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seyii,  die  als  solche  so  leicht  kenntlich  und  durch  so  bestimmte  Kenn- 
zeichen am  Gehäuse  unterschieden  ist.  Das  Gehäuse  ist  meist  liuksee- 

o 

wunden,  ungenabelt  oder  mit  einem  Nabelritz,  spindel-  oder  keulenför- 
mig, zuweilen  auch  walzig  oder  bauchig,  nach  oben  verschmälert,  mit 
mehr  oder  weniger  schlank  ausgezogener,  stumpflicher  oder  abgerunde- 
ter Spitze.  Die  zahlreichen  Windungen  sind  meist  flach  oder  nur  wenig 
gewölbt,  nicht  übergreifend  oder  abgesetzt,  nur  die  letzte  ist  zuweilen  etwas 
schmäler,  so  dass  der  üntertheil  der  vorletzten  etwas  darüber  vorsteht 
(CI.  abrupta),  daher  die  Naht  auch  gewöhnlich  nicht  oder  nur  wenig 
vertieft,  bei  gerippten  Arten  gekerbt,  bei  gestreiften  oder  glatten  oft 
sehr  zierlich  mit  weissen  Papillen  besetzt,  zuweilen  mit  einem  weissen 
Saum;  die  Fläche  ist  entweder  glatt,  oder  feiner  oder  gröber  gerippt, 
der  Nacken  immer  stärker  gestreift  oder  gefaltet  als  die  übrige  Fläche 
und  zeigt  oft  durch  weissliche  Flecken  oder  Streifen  die  Form  und  Zahl 
der  inneren  Falten.  Die  Mündung  ist  gewöhnlich  höher  als  breit,  häufig 
bimförmig,  zuweilen  rundlich,  und  hat  immer  zwei  Lamellen,  wovon  die 
eine,  obenstehende,  kleiner  ist  und  weit  heraustritt,  so  häufig  die  Form 
der  Mündung  bestimmend,  zuweilen  aber  sehr  klein  oder  fast  verküm- 
mert 5 die  andere  an  der  rechten  Seite  tritt  nur  bei  wenigen  Arten  ganz 


leicht  wird  bei  den  Mollusken  irgend  eine  Gattung  zu  finden 
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lieraus,  ist  kürzer  oder  länger,  gerade  oder  gesclnvcift,  oft  stark  gezo- 
gen 5 der  Raum  zwischen  beiden  (i  n t e r 1 a m e 1 1 a r e)  ist  häufig  stark  ent- 
wickelt und  trägt  öfters  Fältchen  oder  Verzweigungen  der  unteren  La- 
melle. Ausser  diesen  Theilen  zeigen  sich  am  Gaumen  noch  eine  oder 
mehrere  Längsfalten , die  theils  mit  der  Naht  parallel  laufen , theils  fast 
gerade  absteigen , auch  an  der  Spindel  zieht  sich  eine  Falte  herab , die 
häufig  unter  der  seitlichen  Lamelle  etwas  nach  aussen  hervorfritt,  bei 
einigen  Arten  sogar  bis  an  den  Rand  der  Mündung  sich  hcrabzieht;  aus- 
ser dieser  findet  sich  bei  vielen  Arten  hinten  die  sogenannte  Mondfaite, 
eine  in  der  Richtung  von  oben  nach  unten  entweder  gerade  herablau- 
fende  oder  S oder  mondförmig  gebogene  Falte,  die  nur  bei  wenigen  Ar- 
ten bis  zum  Oberrand  sich  erstreckt.  Tief  im  Schlund  und  von  aussen 
kaum  sichtbar  findet  sich  bei  ausgewachsenen  Gehäusen  ein  eigenthüm- 
licher,  dem  Deckel  vieler  Schnecken  analoger  Thcil,  der  Schliessknochen 
(C 1 au  s i 1 i u m) , welcher  unten  verbreitert,  nach  oben  gleich  der  Spin- 
delsäule gewunden  und  mit  der  Spitze  an  sie  angeheftet,  durch  die  Ela- 
sticität  des  Stiels  das  Gehäuse  im  Innern  verschliesst,  wenn  das  Thier 
zurückgezogen  ist  5 bei  dem  Hervorkriechen  desselben  drückt  sich  die 
Platte  des  Schliessknochens  in  eine  entsprechende  Vertiefung  der  Spin- 
delsäulc;  die  Seitenränder  der  Schliessknochenplatte  sind  nach  oben  um- 
gebogen, der  untere  abgerundete  Theil  entweder  ganzrandig  oder  nach 
der  Stellung  und  Beschaffenheit  der  absteigenden  Gaumenfalten  ausge- 
randet  oder  ausgeschnitten.  Der  Mundsaum  ist  im  ausgewachsenen  Zu- 
stand meist  mit  einer  mehr  oder  weniger  dicken  Lippe  belegt,  öfter  so- 
gar ist  auf  dieser  eine  zweite  (CI.  bilabiata),  oft  stark,  oft  wenig 
ausgebogen  und  entweder  getrennt,  oder  verbunden,  häufig  gelöst,  zu- 
weilen weit  vortretend  (CI.  Bergeri).  Der  Nacken  entweder  abgerun- 
det, oder  aufgetrieben,  oder  eingeschnürt  und  eingedrückt,  öfters  an  der 
Basis  mit  einem  Kiel  oder  Kamm  versehen,  welchem  dann  im  Innern 
der  Mündung  eine  Finne  und  am  Mundsaum  eine  Ausbiegung  entspricht 
(CI.  similis),  welcher  Kamm  oder  Kiel  dann  die  Nabclgegend  (periom- 
phalum)  begränzt  und  meist  genau  abscheidet. 
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Die  Grösse  der  Gehäuse  ist  im  Allgemeinen  nicht  bedeutend.  Die 
flöhe  der  grössten  Arten  beträgt  wenig  über  114",  doch  ist  die  Verringe- 
rung derselben  bei  Weitem  nicht  so  bedeutend,  wie  bei  Pupa,  indem 
die  kleinsten  immer  noch  mehrere  Linien  hoch  sind. 

So  wie  die  Grösse  ist  auch  die  Färbung  auf  ziemlich  enge  Gränzen 
beschränkt.  Braun  in  allen  Abstufungen,  von  horngelb  oder  hornbraim 
einerseits  bis  fast  zum  Bernsteingelben,  andrerseits  bis  zum  reinsten 
liirschbraun , ist  die  gewöhnlichste  Farbe,  einzelne  sind  prächtig  tief 
kirschroth  (CI.  stigmatica),  viele,  besonders  die  grossen  Arten  sind, 
wie  bei  Pupa,  weiss,  einige  fleischfarben,  weissgrau  oder  hell  graugelb, 
selbst  schön  hellblau.  Von  den  schönen  Farben  der  Arten  von  Helix, 
Bulimus  und  Achatina  findet  sich  keine  Spur,  so  wie  nie  Bänder 
und  ähnliche  Zeichniiogen  Vorkommen. 

Die  oben  berührte  Äehnlichkeit  der  Färbung  mit  den  Arten  von  Pupa 
beschränkt  sich  übrigens  nicht  blos  auf  die  grösseren  Arten,  sondern  ist 
allgemein,  so  dass  in  beiden  Gattungen  sich  dieselben  Farben  und 
fast  in  derselben  Einfachheit  finden.  Auch  die  Bildung,  besonders  des 
Mundes,  ist  fast  dieselbe;  die  bei  Pupa  auf  der  Münduogsw^aiid  und  der 
Spiiidelsäule  fast  nie  fehlenden  Falten  entsprechen  genau  den  Lamellen 
der  Clausilien , und  die  Gaumenfalten  der  Pupen  sind  denen  der  Clausi- 
lien  ähnlich , nur  dass  sie  meist  bis  an  den  Mimdsaum  heraiistreten  und 
die  Moiidfalte  nie  vorhanden  ist.  Auch  der  walzige  Bau , die  niederen 
l'Vindungen  und  das  lang  ausgezogene  Gewinde  ist  beiden  gemein,  so 
wie  selbst  die  fast  gleichen  Aufenthaltsorte. 

Die  Thiere  der  Clausilien  sind  klein,  im  Allgemeinen  wie  die  der 
Heliceen  überhaupt  gebildet,  die  oberen  Fühler  etw^as,  die  unteren  ziem- 
lich kurz.  Die  Farbe  der  grossen  mit  w^eissem  Gehäuse  versehenen  Ar- 
ten ist  schwarz,  die  der  übrigen  in  der  Rege!  grau  oder  braun  mit  dunk- 
leren Rückenstreifen. 

Die  Schliesssclinecken  sind  vorzüglich  Bewohner  bergiger  Gegenden 
und  im  Allgemeinen  nicht  selten,  und  immer  mehrere,  wenigstens  in  der 
■Nähe,  beisammen  vorkommend;  was  wohl  darin  begründet  scyn  möchte, 
I.  14.  2 
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dass  sie,  langsam  und  nicht  zu  anhaltender  Bewegung  geneigt,  den  Ort, 
wo  sie.  entstanden,  nicht  verlassen.  Sie  scheinen  sich  von  cryptogami- 
scheii  Pflanzen  zu  nähren , wenigstens  findet  man  sie  in  Menge  an  Mau- 
ern, Felsen,  Ruinen,  alten  Stöcken  etc.,  wo  oft  an  den  ersteren  Fundoi^ 
ten  kaum  andere  Gewächse  Vorkommen.  Sie  legen  wenige,  fast  kugel- 
runde, weisse  Eyer  von  ziemlicher  Grösse,  manche  sind  auch  lebendig 
gebärend.  Dass  sie  trotz  der  geringen  Zahl  der  Eyer  doch  häufig  in 
solcher  Menge  Vorkommen  *)  scheint  zu  beweisen,  dass  sie  wenig  Feinde 
haben,  denen  sie  auch,  meist  mit  der  Mündung  dicht  an  dem  Standort  ange- 
drängt und  beim  Zurückziehen  durch  das  Clausilium  geschützt,  nicht 
leicht  zugänglich  sind. 

Was  die  Verbreitung  dieser  Gattung  betrifft,  so  ist  sie  nur  in  ge- 
wisser Beziehung  eingeschränkt  zu  nennen,  in  anderer  dagegen  sehr  aus- 
gedehnt. Sie  sind  mit  Ausnahme  des  Nordens,  in  Europa  bis  M a d e ra  und 
Porto  Santo  verbreitet,  doch  hat  das  ganze  westliche  Europa  nur  we- 
nige, gleiche  Arten,  das  östliche,  so  wie  das  westliche  Asien  mit  den 
Inseln  ist  dagegen  sehr  reich  an  diesen  Schnecken;  neuerdings  hat  man 
auch  mehrere  im  Osten  von  Asien  gefunden,  wenige  auch  in  Westindien, 
doch  scheinen  die  Donauländer,  das  europäisch-türkische  Gebiet,  Illyrien, 
Dalmatien,  Griechenland  und  Kleinasien  die  eigentlichen  Heimathsländer 
dieser  Gattung  zu  seyn.  Die  bedeutende  Zahl  an  interessanten  Arten, 
die  neuerdings  aus  Griechenland  und  den  dortigen  Inseln  bekannt  wurde, 
scheint  darauf  hinzudeuten,  dass  nicht  Dalmatien  allein  als  der  Heerd 
<ler  Clausilien,  wie  Rossmässler  sich  sehr  treffend  ausdrückt,  zu 
betrachten  seyn  möchte,  obgleich  dieses  dem  Flächeninhalt  nach  nicht 
grosse  Land  eine  verhältnissmässig  so  bedeutende  Zaiil  ernährt,  (ich  fand 
dort  74  Arten).  Dieser  Reichthum  ist  dadurch  erklärlich,  dass  die  mei- 
sten dortigen  Arten,  im  Gegensatz  zu  den  im  w’estlichen  Europa  vorkom- 
menden, einen  so  eingeschränkten  Verbreitungsbezirk  haben,  dass  der- 


) Man  könnte  von  manchen  Arten  in  Dalmatien  leicht  Tausende  in  einen  geringen  Raum  auf- 
sammeln, oft  sitzen  auf  einen  [j'  Fläche  50  — CO. 
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selbe  oft  kaum  eine  Stunde  im  Umfang  beträgt.  *)  Ist  dies  weiter  nach 
Osten  und  Süden  auch  der  Fall,  so  dürfen  wir  einen  Umfang  dieser 
Gattung  erwarten,  der  vielleicht  den  der  so  überaus  reichen  und  über  fast 
alle  Länder  der  Erde  verbreiteten  Gattung  Helix  erreicht,  wo  nicht 
übertrifFt  **).  Auch  Italien  und  Sicilien  besitzen  mehrere  eigenthümliche 
Arten,  Corsika  und  Sardinien  nur  wenige  (auf Corsika,  von  woPayrau- 
dcau  zwei  Arten  aufzählt,  fand  ich  gar  keine,  auf  Sardinien  nur  eine), 
auch  Nordafrika  scheint  nicht  ganz  leer,  doch  ist  mir  von  daher  nur  CI. 
papillaris  bekannt. 

Im  Allgemeinen  lassen  sich  die  Clausilien  von  den  entfernteren  Fund- 
orten durch  gewisse  Eigenthüralichkeiten  unterscheiden,  von  denen  man 
freilich  bei  der  geringen  Zahl  der  aus  Westindien  bekannten  und  den 
ebenfalls  noch  nicht  zahlreichen  ostasiastischen , noch  nicht  behaupten 
kann,  dass  sie  immer  unverändert  vorkämen. 

Die  westindischen  sind  oben  wenig  verschmälert,  stumpf,  fein  und 
schief  gestreift,  die  letzte  Windung  ist  in  einen  gebogenen  Hals  ver- 
längert, die  Mündung  rundj  mit  stark  ausgebogenem  Mundsaum,  und 
die  untere  Lamelle  nach  oben  gedrängt,  bei  der  einen  Art  sehr  klein  und 
tief  innen. 

Die  Ostasiaten  gleichen  im  Aeusscren  mehr  den  zu  dem  europäischen 
Gebiet  gehörigen  Arten,  doch  fehlt  die  Mondfalte  öfter  und  die  GaumenfaS- 
ten  sind  tief  innen,  über  der  Nabelritze,  und  mehr  oder  weniger  zahlreich, 
die  untern  immer  kürzer  werdend ; bei  grösserer  Zahl  scheinen  sie  oft 
als  weisse  zusammenhängende  Flecken,  gleich  einer  Mondfalte,  durch, 


*)  Es  dürfte  wohl  nicht  ohne  einen  bestimmten,  freilich  nicht  lobenswerthen,  Grund  geschehen 
seyn,  dass  Rossmässler  hinsichtlich  der  Angfiben  der  Fundorte  dalmatischer  Clausilien  fast 
durchaus  falsch  berichtet  wurde.  Ich  suchte  nach  den  Angaben  in  seiner  schätzbaren  Icono- 
graphie  die  meisten  Arten  dort  vergebens,  wo  sie  als  vorkommend  angegeben  sind 

**)  Es  dürfte  daher  die  Behauptung,  dass  die  Binnenconchylien  an  Arten  zalilreicher  seyn,  als 
die  Seeconchylien,  schon  jetzt,  wo  man  kaum  Schweden,  Belgien,  England,  Frankreich,  Deutsch  - 
land und  die  Schweiz  in  dieser  Beziehung  etwas  genauer  kennt,  nicht  mehr  so  gewagt  er- 
scheinen. Bei  mir  steht  diese  Ueberzeugung  längst  fest. 

2- 


n 


s«  dass  mir  bei  genauer  Besiclitigmig  die  Zusammensetzung  so  wie  die 
Zahl  erkennbar  wird  *). 

ASs  merkwürdig  und  als  Beweis  gleicher  Wirkung  bei  gleichen  Ur- 
sachen verdient  erwähnt  zu  werden,  dass  die  an  Arten  bis  jetzt  eben  so 
reiche  und  ebenfalls  durch  cigenthümlichen  Bau  sehr  ausgezeiclinete 
Büsselkäfergattung  Otiorhynchus,  die  sich  an  denselben  Orten  wie 
die  Clausilien  aufhalten,  auch  gleichen  Verbreitongsbezirk  mit  ihnen  zu 
haben  scheinen,  so  dass  die  an  Schliessschnecken  reichen  Länder  auch 
die  reichsten  an  Arten  dieser  Käfergattung  sind. 

Eine  systematische  üebersicht  der  Clausilien  wn'rd  am  Schlüsse  der 
ganzen  Abtheilung  gegeben  werden,  es  folgen  hier  die  Arten,  wde  sie 
hier  abgebildet  sind,  wobei  jedoch  auf  ZusammensteliuDg  der  verwand- 
ten möglichst  Rücksicht  genommen  ist. 


1.  Clausilia  trideos  Cliemnitz.  Die  drelzäheige 

Sciillessscliiiecke. 

Taf.  1.  Fig.  1.  nat.  Gr.  2.  3.  4.  vergr. 

CI.  testa  non  rimata,  fusiformi,  saepius  siibdecollata , solida,  fusca,  perpendicti- 
Jari-costata  et  oblique  subtilissime  striata,  anfractibus  7 — 9 planiiisculis , latis,  ultimo 
coarctato  ; apertura  magna,  oblique  pjnäfonni;  pcristoinate  contiuuo,  incrassato,  albo, 
midique  soluto,  plica  palatali  uua  longa,  columellari  einersa,  lameilis  approximatis, 
acutis. 

Turbo  tridens,  Chemnitz  Concbyliencab.  IS.  1.  p.  115.  t.  112.  f.  957. 

— labiatus,  Dillwyn.  Cat.  2.  p,  875. 

Clausilia  costulata,  Lainarck  ed.  Desha3^es  YIII.  p.  198.  n.  4. 

Cochlodina  bicanaliculata,  Ferussac  Prodr.  n.  523. 

Clausilia  labiata,  Sovrerby  Gen.  of  Shells.  Clausilia  f.  3. 

— costulata,  Rossmässler  Iconogr.  XI.  p.  8.  n,7l8.  t.  52.  f.7l8. 

— — Pfeiffer  Symb.  1.  p.  47.  ii.  63. 

— tridens,  Scliweigger  Naturg.  d.  migegl.  sceletl.  Tbiere  p.74l. 

— — Pfeiffer  Symb.  11.  p.  142. 

*)  In  solchen  Fällen  hilft  zur  richtigen  Erkennung  kleinerer  lunentheile  das  Nassmachen  der 
betreffenden  Stellen  sehr  gut. 
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Geliäiise  etwas  starkwandig,  wenig  glanzend,  walzig-spindelförraijr, 
stumptlich,  die  Spitze  meist  etwas  abgebrochen  und  wieder  geschlossen, 
dunkel  gelbbraun  oder  braungraulicb,  mit  ziemlich  starken,  entfernten 
senkrechten  Rippen  und  sehr  feinen , regelmässigen  schiefen  Streifen, 
die  Windungen  sind  hoch,  fast  flach,  durch  eine  etwas  eingezogene  oder 
kaum  vertiefte  Naht  vereinigt;  die  letzte  ist  etw'as  gebogen,  am  Nacken 
verflacht  und  mit  einem,  durch  die  Enden  der  Rippen  gebildeten,  schwa- 
chen Ramm  versehen;  Mündung  schräg,  rundlich  bimförmig,  innen  bräun- 
lichgelb, mit  durchscheinenden  Rippen  und  zwei  schwachen  Kiellinien; 
der  Mundsaum  vollkommen  zusammenhängend,  überall  lostretend,  stark 
ausgebogen,  breit,  mit  dicker,  weisser,  aussen  graugrünliclä  eingefasster 
Lippe ; die  Mondfalte  fehlt,  unter  der  Naht  steht  eine  lange  Gaomenfalte, 
die  Spindelfalte  tritt  bei  ganz  ausgebildeten  Exemplaren  etwas  heraus, 
die  Lamellen  genähert,  besonders  die  obere  stark  entwickelt,  die  untere 
nicht  an  der  Seite,  sondern  dicht  neben  der  oberen  heraustreteod,  etwas 
geschweift  und  vorn  allmählig  in  die  Lippe  übergehend.  Höhe  IOV2 — 
Breite 

Aufenthalt : auf  Portorico  und  auch  vielleicht  auf  andern  westindi- 
schen Inseln. 

2.  CI  aus  lila  epistomium  Rüster.  Die  Malmeii-Schliess" 

sclmecke. 

Taf.  1.  Fig.  5.  nat.  Gr.  6 — 8 vergr. 

CI.  testa  nou  rimata,  fusifom)i-cylimlrica,  siibopaca,  ferrugineo-fusca,  anfracti- 
1)us  12  planls,  subtiliter  oblicpie  striatis,  ultimo  coarctato;  apertura  rotniidato  - pyri- 
formi,  subobliqua,  sordide  rosea,  peristomate  coiifhiiio , soluto,  incrassato,  plica  pala- 
tali  mia,  columellari  immersa;  lamellis  approximatis,  inferiore  profiinda,  snbiudistineta. 

Mit  der  vorigen  in  der  Form  nahe  verwandte  Art,  aber  viel  schlanker, 
mit  zahlreicheren  Windungen  und  rundlicher  Mündung.  Das  Gehäuse 
ist  spindelförraig-walzig,  stumpf,  gestreckt,  fast  glanzlos,  etwas  dünnwan- 
dig, rostbräunlich  und  sehr  fein  regelmässig  quergestreift.  Die  Windun- 
gen sind  ziemlich  hoch,  eben,  durch  eine  einfache,  nicht  eingezogene 
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Naht  vereinigt,  der  letzte  vor  der  Mündung  breit  und  flach  eingeschnürt, 
aufgebogen,  die  Naht  desselben  zieht  sich  schon  weit  oben  auf  dem  hoh- 
len Theil  der  Aufbiegung  herein,  die  Fläche  neben  derselben  ist  weiss- 
lich  (vielleicht  Folge  des  Alters  des  Gehäuses).  Mündung  bimförmig  rund- 
lich, etwas  schief,  innen  schmutzig  rosenroth;  der  Mundsaum  ist  ringsum 
frei,  breit  ausgebogen,  zusammenhängend  und  mit  einer  weissen  Lippe 
belegt;  die  Spindeifalte  tritt  nicht  vor,  die  beiden  Lamellen  sind  dicht 
zusammengedrängt,  die  obere  ziemlich  stark,  die  untere  tief  und  fast 
ganz  verflacht.  Höhe  IIV2''',  Breite  2'". 

Aufenthalt:?  Von  Herrn  Professor  Thomae  in  Wiesbaden  mit  der 
Angabe  „aus  Mittelamerika“  zur  Abbildung  und  Beschreibung  erhalten. 

3.  Clausilia  irrcgiilaris,  Ziegler.  Die  unregelmässige 

Scliliessschiiecke. 

Taf.  1,  Fig.  9 nat.  Gr.  10.  11  vergr.  12.  Der  vergrösserte  Nacken. 

CI.  testa  ininutissime  rimata,  fiisiforini,  subopaca  vel  sericea,  coeriilescenti -vel 
riibello-cinerea,  costnlata,  aiifractibus  10  — 12  siibplanis,  priinis  laevissimis,  siicci- 
neis;  apertura  oblonga,  subpyriforini,  snbampliata , peristoinate  incrassato,  mar- 
glnibiis  callo  nitido  jiiiictis,  lamellis  emersis;  plica  palatali  una,  longa,  cohnnellari 
einersa. 

Clausilia  sulcosa.  Wagner  Forts,  d. Coneb.  Cab. XII.  p.  190.  t. 236.  f.4144. 
— irregularis  Ziegler.  Rossmässler  Icouogr.  II.  p.  14.  n.  112. 

t.  7.  f.  112. 

— — Lainarck  ed.  Deshayes  VIII.  p.  212.  n.  35. 

— — L.  Pfeiffer  Syinb.  II.  p.  139. 

Gehäuse  schlank,  lang  ausgezogen,  spindelförmig,  mit  sehr  schwa- 
chem Nabelritz,  glanzlos  oder  nur  wenig  glänzend,  mit  Ausnahme  der 
vier  bis  fünf  ersten,  glatten,  bernsteingelben  Windungen  rötblichblaugrau 
oder  graulich  weissblau,  zuweilen  crdbräunlicb,  selbst  weisslich,  mit  vveiss- 
liclicn  feineren  und  dichtstehenden  oder  gröberen  und  entfernten  (dann 
meist  auch  das  Gehäuse  glänzender)  fast  senkrechten  oder  wenig  schie- 
fen Kippen,  der  Nacken  ist  dichter  gerippt,  etwas  flach  und  hat  unten 
einen  gebogenen,  unvollständigen  Kamm.  Mündung  länglich,  etwas  birn- 
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förmig,  nach  unten  erweitert,  gelbröthlicli , der  Mundsaum  verdickt,  der 
Spindelrand  kurz,  der  Aussenrand  lang,  oben  ausgcrandet,  am  untern 
Theil  stark  nach  links  vorgezogen;  Lamellen  genähert,  ganz  heraustre- 
tend, die  untere  wenig  geschweift,  unmittelbar  in  den  Spindelrand  ver- 
laufend; unter  der  Naht  eine  lange  Gaumenfalte;  Spindelfalte  fast  gerade 
absteigend , wenig  heraustretend.  Höhe  5 — 7V2"',  Breite  1 — iVs'". 

Thier  graubräunlich , am  Kopf  dunkler  bis  schwärzlich,  mit  zwei 
schwarzen  undeutlichen  Rückenstreifen. 

Aufenthalt : nur  im  Ragusaner  Kreis  von  Dalmatien;  sehr  gross  und 
feingerippt  bei  Slano , kleiner  und  nur  einzeln  bei  Stagno  grande  und 
piccolo  an  Mauern,  immer  auf  der  Schattenseite,  auch  einzeln  an  Steinen 
zwischen  den  beiden  letztem  Orten , ziemlich  hoch  an  dem  Berg  hinan, 
auf  den  Höhen  bei  Ragusa  selten , häufiger  und  gross  an  Felsen  in  der 
Nähe  der  Stadt. 

4.  C lau s i 1 ia  abriipta  Küster.  Die  abgebrochene  Schliess- 

sclinecke. 

Taf.  1.  Fig.  13.  iiat.  Gr.  14.  15.  vergr.  16.  die  vergr.  Mündung. 

CI.  testa  riinata,  parva,  fusiforini,  «nb striata,  nitidiila,  rubello- vel  violaceo- cine- 
rea, anfractibus  9 — 10  subplanis , priinis  corneis,  penultiino  infra  purpureo  -inarginato ; 
cervice  planinscnlo , costato-plicato;  apertura  subrotunda,  peristoinate  vix  incrassato, 
inarginibus  distantibus , callo  nitido  jimctis,  lainellis  iuimersis;  plica  palatali  una,  pl. 
liinata  indistincta,  coluinellari  immersa. 

Eine  kleine , hinsichtlich  der  Bildung  der  Mündung  und  des  Nackens 
manche  Aehnlichkeit  mit  der  vorigen  bietende  Art , welche  sich  jedoch 
durch  sehr  ei<>:enthümliche  Charactere  auszeichnet.  Das  Gehäuse  ist  kurz 
und  etwas  bauchig  spindelförmig,  mit  kleiner  Nabelritze,  scbw^ach  glän- 
zend , sehr  fein  und  nur  durch  die  neuen  Ansätze  etwas  streifig,  die  er- 
sten ganz  glatten  Windungen  braungelb,  stark  glänzend,  die  übrigen  mit 
Ausnahme  der  letzten  röthlich  - oder  bläulichgrau , der  vorletzte  am  Un- 
terrand schmal  purpurroth  gesäumt;  die  W'indiingen  sind  fast  flach,  durch 
eine  einfache  kaum  vertiefte  Naht  vereinigt,  der  letzte  ist  fast  farblos, 
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wie  gewölmiicli  die  neuen  Ansätze  bei  zerbrochenen  Schneckengeliäuseß 
erscheinen,  am  Rücken  schmäler  als  der  vorletzte,  so  dass  dessen  Rand 
etwas  kantig  vorsteht,  der  Nacken  ist  etwas  verflacht,  mit  schiefen  rip- 
penartigen Falten  und  einem  unvollständigen  gebogenen  Kamm  an  der 
Basis.  Mündung  ziemlich  gross,  etwas  höher  als  breit,  gelblich,  mit 
durchscheinenden  Falten  der  Aussenfläche ; Mundsaum  etwas  ausgebogen, 
wenig  oder  kaum  verdickt,  der  Aussenrand  viel  länger  als  der  Spindel- 
rand und  unten  etwas  ausgebogen,  die  Mundränder  getrennt  und  nur 
durch  eine  schwache  glänzende  Schwiele  verbunden.  Lamellen  ziemlich 
gross,  entfernt,  w’eiss,  die  untere  fast  wagrecht,  nicht  ganz  heraustre- 
tend, unter  der  Naht  eine  einfache  Gaumenfalte,  die  Mondfalte  nicht  aus- 
gebildet: Spindelfalte  nicht  sichtbar.  Höiie  3%  — 4V4"',  Breite  ¥5 — F''. 

Aufenthalt:  im  untern  Dalmatien,  aus  Neumeyer’s  Sammlung, 

5.  Ciaiisilia  Ziegler!  Küster,  Ziegler’s  Sclilless» 

Schnecke. 

Taf.  I.  Fig.  17.  nat,  Gr.  18.  der  vergrösserte  Nacken. 

CL  rimata,  fusiformi,  apice  attenuata,  subtilissime  irregulariter  oblique  striata^ 
nitida,  fuscescenti  fcrrugiiieo-rufa,  sutura  uivea,  siibpapillifera;  cervice  planinscnla, 
subtiliter  plicato- striata;  anfractibus  10  — 12  convexiusculis ; apertura  pyriforini-rotim- 
data,  peristomate  subcontimio,  reflexiuscido;  plicis  palatalibus  tribiis,  supreina  longa, 
pl.  lunata  distincta,  recta,  inter  plieas  palatales  duas  infcrioribus  inclusa,  laniella  su- 
periore  uiinuta,  iiifer.  arcuata,  pl.  coluinellari  iimnersa. 

Clausilia  Ziegleri  Küster.  Pfeiffer  Syinb.  III.  p.  64. 

Eine  der  grösseren  europäischen,  durch  die  weissgcrandetc  Naht, 
die  Fdünduog  und  die  Bildung  der  Mond-  und  Gaiimenfalten  sehr  ausge- 
zeiclmete  Art.  Das  Gehäuse  ist  spindelförmig,  fast  etwas  bauchig,  oben 
ziemlich  verschmälert,  glänzend,  durchscheinend,  sehr  fein  und  unregel- 
mässig schief  gestreift,  bräunlich  rothroth ; die  Windungen  sind  sehr 
schwach  gewölbt,  die  ersten  einfach,  die  übrigen  durch  eine  schneeweisse 
fadenrantlige  Nalit  verbunden,  welche  sich  auf  den  oberen  Windungen  in 
kleine,  uuregelmüssige,  etwas  strichförmig  fortgesetzte  Papillen  erhebt 
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Der  Nacken  ist  kaum  verflacht,  fein  faltenstreifig  und  zeigt  an  der  Basis 
die  Andeutung  eines  abgerundeten  Kammes.  Mündung  länglichrund,  Mund- 
säum  scharfrandig,  ausgebogen,  wenig  verdickt,  die  Mundränder  ge- 
trennt, durch  eine  weisse  glasartige  Schwiele  verbunden;  Lamellen  ent- 
fernt, die  obere  niedrig,  zusammengedrückt,  zugeschärft,  die  untere 
gross,  fast  wagrecht,  mit  etwas  aufgebogenem  Rand  und  vorn  fast  un- 
mittelbar in  den  Spindelrand  übergehend.  Spindelfalten  drei,  die  obere 
lang,  die  zweite  kurz  und  schiefer,  die  untere  steigt  fast  senkrecht  herab 
und  ist  in  der  Mündung  als  kurze,  weisse,  am  Ende  etwas  erhöhte 
Leiste  sichtbar;  die  Mondfalte  ist  kurz,  gerade,  fast  senkrecht  zwischen 
der  zweiten  und  dritten  Gaumenfalte  stehend,  von  der  unteren  Gaumen- 
falte zieht  sich  noch  ein  kurzer  Fortsatz  nach  hinten;  Spindelfalte  ge- 
rade absteigend,  nicht  vortretend.  Höhe  9 — 11"',  Breite  2V3'". 

Die  gleiche  Breite  bei  so  verschiedener  Grösse  rührt  daher,  dass  die  kürzeren 
Exemplare  bauchiger  sind,  sowie  bei  diesen  auch  die  Mündung  etwas  weiter  ist. 

Aufenthalt:  ich  fand  vier  leere  Stücke  im  Sediment  des  Narentaflus- 
ses  in  Dalmatien,  die  Schnecke  lebt  daher  wahrscheinlich  in  den  Gränz- 
gebirgen  der  nahen  Herzegowina. 

6.  Clausilia  proboscidea  Küster,  Die  gerüsselte 

Schliessschiiecke, 

Taf.  1.  Fig.  19.  nat.  Gr.  20.  vergr.  21.  22.  die  Mündung  und  Nackenparthie. 

CI.  testa  rimata,  fusiformi , corneo-flava,  nitida,  subtilissime  oblique  striata,  au- 
fractibus  12  convexiusculis,  angustis,  sutura  subimpressa ; cervice  planulata;  plicato- 
striata;  apertura  oblonga,  pyriformi,  peristoniate  tenui,  connexo,  margine  coluinellari 
producto;  lainmellis  dlstantibus,  inferiore  einersa,  plicis  palatalibus  quatuor,  pl.  lunata, 
angusta,  subarcuata;  pl.  coluinellari  immersa. 

Clausilia  proboscidea  Küster.  Pfeiffer  Symb.  III.  p.  63. 

Gehäuse  geritzt,  spindelförmig,  hell  horngelb,  fast  durchsichtig,  glän- 
zend, sehr  fein  und  flach  gestreift,  die  Streifen  schieflaufend  und  fast 
flach  rippenartig;  die  Windungen  sind  niedrig,  sehr  flach  gewölbt,  durch 
eine  etwas  eingezogene  Naht  vereinigt,  die  vorletzte  läuft  nach  unten 
I.  14.  3 
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schmäler  zu,  die  letzte  ist  auf  dem  Rücken  gegen  den  Mund  verflacht 
oder  schief  abgeschnitten,  der  Nacken  ist  fein  faltenstreifig.  Mündung 
fast  die  Hälfte  länger  als  breit;  der  Mundsaum  wenig  ausgebogen,  zu- 
sammenhängend, ansitzend,  nicht  verdickt,  der  Spindelrand  von  oben  ab 
stark  nach  aussen  und  vorn  erweitert,  daher  die  Nabelgegend  ziemlich 
breit  und  die  Mundparthie  von  dieser  Seite  gesehen  dem  Rüssel  man- 
cher Thiere  gleicht;  Lamellen  gross,  entfernt,  die  untere  wenig  schief, 
jedoch  innen  in  einen  starken  Bogen  steil  aufsteigend,  aussen  bis  an  den 
Rand  des  Mundsaums  reichend,  auf  dem  fnterlamellare  steht  innen  zwi- 
schen den  beiden  Lamellen  ein  kleiner  zahnartiger  Höcker.  Gaumenfal- 
ten vier,  drei  oberhalb  und  eine  unter  der  kurzen,  wenig  gebogenen, 
mid  nicht  sehr  deutlichen  Mondfalte,  die  obere  steht  weiter  nach  vorn, 
die  beiden  unteren  stehen  weiter  nach  hinten  zu  und  vereinigen  sich 
über  der  Mondfalte,  die  vierte  steigt  mehr  abwärts  und  ist  in  der  Mün- 
duno’  hinter  der  unteren  Lamelle  als  kurze  weissliche  Leiste  sichtbar; 
Spindelfalte  steil  absteigend,  nicht  vortretend.  Höhe  Breite  IV2'". 

Aufenthalt:  wahrscheinlich  das  südliche  Europa;  ich  erhielt  sie  mit 
mehreren  Exemplaren  südlicher  Schnecken. 

7.  Clausilia  cochiiichiiiensis  L.  Pfeiffer.  Die  co- 
chiiichiiiesische  Schliessscliiiecke. 

Taf.  1.  Fia;.  23.  Fig.  24.  die  letzte  AViudung  von  der  Seite. 

Ci.  testa  subrimata,  fusifonni,  ininutissime  oblique  striata,  basi  coufertiin  rugosa, 
livido  fusca,  nitida;  sutura  profunda;  aiifractibus  9 latis , convexiiisculis;  apertura  py- 
rit’ovnii;  peristoinate  contimio,  reflexo,  nndique  soluto;  plicis  palatalibus  nniltis,  siipreimi 
lougissima,  coluincllari  iinmersa;  laniellis  albis,  inferiore  sursiim  bipartita. 

Clausilia  cocbinchinensis  Pfeiffer  S}iub.  I.  p.  48.  u.  67. 

Gehäuse  mit  schwacher  Nabelritze,  bauchig  spindelförmig,  sehr  fein 
und  schief,  jedoch  wenig  regelmässig  rippcnstreilig , auf  dem  Nacken 
dicht  und  etwas  wellenförmig  feingerippt,  giänzend,  bräunlich  rostrotli, 
die  oberen  Windungen  verblasst;  der  Wirbel  fast  zugespitzt,  die  Win- 
dungen sind  hoch,  flach  gewölbt,  durch  eine  ziemlich  eingezogene  Naht 
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vereinigt;  Nacken  sanft  gebogen;  Nabclgegend  hoch  hinaufgeröckt,  ober- 
halb derselben  durch  die  vorwärts  gezogene  Mündung  ein  flacher  Ein- 
druck. Letztere  ist  gross,  bimförmig,  etwas  schief,  braunröthlicb;  Mund- 
saum zusammenhängend,  ringsum  frei,  ausgebogen,  mit  fleischfarbener 
dicker  Lippe;  Lamellen  genähert,  die  obere  klein,  die  untere  in  schie- 
fem Bogen  bis  an  die  Lippe  des  Mundsaums  tretend;  Spindelfalte  steil, 
nicht  vortretend,  Gaumenfalten  weit  hinten,  zahlreich,  die  oberste  sehr 
lang,  die  übrigen  in  einer  bogigen  Reibe  herab  neben  einander  stehend, 
immer  kürzer  werdend  und  als  zusammenhängende  weisslicbe  Schwiele 
durchscheinend.  Höhe  10— Breite  2 — 3'^'. 

Auföhtbalt:  in  Cocbinchina* 

8.  Clausilia  aculus  ßenson.  Die  Stachel -Schliess- 

schnecke, 

Taf.  1.  Fig.  25.  nat.  Gr.  26.  vcrgr.  27.  die  letzte  Windung  von  der  Seite. 

CI.  testa  riinata,  fnsiforini  snbnlata,  sericea,  futvo-cornea;  anfractibus  10—11 
convexinsciilis,  oblique  costnlato  - striatis , sntnra  subprofnnda;  apertnra  pyrifonni, 
lainellis  parvis,  subacqnalis,  inferiore  profnnda,  fnreata;  plica  Innata  indistincta,  pl. 
palatalibus  3,  supreina  longissinia,  pl.  coluniellari  iininersa. 

Clausilia  aculus  Benson  Annal.  of  Nat.  Hist.  IX.  1842.  p.  487. 

— • — Pfeiffer  Symb.  III.  p.  92.  n.  408. 

Diese  niedliche  Art  bat  im  Aeusseren  einige  Aebnlicbkeit  mit  mehre- 
ren Arten  aus  der  Gruppe  der  CI.  ventricosa,  entfernt  sich  aber 
durch  die  Bildung  der  Lamellen,  den  (wenigstens  scheinbaren)  Mangel 
der  Mondfaltc  und  die  lange  obere  Gaumenfalte  sehr  weit  davon.  Das 
Gehäuse  ist  spindelförmig,  schlank  ausgezogen,  fast  ablenförmig,  unten 
etwas  bauchig,  dünnwandig,  stark  durchscheinend,  hornröthlich,  seiden- 
glänzend; die  Windungen  sind  mässig  hoch,  flach  gewölbt,  durch  eine 
etwas  eingeschnürte,  fadengleiche  Naht  vereinigt,  dicht  rippenstreifig, 
die  Streifen  sehr  schief  laufend,  auf  der  oberen  Hälfte  stärker  ausge- 
prägt , nur  die  drei  ersten  Windungen  sind  glatt  und  gelblich.  Mündung 
bimförmig,  mässig  gross,  blassgelblich;  Mundsaum  zusammenhängend, 

3 * 
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{^elippt;  die  zwei  Lamellen  sind  klein,  die  untere  gebogen,  tief  innen; 
die  Spindelfalte  ist  nicht  sichtbar,  tief  hinten  ist  eine  lange,  bis  nahe  an 
den  Mundsaum  reichende  Gaumenfalte,  wenig  von  dem  Anfang  entfernt 
zeigen  sich  unter  ihr  noch  zwei  kleine,  fast  unmerkliche  Fältchen,  die 
Mondfalte,  nach  Pfeiffer  bestimmt  erkennbar,  war  bei  dem  abgebilde- 
ten Exemplar  nicht  zu  sehen.  Höhe  6''^,  Breite  IV2'''. 

Aufenthalt:  auf  der  chinesischen  Insel  Tschu-san  (Benson),  das 
von  Dr.  Philipp!  mir  geliehene  Exemplar  ist  von  der  Goldinsel  bei 
Nankin. 

9.  Claiisilia  isabellina  L.  Pfeiffer.  Die  isabellfarbige 

Scbliessscbiiecke. 

Taf.  1.  Fig.  28.  uat.  Gr.  29.  vergr.  30.  die  Nackeaparthie. 

€1.  testa  riinata,  fusiforini,  apice  obtusa,  confertissinie  costulato- striata,  colore 
pallide  isabelliuo;  anfractibus  9 plauiusculis , sutura  inipressa;  cervice  basi  gibba; 
a|)ertiira  ovali  pyriformi ; peristoinate  coiitinuo,  soluto , albo,  reflexo;  plicis  palatalibus 
3 superis  ininutis,  quarta  valida;  plica  lunata  distincta;  coluniellari  obsoleta;  lainella 
siipera  acuta;  iufera  ininore,  perobliqua.  Pfr. 

C'lausilia  isabellina  Pfeiffer  Syinb.  II.  p.  60.  n.  278. 

Gehäuse  geritzt,  ziemlich  kurz,  stumpf  spindelförmig,  dicht  und  fein 
rippenstreihg,  seidenglänzend,  isabellgelb,  der  Wirbel  ist  etwas  dunkler, 
stumpflich,  nicht  ausgezogen,  glänzend;  die  Windungen  fast  flach  und 
nur  langsam  zunehmend,  wenig  hoch  und  durch  eine  einfache,  etwas 
vertiefte  Naht  verbunden.  Nacken  fast  runzelfaltig,  an  der  Basis  in  ei- 
nen Höcker  zusainmengedrückt.  Mündung  etwas  gross,  eiförmig- birn- 
törmig,  gelblich;  Mundsaum  zusammenhängend,  weisslich;  etwas  lostre- 
tend, zurückgebogen,  im  Schlund  vier  Gaumenfalten,  drei  unter  der  Naht 
nahe  beisammen  und  mit  ihr  parallel,  die  vierte  ist  schwielenartig,  mehr 
nach  unten  gerichtet  und  geht  von  der  weisslich  durchscheinenden,  we- 
nig gebogenen  Mondfalte  aus;  obere  Lamelle  scharf  zusammengedrückt, 
untere  klein,  weit  innen  und  schief  absteigend.  Höhe  6'^',  Breite 
Aufenthalt:  bei  Cairo.  (Mitgetheilt  von  Dr.  L.  Pfeiffer.) 
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10.  Clausilia  microstoma  Küster,  Die  kleinmündiffe 

Schliessschnecke. 

Taf.  1.  Fig.  31.  nat.  Gr.  32.  vergr.  33  und  34.  Mündung  und  Seite  der  letzten 

Windung. 

CI.  testa  parva,  riinata,  fiisiforini-subulata,  apice  obtusiiiscula,  confertim  subtilis- 
siine  costulato-striata;  corneo-flava;  anfractibus  10  convexiusculis , angustis,  sutura 
subimpressa;  cervice  albo  calloso,  basi  acute  costato;  apertura  angusta,  pyriforini; 
peristomate  albo,  crasso-Iabiato,  continuo,  soluto;  lainellis  parvis,  approximatis , pli- 
cis  palatalibus  2,  pl.  lunata  distincta,  fortiter  recurva,  pl.  coluinellari  subeinersa. 

Clausilia  microstoma  Küster.  Pfeiffer  Symb.  III.  p.  63. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  klein,  geritzt,  spindelförmig,  nach  oben  zu 
gleichmässig  verschmälert,  daher  fast  ahlenförmig,  mit  sehr  schmaler 
stumpflicher  Spitze,  durchscheinend,  glänzend,  sehr  fein  rippeustreitig, 
horngelblich,  nur  die  beiden  ersten  Windungen  fast  farblos  ; die  Windun- 
gen sind,  bis  auf  die  zwei  letzten,  niedrig,  etwas  gewölbt,  durch  eine 
schwach  eingezogene,  fadenrandige  Naht  vereinigt,  der  Nacken  ist  eben, 
der  Länge  nach  schwach  eingedrückt,  unten  stumpf  höckerartig  abgerun- 
det, mit  einer  weissen  Wulst,  die  Basis  stärker  gerippt  und  dadurch 
fast  gezähnelt,  abgerundet,  ohne  Kamm.  Mündung  länger  als  breit, 
schmal  bimförmig,  der  Mundsaum  zusammenhängend , ringsum  frei,  oben 
eine  abgerundete  Ecke  bildend,  sehr  stark  lippenartig  verdickt  und  da- 
durch die  Mündung  stark  verengt,  besonders  auf  der  rechten  Seite,  je- 
doch kaum  ausgebogen;  die  Lamellen  genähert,  klein,  die  untere  bogig 
absteigend,  ziemlich  tief  innen,  allmählig  in  den  weit  hinein  verdickten 
Mundsaum  übergehend;  zwei  Gaumenfalten,  die  erste  lang,  die  zweite 
sehr  kurz,  die  Mondfalte  deutlich,  erst  fast  gerade  absteigend,  dann  bo- 
gig und  fast  rechtwinklig  nach  hinten  umgebogen  und  bis  über  die  Na- 
belritze fortgesetzt,  vom  Ende  derselben  zieht  sich  das  Rudiment  einer 
dritten  Gaumenfalte  herabwärts ; Spindelfalte  kaum  sichtbar,  wenig  ent- 
wickelt. Höhe  5''',  Breite 

Aufenthalt:  ? Ich  erhielt  sie  mit  andern  südcuropäischen  Schnecken. 
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11.  Clausilia  armata  Rutschig.  Die  bewaffnete 

Schliessschnecke. 

Taf.  2.  Fig.  8 nat,  Gr.  9 vergr.  10  die  beiden  letzten  Windungen  von  der  Seite. 

CI.  testa  cylindrica,  obtusiuscula,  alba,  opaca;  anfractibus  10  subplanis,  priinis 
nitidis,  3 et  4 ferrugineo-rufis,  subtiliter  costulatis,  reliqnis  costatis,  costis  lanielH- 
forinibus,  gibboso-elevatis;  cervice  acute  costato;  apertura  ovata,  laniellis  minutis, 
siiperiore  inconspicua,  plicis  palatalibus  lunariqne  nullis? 

Clausilia  armata  Kutscbig,  PfeiflFer  Syinb.  III.  p.  63. 

Eine  der  interessantesten  und  mit  den  übrigen  wenig  verwandte  Art. 
Das  Gehäuse  ist  walzenförmig,  oben  verschmälert,  stumpflich,  die  letzten 
Windungen  gleicbbreit.  Die  ersten  beiden  der  zehn  Windungen  sind  glatt 
glänzend,  braungelb,  die  dritte  und  vierte  fein  quergerippt,  röthlich , ge- 
gen die  Basis  gelb , die  übrigen  sind  kalkweiss , mit  wenigen,  höckerar- 
lig  erhöhten,  breiten  röthlicben  Q.uerrippen,  die  Zwischenräume  sind  sehr 
fein  gestreift.  Naht  etwas  vertieft,  breit,  durch  die  Rippen  stellenweise 
ungleich.  Am  Nacken  sind  die  Rippen  etwas  näher  beisammen , schmä- 
jer,  scharf  und  die  hintern  nach  unten  eckig  heraustretend.  Mündung 
eirund,  weisslich;  Mundsaum  zusammenhängend,  geradeaus,  scharfrandig, 
wenig  frei,  ohne  Lippe,  innen  eine  breite  Nabelritze  offen  lassend.  Die 
innere  Mündung  ist  ganz  frei,  ohne  Falten  und  nur  die  untere  Lamelle  ist 
schwach  entwickelt.  Höhe  5'",  Breite  IV2'". 

Aufenthalt:  in  Dalmatien.  Das  einzige  mir  bekannte  Exemplar  befin- 
det sich  in  der  Sammlung  des  Autors  in  Zara. 

12.  Clausilia  coriiea  Pliilippi.  Die  liornfarbige 

Schliessschnecke. 

Taf.  2.  Fig.  1 nat.  Gr.  2.  vergr.  3.  4 die  untere  Windung  von  den  Seiten. 

CI.  testa  subriniata,  cylindracco -fusiformi , niinutissiine  striata,  nitida,  cornea, 
anfractibus  11  — 12  corneis,  convexiusciilis ; apertura  pyriforini,  intus  coucolorc,  pe- 
ristouiate  liaud  dilatato,  soluto,  inarginibiis  parum  reflexis;  plicis  palatalibus  quatuor; 
pl.  culumellari  emersa;  plica  liinata  nullii. 

Clausilia  cornea,  Pliilippi.  Pfeiffer  Syinb,  III.  p.  63. 
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In  Gestalt,  Grösse  und  Faltenbildiing  der  Mündung  kommt  diese  Art 
mit  CI.  javana  Pf.  überein,  von  welcher  sie  sich  jedoch  sogleich  durch 
die  blasse  Hornfarbe  und  die  nicht  erweiterte  Mundöffnung  unterscheidet. 
Die  ersten  vier  Windungen  bilden  eine  fast  vollkommne  cylindrische  Spitze 
die  folgenden  sind  nicht  so  hoch,  wie  bei  javana  (die  dritte  und  vierte 
von  unten  sind  fast  zweimal  so  breit  als  hoch).  Die  sehr  feinen  schie- 
fen Streifen  sind  fast  genau  wie  bei  jener  Art.  Die  Mündung  ist  läng- 
lich, von  einem  dünnen,  zusammenhängenden  und  nur  schwach  ausgebo- 
genen Mundsaum  umgeben;  die  Lamellen  klein,  die  zweite  Gaumenfalte 
sehr  lang,  ganz  vorn  über  ihr  eine  ganz  kurze,  die  dritte  und  vierte  kür- 
zer. Höhe  Breite  2^''. 

Aufenthalt:  in  Gebirgen  der  Insel  Java,  gesammelt  von  Junglnilin. 

(Dr,  Philipp  i). 

13.  Clausilia  J iinghiiliii  ii  Pliilippi.  Junghiihn's 

Schlicsssclinecke. 

Taf.  2.  Flg.  5 iiat.  Gr.  6 vei’gr.  7 die  letzte  Windung  von  der  Seite. 

Gl.  testa  vix  riinata,  fusifornii,  ventricosa,  apicc  cylindracea,  ininutissiine  striata, 
nitida,  cornea?;  anfractibns  10  — II,  convexiiisciilis;  apertura  ovata,  intus  concolore^ 
peristoinate  sojuto,  reflexo;  plicis  palatalibus  fpiatuor,  profimdis;  coliiinellari  einersa ; 
plica  lunata  nulla. 

Clausilia  Junghuhnii  Pliilippi.  Pfeiffer  Symb.  HL  p.  63. 

Von  CI.  Junghuhnii  habe  ich  nur  zwei  ganz  blass  hornfarbige, 
also  wohl  ausgeblasste,  aber  noch  frische  glänzende  Exemplare  gesehen. 
Die  Spitze  ist  ebenso  walzenförmig,  wie  bei  cornea,  dann  wird  das 
Gehäuse  aber  weit  bauchiger.  Die  Streifung  und  zum  Theil  auch  die 
RUindung  stimmen  ganz  überein,  der  Mundsaum  ist  aber  stärker  umge- 
schiagcu  und  die  Innenlippe  läuft  im  grössten  Theil  ihrer  Länge  der 
Aussenlippc  parallel,  was  bei  cornea  nicht  in  dem  Maasse  statt  findet. 
Die  vier  Gaumenfaltcn  stehen  tief  innen  und  nehmen  von  oben  nach  un- 
ten an  Länge  ab;  die  Lamellen  sind  weiss,  die  untere  nicht  gross,  die 
rSpindelfallc  sichtbar.  Höhe  lOVi"',  Breite 
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Aufenthalt;  in  Gebirgen  der  Insel  Java,  gesammelt  von  Junghuhn. 

(Dr.  P h i 1 i p p i). 

14.  Clausilia  beiigalensis,  v.  d.  Busch.  Die  benga- 
lische Schliessschnecke. 

Taf.  2.  Fig.  11.  nat.  Gr.  12  vergr.  13  die  letzte  Windung  von  der  Seite. 

CI.  testa  non  rimata,  fusiforini,  glabra,  pallide  cornea;  sutura  profunda,  obsolete 
crenulata;  anfractibus  10  latis,  convexiusculis;  apertura  angusta,  oblonga,  peristo- 
mate  continuo,  superne  et  inargine  columellari  adnato,  albido;  plicis  palatalibus  quin- 
que,  lunata  nulla;  plica  columellari  profunda;  lamella  superiore  acuta,  inferiore  pro- 
funda, in  apertura  obsoleta.  Pfr. 

Clausilia  bengalensis  v.  d.  Busch.  Pfeiffer  Symb.  II.  p.  50.  n.  276. 

Gehäuse  kurz,  stumpflich , spindelförmig,  glatt,  mattglänzend,  blass 
hornröthlich;  die  Windungen  sind  gewölbt,  mässig  hoch,  durch  eine  ver- 
tiefte etwas  papillöse  und  dadurch  ungleiche  Naht  verbunden;  Nacken 
etwas  verflacht,  sehr  fein  gestreift.  Mündung  verengt,  länglich,  unregel- 
mässig eiförmig,  etwas  schief;  Mundränder  verbunden,  oben  und  an  der 
Spindelsäule  angedrückt , mit  starker  blassfleischfarbiger  Lippe.  Mond- 
falte Tehlt,  Gaumenfalten  fünf,  die  oberen  längeren  gerade,  die  übrigen, 
immer  kürzer  werdenden,  gebogen,  sämmtlich  tief  im  Schlund  hinter  der 
Spindelsäule  Hegend.  Lamellen  weisslich,  die  untere  fast  senkrecht, 
wenig  ausgebildet;  Spindelfalte  kaum  bemerklich.  Höhe  8V2 — 9V2''', 
Breite  2 - ‘2V2"'. 

Aufenthalt:  in  Bengalen;  (Mitgetheilt  von  Herrn  Dr.  vondem  Busch). 

15.  Clausilia  ßuschii,  Rüster.  Busch’s  Schliess- 
schnecke. 

Taf.  2.  Fig.  14  nat.  Gr.  15  vergr.  16  die  stärker  vergr.  Mündung. 

CI.  testa  subrimata,  fusiforini,  glabra,  nitidiuscula,  livida,  apice  attenuata;  an- 
fractibiis  II  subangustis,  planis;  cervice  costulato- striata;  apertura  oblique  pyrifornii, 
peristomate  continuo,  soliito,  reflexo,  albido -labiato;  plica  lunata  distincta,  coluincl- 
lari  cmcrsa,  pl.  palntalilins  nuHis;  lamellis  albis,  ininutis,  inferiore  profunda. 

Clausilia  liuschii  Küster.  Pfeiffer  Symb.  III.  p.  63. 
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Gehäuse  mit  fast  undeutlicher  Nabelritze,  spindelförmige,  nach  oben 
stark  verschmälert,  glatt,  mattglänzend,  graugelb.  Die  Windungen  sind 
niedrig,  fast  flach,  nehmen  nur  langsam  zu  und  sind  durch  eine  etwas 
vertiefte  Naht  vereinigt.  Nacken  rippenstreifig,  an  der  Basis  etwas  ver- 
flacht. Mündung  schief  bimförmig,  weiss,  Mundsaum  weisslippig,  um- 
geschlagen, lostretend;  Mondfalte  deutlich  ausgeprägt,  gebogen,  bis  zur 
Naht  reichend;  Gaumenfalten  fehlen,  Spindelfalte  bis  vor  an  den  Mund- 
saum reichend;  Lamellen  klein,  die  untere  sehr  geneigt  absteigend.  Höhe 
8'",  Breite 

Aufenthalt;  in  Japan.  (Mitgetheilt  von  Herrn  Dr.  v.  d.  Busch, 
nach  dem  ich  diese  interessante  Art  zu  nennen  mir  erlaubte.) 

16,  Clausilia  orientalis  v.  d.  Busch.  Die  östliche 

Schliessschnecke. 

Taf.  2.  Fig.  17  nat.  Gr.  18.  vergr.  ,19  die  vergr.  Mündung. 

CI.  testa  riinata,  fusiforini-turrita,  glabra,  nitida,  pallide  griseo-cornea;  spira  valde 
elongata,  gracilliina;  anfractibus  14  planiusculis ; apertiira  pyriformi,  intus  alba;  peri- 
stouiate  continuo,  soluto,  reflexo;  plicis  palatalibus  duabus  obsoletis,  limata  nulla,  plica 
columcllari  ad  basin  usque  prominente;  lamellis  distinctis,  inferiore  crassiore.  Pfr. 

Clausilia  orientalis  v.  d.  Busch.  Pfeiffer  Symb.  II.  p.  60.  n,  279, 

Gehäuse  geritzt,  sehr  langgestreckt  spindelförmig,  mit  dünnem  lang- 
ausgezogenem Obertheil,  glatt,  glänzend,  blass  horngelb,  mit  sehr  fei- 
nen dunkleren  Strichen;  Nacken  fein  gestreift.  Die  Windungen  sind  sehr 
niedrig,  fast  abgesetzt,  sehr  flach  gewölbt  und  durch  eine  vertiefte,  etwas 
ungleiche  Naht  vereinigt.  Mündung  bimförmig,  Mundränder  stark  aus- 
gebogen, innen  dicklippig,  lostretend;  Mondfalte  fehlt,  tief  im  Schlund 
zwei  ungleiche  Gaumenfalten;  Lamellen  gewöhnlich,  untere  tief  innen, 
sehr  schief  absteigend;  Spindelfalte  bis  an  den  Rand  des  Muiidsaums  her- 
austretend. Höhe  11%  Breite  iVi'". 

Aufenthalt;  auf  der  Insel  Java,  (Mitgetheilt  von  Herrn  Dr.  v.  d, 
Buse  h.) 

I.  14. 
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17.  Clausilia  corticina  v.  d.  Busch.  Die  borkige 

Schliessschnecke. 

Taf.  1.  Fig.  24.  nat.  Gr.  25.  vergr. 

CI.  testa  subriinata,  turrita,  basi  \\x  attenuata,  corneo-rufa,  oblique  minutissiine 
striatula,  rudi;  sutura  albomarginata;  anfractibus  10  latis,  plaulusculis;  apertura  ovali, 
intus  nitide  fusca;  peristoinate  continuo,  snperne  adnato,  reflexo,  albido-Iabiato ; plica 
palatali  una,  longa,  lunata  nnlla;  plica  coliunellari  profunda,  obsoleta;  lamellis  albi- 
dis,  inferiore  validiore,  arcuato.  Pfr. 

Clausilia  corticina  v.  d.  Busch.  L.  Pfeiffer  Symb.  II.  p.  60.  n.  277. 

Gehäuse  kaum  geritzt,  fast  keulenförmig,  röthlich  hornbraun,  sehr 
fein  schief  gestreift,  rauh,  seidenglänzencl,  die  Windungen  nehmen  rasch 
an  Höhe  zu,  sind  sehr  flach  convex  und  durch  eine  gerade,  wenig  ver- 
tiefte, weissliche,  fein  fadenrandige  Naht  vereinigt.  Mündung  etwas  hoch, 
eiförmig,  rothbraun;  Mundsaum  zusammenhängend,  obenanliegend,  weiss- 
üch  gelippt,  tief  innen  eine  einzige  lange  Gaumenfalte;  die  Mondfalte 
fehlt;  Spindelfalte  tief  eingesenkt,  nicht  vortretend,  schwach;  Lamellen 
w'eisslich.  Höhe  11"^,  Breite  2V4"'. 

Aufenthalt:  auf  der  Insel  Java.  (Mitgetheilt  von  Herrn  Dr.  v.  d. 
Busch.) 

18.  Claiisiiia  javana  L.  Pfeiffer.  Die  javanisehe  Sehliess- 

sclineeke. 

Taf.  2.  Fig.  26.  nat.  Gr,  27.  vergr.  28,  die  letzte  Windung  von  der  Seite. 

CI.  testa  subriinata,  fiisiforini,  oblique  striatula,  rnfa;  sutura  distincta;  anfracti- 
bus 8 — 9 latis,  vix  convexinsculis;  apertura  pyriformi,  intus  livida;  peristoniate  conti- 
nuo, soluto,  marginibus  reflexis;  plicis  palatalibus  dnabus,  suturae  parallelae,  profnn- 
dae;  plica  lunata  nulla;  lamellis  validis,  albidis , supera  coinpressa,  altera  perobliqtia 
ad  inai’ginein  coluinellarein  porrigeute.  Pfr. 

Cla u s ili a j avana  L.  Pfeiffer  Symb.  I.  p.  49.  n.  70. 

Gehäuse  kaum  geritzt,  spindelförmig,  etwas  schlank,  nach  der  Spitze 
ziemlich  verschmälert,  sehr  fein  schief  gestreift,  schwach  seidenglänzend, 
röthlich  hornfarben;  Windungen  ziemlich  hoch,  unten  etwas  schnell  zu- 
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nehmend,  gewölbt,  durch  eine  fadenrandige , weissHche,  ziemlich  tiefe 
Naht  verbunden,  die  ersten  heller,  ungestreift.  Mündung  bimförmig,  in- 
nen bräunlich- violett;  Mundsaum  sehr  breit,  ausgebogen,  zusammen- 
hängend, überall  lostretend,  innen  mit  weisslicher  Lippe;  Gaumenfalten 
zwei,  tief  im  Schlund,  die  obere  länger,  der  Naht  parallel.  Spindelfalte 
kaum  sichtbar,  Lamellen  stark,  weisslich,  sehr  genähert,  die  untere  bo- 
gig.  Höhe  II''',  Breite  2"'. 

Aufenthalt:  auf  der  Insel  Java.  (Mitgetheilt  von  Dr.  Pfeiffer.) 

19.  Clausilia  Heldii  Küster.  Hekrs  Schliessschnecke. 

Taf.  2.  Fig.  29.  nat.  Gr.  30.  vergr,  31.  die  vergrösserte  letzte  Windung  von  der  Seite. 

CI.  testa  subrimata,  fusiformi , apicein  versus  subattenuata,  subtilissiine  oblique 
striata,  sericea,  ferrugineo-rufa;  sutura  distincta,  filocincta;  anfractibus  10  convexius- 
culis , latis;  apertura  subpyriforini ; violacea,  infra  dilatata;  peristoinate  continuo,  so- 
luto,  supra  subangulato,  inarginibus  reflexis,  subincrassatis,  plicis  palatalibus  quatuor, 
pl.  lunata  nulla,  columellari  einersa;  lainellis  approximatis , inferiore  subrecta. 

Clausilia  Heldii  Küster.  Pfeiffer  Symb.  III.  p.  63. 

Der  vorigen  sehr  nahe  stehend , unterscheidet  sich  diese  Art  stand- 
haft durch  geringere  Grösse,  breitere,  rundliche  Mündung,  zahlreichere 
Gaumenfalten,  weniger  geschweifte  untere  Lamelle,  vortretende  Spindel- 
falte, breitere  Nabelgegend  und  stärkeren  Glanz.  Das  Gehäuse  ist  spin- 
delförmig, nach  oben  allmählig  und  nicht  sehr  stark  verschmälert,  fast 
durchsichtig,  sehr  fein  schief  gestreift,  stark  seidenartig  glänzend,  tief 
rostroth,  die  ersten  glatten  Windungen  blassgelblich;  die  übrigen  flach 
gewölbt,  fast  etwas  abgesetzt,  ziemlich  hoch,  durch  eine  etwas  einge- 
zogene,  schwach  fadenrandige,  mattweissliche  Naht  vereinigt;  Nacken 
kaum  stärker  gestreift,  als  die  letzten  Windungen  überhaupt,  nur  die 
Streifen  bestimmter  und  schärfer  ausgeprägt.  Mündung  länger  als  breit, 
röthlich  violett,  glasglänzend,  bimförmig,  unten  stark  erweitert;  Mund- 
saum breit  ausgebogen,  wenig  verdickt,  zusammenhängend,  ringsum  los- 
tretend; Gaumenfalten  vier,  die  erste  lang  und  der  Naht  parallel  laufend, 
die  übrigen  allmählig  kürzer  werdend  und  schiefer  stehend;  Mondfalte 
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fehlt:  Lamellen  etwas  genähert,  die  obere  zusammengedrückt,  ziemlich 
klein,  schief  nach  rechts  gerichtet,  die  untere  steil  absteigend,  bis  an 
den  ausgebogenen  Theil  des  Mundsaums  reichend,  Spindelfalte  dicht  un- 
ter ihr  sich  herausschlingend,  bis  an  den  Rand  des  Mundsaums  fortge- 
setzt. Höhe  10'",  Breite  iVi'". 

Aufenthalt:  auf  der  Insel  Java. 

20.  Clausilia  Sandrii  Küster.  Sandrfs  Schliessschnecke. 

Taf.  2.  Fig.  20.  21.  nat.  Gr.  22.  23.  Mündung  und  Nacken  vergrössert. 

CI.  testa  rimata,  fusifornii-ventricosa,  apicein  versus  attenuata,  subtilissime  obli- 
que striata,  sericea,  ferrugiueo-rufa;  anfractibus  11  convexiusculis,  latis,  sutura  di- 
stincta,  subprofunda;  apertura  rotundato-pyrifornii,  peristoinate  sejuncto,  inarginibus 
reflexis;  plicis  palatalibus  quinque,  prima  brevi,  secunda  longissima,  suturae  parallela, 
reliquis  arcuatis,  quarta  postice  biramosa;  pl.  lunata  nulla,  coluinellari  emersa;  lamel- 
lis  distantibus,  infera  subborizontali,  elevato-marginata. 

Clausilia  Sandrii  Küster.  Pfeiffer  Symb.  III.  p.  63. 

Eine  der  grösseren  europäischen  Clausilien  und  hinsichtlich  der  Bil- 
dung des  Mundes  und  der  Zahl  und  Stellung  der  Spindelfalten  mit  den 
vorbeschriebenen  exotischen  Arten  etwas  verwandt.  Das  Gehäuse  ist 
geritzt,  bauchig  spindelförmig,  gegen  die  Spitze  ziemlich  verschmälert, 
sehr  fein  und  dicht  etwas  schief  rippenstreifig,  daher  seidenglänzend, 
auf  den  unteren  Windungen  mit  parallelen , höchst  feinen  concentrischen 
Linien  umzogen,  bräunlich  rothroth;  die  Windungen  sind  sehr  flach  ge- 
wölbt, die  ersten  glatt  und  wenig  gefärbt,  die  untere  ziemlich  hoch,  der 
Nacken  etwas  verflacht,  kaum  stärker  gestreift ; Naht  deutlich,  wenig 
vertieft.  Die  Mündung  ist  gross,  rundlich  bimförmig,  gleichfarbig,  nur 
etwas  heller  als  der  übrige  Grund;  Mundsaum  breit  ausgebogen,  wenig 
verdickt,  nicht  zusammenhängend,  oben  ansitzend,  die  beiden  Mundrän- 
der durch  eine  weisse  glänzende  Schwiele  verbunden,  scharf.  Gau- 
inenfalten  fünf,  die  erste,  ziemlich  weit  vorn  stehende,  ist  klein,  die 
zweite  lang,  mit  der  Naht  parallel  laufend,  die  übrigen  drei  sind  gebo- 
gen, die  vierte  am  Hinterende  zweitheilig,  die  fünfte  tritt  am  weitesten 
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herab  und  ist  in  der  Mündung  als  weisse,  schmale  Leiste  sichtbar,  La- 
mellen entfernt , daher  das  Interlamellare  breit,  zwischen  dem  hinteren 
Theil  derselben  bogig  ausgerandet,  die  untere  ist  gross,  weit  vorstehend, 
fast  horizontal , krümmt  sich  innen  schnell  herum,  hat  aber  nach  aussen 
nur  eine  geringe  Schweifung  und  einen  aufgebogenen,  nur  wenig  dünne- 
ren Rand,  unter  ihr  tritt  die  wenig  ausgebildete  Spindelfalte  etwas  her- 
vor. Mondfalte  fehlt.  Höhe  9 — 11"^,  Breite  2V2  — 

Aufenthalt : in  Dalmatien,  ich  erhielt  sie  dort  ohne  nähere  Angabe 
des  Fundortes. 

21.  Clausilia  dalmatina  Part  sch.  Die  dalmatinische 

Schliessschiiecke. 

Taf.  3.  Fig.  1.  3.  4.  8.  9*.  10.  11.  nat.  Gr.  2.  9.  vergr.  5.  6,  7.  die  letzte  Windung 

von  drei  Seiten  vergr. 

CI.  testa  fusiformi , subventricosa,  lactea  vel  cinereo-vel  violascenti-  albida ; spar- 
sini  nigro  atomata  strigataque,  nitida;  anfractibus  10—11,  planiusculis;  apertura  ovato- 
pyriformi , bepatica  vel  ferruginea;  peristomate  continuo , soluto,  late  reflexo,  acuto, 
intus  sublabiato ; lainella  infera  parum  elata,  non  arcuata , plicis  palatalibus  quatuor, 
pl.  lunata  subdistincta,  pl.  columellari  einersa;  cervice  rugosa. 

Clausilia  marinorata  Zglr. 

— dalmatina  Partsch.  Mus.  Caes.  Vind. 

— __  Rossmässler  Iconogr.  II.  p.  7.  n.  98.  t.  7.  f.  98. 

— — Lamarck  Hist.  Nat.  ed.  Deshayes  VIII.  p.  204. 

n.  17, 

— - — L.  Pfeiffer  Symb.  II.  p.  138. 

— corrugata  Menke  Synops.  p.  29. 

Mit  dieser  Art  beginnt  eine  Reihe  von  ausgezeichneten , grösseren 
Arten,  bis  jetzt  vorzugsweise  Dalmatien  angehörig  und,  wenn  auch  nahe 
verwandt,  doch  durch  hinreichende  Kennzeichen  verschieden.  Die  jetzige 
ist  am  weitesten  verbreitet , daher  auch  am  meisten  zu  Abänderungen 
geneigt,  die  übrigens  auch  bei  den  anderen  nicht  fehlen ; eigenthümlich 
ist,  dass  jede  dieser  Arten  in  einer  grösseren  und  kleineren  Form  vor- 
kommt, diese  Formen  finden  sich  theils  in  geringer  Entfernung  neben 
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einander,  theils  oft  weit  von  einander  entfernt.  Das  Gehäuse  unserer 
Art  ist  spindelförmig,  mehr  oder  weniger  bauchig,  oben  stark  verschmä- 
lert, rundlich  abgestumpft,  wenig  bis  stark  glänzend,  meistens  milch- 
blau, öfters  gelblich  oder  violett -blaugrau,  mit  brauner  Spitze  und  zer- 
streuten schwarzen  Punkten  und  Fleckchen  und  ähnlichen  schiefen  Strei- 
fen und  Q.uerbändern ; die  Fläche  ist  fein  und  von  den  neuen  Ansätzen 
unregelmässig  gestreift,  nur  die  Windungen  unter  der  braunen  Spitze  in 
der  Regel  fein  und  regelmässig  querstreifig.  Die  Windungen  sind  flach 
gewölbt  oder  fast  eben,  mässig,  die  letzte  und  vorletzte  ziemlich  hoch, 
der  Nacken  gewölbt,  unten  mit  einem,  eine  bogige  Nabelritze  einschlies- 
senden,  undeutlichen  abgerundeten  Kamm,  übrigens  ziemlich  dicht  und 
etwas  grob  gerunzelt,  die  Runzeln  beginnen  schon  am  Ende 
der  vorletzten  Windung.  Mündung  gross,  eiförmig- bimförmig,  le- 
berbraun oder  gelblichfleischfarben,  Mundsaum  zusammenhängend,  ringsum 
lostretend,  scharfrandig , breit  ausgebogen,  mit  einer  dünnen  Lippe,  wie 
das  Innere  der  Mündung  gefärbt  oder  weisslich;  die  Lamellen  sind  ziem- 
lich entfernt,  die  obere  etwas  klein,  die  untere  schief  absteigend,  kaum 
bogig  oder  ganz  gerade,  vorn  plötzlich  etwas  niedriger  wer- 
dend und  so  allmählig  in  den  Mundsaum  übergehend;  Spindelfalte  schief 
absteigend,  vortretend;  Gaumenfalten  vier,  die  erste  dicht  unter  der  Naht, 
die  zweite  lang  und  hinten  weit  fortgesetzt,  die  dritte  breitere  von  dem 
oberen  Theil  der  Mondfalte  selbst  ausgehend,  die  vierte  läuft  von  dem 
unteren  Ende  derselben  aus  und  ist  in  der  Mündung  als  kurze  weisse 
Leiste  sichtbar,  wo  vielfach  auch  die  zweite  Falte,  zwischen  den  beiden 
Lamellen,  sichtbar  ist.  Höhe  9 — 11'",  Breite  2V3— 2%"'. 

Aufenthalt:  bei  Straveia  in  Dalmatien. 

Vorstehendes  ist  die  möglichst  genaue  Beschreibung  der  Normalform 
(Taf.  .3.  Fig.  4 — 7).  Es  folgen  nun  die  mir  bekannten  Varietäten: 

A.  var.  elongata.  (Fig.  10.) 

Sehr  gestreckt,  auch  die  Mündung  länger  als  breit,  die  untere  La- 
melle innen  zweitheilig,  der  Muiidsaum  wenig  verbreitert;  Grundfarbe 
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ein  schmutziges  Milchblau,  mit  vielen  schwärzlichen  Querstreifen.  Nacken 
feiner  gefaltet.  Höhe  14—  15"',  Breite  3'". 

Bei  Sign  im  Kreis  von  Spalato  (Dalmatien.) 

B.  var,  costulata.  (Fig.  3.) 

Bauchig  spindelförmig,  meist  schlanker  als  die  Stammform,  schön  milch- 
bläulich, zuweilen  blass  violett  überlaufen , die  ersten  hellen  Winduno-en 
querstreifig,  die  übrigen  mit  einzelnen  oder  auch  zahlreicheren,  reo-elmäs- 
sigen  erhöhten  Rippenstreifchen.  Mündung  hell  röthlichgelb  und  fleisch- 
farben bis  tief  leberbraun.  Höhe  OV2  — 11'",  Breite  2V2— 2V4'". 

Maicovi  in  Dalmatien. 

C.  var.  Curzolana.  (Fig.  1.  nat.  Gr.  2 vergr.) 

Spindelförmig,  meist  ziemlich  schlank,  graulich  milchblau,  die  dritte, 

vierte  und  häufig  die  fünfte,  so  wie  zuweilen  auch  die  übrigen  Winduno-en 
regelmässig  sehr  dicht  und  fein  quergestreift,  der  Nacken  stark  gefaltet, 
die  Falten  am  Grunde  der  vorletzten  Windung  scharf  und  fast  bis  zur  Mitte 
hinaufreichend.  Mündung  häufig  weisslich  oder  gelblich  fleischfarben  bis 
hell  leberbraun,  Höhe  8 — IOV2'",  Breite  2 — 2%"', 

Auf  der  Insel  Curzola  in  Dalmatien. 

D.  var.  Lagostana.  (Fig.  8 nat.  Gr.  9 vergr.) 

Meist  noch  kleiner  und  schlanker  als  die  vorige,  graubläulich  oder 
milchblau,  mit  schwarzen  Punkten  und  Streifen,  die  oberen  Windungen 
bis  zur  sechsten  oder  siebenten  herab  eben  so  fein  und  regelmässig  schief 
gestreift,  auch  die  zwei  vorletzten  zeigen  oft  dieselben,  jedoch  weniger 
dichtstehenden  Streifen,  Nacken  noch  stärker  gerunzelt  als  bei  der  vori- 
gen, der  Nackenkamm  deutlicher.  Mündung  wie  bei  voriger. 

Auf  der  Insel  Lagosta  in  Dalmatien. 

Thier  von  C und  D:  schwärzlichbraun,  schwarz  gekörnelt;  an  den 
Seiten  olivengrün  überlaufen,  obere  Fühler  ziemlich  kurz,  etwas  dick, 
Hinterende  des  Körpers  flach,  breit  abgerundet.  Sohle  olivengrau. 

Eine  dieser  beiden  Varietäten  ist  sicher  Menke’s  CI.  corrugata,  mit  welcher 
Art  sie  wohl  hei  ungenügender  ßeschreibung  und  Abbildung  derselben  zu  verwechseln 
sind. 
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D«  var.  ventricova  (Fig.  9*). 

Kurz  und  stark  bauchig,  bläulich  weiss,  mit  schwarzen  Punkten  und 
Streifen,  die  Streifen  fein  und  nur  von  den  neuen  Ansätzen  herrührend. 
Höhe  9'",  Breite  3"'. 

Im  oberen  Dalmatien  und  Istrien. 

E.  var.  Italiana.  (Fig  II.) 

Ziemlich  breit,  oben  verschmälert,  unter  beinahe  cylindrisch,  glänzend, 
fein  und  unregelmässig  gestreift,  gelb  blaugrau  ; Nacken  mit  schwäche- 
ren Falten,  Mündung  länglich,  der  Mundsaum  wenig  verbreitert,  Lamellen 
schwach,  die  ganze  Mundparthie  blass  ockergelb.  Höhe  9V2'^', Breite  2%"^ 

Piedimonte  d’Alife  im  Königreich  Neapel. 

22.  ClausiliamacarscaensisSowerby.  Die  Makarska- 

ner  - Schliessschnecke. 

Taf.  3.  Fig.  17.  18.  19.  Fig.  20.  21.  Mündung  und  Nacken  vergr, 

CI.  testa  umbilicata,  fusiformi,  subventricosa,  violascenti-lacfea,  vel  pallide  coeru- 
lea,  apice  picea,  nitida,  irregulariter  snbtiliter  striata;  anfractibus  11—12  convexiiiscu- 
lis,  cervice  fortiter  undato-rugosa;  apertura  pyriformi;  peristomafe  continuo,  soluto, 
late  reflexo,  acuto,  tenuiter  labiato,  fauceque  ochraceo  vel  hepatico;  lamellis  distanti- 
bus,  inferiore  obliqua,  siibarcuata;  plicis  palatalibus  quatuor,  quarta  inferiore  tertiaque 
latioribus,  pl.  liinata  distincta,  flexuosa;  coluinellari  emersa. 

Clausilia  macarscaensis  Sowerby  Gen.  of  Shells  Clausilia  f.  1. 

— macarana  Ziegler  Rossmässler  Iconogr.  II.  p.  6.  n.  97.  t.  7. 

f.  97. 

— macarscaensis  Reeve  Conchol.  System.  II.  t.  171.  f.  1. 

— macarana  Lamarck Hist.  Nat.  ed  Desbayes.  VIII. p.  296.  n.  20. 

— macarscaensis  Pfeiffer  Symb.  II.  p.  140. 

Grösser  als  die  vorige  Art,  mehr  violettblau,  bildet  diese  das  Ueber- 
gangsglied  zu  der  folgenden  Almissana  durch  die  schon  etwas  gebo- 
gene untere  Lamelle,  bedeutendere  Grösse  und  glattere  Oberfläche.  Das 
Gehäuse  ist  etwas  bauchig  spindelförmig,  violett- milchblau  oder  weiss- 
blau, mit  pechbrauner,  fast  schwarzer  Spitze,  glänzend,  unregelmässig 
fein  schief  gestreift;  die  Windungen  sind  fast  flach,  die  untern  ziemlich 
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hoch,  durch  eine  kaum  vertiefte  Naht  verbunden,  der  Nacken  ist  grob 
welienförmig  gefaltet,  unten  durch  eine  bogige  eingedrückte  Linie  in  ei- 
nen stumpfen  Kamm  ausgebridet,  welcher  die  breite  Nabelritze  umzieht. 
Mündung  rundlich  - bimförmig,  von  hell  ockergelb  bis  tief  gelbbraun 
oder  leberbraun;  Mundsaum  zusammenhängend,  ringsum  los,  ausgebo- 
gen, oft  sehr  verbreitert  (Fig.  18),  scharfrandig,  mit  einer  ziemlich  dün- 
nen glänzenden  Lippe  belegt.  Lamellen  mässig  gross , die  untere  steil 
absteigend,  wenig  gebogen,  nicht  weit  heraustretend,  allmählig  in  die 
Lippe  verfliessend;  Spindelfalte  vortretend;  Gaumenfalten  vier,  die  erste 
dicht  unter  der  Naht,  die  zweite  steht  weiter  zurück  und  hängt  hinten 
mit  der  dritten  breiteren , die  Mondfalte  von  oben  begränzenden,  zusam- 
men ; die  vierte  geht  unten  aus  der  wenig  gebogenen  breiten  Mondfalte 
selbst  ab  und  ist  tief  in  der  Mündung  als  weisses  Leistchen  sichtbar, 
tritt  zuweilen  auch  bis  über  die  untere  Lamelle  herab.  Höhe  1 IV2— 13'". 
Breite  2V2-2V4"'. 

Thier  kurz,  körnig,  schwarz,  glänzend,  obere  Fühler  bräunlich,  fast 
ohne  deutliches  Knöpfchen , Sohle  schiefergrau. 

A.  var.  minor  (Fig.  17). 

Ziemlich  schlank,  die  Mündung  etwas  schmäler,  der  Nacken  noch 
stärker  gerunzelt  als  bei  der  grösseren  Form , übrigens  wie  diese. 

Aufenthalt:  bei  Makarska  in  Dalmatien  an  den  Vorbergen  des  Bio- 
covo-Gebirges , die  kleinere  Varietät  rings  um  die  Stadt  an  Felsen. 

23.  Clausilia  almissaiia  Küster,  Die  Almissaner 

Schiiesscliiiecke. 

Taf.  3.  Fig.  24.  28.  29.  30  nat.  Gr.  25.  26.  27.  31  vergr. 

CI.  testa  late  rimata,  fiisiformi , subvcntricosa,  nitida,  violascenti-Iactea  vel 
coeruleo-albida,  irregiilariter  subtilissime  striata,  sparsiin  nigropunctata  strigataqiie; 
anfractibus  10 — 11  convexiusculis;  cervice  plicata;  apertura  rotundato-pyriformi,  oebra- 
cea  vel  hepatica,  lamellä  infera  magna,  fortiter  arcuata,  plica  cohimellari  emersa, 
piieis  palatalibus  tribus,  pl.  liinata  tlexuosa. 

Clausilia  almissana  Küster,  Pfeiffer  Monogr.  Helle,  II.  p.  432,  n,  91. 
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Zunäch&t  mit  der  vorigen  Art  verwandt  aber  bestimmt  verscbieden 
dnrcli  die  geringere  Zahl  der  Ganmenfalten,  die  doppelt  gekrümmte  Mond- 
falto,  die  grosse  und  stark  gescb weifte  untere  Lamelle  und  den  viel  fei- 
ner gefalteten  Nacken.  Auch  das  Gleicbbleiben  aller  Eigentbümlicbkeiten 
bei  der  kleineren  Abart,  welche  ganz  andere  Charaktere  zeigt,  als  die 
kleine  Form  von  macarscaensis , spricht  für  die  Verschiedenheit  beider. 
]>lit  dalmatina  ist  almissana  gar  nicht  zu  verwechseln.  Das  Gelnäuse 
ist  bauchig  spindelförmig,  etwas  gestreckt,  oben  allmählig  verschmälert, 
glänzend,  weissblau  oder  violettbläulich  weiss,  mit  zerstreuten  schwar- 
zen Funkten  und  einzelnen  schwärzlichen  verloschenen  Streifen;  unre- 
gelmässig sehr  fein  gestreift,  nur  die  ersten  drei  Windungen  glatt;  gelb- 
lich lleischfarben ; Windungen  fast  flach,  die  unteren  ziemlicli  hoch,  durch 
eine  kaum  vertiefte  Naht  verbunden;  Nacken  ziemlich  dicht  und  fein  run- 
zelfaltig, an  der  Basis  mit  einer  abgerundeten  kammartigen  Erhöhung, 
welche  die  breite  und  seichte  Nabelritze  einschliesst.  Mündung  rundlich 
bimförmig,  von  gelblich  fleischfaiben  bis  tief  gelbbraun  gefärbt;  der 
Mundsaum  zusammenhängend,  überall  frei,  scharfrandig , breit  ausgebo- 
gen, innen  mit  dünner  gleichfarbiger  Lippe;  obere  Lamelle  dünn  und 
scharf,  untere  gross,  stark  geschweift,  fast  wmgrecht,  aussen  bogig  in 
den  innern  Theil  des  Mundsaums  verlaufend,  der  Rand  etwas  aufgebo- 
gen; Gaumenfalten  drei,  die  obere  dicht  unter  der  Nabt  und  breiter  als 
die  zweite,  die  sich  weit  hinter  die  Spindelfalte  fortsetzt,  so  dass  sie 
zuweilen  erst  über  der  Nabelgegend  endet,  und  mit  dem  oberen  Theil 
der  in  der  Mitte  breiteren,  verkehrt  S förmig  gebogenen  Mondfalte  häufig 
zusammenhängt,  die  obere  Spitze  der  letzteren  zieht  sich  öfters  eine 
kleine  Strecke  w'eit  gerade  nach  hinten,  von  ihrem  untern  Ende  geilt 
die  dritte  absteigende  Gaumenfalte  aus,  die  im  Innern  der  Mündung  als 
weissliche,  fast  gerade  herablaufcnde  Leiste  sichtbar  ist,  deren  Ende 
sich  meist  etwas  verbreitert;  Spindelfalte  steil  absteigend  und  geschwun- 
gen heraustretend.  Höhe  11 — 14''g  Breite  2V3  — 3'". 

Thier  kurz,  gegen  das  Gehäuse  fast  klein,  körnig  rauh,  schwarz; 
obere  Fühler  durchscheinend  bräunlich,  kurz,  am  Ende  kaum  dicker; 
Sohle  dunkel  blaugrau. 

A.  var.  dextrorsa  (Fig.  28). 

Ziemlich  schlank,  rechts  gewunden,  die  Mündung  schmal,  etwas 
schief,  der  Mundsaum  besonders  rechterseits  stark  erweitert. 
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B.  var.  stenostoma  (Fig.  29). 

Sehr  gestreckt,  mehr  violett  überlaufen,  mit  zahlreichen  schwärzlichen 
Strichen;  Mündung  iang,  schmal,  der  Mundsaum  kaum  ausgebogen,  dick, 
der  linke  Rand  beinahe  gerade  absteigend. 

C.  var.  minor  (Fig.  30  nat.  Gr.  31  vergr.) 

Viel  kleiner  als  die  Stammform,  ihr  in  der  ganzen  Bildung  ähnlich, 
nur  die  Mündung  gerundeter,  der  Mundsaum  noch  mehr  ausgebreitet  und 
fast  kreisförmig  gerundet.  Höhe  8 — 9^'^,  Breite  2 — 2V3'". 

Aufenthalt:  bei  Almissa  in  Dalmatien  rechts  der  Cettina  an  den  Fels- 
wänden neben  der  Strasse  nach  Duare,  die  Varietät  C.  hoch  oben  an  stei- 
len Felswänden,  oft  über  1000'  über  dem  Meer. 

24.  Claiisilia  Rutschigii  Küster.  Kiitscliig’s  Schliess- 

schnecke. 

Taf.  3.  Fig.  12— IG. 

CI.  sinistrorsa,  profunde  rimata,  fasiformi  - A^entricosa,  nifidiila,  oblique  striatula, 
coerulescenti-albida ; spira  tiirrita,  acutiuscula;  anfractibus  9 vix  convexiuseuiis,  ultimo 
basi  tumido,  cervice  plicis  validis,  flexuosis,  acute  elevatis;  apertnra rotundato-pyriformi, 
ampla,  fusco-crocea ; lamellis  profiindis,  iiifcra  introrsum  saepe  rajuosa;  plicis  palata- 
libns  diiabus  superis,  longis,  plica  luriata  distiucta,  columellari  immersa;  peristomate 
coutiiiuo,  soluto,  niidique  expaiiso,  marginibus  subparallelis. 

Clausilia  Kutsch igii,  Küster.  Pfeiffer  Monogr.  Ilelic.  II.  p. 431.  n.  89. 

— cos ti Collis,  Parreis  in  litt. 

— dalmatina  var.  costicollis,  Schmidt  in  litt. 

Eine  der  grössten  Arten,  durch  den  Bau  der  CI.  pachygastris  ähn- 
lich, sonst  aber  ganz  verschieden  und  mit  den  vorhergehenden  Arten 
eine  kleine  Gruppe  bildend.  Das  Gehäuse  ist  links  gewunden,  kurz  aber 
tief  geritzt,  spindelförmig  bauchig,  schwach  glänzend,  schief  unregel- 
mässig gestreift,  bläulich  weiss,  öfters  mit  schwarzbraunen  Strichen 
und  Punkten,  das  Gewinde  mässig  lang,  oben  stark  verschmälert  und 
stumptspitzig ; die  neun  Windungen  kaum  gewölbt,  durch  eine  einfache 
kaum  eingezogene  Naht  verbunden,  die  letzte  unten  stumpf  gerundet, 
der  Nacken  etwas  flach,  mit  wenigen  starken,  gebogenen,  unten  oft  fast 
zackigen,  kielförmig  erhöhten  Falten  besetzt;  dieMündung  gerundet  bimför- 
mig weit,  bräunlich  safranroth,  die  beiden  Lamellen  wenig  entwickelt,  die 
untere  weit  innen  und  hinten  öfters  zweitheilig.  Gaumenfalten  zwei, 
ziemlich  lang,  parallel,  weit  oben,  die  Mondfaltc  wenig  gebogen,  mäs- 
sig breit;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  abstehend,  ausgebogen,  ge- 

5 * 
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rundet  oder  beiderseits  mehr  gerade  und  parallel.  Höhe  9^ — 11"',  Breite 
3— 3V2"'. 

A.  var.  minor. 

Clausilia  dalinatina  var.  eontracta,  Rossinässler  Icono^r.  XI.  p 4, 

n.  (J94.  t 52.  f.  Ö94. 

— eontracta,  Parreiss  in  litt. 

Kleiner,  gestreckter,  weniger  bauchig,  übrigens  wie  die  Normalform. 
Höbe  8—9"',  Breite  2 — 2V4'".  Fig.  16  nat.  Gr.  13  vergr. 

Aufenthalt:  Dalmatien^  die  grössere  Form  bei  Macarsea  und  Strav- 
cia,  die  kleine  auf  der  Insel  Brazza. 

25.  Clausilia  p 11 11  c t u 1 a t a Rüster.  Die  fein  punktirte 

SchÜessscliiiecke. 

Taf.  4.  Fig.  22  nat.  Gr.  23  vergr. 

C’l.  testa  subrlinata,  snbventricoso-fnsiforinis,  oblifpie  irregularitor  striata,  niti- 
«Inla,  lactea,  nigrescenti-pnnctnlata ; spira  snrsiun  aftenuata,  apicc  obtusiiiscnia,  flava; 
anfr.  10 -II  convexiusculis,  ultimo  basi  leviter  gibboso,  cervice  acute  costata;  peristo- 
inate  contiiiuo,  soluto,  reflexo,  labiato;  apertnra  oblique  pyriformi-rotumlata,  palliile 
flava,  laniellis  inediocribus;  plicis  palatalibus  tribus  longis;  plica  lunata  distincta,  parva, 
pl,  coluuiellari  iminerSfU 

Clausilia  candidescens  var.  7.  Pfeiffer  Monogr.  Helic.  II.  p.  435. 

Clausilia  Philip pii,  Küster  oliin. 

Diese  von  Dr.  Philippi  unter  dem  Namen  CI.  candidescens  erhaltene, 
von  Pfeiffer  mir  neuerdings  als  Varietät  der  candidescens  bestimmte  und 
in  seiner  ausgezeichneten  Monographie  als  candidescens  var.  7*  aufge- 
fülirte  Schnecke  schliesst  sich  unmittelbar  an  die  vorhergehenden  Arten 
an,  besonders  hat  sie  Aehnlichkeit  mit  manchen  Varietäten  der  dalma- 
tina.  Von  candidescens  und  Verwandten  ist  sie  durch  die  kurze  Mond- 
falte, die  nicht  über  die  dritte  Gaumenfalte  hinaufreicht,  während  sie  dort 
bis  an  die  Naht  fortgesetzt  ist,  so  wie  durch  das  Vorhandensein  der  Gau- 
inenfalten  durchaus  verschieden,  auch  ist  die  Mündung  ganz  anders  gebildet. 

Das  Gehäuse  ist  undeutlich  kurz  geritzt,  etwas  bauchig  spindelför- 
mig, von  den  neuen  Ansätzen  unregelmässig  fein  schief  gestreift,  schwach 
glänzend,  milchweiss,  mit  zerstreuten  schwärzlichen  Pünktchen,  zuwei- 
len mit  einzelnen  gleichfarbigen  Streifen  versehen.  Das  Gewinde  nach 
oben  allmählig  verschmälert,  stumpf  zugespitzt;  die  10 — II  Windungen 
sehr  schwach  gewölbt,  langsam  zunehmend,  der  letzte  atn  Grunde  mit 
einer  schwachen,  durch  eine  flache  hogige  Furche  gesonderten  länglichen 
Anschwellung,  der  Nacken  massig  dicht  und  fein  aber  scharf  gerippt. 
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Die  Mündung  gerundet  bimförmig,  hellgelb,  der  Mundsaum  zusammen- 
hängend, lostretend,  ausgebogen,  gelippt;  die  Lamellen  mittelmässig, 
die  untere  schräg,  am  Ende  geschweift;  am  Gaumen  zwei  lange  paral- 
lele Falten,  unter  diesen  eine  dritte  kürzere;  die  Mondfalte  kurz,  oben 
nach  hinten  kurz  «mgekrümmt  und  mit  der  dritten  Falte  vereinigt ' die 
Spindelfalte  sichtbar  aber  nicht  heraustretend. 

Aufenthalt:  das  Tiriolo- Gebirge  in  Calabrien;  von  Dr.  Philipp!  ge- 
sammelt. 


26.  Clausilia  lesin eiisis  Rutschig.  Die  Schliessschnecke 

von  Lesina. 

Taf.  4.  Fig.  1.  2.  3. 

CL  testa  rimata,  fusiforinis , gracilis,  oblique  irregularlter  striata,  nitida,  cor- 
neo-albida;  spira  elongata,  regulariter  atteiiuata,  apice  cornea,  acutiuscula;  sutiira 
albosnarginata ; anfractibus  12—13  planiusculis,  ultimo  basi  leviter  gibboso  - cristato, 
ccrvice  (lense  plicata;  apertura  oblonga,  intus  pallide  testacea ; peristomate  breviter 
expanso,  superne  disjuncto  ; lamellis  mediocribus ; plicis  palatalibus  duabus  superis, 
subparalJelis , plica  liuiata  distincta,  pl.  coluinellari  iinmersa. 

Clausilia  Icsinensis  Kutscliig.  Pfeiffer  Monogr.  Ilelic.  II.  p.  434.  n.  96. 

Mit  CI.  almissana  var.  stenostoma  nahe  verwandt,  aber  von  allen 
Arten  der  Gruppe  der  CI.  dalmatina  durch  die  Stellung  der  Gaumenfalten 
und  die  Form  der  Mündung  verschieden.  Das  Gehäuse  ist  geritzt,  spin- 
delförmig, schlank,  von  den  Ansätzen  unregelmässig  schräg  gestreift, 
glänzend,  weisslich  fleischfarben,  mit  verloschenen  braunen  zerstreuten 
Punkten;  das  Gewinde  lang  ausgezogen,  allinählig  verschmälert,  stumpf- 
spitzig, die  12 — 13  Windungen  kaum  gewölbt,  durch  eine  weissliche  et- 
was unregelmässige  Naht  verbunden;  die  letzte  unten  mit  einem  schwa- 
chen Höcker,  der  Nacken  verflacht,  dicht  aber  fein  gefaltet.  Die  Mün- 
dung länglich,  hlassröthlichgelb , die  Mundränder  parallel,  die  Lamellen 
mittelmässig,  die  untere  schräg,  geschweift,  am  Gaumen  oben  zw^ei  lange, 
fast  parallele  Falten;  die  Mondfalte  deutlich,  unten  breiter,  oben  schlund- 
einwärts  gerichtet;  der  Mundsaum  angeheftet,  schwach  ausgehogen , 
kaum  gelippt,  die  Mundränder  getrennt.  Höhe  13V2'",  Breite  2''^ 

Aufenthalt:  auf  der  dalmatinischen  Insel  Lesina. 


*)  Nicht  immer  ist  die  Mondfalte  äusserlich  deutlich  zu  sehen;  Feuchtmachen  der  Nackenpar- 
thie  macht  sie  jedoch  vollkommen  sichtbar. 
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27.  Clausilia  virgiiica  Pfeiffer.  Die  jungfräuliche 

Schliessschnecke. 

Taf.  4.  Fii?.  4.  nat.  Gr.  5.  6.  vergr. 

CI.  testa  rimata,  fusiforrnis,  solida,  opaca,  alba,  nitidiila,  mecTio  obsolete  striata, 
apice  Cornea;  siitiira  linearis;  anfractibus  10  plannlatis,  penultiino  snpra  sntiiram  ru- 
gato,  ultimo  valide  rngoso  - costato , basi  tninido,  jnxta  rimain  cristato;  apertura  ovali, 
intus  tnsco -flava , lainellis  conniventibus ,*  plica  lunata  indistineta,  palatali  una,  colu- 
inellai'i  ilninersa;  peristomate  contiiuio,  soluto,  undiqne  breviter  expanso. 

Clausilia  virginea,  Pfeiffer  Sjinb.  III.  p.  95.  n.  422.,*  Monogr.  Ilelic.  II. 

p.  416.  n.  49. 

D as  Gehäuse  geritzt,  spindelförmig,  dickwandig,  glänzend,  blauweiss, 
die  Spitze  rothbraun,  die  zehn  Windungen  sind  flach,  nur  die  ersten  ge- 
wölbt und  glatt,  die  drei  nächstfolgenden  fein  gerippt,  die  Rippen  gebo- 
gen, etwas  schiefstehend,  die  mittleren  undeutlich  gestreift,  die  Streifen 
ebenfalls  schiefstehend  und  gebogen,  auf  der  vorletzten  ist  an  der  Basis 
die  Streifung  deutlich,  die  letzte  faltig,  die  Falten  ziemlich  stark,  nach 
oben  verzweigt,  an  der  Basis  ist  eine,  durch  eine  flache  Furche  geschie- 
dene, abgerundet  kielförmige  Erhöhung.  Die  Mündung  eiförmig,  innen 
braungelblich,  die  Lamellen  weisslieh,  die  obere  klein,  sehr  dünn  und 
scharf,  die  untere  geschweift,  in  einen  starken  Bogen  in  den  zusammen- 
hängenden, lostretendeu , mit  bräunlich  fleischfarbener  Lippe  versehenen 
ausgebogenen  Mundsaum  übergehend.  Spindelfalte  tief  innen,  äusserlich 
kaum  sichtbar;  Mondfalte  vorhanden  aber  nicht  deutlich,  oberhalb  dersel- 
ben eine  lange  starke  Gaumenfalte.  Höhe  6V2''%  Breite  IVs"'. 

Aufenthalt:  auf  der  Insel  Greta.  Mitgetheilt  von  Herrn  Dr.  Pfeifirer. 

28.  Clausilia  agiiata  Partscli.  Die  verwandte  Schliess- 

sclujccke. 

Taf.  4.  Fig.  7.  8.  9. 

CI.  testa  siibtiliter  rimata,  fiisiformi  cylindracea,  glabrinscnla,  corneo-albida  vel 
opalina,  nitida;  spiru  eloiigata,  apice  obtnsiiiscnla , cornea;  anfractibus  10 — II  plaiiins- 
ciilis,  ultimo  antice  plicato,  jnxta  rimatn  obsolete  cristato;  apertura  oblongo - pyriformi, 
intus  fiiscnla;  lamellis  mediocribus,  conniventibus,  plicis  palatalibus  duabus  snperis 
longis,  tertia  infera  plica  lunata  imperfecta  exiente,  pl.  columellari  emersa;  peristo- 
mate sublabiato,  albido,  expanso,  marginibus  subparallelis , sejunctis. 

Clausilia  agnata,  Partscb  in  Mus.  Caes.  Vindob. 

— — Anton  Verz.  p 45  n.  1606. 

— — Pfeifl’er  Monogr.  Ilelic  11.  p.  436  n.  99. 

— albescens,  Ziegler,  liossmässler  Iconogr,  IV.  p.  14.  n.  256. 
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Gehäuse  schwach  bogig  geritzt,  spindelföruiig  walzig,  glatt  oder  nur 
mit  vereinzelten  schwachen  Anwachsstreifen  versehen,  bräunlichweiss, 
meist  bläulich  opalisirend,  glänzend.  Das  Gewinde  lang  ausgezogen, 
stuinpfspitzig,  die  Spitze  horngelb.  Die  10  bis  II  Windungen  schmal, 
langsam  zunehmend,  fast  flach;  die  letzte  mit  schwacher  Nabelwulst, 
der  Nacken  dicht  aber  fein,  oft  zackig  oder  bogig  gefaltet.  Die  Mündung 
länglich,  schief  bimförmig,  innen  gelbbräunlich;  die  Lamellen  mittelmäs- 
sig,  die  obere  heraustretend,  die  untere  aussen  schräg,  bis  an  die  Lippe 
reichend;  oben  zwei  lange  Gaumenfalten,  die  zweite  vorn  breiter,  oft  in 
einen  weissen  Flecken  verbreitert,  eine  dritte  entspriiigt  unten  aus  der 
deutlichen,  unten  verbreiterten  Mondfalte  und  ist  in  der  Mündunp’  als 
schwache  Leiste  gewöhnlich  sichtbar.  Die  Mundränder  fast  parallel,  oben 
getrennt,  der  Mundsaum  ausgebogen,  wenig  verdickt,  weiss.  Höhe  7 — 
Breite  IV2 — *). 

Aufenthalt:  in  Croatien  und  Dalmatien,  besonders  am  Vellebith- Ge- 
birge. 


29.  Cla  usilia  subcristata  Köster.  Die  schwacligekielte 

Scliiiessschoecke. 

Taf.  4.  Fig.  10.  mit  Gr.  11  — 13.  vergr. 

CI.  testa  riinata,  fiisiformis , laevigata,  nitiilissinia,  pelliicida,  fiiscesccnti- cornea; 
spira  siipcnie  alteiinata,  apice  obtnsinsciila;  anfr.  12,  siipremis  coavexis,  rcliqiiis  pla- 
niiiscidis,  ultimo  infra  suturam  constricto,  antice  pücato,  basi  orista  arciiata,  rotiin- 
data,  distincta  mmiito;  apertura  oblique  subovali,  lamella  siipera  parviila;  iiifera  fle- 
xuose  asceiulcnte,  plica  lunata  lata,  profuudissima,  plicis  palatalibus  2 superae  et  uoa 
infera  jiixta  cristam  decurrente,  pl.  columellari  subemersa;  peristomate  sejiiucto,  ex- 
paiiso,  iiiargiiie  exteriio  supra  medium  iiitrorsum  iucrassato,  columellari  dilatato,  pa- 
tente. 

Clausilia  subcristata,  Küster.  Pfeiffer  Monogr.  Helic.  II.  p.  438.  n.  105. 

Auf  dem  ersten  Anblick  mit  CI.  cattaroensis  gleich,  aber  durch  wich- 
tige Merkmale  constant  verschieden.  Das  Gehäuse  ist  etwas  tief  und 
bogig  geritzt,  spindelförmig,  glatt,  stark  glänzend,  fast  durchsichtig, 
heller  oder  dunkler  bräunlicli  hornfarben;  das  Gewinde  von  der  Mitte  an 
allmäblig  stark  verschmälert,  stumpfspitzig;  die  12  Windungen  niedrig, 
langsam  zunehmend,  die  oberen  gewölbt,  die  unteren  fast  flach,  durch 


*)  Durch  ein  Versehen  blieb  auf  der  Tafel  der  Umriss  der  natürlichen  Grösse  weg,  was  später 
nachgeholt  werden  wird. 
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eine  einfache,  etwas  eingezogene  weissliche  Naht  vereinigt,  ehe  Fetzte 
unter  der  Naht  eingeschnürt,  vorn  dicht  gefältelt,  an  der  Basis  mit  einem 
bogigen  kammartigen  gerundeten  Kiel.  Die  Mündung  fast  schräg  eiför- 
mig, die  obere  Lamelle  klein,  mit  dem  linken,  umgebogenen  Mundrand 
zusammenhängend,  die  untere  mehr  innen,  geschweift,  ziemlich  steil  ab- 
steigend; am  Gaumen  zwei  obere,  weisslich  durchscheinende,  lange  Fal- 
ten, die  obere  an  der  Mondfalte  weglaufend , die  zweite  aus  derselben 
entspringend,  weiter  unten  eine  dritte,  schräg  absteigende,  neben  dem 
Kiel  verlaufende;  die  Mondfalte  breit,  kurz,  tief  innen,  so  dass  sie  gerade 
über  dem  rechten  Mundrand  steht;  die  Spindelfalte  kaum  vortretend.  Der 
Mundsaum  anliegend,  ausgebogen,  der  linke  innen  ober  der  Mitte  ver- 
dickt, der  rechte  breit,  die  Mündungsränder  oben  breit  getrennt.  Höhe 
10"',  Breite  2V3'". 

Aufenthalt:  die  Grenzgebirge  Montenegro’s  gegen  Cattaro,  von  mir 
(da  ich  sie  bei  flüchtigem  Anblick  für  cattaroensis  hielt)  in  wenigen 
Exemplaren  gesammelt. 

30.  Clausilia  cattaroensis  Ziegler.  Die  cattaroeiisi- 

sclie  Scliliessschnecke. 

Tcif.  4.  Fig.  14.  nat.  Gr.  15 — 17.  vergr. 

CI.  testa  rimata,  cylindrico-atteimata,  laevigata,  nitida,  cornea  vel  cornco- albida, 
pellucida;  anfr.  12 — 13,  snpreinis  convexis,  reliquis  plauiusculis,  ultimo  basi  subgibbo, 
antice  deuse  plicato;  apertura  oblique  subovali,  lainella  infera  stricta,  obliqua;  plicis 
palatalibus  tribus,  duabus  siiperis,  tertia  infera,  plica  lunata  distiiicta,  parva,  profiinda, 
pl.  columcllaris  emersa;  pcristoinatc  expauso,  sublabiato,  uiarginibus  subparallelis, 
disjuuetis. 

Clausilia  cattaroensis,  Ziegler.  Rosstnässler  Iconogr.  II.  p.  S.  f.  100. 

— — Potiez  et  Wiebaud  Gal.  I.  p.  79.  t.  8.  f 3.  4, 

— — Cantraine  Rlalac.  rnedit.  p.  146. 

— — Lamarck  ed.  üesbayes  YIII.  p.  203.  n.  15. 

— — Pfeitfer  Monogr.  Ilelic.  II.  p.  438.  n.  104. 

var.  A.  gracilior,  violascenti-fusca. 

Eine  der  grösseren  Arten,  von  der  vorigen  durch  den  Mangel  der 
Einschnürung  der  letzen  Windung,  die  nicht  so  tief  innenstehende  Mond- 
faltc,  grössere  Mündung  und  helle  Farbe  verschieden.  Das  Gehäuse  ist 
walzig,  allmählig  verschmälert,  stumpfspitzig,  glatt,  glänzend,  fast  durch- 
sichtig, hell  hornfarben  oder  hornweisslich ; die  12  bis  13  Windungen  nie- 
drig, langsam  zunehmend,  die  oberen  gewölbt,  die  vier  unteren  fast  flach, 
die  letzte  unten  mit  einem  schwachen  Höcker,  unter  der  Naht  sehr 
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sclnvacli  eingesenkt,  vorn  massig  dicht  fein  gefaltet.  Die  Mündung  fast 
schräg  eiförmig , ‘^ziemlich  gross,  die  obere  Lamelle  dünn,  mit  dem  linken 
Mundrand  zusammenhängend,  die  untere  kaum  geschweift,  schräg  abstei- 
gend, das  Interlamellare  breit;  am  Gaumen  zwei  lange  Falten,  die  obere 
die  tief  innen  stehende  etwas  gekrümmte  Mondfalte  oben  begränzend, 
die  zweite  aus  der  Mondfalte  entspringend,  unten  eine  dritte,  kürzere, 
in  der  Mündung  sichtbare;  die  Spindelfalte  heraustretend.  Höhe  (i— 8'", 
Breite  2 — 2'/2''^ 

Aufenthalt:  in  Dalmatien  bei  Castel  nouvo  und  Cattaro,  häufig. 

31.  Clausilia  pachygastris  Partscli.  Die  dsckbäiidilge 

Schliessschneke. 

Taf.  4.  Fig.  18.  21.  nat.  Gr.  19.  20.  22.  vergr. 

CI.  tcsta  riiiiata,  fiisiforini-ventricosa,  apice  fovtiter  attenuata,  siiblaevigata,  nitida, 
cincreo-lutescens ; anfractibiis  9 — 10  planiusciilis , ultimo  obsolete  cristato,  antice  dense 
plicato;  sutura  subinarginata ; apcrtura  magna,  rotimdato-pyriformi , lamella  infera  ob- 
litpia,  antice  siibdenticulata;  plica  palatali  una  •■'} , longa,  siipera,  pb  luuata  di- 
stincta,  subangulata,  pl.  columellari  subemersa;  peristoinate  continuo,  albo,  affixo, 
breviter  expanso,  margine  externo  dilatato. 

Clausilia  pachygastris,  Partscli  in  Mus.  Caes.  Vindob. 

— — liossmässler  Icouogr.  II.  p.  10  f.  103. 

• — — Lamarck  ed.  Desbayes  YIII.  p.  207.  n.  23. 

— — Pfeift'er  Monogr.  Oelic.  II.  p.  438  n.  106. 

Var.  A.  contracta,  spira  medio  inflata,  superne  subito  conico- attenuata,  crisla» 

basali  gibbosa. 

Pfeiffer  1.  c.  var.  ß. 

Var.  B.  ventroso-fusiformis,  spira  elongata;  anfract.  12. 

Clausilia  bulla,  Parreiss  in  sclied. 

— pachygastris  var  y.  Pfeiffer  1.  c. 

Var.  C.  minor,  fusiformis  vel  fusifonni-ventricosa;  spira  elongata;  anfractibiis  10. 

Clausilia  superstructa,  Parreis  in  sched. 

Eine  durch  die  besondere  Bildung  der  Mündung,  vor  Allem  durch 
die  Erweiterung  des  linken  üntertheils  derselben,  was  nur  noch  bei  lae- 


*)  Es  mag  auffallen,  dass  ich  bei  dieser,  wie  bei  den  zwei  vorigen  Arten,  immer  eine  Gan- 
menfalte  weniger  zähle,  als  Pfeiffer  angiebt.  Allein  ich  finde  bei  der  Vergleichung  von  zahl- 
reichen Exemplaren  kein  anderes  Resultat  und  kann  nur  annehmen,  dass  bei  Pfeiffer  ein 
Versehen  stattgefunden  hat.  Es  zieht  sich  innen,  gerade  wo  die  obere  Lamelle  aufliört,  auf 
der  Mitte  der  Mündungswand  eine  halbkreisförmige  Leiste  fort,  die  wahrscheinlich  dazu 
dient,  die  Verschiebung  des  Clausiliums  zu  verhüten,  wenn  es  bei  ansgestrecktem  Thier  an 
die  Mündungswand  angedrückt  wird,  denn  das  Clausilium  ist  innerhalb  dieser  Leiste  befe- 
stigt. Bei  recht  durchsichtigen  Arten  wird  inan  leicht  versucht,  diese  Leiste  oder  den 
Schatten  derselben  für  eine  obere  Gaumenfalte  zu  halten. 

1.  14. 


6 


vissima  vorkommt,  sohr  kenntliche  Art.  Das  Gehäuse  ist  geritzt,  spin- 
(leü'örmig  bauchig,  oben  schnell  und  stark  verschmächtijx,  fast  glatt,  ziem- 
lich durchsichtig,  glänzend,  graulich  rothgeib,  zuweilen  grauröthlich  opa- 
iisirend.  Die  Windungen  nehmen  erst  langsam,  dann  etwas  schneller 
an  Flölse  zu,  die  ersten  sind  gewölbt,  die  übrigen  eben,  die  letzte  unten 
mit  schwachem  Docker,  nach  vorn  verflacht,  dicht  und  fein  gefaltet,  die 
Naht  fast  fädlich,  weisslich  gerandet.  Die  Mündung  gross,  rundlich  bim- 
förmig, gelblich,  die  obere  Lamelle  stark  zusammengedrückt,  scharf,  die 
untere  schief  absteigend,  kaum  geschweift,  vorn  plötzlich  abgesetzt,  fast 
immer  in  ein  stumpfes,  öfters  auch  scharfes  Zähnchen  erhölit;  oben  eine 
lange  Gaumenfalte,  die  damit  zusammenhängende  Mondfalte  deutlich,  rund- 
lich stumpfwinklig  gebogen,  unten  geht  von  ihr  schräg  abwärts  eine  fal- 
tenartige weisse  Schwiele  ab,  die  aber  nur  bei  recht  alten  Exemplaren 
in  der  Mündung  deutlich  sichtbar  ist;  die  Spindeifalte  wenig  vortretend, 
der  Muadsaum  zusammenhängend,  angeheftet,  weiss,  ausgebogen,  kaum 
gelippt,  der  rechte  Rand  nach  unten  erweitert.  Höhe  8'",  Breite  ‘i’A"'. 
(Taf.  4.  Fig.  18—20.) 

Var.  A.  Das  Gehäuse  zusammengeschoben,  stark  bauchig,  oben  sehr 
schnell  und  stark  kegelförmig  verschmälert,  die  letzte  Windung  unten 
mit  deutlichem  Höcker.  Höhe  7 — 7V2''',  Breite  2V3  — 2V2"k 

Var.  B.  lang  ausgezogen,  bauchig  spindelförmig,  mit  weniger  schnell 
verschmächtigtem  Gewinde  und  12  Windungen.  Höhe  8V2— 10''',  Breite 
2 — 2V2'".  (Taf.  4.  Fig.  21.  22.) 

Var.  C.  klein,  spindelförmig  oder  etwas  bauchig,  das  Gewinde  all- 
mählig  verschmälert,  10  Windungen.  Höhe  6V2  — 8'",  Breite  IV3  — 2'". 

Aufentlialt : in  Dalmatien,  die  Stammform  nebst  Var.  A und  B auf  der 
Snsel  Meleda,  Var.  C.  bei  Fort  Opus,  Stagao  graude  und  auf  der  Insel 
Curzola. 

S’2,  C 1 a ii  s i I i a 1 a e v i s s i m a Ziegler.  Die  ganz  glatte 

Sehiiessschnccke. 

Taf.  4.  Fig.  23.  26.  nat.  Gr.  24.  25.  27.  vergr. 

CI.  testa  punctiformi  - rimata , siibcjlindrico-fiisiformis,  laevigata  aut  siibtiliter 
striata,  nitida,  pellucida,  fiisco-riifesccnti-cornca:  spira  sensim  atleiiiiata,  apice  ob- 
tiisa  ; anfractil)iis  10—12  plaiiiiiscnlis,  ultimo  basi  subgibbosa,  antico  deiise  sidUiliterque 
plicata;  aperlura  semiovali  - pyriformi ; lamellis  mediocribus , infera  anticc  arcuata; 
plica  luiiata  distincta,  leviter  arcuata,  pl.  palatali  uua  supera,  pl.  coltimellari  euiersa; 
peristoinate  counexa,  aftixo,  expauso,  inargiue  externo  dilatato. 
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Clausilia  laevissiina,  Ziefrlfr,  Rossmässler  Iconogr.  II.  n.  9.  f.  101.  et 

XI.  p.  8.  f.  711.  712. 

— — Lainarck  ed.  Deshaj'^es  YIII.  p.  205.  n.  19. 

— — Cantraine  Malac.  inedit.  p.  140. 

— — Pfeift’er  Monogr.  llelic.  II.  p.  439.  n.  108. 

— glabrata,  Miihlfeld.  Menke  Syn.  ed.  II.  p.  30. 

— laevigata,  Miihlfeld.  .lan  Cat.  p.  5.  n.  31. 

— ■ — Potiez  et  Micliaud  Cal.  I.  p.  184.  t.  18.  f.  21.  22. 

var.  A.  niinor,  obscure  corneo-fnsca. 

Diese  Art  ist  die  nächste  Verwandte  der  vorigen,  unterscheidet  sich 
aber  standhaft  durch  grössere  Zahl  der  Windungen,  schlankes,  allmähiig 
in  eine  dünne  Spitze  ausgezogenes  Gewinde  und  die  anders  gebildete 
untere  Lamelle,  die  Bildung  des  rechten  Mundrandes  ist  aber  hinsicht- 
lich der  Erweiterung  ganz  dieselbe.  Das  Gehäuse  ist  sehr  kurz,  fast 
punktförmig  geritzt,  walzig  spindelförmig,  zuweilen  von  der  zweiten 
Windung  an  allmähiig  gleichmässig  verschmälert,  fast  glatt,  glänzend, 
zuweilen  matt  und  wie  bereift  (wahrscheinlich  kranke  Individuen),  stark 
durchscheinend  bis  ganz  trüb,  heller  oder  dunkler  horngelb;  das  Ge- 
winde lang  ausgezogen,  mit  stuinptlicher  Spitze;  die  10 — 12  Windungen 
niedrig,  allmälilig  zunehmend,  kaum  gewölbt,  durch  eine  einfache,  kaum 
eingezogenc  Naht  vereinigt,  die  letzte  mit  einer  kammartigen  WVilst, 
vorn  dicht  und  fein  gefaltet.  Die  Mündung  bimförmig  rundlich,  weit  in- 
nen gelblich  rothbraiin,  die  obere  Lamelle  scharf,  die  untere  nicht  sehr 
entwickelt,  schräg  absteigend;  die  Mondfalte  deutlich,  etwas  winklig  um- 
gebogen, ober  dcr.-^clben  eine  lange  Gaumenfalte,  unten  eine  weissliche 
Schwiele,  die  in  der  Mündung  (jedoch  nur  bei  recht  ausgebildeten  Ge- 
häusen) sichtbar,  Spindelfalte  beraustretend ; der  Miiodsaum  ansitzend, 
verbunden,  kaum  gelippt  aber  stumpf,  weiss,  der  rechte  Rand  bogig,  der 
linke  erst  scbräg  abwärts  gerichtet,  dann  erweitert,  die  Basis  flach  ge- 
rundet. Höhe  6V2 — I!''',  Breite  IV2  — 2'". 

Var.  A.  kleiner,  dunkel  hornbraun. 

Thier  rothränniich , Kopf  wenig  dunkler,  der  Fass  gelblich.  Bei 
dunkleren  Exemplaren  russbraun  mit  zwei  verloschenen  dunklen  ßücken- 
streifen. 

Aufenthalt:  Dalmatien,  im  Bagusaner  Gebiet.  Ich  fand  sie  auf  der 
Halbinsel  Sabioncello,  den  Inseln  Curzola,  Mezzo  und  Giupana,  bei  Stagno 
grande  und  piccolo,  Slano,  Bagusa  (sehr  häufig)  und  Bagusa  vecchia. 
Südlich  (schon  bei  Caste!  nuovo)  wird  sie  von  cattaroensis  ersetzt,  nörd- 
lich durch  die  grossen  weiss  gefärbten  Arten,  weiter  hinauf  im  Spalatiner 

6* 
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Gebiet  durch  blanda  und  robusfa,  im  Zaratiner  Kreis  am  Meer  durch 
albocincta,  im  Innern  durch  decipiens. 

Uossniässler,  der  zuerst  iin  zweiten  Heft  seiner  Tconoc:raphie  CI.  laevissiina  aus- 
irezeiclinet  gut  abbildet  mul  beschreibt,  wird  später  (Heft  XI)  irre  und  wirft  decipiens 
damit  zusammen.  Dass  diese  (Figur  717)  nicht  dazu  gehören  könne,  lehrt  ein  einzi- 
ger Klick  auf  die  vergrösserte  Mund-  und  Nackenpartliie  von  711  niul  717.  Auch  Fi- 
gur 714  scheint  etwas  ganz  anderes  zu  sejn,  ich  glaube,  meine  CI  Pfeifferi  darin  zu 
erkennen,  die  aber  nie  eine  so  weit  vorstehende  Spindelfalte  zeigt.  Hätte  Ilossmäss- 
1er  die  Hunderte  von  Exemplaren  der  laevissiina  gesehen,  die  ich  im  Freien  lebend, 
so  wi<r  in  den  Sammlungen  dalmatischer  Concbyliologen  von  den  verschiedenartigsten 
Fundorten  vergleichen  konnte,  so  würde  er  sich  gewiss  überzeugt  haben,  dass  laevis- 
sima  nie  mit  Papillen  vorkommt,  wie  denn  überhaupt  die  Yeränderlichkeit  nicht  so 
gross  ist,  dass  die  Arten  nicht  sicher  erkannt  werden  könnten. 

33.  Clausilia  latilabris  Wagner.  Die  breitlippige 

Scbliessscboecke. 

Taf.  4.  Fig.  2S.  nat.  Gr.  29.  30.  vergr- 

Cl.  testa  rimata,  fusiformi- cylindrica , snblaevis,  nitida,  pellucida,  corneo-lutes- 
cens:  spira  sensim  attenuata,  apice  obtusiuscula,  sutnra  anfractuum  superiorum  minute 
papillifera;  anfractibus  11  — 12  planiusculis , ultimo  antice  dense  plicato,  basi  cristato- 
gibbo;  apertura  ovali-pju’iformi ; lamellis  mcdiocribus,  plica  Innata  distincta,  plicis  pa- 
iatalibus  duabus  (suprema  saepe  obsoleta),  pl.  colmnellari  einersa;  peristoinate  con- 
nexo,  albo-snblabiato , reüexiusculo. 

Clausilia  latilabris,  Wagner  Fortsetz.  d.  Conchyl.  Cab.  XII.  p.  191. 

k 236.  f.  414.'). 

— — Pfeifl'cr  Monogr.  Hebe.  II.  p.  447.  n.  127. 

— decipiens,  Ilossmässler  Iconogr.  III.  p.  14.  n.  176.  t.  12.  f.  176. 

XI.  t.  52.  f.  713.  717. 

— saturalis,  Ziegler  Mus. 

— suturalis,  Mülilfeld.  Menke  Syn.  ed.  II.  p.  30. 

vax’.  A.  minor. 

Clausilia  nitidescens,  Ziegler  Mus. 

latilabris,  var  ß,  l'feitfer  Monogr.  Hebe.  II.  p.  448. 

var.  D.  tenuissima,  substriata,  papillis  subobsoletis. 

Clausilia  amoena,  Klister  obm, 

— latilabris,  Pfeiffer  1.  c.  var.  y. 

Das  Gehäuse  sehr  veränderlich  in  der  Grösse,  fein  geritzt,  spindel- 
förmig, zuweilen  fast  walzig,  von  den  neuen  Ansätzen  undeutlich  ge- 
streift, durchscheinend,  kaum  bis  ziemlich  stark  glänzend,  horngelblich; 
das  Gewinde  lang  ausgezogen,  hei  den  spindelförmigen  allmählich,  hei 
den  walzigcn  fast  conisch  verschmälert,  stumpfspitzig;  die  II  bis  1*2  Win- 
dungen schmal,  langsam  zunehmend,  kaum  gewölbt,  durch  eine  schwach 
eingezogene  Naht  verbunden,  welche  axx  den  oberen  \Yindungen  feine, 
oft  strichförmige,  immer  erkennbare  Papillen  trägt,  zuweilen  zeigen  sich 
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diese  noch  an  den  vorletzten  Windungen,  öfters  ist  der  übrige  Theil  der 
Naht  weiss  fadenförmig  gerandet.  Die  letzte  W'indung  unten  mit  einem 
zusammengedrückten  Höcker,  vorn  dicht  und  fein  gefaltet.  Die  Mündung 
gerundet  bimförmig,  bräunlich  gelbröthlich , massig  weit,  die  Lamellen 
entfernt,  die  untere  wenig  schräg,  geschweift;  oben  eine  lange,  darüber 
eine  kurze,  häufig  kaum  sichtbare  oder  fehlende  Gaumenfalte,  die  Mond- 
falte deutlich,  stumpfwinklig  oder  halbmondförmig  gebogen,  die  Spin- 
delfalte sichtbar,  öfters  weit  heraustretend.  Der  Mundsaum  zusammen- 
hängend, nicht  lostretend,  mit  weisser  Lippe  belegt,  etwas  ausgebogen, 
der  linke  Hand  unten  nicht  erweitert.  Höhe  7V2— IOV2"',  Breite 
iVs— 2'k 

Aufenthalt:  in  Croatien  am  Vellebith  - Gebirge,  in  Dalmatien  bei 
Obrovazzo,  Maicovi,  Sign,  Fort- Opus,  Stagno  grande  und  Ragusa  (an 
der  Wasserleitung  nahe  der  türkischen  Gränze),  ferner  bei  Gliiibuschi 
in  der  Herzegowina. 

34.  Claiisiiia  bi  not  ata  Ziegler.  Die  zweitieckige 

Sdiliesssclioecke. 

Taf.  4.  Fig.  31.  nat.  Gr.  32.  33.  vergr. 

CI.  subrimata,  fusifonnis,  laeviuscida,  nitida,  siibpelliicida,  corneo-intescens; 
spira  sensim  attenuata,  obtnsiiiscula ; siitnra  filifonnis,  siiperne  regulariter  ininute  pa- 
pillifera;  anfractibns  iO  convexiusciilis , uUimo  basi  leviter  gibboso,  aiitice  dense  pli- 
cato ; apertura  pyriformi,  lamella  infera  valida,  flexuosa;  plicis  palatalibus  tribus,  su- 
prenia  longissiina,  seciinda  saepe  obsoleta,  tertia  valida,  brevi ; pl.  coluinellari  einersa^ 
peristoinate  continno,  reflexo. 

Clausilia  binotata,  Ziegler.  Ilossinässler  Icom  III.  p.  15.  n.  178.  t.  12. 

f.  178. 

— — PfeiflPer  Monogr.  Hel.  II.  p.  451.  n.  136. 

var.  A.  ininor,  ventrosior,  papillis  distinctioribiis , plica  palatali  infera  minus 
valida. 

Clausilia  Kokeilii,  Küster  in  litt. 

— binotata  var.  ß,  Pfeiffer  1.  c.  p.  452. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  besonders  durch  geringere  Grösse, 
regelmässiger  stehende  Papillen  und  die  starke  dritte,  in  der  Mündung 
sichtbare  Gaumenfalte  verschieden.  Das  Gehäuse  ist  fein  geritzt,  spin- 
delförmig, ziemlich  glatt,  oder  durch  die  neuen  Ansätze  unregelmässig 
schwach  gestreift,  glänzend,  durscheinend,  horngelb;  das  Gewinde  ziem- 
lich ausgezogen,  allmählich  verschmälert,  stumpfspitzig;  die  zehn  W'in- 
dungen  sehr  schwach  gewölbt,  niedrig,  langsam  zunehmend,  durch  eine 
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etwas  eingezogene  Naht  vereinigt,  die  oben  mit  kleinen  vveissen  Papil- 
len ziemlich  regelmässig  besetzt  ist,  die  Papillen  ziehen  sich  oft,  ent- 
fernter stehend,  bis  zur  vorletzten  Windung  herab;  die  Basis  unten  mit 
einem  länglichen  Höcker,  der  Nacken  fein  gefaltet.  Die  Mündung  bim- 
förmig, die  Lamellen  weit  von  einander  stehend,  die  untere  derb,  stark 
bogig  geschweift;  unter  der  Naht  eine  lange  Gaumenfalte,  unter  dieser 
eine  zweite  kurze,  häutig  fehlende  oder  ganz  unscheinbare,  aus  der 
deutlich  gebogenen  Moiulfalte  geht  unten  eine  dritte  ab,  welche  kurz 
aber  breit,  in  der  Mündung  sichtbar  ist;  die  Spindelfalte  vorstehend,  pa- 
rallel mit  der  dritten  Gaumenfalte  verlaufend.  Der  Mundsaum  lostretend, 
zusammenhängend,  vveisslippig , die  Lippe  linkerseits  oben  ausgerandet, 
am  Gaumen  eine  weissliche,  aussen  als  heller  Flecken  sichtbare  Schwiele. 
Höhe  6V2— 7V2''',  Breite  IV2  ''. 

Aufenthalt:  in  Croatien  und  dem  oberen  Dalmatien  bis  in  das  Gebiet 
von  Spalato,  nach  liossmässler  auch  in  Istrien. 

35,  Clausilia  robiista  iiöster.  Die  kräftige  Scliiiess- 

schoecke. 

Taf.  4.  Fig.  34.  iiat.  Gr.  35 — 37.  vergr. 

CI.  testa  rimata,  l)reviter  fasiformis,  inteiMhmi  siihveiitricosa,  nitida,  obsolete 
striatula,  pclbicida,  palüde  corneo-lntesceiis , cervice  albida,-  spira  atteniiata,  apice 
obtiisa;  anfractibiis  10  planiiisciiüs , ultimo  basi  cristato- gibbo , aiitice  dense  plicatiilo; 
siitiira  anfraetnum  siiperiorum  siibtiliter  albo-papiilata;  apertura  ovali-pyriformi,  lamcilis 
parvis , iiifera  introrsum  fiircata;  plica  palatali  una  siipera,  longa,  pl.  liinata  distincta, 
columellari  einersa;  peristoinate  subcoiinexo,  albido -labiato,  breviter  expanso,  inargine 
sinistro  siibunidentato. 

Clausilia  robusta,  Küster.  Pfeiffer  Monogr.  Oelic.  II.  p.  447.  n.  126. 

Verwandt  mit  den  beiden  vorhergehenden  Arten,  aber  leicht  durch 
das  kurze  stämmige  Gehäuse,  hellere  Farbe,  den  weisslichen  Nacken, 
die  tiefstehende  zweitheilige  untere  Lamelle  und  die  zahnartige  Verdik- 
kung  der  Lippe  des  rechten  Mundrandes  zu  unterscheiden.  Das  Gehäcise 
ist  fein  bogig  geritzt,  kurz  spindelförmig,  zuweilen  fast  bauciiig,  glän- 
zend, stark  durchscheinend,  undeutlich  aber  fast  regelmässig  gestreift, 
bell  horngelb,  der  Nacken  vorn  gewöhnlich  weisslich.  Das  Gewinde 
nicht  sehr  ausgezogcu,  allmählich  verschmälert,  stumpf  endigend;  die 
10  Windungen  fast  flach,  massig  breit,  der  letzte  unten  mit  einem  deut- 
lichen Höcker,  vorn  dicht  faltenstrcilig;  die  Naht  oben  mit  feinen  weis- 
sen  Papillen  etwas  dicht  besetzt,  unten  weiss  gcrandet,  mit  einzelnen 
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uiideufHclu*n  Papillen.  Die  P/Iüiuliing;  gerundet- biniförmig,  hlass  rötlilich- 
gelb,  die  Lamellen  klein,  die  obere  mit  dem  Mondsaiim  verbunden,  die 
untere  ziemlich  steil,  tiet  innen,  zweitbeilig ; oben  eine  buige  (iaumen- 
falte,  die  Mondfalte  deutücb,  die  Spindeltalte  immer,  oft  weit,  vortretend; 
der  Mnndsaum  sehr  selten  zusammenhängend,  angedrückt,  nur  wenig 
ausgebogen,  mit  dünner  vveisser  Lippe  belegt,  die  rechte  Lippe  oben 
stark  ausgerandet,  unter  der  Ausrandung  zahnartig  verdickt.  Höhe  7 — 
8'",  Breite  1V2 — IV4'", 

Aufenthalt:  in  Dalmatien,  in  der  Umgegend  von  Spalato  auf  Felsen; 
auch  fand  ich  sie  in  der  Arena  von  Pola  in  Istrien. 

36,  Clausilia  oJeata  floss  massier.  Die  ölgriioe 

Scliliesssclmecke, 

Taf.  5,  Fig.  1.  nat.  Gr.  2 — 5.  vergr. 

CI.  testa  piinctato -ritnata,  fusiformi- cyliiulrica,  virescenti-coniea,  soblaevis,  ni- 
tida, pelincida;  spira  tnrrita,  apice  aciitiiiscula ; anfractilnis  11  — 12  planitiscalis,  ultimo 
aiitice  plicatido,  medio  impresso,  basi  oldtise  bicristato;  apertiira  oblongo- pyriformi 
lamellis  parvis,  approximatis , iiifcra  profanda,  plicis  palatalibiis  diiabus  superis,  pi. 
coliimeüari  immersa;  peristomate  continuo,  soiiito,  reflexiusculo. 

Clausilia  oleata,  Hossmässler  Iconogr.  XI.  p 6 n.  703.  t.  52.  f.  703. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hebe.  II.  p.  441.  n.  114. 

— transparens,  Frivaldszky  in  sclied. 

Tar.  A solidiiiscula,  lutescenti-cornea,  eroso- punctata. 

Clausilia  Ro s s m äs sl  eri , Stenz  in  sebed. 

— oleata  ß.  Pfeiffer  I.  c.  p.  442. 

Das  Gehäuse  punktförmig  geritzt,  walzig  spindelförmig,  ölgrünlich, 
fast  glatt  oder  nur  mit  vereinzelten,  selten  mit  dichter  stehenden  schwa- 
chen, wenig  regelmässigen  Streifen,  glänzend,  stark  durchscheinend,  oben 
fast  glashell;  das  Gewinde  ausgezogen,  verschmälert,  mit  stumpflicher 
Spitze;  die  11  bis  12  Windungen  fast  flach,  durch  eine  etwas  eingezo- 
gene  Naht  vereinigt,  die  letzte  vorn  faltenstreifig,  mit  einem  langen, 
vorn  tieferen  furchenartigen  Eindruck,  an  der  Basis  mit  zwei  stumpf 
kielförmigen  Höckern,  welche  durch  eine,  innen  als  faltenartige  Leiste 
bemerkliche,  Furche  getrennt  sind.  Die  Mündung  länglich  bimförmig,  die 
beiden  Lamellen  zusammengedrückt,  genähert,  die  untere  tiefstehend, 
stark  geschweift,  oben  zwei,  in  der  Mündung  sichtbare,  Gaumenfalten, 
die  erste  lang,  die  zweite  kürzer;  die  Mondfalte  deutlich,  die  Spindel- 
falte nicht  vortretend;  der  Mundsaum  dünn,  zusammenhängend,  etwas 
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lostretend,  aiisgebogen,  unten  und  an  den  Seiten  scliarfrandig,  weisslicli. 
Höhe  4V2  — 5V2"',  Breite  1V3 — 

Aufenthalt:  an  Felsen  iin  Banat  und  in  Siebenbürgen. 

37.  Claiisilia  inserta  Porro.  Die  buchtige  Schliess- 

schiiecke. 

Taf.  5.  Fig.  6.  nat.  Gr.  7 — 9.  vergr. 

CI.  testa  parva,  rimata,  vciitricoso-fiisiforinis , apice  atteniiata,  subtiliter  costn- 
lato-striata,  saepe  cariosa,  sericiiia,  corneo-rufa,  flavo-varia;  anfractibus  9 coavexliis- 
cnlis;  apertura  p3^riformi , peristomate  coiitimio,  soliito,  reüexo,  sublabiato,  iiiargiiie 
sinistro  supra  emarginato;  plicis  palatalibiis  imlistinctis , lauiella  infera  profunda,  plica 
coliunellari  subeinersa,  callo  palatali  canieo,  punctiforini. 

Claiisilia  inserta,  Porro.  Tilla  disp.  syst.  Concb.  p.  28  et  58. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hebe.  II.  p.  48ö.  n.  216. 

— viilcana,  Stenz  in  litt. 

Eine  kleine  Art  mit  baiicliig  spindelförmigem,  oben  schlank  ausgezo- 
genem Gehäuse,  kurzer  deutlicher  Nabelritze,  fein  rippenstreifig,  seiden- 
glänzend, bornrötblicb  mit  gelben  Streifen,  die  Oberfläche  stellenweise 
mehr  oder  Aveniger  abgefressen.  Die  neun  Windungen  schwach  gewölbt, 
durch  eine  etwas  eingezogene  Naht  vereinigt;  der  Nacken  flach  gewölbt, 
ohne  Höcker,  stärker  gefaltet  als  die  übrige  Fläche.  Die  Mündung  bim- 
förmig; der  Mundsaum  verbunden,  etwas  lostretend,  in  einen  schmalen 
weisslichen  Saum  zurückgebogen,  unten  stumpfeckig,  der  obere  Theil 
der  linken  Seite  tief  rundlich  ausgerandet  (Fig.  8 *) ; Lamellen  etwas 
klein,  die  untere  weit  innen  stehend,  gerundet;  Spindelfalte  wenig  sicht- 
bar; Gaumenfalten,  wie  die  Mondfalte,  an  dem  vorliegenden  Exemplar 
nicht  zu  unterscheiden;  Gaumenwulst  fleischroth,  oben  rundlich  erhöht, 
unten  mit  der  Spindclfalte  eine  seichte  Binne  bildend.  Höhe  5^^^,  Breite 
1 V2'''. 

Aufenthalt:  in  Ungarn,  Siebenbürgen,  soll  auch  im  südlichen  Italien 
Vorkommen.  Zur  Benützung  von  Herrn  Director  von  Charpentier  ge- 
liehen. 


38.  Clausilia  Thomasiaiia  Charpentier.  Thonia's 

Schiiessscliiiecke. 

Taf.  5.  Fig.  10.  nat.  Gr,  11 — 15.  vergr. 

CI.  testa  rimata,  fiisiforinis , substriata,  lutcscens,  nitidiila,  cervice  tumida,  ad 
basiü  vix  gibbosa,  anfractibus  10  planiusculis;  apertura  pyriforuii;  peristomate  continuo, 
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affixo,  margine  reflexiiisculo , albo-labiato  ; plleis  palatalibns  cliiabus  siiperls;  plica  lu- 
nata  imperfecta,  colmnellari  emersa;  lamella  inferiore  marginein  fere  attingente.  Charp. 

(Jlansilia  Thoinasiana,  Cbarpentier  in  sched. 

Gehäuse  geritzt,  spindelförmig  mit  etwas  schlanker  Spitze,  horngelb, 
schwach  glänzend,  fein  gestreift,  die  Streifen  nur  auf  den  mittleren  Win- 
dungen ziemlich  regelmässig,  Nacken  schwach  rippenstreifig,  flach  auf- 
getrieben, mit  einem  zusammengedrückten  schwachen  Höcker  an  der  Ba- 
sis,. hinter  dem  Mundsaum  zieht  sich  eine  gelbe,  schwielenartige,  schwa- 
che Wulst  herab.  Die  zehn  W'indungen  flach  gewölbt,  durch  eine  ein- 
fache, wenig  eingezogene  Naht  vereinigt,  sie  sind  mässig  hoch  und  neh- 
men langsam  zu.  Mündung  bimförmig;  Mundsaum  zusammenhängend, 
oben  angeheftet,  übrigens  etwas  ausgebogen,  weisslippig;  oben  unter 
der  Naht  eine  sehr  fange  Gaumenfalte,  darunter  eine  sehr  kurze;  Mond- 
falte kaum  angedeutet;  Spindelfalte  vortretend,  stark  gebogen;  Lamellen 
klein,  die  untere  fast  zweitheilig,  weit  vortretend,  vorn  in  einer  rund- 
lichen Erhöhung  endigend.  Höhe  Breite  1%''^ 

Aufenthalt:  zu  Castellamonte  in  der  Provinz  Ivrea  in  Piemont  von 
E.  Thomas  1819  entdeckt;  zur  Benutzung  von  Herrn  Director  v.  Char- 
pentier  mitgetheilt.. 

39i  Clausilia  patula  Charpentier.  JJie  breitmün tilge 

Scbliessschoecke. 

Taf.  5.  Fig.  14.  nat.  Gr.  15 — 17.  vergr. 

CI.  testa  vix  rimata,  cjllndrico-fnsiformis , corneo-rufa,  snbpelliicida , nitida, 
laevis;  cervice  plana;  sntura  conferfissiine  papillata,  papillis  pnnctitonnibiis , minutissi- 
inis;  apertura  patnia,  rotnndato  - ovata ; peristornate  linibato,  connexo,  claiisilio  pro- 
tracto ; plicis  palatalibns  nuliis;  plica  lunata  valida;  lanicllis  inediocribus,  siipcriore 
recta,  angustata,  inferiore  sinuata,  remota.  Charp. 

Clausilia  patula,  Cbarpentier  in  sebed. 

Von  CI.  solida,  welclier  diese  Art  verwandt  ist,  durch  den  Man- 
gel der  Gaumen  willst  und  des  Nackenhöckers,  durch  die  mehr  ausge- 
weitete und  mehr  zugerundete  Mündung  und  hauptsächlich  durch  ihr 
so  weit  vorliegendes  Clausilium,  dass  dasselbe  im  Hintergriinde  des  Gau- 
mens sichtbar  wird,  verschieden.  Das  Gehäuse  mit  undeutlicher  Nabel- 
ritze, walzig  spindelförmig,  stark  durchscheinend,  hornröthlich,  glänzend, 
ohne  Streifung,  nur  mit  den  gewöhnlichen  feinen  An  wachsstreifen  ver- 
sehen; die  Spitze  allmählig  verschmälert,  heller.  Die  1 1 Windungen  flach, 
nehmen  allmählig  an  Höhe  zu  und  sind  durch  eine  seichte,  undeutlich 
I.  14.  7 


fadenrandige,  mit  kleinen  vveissen  Papilien  dicht  besetzte  Naht  vereinigt. 
Der  Nacken  flach  gewölbt,  fein  gefaltet,  unten  ohne  Höcker.  Die  Mün- 
dung weit,  fast  gerundet,  etwas  eiförmig;  Mundsaum  breit  ausgebogen, 
verbunden,  oben  anliegend,  wenig  verdickt,  w'ie  die  Mündung  gelblich 
fleischfarben  mit  hellem  Rand.  Gaumenfalten  fehlend,  die  Mondfalte  stark 
entwickelt,  bis  zur  Naht  hinaufreichend,  weiss  durchscheinend,  von  der 
Mitte  an  nach  hinten  gebogen;  Lamellen  mittelmässig , die  untere  stark 
geschwungen,  vorn  mit  einem  undeutlichen  Zweig,  der  sich  über  das  In- 
terlamellare fortsetzt.  Das  Clausilium  weit  vortretend,  unten  abserun- 
det,  aussen  durch  eine  flache  weisse  Schwiele,  am  Ende  durch  eine  ähn- 
liche, absteigende,  wohl  die  Spindelfalte  vertretende,  schwielige  Erhö- 
hung eingefasst.  Höhe  7''',  Breite 

Aufenthalt:  in  der  Gegend  des  alten  Sparta  184‘i  von  Boissier  gefun- 
den; ein  von  demselben  stammendes  Exemplar  wurde  mir  von  Director 
von  Cbarpentier  zur  Benutzung  geliehen. 

40.  Clausilia  labiata  Montagu.  Die  geüppte  Schliess- 

sch  »ecke. 

Taf.  5.  Fig.  18  22.  nat.  Gr.  19.  20.  21.  23  vergr. 

CI.  rimata,  cylindrico- fusiformis,  soiidiila,  siibfilissiine  denseqiie  costalato-striata, 
sericina,  ciiierascenti  cornea;  spira  attenuata,  apice  siihobtiisa , siitura  iindiilato-cre- 
iiiilata;  anfractibus  10  coiivexiiisciilis,  ultimo  basi  iriblioso-comprcsso,  antice  costiilato- 
plicato;  apertnra  rotundata,  lamellis  inediocribus , iut’era  profunda;  plica  palatali  milla, 
pl.  liinata  lata,  perfecta,  pl.  columellari  fere  einersa;  peristomate  coiinexo,  breviter 
expanso,  albido - labiato ; palato  allto-calloso,  siipero  dentiformi- elevato. 

Turbo  labiatus,  RJoutaji,u  Test.  brit.  p 362.  t.  II,  f.  6. 

— — Dillwyu  Cat.  IJ.  p.  875.  n.  146. 

Clausilia  solida,  Rraparnaud  p.  69.  t.  4.  f.  8.  9 

— — l>amarclv  ed.  Resbayes  II.  p.  208.  n.  24. 

— — Hossmiissler  Icouoü:r.  SV.  p.  18.  n.  267.  t.  18.  f.  267. 

— labiata,  Turtou  Mau  f.  57. 

— — (iray  Man.  p.  14.  t.  5.  f.  57. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Ilelic  IS.  p.  458.  n.  154. 

Helix  solida  (Cocblodina) , Ferussac  Prodr.  n.  535. 

Aar.  A.  miuor,  sutura  papilli'era,  callo  palatali  extus  protuberante. 

Clausilia  solida  var.  cajetana,  Rossiuässler  lcouoc:r.  XI.  p.  4.  t.  52. 

f.  696. 

— — ß.  Pfeiffer  1.  c.  p,  459. 

In  der  Grösse  ziemlich  veränderlich,  geritzt,  w'alzig  spindelförmig, 
ziemlich  festscbalig,  sehr  fein  und  dicht  rippenstreifig , schwach  seiden- 
glänzend, wenig  durchscheinend,  horngrau  oder  hornbräunlich;  das  Ge- 
winde massig  ausgezogen,  allmäblig  verschmälert,  stumpflich;  die  zehn 
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Windungen  etwas  niedrig,  langsam  zunelitnend,  schwach  gewölbt,  durch 
eine  etwas  eingezogene,  wellig-gekerbte,  öfters  papillöse  Naht  vereinigt, 
die  letzte  mit  einem  weisslichen,  zusammengedrückten  Höcker,  vorn  dicht 
faltenstreifig,  hinter  dem  Mundsaum  mit  einer  gelblichen  Wulst.  Die 
Mündung  rundlich:  die  Lamellen  mittelmassig,  die  untere  weit  innen, 
stark  gebogen;  die  Gaumenfalten  fehlen,  die  Mondfalte  breit,  bis  zur 
Naht  reichend,  aussen  als  ein  dicker  weisslicher,  von  der  Mitte  an  etwas 
nach  hinten  gebogener  Strich  sichtbar,  die  Spindelfalte  vorstehend,  rechts 
am  Gaumen  eine  helle,  oben  zuweilen  fast  zahnförmig  erhöhte  Wulst, 
die  unten  vor  der  Spindelfalte  aufhört,  wodurch  zwischen  beiden  eine 
kurze  Rinne  gebildet  wird;  der  Mundsaum  zusammenhängend  oder  etwas 
getrennt,  zurückgebogen,  mit  dünner  weisser  Lippe.  Höhe  5 — 6''',  Breite 
iVs  — W'. 

Die  Varietät  unterscheidet  sich  durch  stärkere  Nackenwulst  und  deut- 
liche Papillen. 

Aufenthalt:  bei  Nizza,  in  Frankreich,  Oberitalien  und  Dalmatien,  die 
Varietät  bei  Gaeta  von  Philippi  gefunden. 

41.  Clausiiia  riibicunda  Rüster,  Die  röthliche  Schliess- 

schiiecke. 

Taf.  5.  Fig.  24.  iiat.  Gr.  25.  26  vergr. 

CI.  testa  rimata,  fusiformi-cylindrica,  siibtilissime  denseqiie  cosfulato- striata,  se- 
ricina , pallidc  rufa,  apice  flava;  spira  attenuata,  obtusa;  siitura  profundiiiscula,  papil- 
lifera,  papillis  piinctiformibus ; anfraetibiis  9 convexiiiscnlis , ultimo  basi  snbplanato, 
antice  plicato  - striato ; apertiira  rotiiiidato-ovata,  patiila,  plicis  palatalibus  niillis,  pl. 
lumita  valida,  perfecta,  pl.  coliiinellari  einersa,  subrecta;  peristomate  expanso,  sub- 
labiato,  affixo. 

Unter  den  Arten  mit  breiter  bis  zur  Naht  reichender  Mondfalte  zu- 
nächst nur  mit  CI.  patula  verwandt,  jedoch  durch  die  Streifung  und  an- 
dere Bildung  der  Mündungstheile  verschieden.  Das  Gehäuse  geritzt,  spin- 
delförmig walzig,  durchscheinend,  etwas  seidenglänzend,  dicht  und  fein 
rippenstreifig,  hornröthlich,  oben  gelblich;  das  Gewinde  mässig  ausgezo- 
gen, aälmählig  verschmälert,  die  Naht  ziemlich  eingezogen,  oben  mit 
sehr  kleinen  punktförmigen  Papillen  ziemlich  dicht  besetzt,  unten  weiss- 
lich  berandet;  die  neun  Windungen  etwas  gewölbt,  die  letzte  unten  ver- 
flacht, mit  einem  undeutlichen  flachen  Höcker,  vorn  fein  und  dicht  falten- 
streifig. Die  Mündung  eiförmig  rundlich,  weit;  Gaumenfalten  fehlen,  die 
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Mondfalte  breit,  bis  zur  Nabt  reichend,  von  der  Mitte  an  nach  hinten  jre- 
bogen ; die  Spindelfalte  etwas  vortretend,  unten  entfernt  von  der  Spin- 
delsäule und  fast  gerade  herablaufend,  weiter  oben  um  das  scharf  o-erun- 
dete  Ende  des  weit  herunter  reichenden  Clausiliums  sanft  herumgebogen 
und  an  der  inneren  Seite  desselben  fortlaufend;  die  Lamellen  entfernt, 
die  untere  gross,  stark  gebogen,  am  äusseren  Ende  mit  einem  undeutli- 
chen, über  die  Mitte  des  Interlamellare  laufenden  Ast.  Der  Mundsaum 
fast  zusammenhängend,  ansitzend,  mit  weissem  Lippensaum,  stark  aus- 
gebogen, ziemlich  scharfrandig.  Höhe  Breite  IV2  — 

Aufenthalt:  in  Griechenland. 

42.  Clausilia  bidens  Lin  ne.  Die  zweizähnige  Schliess- 

sclinecke. 

Taf.  5.  Fig.  28.  32.  35.  nat.  Gr.  29-31.  33.  34.  36.  37.  vergr. 

CI.  testa  rimata,  fusiformis,  snbtiliter  costiilati)- striata,  sericina,  carneo-  vel 
fusco - cinerascens , intertliim  coriieo-flavescens;  spira  turrita,  apice  obtusiuscula;  sn- 
tura  nifo-niarginata,  albo-papillifera;  anfractibus  10—11  vix  coavesiiisculis , ultimo 
basi  tiiberciilato-compresso,  aiitice  plicato;  apertiira  roturulato  - ovali ; lamellis  parvis, 
plica  liinata  distincta,  valida,  perfecta,  plica  palatali  uua  breviusciila,  saepe  obsoleta, 
pl.  collumellari  iinmersa;  peristoinate  vix  connexo,  albo,  expanso,  rnargiae  dextro  in- 
tus sinuoso. 

Turbo  bidens,  Linne  Syst.  Nat.  ed.  X.  p,  767.  n.  556.  ed.  XII.  p.  1240. 
n.  649. 

— — ß.  Grnelin  p.  3069.  n.  87. 

— — nillwyii  Cat.  II.  p.  873.  n.  141. 

— papillaris,  Cbemnitz  Conchylien-Cab.  IX.  1.  p.  121.  1. 112.  f.963.964, 

— mediterraneus,  Wood  lud.  Suppl.  t.  6.  f.  40. 

Helix  papillaris,  Müller  Vertu.  II.  p.  120.  n.  317. 

— — CCocblodina)  Ferussac  Pr.  n.  528. 

— bidens,  IJrook.  f.  103. 

Hiilimus  papillaris,  Hriiguiere  Enc.  metli.  I.  p.  353.  11.  94. 

Pupa  papillaris,  Draparuaud  Tabl.  d.  Moll.  p.  62.  n.  20. 

Clausilia  papillaris,  Draparuaud  Hist.  Nat.  p.  71.  t.  4.  f.  13. 

— — Lamarck  ed.  Deshaj^es.  VIII.  p.  200.  u.  10. 

— — Wal^ner  Fortsetz.  d.  Conchyl.  Cab.  XII.  p.  188. 

t.  236.  f.  4141. 

— — Philippi  Enum.  Moll.  Sicil.  I.  p.  138.  n.  1. 

— — llossmässler  Icouogr.  III.  p.  12.  t.  12.  f.  169. 

— — Gray  Mau.  p.  14.  t.  5.  f.  56. 

— — Caiitraiiie  Malac.  med.  p.  151. 

— bidens,  Turton  Man.  p.  73  f.  56. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Ilelic.  II.  p.  453.  n.  140. 

— mediterranea,  Gray  in  Wood  Suppl.  p.  34. 

— vitrea,  Stenz.  Anton  Verzeichn,  p.  45.  n.  1619.  (detrita). 

Gualtieri  t.  4.  f.  D.  E. 
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var.  Ä.  costiilata,  palato  calloso*  penstomate  contiiuio,  soluto  (Fl^.  32 — 34\ 
Cluusilia  virgata,  Jan  Cat  p.  5. 

— — Potiez  ef  Michaml  Gal.  I.  p.  194.  t.  19.  f.  27.  28. 

— affin  is,  Phiiippi  Enttm  Moll.  Sic.  L p.  116. 

— papillaris  var.  virgata,  llossmässler  Iconogr.  III.  p.  12.  t.  12. 

f.  170. 

— • — var.,  Pliilippi  Moll.  Sic.  II.  p.  116. 

— — ß.  Pfeiffer  Monogr.  II.  p.  454. 

var.  B.  tenera,  snbfilifer  striata,  corneo-flava,  sutura  rnfula,  papillis  minutissimis, 
pnnctiformibus , snbalbidis  (Fig.  35 — 37). 

Clausilia  papillaris  var.  patavina,  Cbarpentier  in  scbed. 

Das  Gehäuse  geritzt,  spindelförmig,  wenig  durchscheinend,  seiden- 
glänzend, fein  rippenstreilig,  liorngrau  oder  grau  - bräunlich , sehr  selten 
Iiorngelb,  die  Naht  ziemlich  breit  roth  gesäumt,  mit  grossen,  entfernten, 
weissen  Papillen  ziemlich  regelmässig  besetzt;  das  Gewinde  wenig  aus- 
gezogen mit  stumpfer  Spitze.  Die  10  bis  II  Windungen  etwas  niedrig, 
langsam  zunehmend,  wenig  gewölbt,  die  letzte  unten  mit  einem  längli- 
chen, zusaramengedrückten  Höcker,  vorn  mit  feinen,  wenig  dicht  stehen- 
den Falten.  Die  Mündung  rundücli  eiförmig,  röthlichbraun ; die  Lamellen 
ziemlich  klein,  die  untere  stark  gebogen,  vorn  geschweift;  die  Mondfalte 
deutlich,  breit,  bis  zur  Naht  hinauf  reichend,  etwas  unter  der  Naht  ent- 
springt aus  ihr  eine  kurze,  häutig  ganz  unscheinbare  Gaumenfalte,  die 
Spindelfalte  versteckt.  Der  Mundsaum  kaum  oder  nur  schwach  zusam- 
menhängend, angeheftet,  ausgebogen,  weiss,  lippenförmig , oben  an  der 
rechten  Innenseite  ausgerandet;  am  Gaumen  bei  ausgebildeten  Exem- 
plaren eine  weissliche,  nur  oben,  wo  öfters  die  Gaumenfalte  damit  zu- 
sammenhängt, merklich  erhöhte  Wulst.  Höhe  4V^— ß'A"',  Breite  GA"'. 

Die  unter  dem  Namen  virgata  von  Jan  verbreitete  Varietät  ist  ge- 
wöhnlich grösser,  heller,  oft  fast  graulich  fleischfarben,  deutlicher  rip- 
penstreifig; der  Mundsaum  zusammenhängend,  gelöst,  der  Nacken  unten 
mit  einem  kammförmigen  Kiel.  Die  Mündung  weisslich  oder  fleischfar- 
ben, die  Gaumenfalte  stärker  entwickelt.  Höhe  5 — 7'",  Breite  GA— 

Var.  B.  entfernt  sich  weit  mehr  von  der  Stammform.  Das  Gehäuse 
ist  dünnwandig,  sehr  fein  gestreift,  mattglänzend,  horngelb,  die  Naht 
nur  röthlich  überlaufen;  Papillen  punktförmig,  kaum  heller  als  der  übrige 
Grund.  Mündung  schief  bimförmig;  Mundsaum  ausgebogen,  rechterseits 
sehr  verbreitert,  weisslich:  Gaumenw/ulst  fehlend  oder  kaum  ano^edeutet. 
Director  von  Cbarpentier,  dem  ich  die  Mittheilung  dieser  interessanten 
Schnecke  behufs  der  Abbildung  verdanke,  schreibt  darüber:  „Es  ist  eine 
„merkwürdige  Varietät,  welche  ich  1842  zu  Padua  fand  und  wohl  für 
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„eine  hybride,  zwisclien  papillaris  (bidens)  und  solida  (labiat.a)  stehende 
„Form  ansehen  würde,  wenn  der  Hybridistmis  unter  den  Mollusken  be- 
„w’iesen  wäre  und  ich  sie  in  Gesellschaft  mit  solida  gefunden  hätte.  AI- 
„lein  letztere  habe  ich  vergebens  in  und  um  Padua  gesucht.  Die  Varie- 
„tät  lebt  daselbst  auf  den  Festungswerken  in  Gesellschaft  mit  der  gewöhn- 
„lichen  Form  von  CI.  papillaris.“ 

Aufenthalt:  in  lllyrien  (an  Mauern  hei  Monfalcone  und  Fiume),  Dal- 
matien (Stagno  grande,  Kagusa,  Insel  Lissa  und  Curzola),  Italien,  Frank- 
reich, Sicilien,  Spanien,  Var.  A.  in  Italien  und  Algier. 


43.  Claiisilia  candidesceiis  Ziegler.  Die  weissliclie 

SchliesscSiiiecke. 

Taf.  50.  Fig-.  38  nat.  Gr.  39.  40  vergr. 

CI.  testa  rimata,  ventricoso-fiisiformis , lacviiisciila,  sahopaca,  violascentl-Iactea ; 
spira  sursiiin  attenuata,  apice  obtiisinsciila , cornea;  aafractibns  10  planiusciilis,  ultimo 
basi  tiimido,  subgibbo,  aiitice  plicatiilo;  apertiira  rotimdato-pyriformi,  intus  tlavo-fusca; 
lamella  supera  miniita,  iutera  profuiida;  plica  liiiiata  (lerfecta,  lata,  parum  ciirvata, 
siipra  furcata,  plica  columellari  vix  emersaj  peristomate  coutiniio,  vix  soluto,  albido- 
incrassato-labiato,  expaiiso. 

Cluusilia  candidescens,  Ziegler  Mus. 

— — llossmiissler  Iconogr.  II.  p 10.  t.  3.  f.  104. 

— — Lamarck  ed.  Desbayes  VIII.  p.  203.  n.  14. 

— — Pbilippi  Moll.  Sic.  11.  p.  117. 

— — Pfeiffer  Mouogr.  llelic.  II.  p.  434.  n.  97. 

— viduata,  Costa  teste  Villa. 

— taburneusis  et  pallens,  Scacebi  teste  Pbilippi. 
var.  A.  minor. 

Claus ilia  lubrica  Scacebi. 

Clausilia  candidescens  ß,  Pfeiffer  Mon.  II  p.  435. 

Das  Gehäuse  kurz  geritzt,  bauchig  spindelförmig,  festschalig,  un- 
durchsichtig, wenig  glänzend,  ausser  den  unregelmässigen  schwachen 
VVachsthumsstreifen  glatt,  violett- milch  weiss  oder  hell  bläulich  - violett, 
der  Wirbel  gelbbraun;  das  Gewinde  mässig  ausgezogen,  mit  stumpfer 
Spitze;  die  zehn  Windungen  schwach  gewölbt  oder  fast  flach,  durch  eine 
weisslich  fadenförmige,  öfters  mit  kleinen  papillenförmigen  Erhöhungen 
besetzte  Naht  vereinigt,  die  letzte  unten  aufgetrieben,  mit  einem  sehr  un- 
deutlichen Höcker  an  der  15asis,  vorn  dicht  gefaltet.  Die  Mündung  ge- 
rundet bimförmig,  gelbbräunlicb , die  Mondfalte  breit,  gebogen,  bis  an 
die  Nabt  reichend;  hinten  mit  einem  kurzen,  gerade  nach  hinten  stehen- 
den, faltenartigen  Aestchen,  Gaumenfalten  fehlen.  Der  Mundsaum  zu- 


sammcnhängcnd,  wenig  abstehend,  verbreitert , ansgebogen,  mit  dicker 
weisser  Lippe  belegt,  welche  reebterseits  an  der  untern  Lamelle  endet, 
links  oben  eine  tiefe  Ausrandung  zeigt.  Höhe  T'A  — 8'“,  Breite  2 — 'iV-i'". 

Die  Varietät  ist  nur  durch  geringere  Grosse  verschieden.  Höhe  0 — 
CV2"k  Breite 

lieber  Pfeiffers  CI.  candidescens  y habe  ich  mich  schon  früher  p.  3G 
bei  CI.  punctulata  ausgesprochen. 

Aufenthalt:  in  Unteritalien  in  den  Abbruzzen. 

44.  Clausilia  cinerea  Pliilippi.  D ie  grane  Schliess- 

schiiecke. 

Taf.  5.  Fig.  41.  42.  nat.  Gr.  43.  44.  vergr. 

CI.  testa  vix  rimata,  fusiforinis,  interdiun  snbventricosa,  striatula,  |iiiti(lula,  vio- 
lasceiiti- cinereo-albida;  apice  coniea;  spira  obtiisiuscula,  sntnra  siibpapülifera ; anfrac- 
tibiis  9 — II  planitiscnlis , ultimo  basi  tumido,  auticc  confertim  plicatiilo;  apertura  pyri- 
formi- rotiiiHlata ; lamellis  rnediocribiis , iiifera  retrorsiim  fiircata  ; püoa  palatali  nulla, 
pl.  luncta  distincta,  siitiiram  attingeute,  p!.  colimiellari  subemersa;  peristoinate  conti- 
mio,  vix  soliito,  expauso,  albo-labiato. 

Clausilia  cinerea,  Pliilippi  Moll.  Sic.  I.  p.  145.  n.  11.  t,  8.  f.  24.  II,  p. 

117.  11.  M. 

— — Pfeiffer  Moiiogr.  tlelic.  II.  p.  435.  ii.  C8. 

— ominosa,  Ziegler  l>lus. 

— — ■ llossmässler  Iconogr.  Ilf.  p.  II.  t.  12.  f.  168. 

— — Potiez  et  Micliainl  Gal.  I.  p,  186.  t.  19.  f.  5.  6. 

Clausilia  teres,  Delle  Cbiaje.  Scacebi  Cat.  p.  16.  ii.  1. 

Weit  kleiner  und  meist  auch  schlanker  als  die  vorhergehende,  nahe 
verwandte  Art,  besonders  durch  die  Farbe  verschieden.  Das  Gehäuse 
seicht  und  bochig  geritzt,  spindelförmig,  die  kleinen  Exemplare  oft  bau- 
chi.g,  opai weisslich  oder  hell  biäulichgrau , öfters  mit  einem  röthlich  vio- 
letten Anflug,  der  Wirbel  braungelb,  wenig  glänzend,  unregelmässig  fein 
gestreift;  das  Gewinde  mässig  ausgezogen,  mit  stumpflicher  Spitze,  die 
Naht  schwach  eingezogen,  etwas  wellig  oder  ungleich  durch  undeutliche, 
kleine,  mit  der  übrigen  Fläche  gleichfarbige  papillenartige  Erhöhungen, 
w'elche  sich  in  erhöhte  feine  Streifen  fortsetzen.  Die  9 bis  1 1 Windun- 
gen sind  etwas  niedrig,  allmählig  zunehmend,  die  letzte  an  der  Basis 
aufgetrieben , vorn  deutlich  aber  fein  gefaltet.  Die  Mündung  gerundet; 
die  Lamellen  mittelmässig , die  obere  scharf,  die  untere  innen,  stark  ge- 
bogen, mit  einem  von  der  Mitte  der  Länge  abgehenden  und  sich  über 
das  Interlamellare  fortziehenden  Zweig;  die  Spindclfalteu  fehlen,  die 
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IVlondfalte  gross,  breit,  bis  zur  Nabt  binaufreichend  und  dort  verbreitert, 
hinten  mit  einem  geradlinig  abgehenden  kurzen  Ast;  die  Spindelfalte 
kaum  sichtbar.  Der  Mundsaum  zusammenhängend,  kaum  lostretend,  aus- 
gebogen, mit  wemser  oft  ziemlich  dicker  weisser  Lippe  belegt,  diese 
oben  linkerseits  ausgerandet.  Hohe  5 — 7"',  Breite  iVs"'. 

Aufenthalt:  inr  Königreich  Neapel,  zwischen  Castellamare  und  Sa- 
lerno, in  Thal  Tremonti  (Philippi);  Sicilien  (Rossmässler). 

45.  Clausilia  leiicost igiii  a Ziegler.  Die  weissgenarbte 

Schllessschiieeke. 

Taf.  5.  Fig.  45-  nat.  Gr.  46.47  vergr.  Taf.  6.  Fig.  1.  5.  8 nat.  Gr.  2.  3.  4.  6.  7.  9 vergr. 

CI.  testa  breviter  rimata,  cylimlraceo-fusiforaiis,  substriata,  coenilescenti-cornea, 
öitidula,  irregnlariter  obsolete  striata;  spira  sensim  atteniiata,  apice  obtiisiiisciila;  su- 
fiira  papiilis  albis,  oblongis,  coiifertis  ornata;  apertnra  obloiigo-rotirmlato,  lamclla  in- 
fera  siibflexiiosa ; plica  palafali  iiidla,  pl.  liiiiata  distiiicta,  leviter  arcuata,  pl.  coluinellari 
uiiuicrsa,  peristomate  subcoiinexo,  crasse  albo-labiato,  expaaso. 

Clausilia  leucostigina,  Ziegler  Mus. 

— • — • ilossmässler  Iconogr.  III.  p.  ll.  t.  12.  f.  166. 

— — Cantruine  Malae.  medit.  p.  148^ 

— ■ — Fliilippi  Moll.  Sic.  II.  p.  116. 

— — Pfeiffer  Moaogr.  fiel.  II.  p.  446.  n.  124. 

rar.  A.  minor,  cinereo-fusca , nitida;  peristomate  plerumque  conaexo,  labio  cras- 
siore,  porcellaneo.  (Taf.  6.  Fig.  5 — 7). 

Clausilia  candidilabris,  Porro.  Villa  Dispos.  syst.  p.  58. 

— lencostigma  ß.  Pfeiffer  1.  c.  p.  446.. 

var.  B.  minor,  ventricosa,  corneu,  opalinu,  papiilis  tenuioribus;  peristomate  paruin 
labiato  (Taf.  6.  Fig.  8.  9). 

Clausilia  lencostigma  var.  samnitica,  Ilossmässler  Iconogr.  XI.  p.  4. 

f.  695. 

— — y.  Pfeiffer  1.  c.  p.  446. 

var.  C.  plernmrjne  minor,  inagis  ventrosa,  violascenti-cinerea,  papiilis  ininoribus 
(Taf.  5.  Fig.  45 — 47). 

Clausilia  opalina,  Ziegler  ]Mns. 

— — Ilossmässler  Iconogr.  III.  p.  II.  t.  12.  f.  167. 

— — ^ Pbilippi  Moll  Sic.  II.  p.  117. 

— lencostigma  Ö.  Pfeiffer  1.  c.  p.  446. 

var.  D.  minor,  ventricosa,  papiilis  minntis,  striaeformibus , illterdnin  obsolctis. 

Clausilia  latilabris,  Midilfeld.  Menke  Syn.  ed.  II.  p.  30. 

Diese  Art  steht  in  naher  Beziehung  mit  den  beiden  vorigen  durch 
allgemeine  Form,  die  Bildung  der  Mündung,  die  lange  Mondfalte  und 
die  fehlenden  Gaumenfalten,  ist  aber  in  allen  ihren  zahlreichen  Abände- 
rungen schon  durch  die  deutlichen  Papillen  erkennbar.  Das  Gehäuse  ist 
kurz  und  bogig  geritzt,  walzig  spindelföimig , selten  fast  conisch,  unre- 
gelmässig und  wenig  deutlich  gestreift,  bläulich  hornbraun,  opalisirend. 
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wenig  glänzend,  kaum  durchscheinend ; das  Gewinde  ziemlich  ausgezo- 
gen, allmählich  verschmälert,  mit  stumpfer  Spitze.  Die  Naht  mit  weis- 
sen , länglichen  Papillen,  besonders  oben , dicht  besetzt.  Die  10  bis  11 
Windungen  sind  kaum  gewölbt,  nicht  selten  flach , die  letzte  unten  auf- 
getrieben , ohne  Höcker  an  der  Basis,  vorn  dicht  aber  ziemlich  fein  fal- 
tenstreifig. Die  Mündung  länglichrund , etwas  bimförmig , innen  gelb- 
lich ; die  Lamellen  mittelmässig,  die  obere  zusammenged rückt,  die  untere 
stark  geschweift,  nach  innen  zu  gabelig,  indem  ein  Äst  von  ihr  über 
das  Interlamellare  nach  innen  und  oben  abgeht ; die  Spindelsäule  meist 
nicht  sichtbar;  die  Gaumenfalten  fehlen,  die  Mondfalte  breit,  bis  zur  Naht 
fortgesetzt,  leicht  gebogen,  oben  öfters  mit  einem  kleinen,  gerade  nach 
hinten  gerichteten  Fältchen  an  der  Hinterseite.  Der  Mundsaum  fast  zu- 
sammenhängend 5 mit  dicker  weisser  Lippe  belegt , breit  ausgebogen,  die 
Lippe  links  oben  ausgerandet.  Höhe  7V2  — 8%  Breite  2 — 

Var.  A.  Meist  etwas  kleiner , graubraun , unten  mehr  weisslich, 
glänzend , der  Mundsaum  zusammenhängend , ansitzend ; die  Lippe  sehr 
dick , weiss  oder  gelblich , porzellanartig.  Höhe  0—7"',  Breite  2'". 

Var.  B.  Merklich  kleiner,  stark  bauchig  spindelförmig,  hornbraun, 
opalisirend ; die  Papillen  schmal,  zuweilen  fast  strichförmig,  reinweiss, 
mehr  oder  minder  gedrängt  stehend ; der  Mundsaum  breit , stark  ausge- 
bogen, mit  schwacher  weisser  Lippe.  Höhe  5 — 7'",  Breite  1V2  — 2"'. 

Var.  C.  Weicht  am  meisten  von  der  Normalform  ab  und  nähert  sich 
durch  Form  und  Färbung  einigermassen  der  CI.  candidescens.  Das  Ge- 
häuse ist  oft  kleiner , zuweilen  aber  auch  grösser,  bauchiger , graulich- 
blau , zuweilen  mit  dunklen  Striemen,  die  Papillen  klein,  wenig  deutlich, 
nur  wenig  heiler  als  der  Grund , die  Lippe  sehr  dick , w^eiss.  Höhe  7 
—8'",  Breite  IV2— 2'" 

Var.  D.  Klein , bauchig- spindelförmig,  graulich  violett,  mit  braun- 
gelbem Wirbel.  Die  Papillen  sehr  klein , strichförmig,  der  Nacken  deut- 
lich gefaltet.  Höhe  5"',  Breite  IV2 — IV3. 

Aufenthalt : in  den  Abbruzzen. 

46.  Clausilia  albocincta  Pfeiffer.  Die  weissgegürtete 

Schliesssehnecke. 

Taf.  6.  Fig.  10.  nat.  Gr.  11 — 13  vergr. 

CI.  testa  riinata,  fusiformis,  nitida , violascenti  - bnmnea , sutnra  candido-filosa; 
spira  scnsioi  uttenuata,  acutiuscula;  autractibus  10 — 11  plauis , ultimo  antice  deiise 

I.  14.  8 


plicjitO' strmta,  tiasi  hitiibprciilato- frlstato ; apprtiira  inaa:na,  p}"rIforini -rotiindato , la- 
inelia  Uifera  vaUiliiisciila ; plica  lunata  <listiti€ta;  plicis  piilatalilnis  f|iiatiior,  siiperae 
(liiahiis,  rfiiprcnia  inferdnm  obsoleta,  tertia  nK*diaiia,  antrorsmn  dilatatü,  qiiarta  ad  Itasiii 
pl.  hiiratae;  pl.  coliiniellarl  vix  einersa^  peristomate  breviter  soiiito,  imdi^ue  expaiiso, 
subalbo-labiato. 

Clatisllia  albocincta,  Pfeiffer  Symbol  L p.  48.  n.  68. 

— — Pfeiffer  Monoi^p.  Ilelic.  LI.  p.  44.3.  n.  117. 

— albicincta,  liossinilssler  Iconogr.  XI.  p.  5.  t.  5S.  f.  697. 

Das  Gehäuse  länglich  schmal  geritzt,  spindelförmig,  häutig  etwas 
bauchig,  glänzend,  von  den  neuen  Ansätzen  fein  und  unregelmässig 
schräg  gestreift,  violett-braun,  die  Naht  der  mittleren  und  unteren  Win- 
dungen mit  einem  reinweissen , fadenförmigen,  öfters  wie  ans  kleinen 
dicht  gedrängten  Papilien  zusammengesetzt  erscheinenden  Fadensaum 
umzogen;  das  Gewinde  massig  ausgezogen,  mit  stumpflicher  Spitze;  die 
!0  bis  II  Windungen,  mit  Ausnahme  der  oberen,  flach,  die  letzte  unten 
mit  zwei  kanimförmigen  Kielen,  vorn  dicht  faltenstreifig.  Die  Mündung 
weit,  bimförmig  rundlich,  innen  leberbraun;  die  Lamellen  etwas  klein, 
die  obere  zusammengedrückt,  die  untere  etwas  steil  absteigend,  zuwei- 
len hinten  gabelig  gethcilt;  die  Mondfalte  stark  entwickelt,  breit,  wenig 
gebogen,  oberhalb  derselben  zwei  Gaumenfalten,  die  obere  kurz,  weiter 
nach  vorn  stehend,  zuweilen  undeutlich,  die  zweite  lang,  die  Moiidfalte 
von  oben  begränzend,  aus  der  letzteren  entspringt  in  der  Mitte  der  Höhe 
eine  dritte,  vorn  schwielig  verbreiterte,  am  Nacken  als  gelber  Streif 
sichtbare  Gaumenfalte,  die  auch  in  der  Mündung  weit  sichtbar  ist,  bei 
aiisgebildeten  Gehäusen  geht  unten  von  der  Mondfalte  noch  eine  vierte 
kurze  leistenartige  Falte  ab,  die  ebenfalls  als  kurze  weisse  Leiste  in 
der  Mündung  sichtbar  wird;  die  Spindelfalte  kaum  vortretend.  Der  Mund- 
saum zusammenhäugend , sehr  kurz  abstehend,  ringsum  ausgebogen, 
weiss  oder  bräunlich  gelippt,  die  Lippe  links  oben  ausgerandet.  Höhe  7 
— 8'",  Breite  2'''. 

Aufenthalt:  bei  Zara  vecchia  und  Sign  in  Dalmatien,  aber  nicht  bei 
Cattaro , wie  Pfeiffer  aiigibt  *). 


*)  Es  ist  Ijemerkenswerth,  dass  die  Fundorte  der  dalmatiner  Claiisilien,  die  gerade  ihre  Stand- 
orte so  genau  einhaltcn,  dass  man  fast  in  jeder  verschiedenen  Lokalität  wenigstens  eine, 
dieser  eigene  Art  antrifft,  fast  alle  falsch  angegeben  sind,  was  nur  den  Oesterreicher  Händlern 
zur  Last  zu  legen  ist.  Mag  der  Grund  sein,  welcher  er  will,  so  ist  sicher,  dass  bei  dem 
Besuch  eines  Landes  aus  solchen  falschen  Angaben  erhebliche  Nachtheile  entspringen,  und, 
wie  es  mir  nach  den  Angaben  der  Fundorte  in  Hossmässlers  Iconographie  erging.  Tage  im 
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47.  Clausilia  Pfeifferi  Küster.  Pfeiffer’s  Schliess- 

schnecke. 

Taf.  6.  Fig.  14  nat.  Gr.  15 — 17  vergr. 

CI.  testa  riinato  perforata,  fusiformis,  nitidiila,  snbglabray  pellncida,  siibviolas- 
centi-corneo-rufa ; sntura  papillis  confluentibus  candido-tilosa;  spira  sensini  atteniiata, 
apice  obtiisinscnia ; aiifractibiis  10  plaiiiiisculis , idtimo  antice  plicato-striato,  basi  sab- 
bigibboso;  apertara  pj^riformi-rotundafa , lamcila  infera  arcuata;  plica  Innata  distlncta, 
seinilunari,  pl.  palatali  inia,  loiigissima pl.  coluinellari  emersa^  peristoinate  continuo, 
breviter  solato,  undiqae  expaisso,  albo-labiato. 

Diese  zierliche  Art  steht  der  vorigen  sehr  nahe,  unterscheidet  sich 
aber  durch  die  einzige  Gaumenfalte,  die  weniger  tief  stehende,  lange, 
Mondfalte,  andere  Bildung  der  Naht  und  die  vorstehende  Spindelfalte 
sehr  gut.  Das  Gehäuse  ist  durchgehend  geritzt,  spindelförmig,  wenig 
glänzend,  fast  glatt,  durchscheinend,  röthlich  hornfarben  , etwas  violett 
überlaufen;  die  Naht  schneeweiss  gesäumt,  dieser  weisse  Saum  beson- 
ders an  den  oberen  Windungen  aus  dichten  kleinen  Papillen  zusammen- 
gesetzt. Das  Gewinde  mässig  lang,  oben  allmählig  verschmälert,  mit 
stumpflicher  Spitze.  Die  zehn  Windungen  sind  fast  eben,  oben  schmal, 
die  unteren  ziemlich  hoch;  die  letzte  vorn  faltenstreifig,  an  der  Basis 
mit  zwei,  durch  eine  breite  flache  Furche  getrennten  Höckern,  der  äus- 
sere kielförmig,  der  innere  flach.  Die  Mündung  weit,  innen  grauröth- 
lich,  oben  unter  der  Naht  eine  sehr  lange  Gaumenfalte,  welche  vorn  mit 
einer  schwachen,  aussen  als  weisslicher  Schrägstrich  sichtbaren,  Schwiele 
des  Gaumens  zusammenliängt ; die  Mondfalte  deutlich,  lang,  halbmondför- 
mig gebogen,  weit  vorn  stehend;  die  Spindelfalte  etwas  vorstehend,  pa- 
rallel derselben  läuft  eine  flache  Scliwiele  aus  dem  Snnern  herab,  die 
der  Furche  zwischen  den  Nackenhöckern  entspricht.  Der  Mundsaum  zu- 
sammenhängend, etwas  los,  ringsum  ausgebogen,  mit  bräunlich  weisser 
dünner  Lippe  belegt,  diese  links  oben  ausgerandet,  unter  der  Ausran- 
dung  verdickt.  Höhe  8 — 8V2''',  Breite  2'". 

Aufenthalt:  bei  Sign  in  Dalmatien,  sehr  selten. 


nutzlosen  mühsamen  Suchen  verloren  gehen,  ■während  man  die  zuerst  vergeblich  gesuchte 
Art  später  mit  leichter  Mühe  und  in  Menge  an  einem  ganz  andern  Fundort  antrifft-  Eine  fast 
lächerliche  Verwechslung,  die  wohl  derselben  Quelle  entsprungen  sein  dürfte,  ist  das  bei 
Rossra.  öfters  vorkommende:  „bei  Scoglia  in  Dalmatien.“  Nun  sind  aber  Scoglien  die  klei- 
neren, oft  sehr  kleinen  Felseninseln  (meist  unbewohnt)  an  der  Dalmatischen  Küste,  deren 
mehrere  grössere  bei  Zara  durch  Reichthum  an  CJlausilien  sich  auszeichnen,  nicht  aber  eine 
Stadt  oder  irgend  ein  Ort  des  Dalmatischen  Festlandes. 
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48.  Claiisilia  Mich  ah  el  lis  K üster.  Michahelles’s  Schliess- 

schiiecke. 

Taf.  6.  Fii^.  18.  nat.  Gr.  19  — 20  vergr. 

CI.  testa  perforato-riiriata,  fiisiforinis , pellucida,  subglabra,  nitida,  corneo- flava, 
sutura  aiifractiiiim  snperionim  dcnse  papillifera,  inferiormn  candido-filosa;  anfractibus 
9 — 10  planiiiscnlis;  ultimo  basi  subcristato,  antice  obsolete  plicato-striato;  apertnra  pj-- 
riformi,  lamellis  niediocribns ; pl.  lunata  distincta,  arciiata , pl.  palatali  una,  longa; 
pl.  coluniellari  emersa;  peristoinate  expansiuseulo,  albo-sublabiato , marginibus  dis- 
junctis. 

Hat  mit  CI.  Pfeiffer!  einige  Aehnlichkeit  durch  die  unten  weisse 
Naht,  die  einfache  lange  Gaumenfalte  und  die  lange  gebogene  Mondfalte, 
ist  aber  kleiner,  die  Naht  der  oberen  Windungen  nur  mit  dicht  stehen- 
den Papillen  besetzt  und  die  Mundränder  sind  getrennt.  Das  Gehäuse 
ist  eng  geritzt,  spindelförmig,  durchscheinend,  fast  glatt  oder  von  den 
neuen  Ansätzen  nur  undeutlich  gestreift,  glänzend,  horngelb;  die  Naht 
an  den  untern  Windungen  mit  einem  reinweissen  Saum,  an  den  oberen 
mit  kleinen,  dicht  beisammenstehenden,  weissen  Papillen  besetzt.  Das 
Gewinde  wenig  lang,  allmählig  verschmälert,  stumpflich.  Die  9 bis  10 
Windungen  fast  eben,  allmählig  zunehmend,  die  letzte  vorn  undeutlich 
faltenstreifig,  an  der  Basis  mit  einer  länglichen,  flachen,  durch  eine 
breite  und  seichte  Furche  abgegränzten  Wulst.  Die  Mündung  bräunlich, 
bimförmig,  etwas  schief,  unten  flach  gerundet,  fast  querüber  gerade; 
die  Lamellen  mittelmässig,  die  untere  wenig  schief  absteigend,  stark 
geschweift;  oben  unter  der  Naht  eine  lange  Gaumenfalte,  die  Mondfalte 
deutlich,  etwas  schmal,  schwach  gebogen,  die  dicht  an  die  Spindel  ge- 
drängte Spindelfalte  nicht  vortretend;  der  Mundsaum  ausgebogen,  mit 
dünner,  oben  weisser,  unten  bräunlicher  Lippe  belegt,  diese  links  oben 
ausgerandet;  die  Mundränder  nicht  oder  nur  durch  eine  dünne  weissliche 
Schwiele  verbunden.  Höhe  7"^,  Breite  IV4  — 2'". 

Aufenthalt:  wahrscheinlich  die  Grenzgebirge  der  Herzegowina,  ich 
fand  mehrere  Exemplare  angeschwemmt  am  Narenta-FJuss  bei  Fort-Opus 
in  Dalmatien. 

49.  Claiisilia  Steiitzii  R oss  m äss  1er.  Stciitz's  Scliliess- 

sclmccke. 

Taf.  6.  Fig.  21.  24  nat  Gr.  22.  23.  25.  26  vergr. 

CI.  testa  perforato-rimato , tnrrito- fiisiforinis,  ventricosa,  siilitiliter  striata,  niti- 
dula,  brunnea;  spira  sensim  atteuuata,  apice  obtusiusenia,  sutura  albo-filosa  papillis- 
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qne  miniitis  striaeformibus  irrcjrulanter  ornafa;  anfractibiis  10  convexiiiscnlis , iilfimo 
basi  tuinido,  juxta  riiiiam  siibf»;ibl)o , antice  obsolete  striato-plicato ; apertura  ovata,  la- 
inelüs  imperfcctis,  infera  profiinda;  pbca  liuiata  siibanna,  pl.  palatali  aoa,  supera; 
pl.  colmnellari  iminersa ; pcristomate  couiiexo , affixo , albido,  expansiiisculo. 

Clausilia  Stent  zii,  Rossmässler  Tconogr.  III.  p,  19.  t.  12  f.  188. 

— — Pfeiffer  Mono^r.  lleiic.  fl.  p.  424.  n.  70. 

— Steiitziana,  Potiez  et  Midland  Gal.  I.  p.  192.  t,  19.  f.  21.  22? 

var.  A.  inajor,  .apertnra  obloiijfo-ovaü , plica  liinata  distincta. 

Clausilia  Ro s s mä s sie  ri , Pfeiffer  Symb.  I.  p.  48. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Helic.  II.  p.  443.  n.  118. 

Clausilia  rhätica,  Mülilfeld.  Anton  Verz.  p.  46.  n.  1688. 

— St  ent  zii  var.  Rossmässler  Iconogr.  XI.  p,  5.  t.  52.  f.  698. 

Das  Gehäuse  durchgehend  geritzt,  fast  conisch  spindelförmig,  ziem- 
lich festschalig,  wenig  durchscheinend,  glänzend,  fein  gestreift,  die  Strei- 
fen ungleich , von  den  neuen  Ansätzen  herrührend , der  Grund  heller 
oder  dunkler  rothbraun , die  Naht  glänzend  weissgerandet,  und , beson- 
ders oberwärts,  mit  feinen  strichförmigen  Papillen  unregelmässig  besetzt ; 
das  Gewinde  wenig  ausgezogen , allmählig  verschmälert , öfters  lang  ke- 
gelförmig mit  etwas  stumpfer  Spitze.  Die  zehn  Windungen  kaum  ge- 
wölbt, langsam  zunehmend,  die  letzte  mit  aufgetriebenem  Rücken , vorn 
undeutlich  faltenstreitig,  an  der  Basis  mit  einem  schmalen,  abgerundeten, 
die  Nabel  ritze  umziehenden  Höcker.  Die  Mündung  etwas  breit,  eiförmig, 
oben  wegen  der  sehr  kleinen  fast  punktförmigen  Lamelle  nicht  buchtig, 
auch  die  untere  Lamelle  sehr  schwach,  tief  innen ; oben  am  Gaumen  eine 
nach  vorn  verlängerte  Falte,  die  Mondfalte  fehlt  entweder  ganz  oder  sie 
ist  nur  sehr  wenig  ausgebildet;  die  Spindelfalte  tritt  nicht  vor;  der 
Mundsaum  etwas  zurückgebogen , meist  zusammenhängend , ansitzend, 
weisslich ; die  Mundränder  zuweilen  getrennt,  stumpf,  ohne  Lippe-  Höhe 
7—8%  Breite 

Das  Thier  dunkel  blaulichgrau  (Rossmässler). 

Die  Varietät  kann  ich  eben  so  wenig  wie  Rossmässler  für  selbst- 
ständige Art  anerkennen.  Sie  ist  so  gross  oder  etwas  grösser  als  die 
Normalform , die  Mündung  etwas  bimförmig  rundlich , der  Mundsaum 
ganz  angeheftet,  die  Mondfalte  und  die  Lamellen  etwas  mehr  ausgebil- 
det; auch  die  Farbe  heller. 

Aufenthalt : auf  den  Tyroler  Alpen , die  Varietät  von  Dr.  Pfeiffer  in 
den  Rärnthner  Alpen  bei  Tarvis  und  am  Predihl  gefunden. 
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50.  Clausilia  septem plicata  Philippi,  Die  siebenfäl- 
tige Sehliessschnecke. 

Taf.  6.  Fig-  27.  nat.  Gr.  28 — 30.  vergr. 

CI.  testa  rimata,  subventricoso -fusiformis ^ subtiliter  et  confertim  striata,  pellii- 
ci<la,  sericina,  rnfo-cornea,'  spira  siirsum  attenuata,  apice  obtnsiiiscnla,  siitiira  papil- 
lis  albis  piinctiforniibus  ornata ; anfractibus  11  planiusculis,  ultimo  antice  plicato , basi 
siibcristato;  apertiira  oblongo  - ovali , lamella  siipera  minnta,  infera  valiila,  snbborizon- 
fali,  pliea  lunata  ilistincta,  leviter  arcuata,  plicis  palatibus  quatuor  (snpera  longa,  me- 
<liac  antice  callo  jnuctae,  qnarta  perobliqna,  emersa),  pl.  cotumellari  breviter  einersa; 
peristoniate  continno,  soluto,  albido,  umliqnc  expanso. 

Clausilia  septemplicata,  Philippi  Moll.  Sic.  I.  p.  139.  n.  4.  t.  8.  f.  22. 

II.  p.  1 16.  n.  4. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Ilelic.  II.  p.  452.  n.  138. 

— snblaevis,  Ziegler.  Aiiton  Verz.  p.  45.  n.  1616. 

— snb levis,  .lay  Cat-  1839.  n.  54? 

— sericina,  Rossmässler  Iconogr.  III.  p.  7.  n.  12.  f.  161. 

— laevigata,  Ziegler  olim. 

D as  Gehäuse  deutlich  geritzt,  spindelförmig,  etwas  bauchig,  ziem- 
lich festschalig,  seidenglänzend,  fein  und  dicht  schief  gestreift,  röthlich- 
hornfarben.  Das  Gewinde  allmählig  ziemlich  stark  verschmälert,  mit 
stumpflicher  Spitze;  die  II  Windungen  sind  fast  flach,  zuerst  niedrig, 
dann  etwas  schnell  zunehmend,  durch  eine  kaum  eingezogene,  mit  weiss- 
lichen,  kleinen,  punktförmigen  Papillen  besetzte  Naht  verbunden,  die 
Papillen  werden  auf  den  unteren  Windungen  immer  flacher  und  sind  an 
der  letzten  nur  noch  als  wellige  Unebenheiten  der  Naht  erkennbar;  die 
letzte  Windung  unten  mit  einem  länglichen  kammförmigen  Höcker  ver- 
sehen, vorn  mit  etwas  entfernten  verflachten  Falten  besetzt.  Die  Mün- 
dung ziemlich  weit,  länglich  eiförmig;  die  obere  Lamelle  klein,  stark 
zusammengedrückt,  die  untere  stark,  schräg  absteigend,  geschwungen; 
die  Mondfalte  deutlich,  etwas  kurz,  gebogen,  Gaunienfalten  vier,  die 
obere  lang,  unter  dieser  vor  der  Mondfalte  zwei  kurze,  vorn  durch  eine 
weisslich  durchscheinende  Schwiele  verbundene,  die  vierte  fast  senk- 
recht absteigend,  aus  dem  unteren  Theil  der  Mondfalte  entspringend  und 
in  der  Mündung  als  wuisse  Leiste  sichtbar;  die  Spindelfalte  kaum  vor- 
stehend. Der  Mundsaum  zusammenhängend,  lostretend,  weisslich,  lip- 
pensaumig,  ringsum  ausgebogen.  Höhe  7 — 8''',  Breite  2"'. 

Aufenthalt:  in  Sicilien  bei  Palermo. 
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31.  Claiisilia  I e iicos toiiia  Küster.  Die  wesssDrlhHÜgc 

Seiiilesssclioeeke. 

Tuf.  6.  Piff.  31.  lutt.  Cr.  32.  33.  ver^r. 

CI.  testa  subrimara,  brovitcr  fiisifürmis , solidiiisctila,  iiitidiila,  obsolete  sfriatiila, 
fiisco -coriiea,  apice  corneo -flava,  spira  attenuata,  apice  oltfiisitisciila siitiira  siipenie 
papillis  piinctiforriiibHS  , albis  ornata  ; antVactibus  9 planiusciilis , ultimo  autice  ])licato- 
striato,  callosa;  apertura  niai^iia,  intus  carnea,  oblonj^o -pjriformi , lamclia  iufera  ar- 
cuata;  plica  lunata  brevissitua,  pl.  palataii  una,  supera,  columeliari  emersa;  peristo- 
niate  continuo,  aduato,  subiabiato,  albido -carneo,  uudique  expanso. 

Das  Gehäuse  ziemlich  klein,  wenig  schlank,  kaum  geritzt,  spindel- 
förmig, ziemlich  festschaiig-  undurcljsichtig,  schwacli  glänzend,  horn- 
braun, undeutlich  fein  gestreift;  das  Gewinde  kurz,  allmählig  verschmä- 
lert, mit  stumpfer  Spitze;  die  Naht  der  oheren  Windutjgen  mit  weissen, 
punktförmigen  Papillen  fast  regelmässig  besetzt,  an  den  unteren  weiss- 
lich,  fast  fadenrandig.  Die  neun  Windungen  niedrig,  fast  flach,  nur  die 
oberen  schwach  gewölbt,  die  letzte  fast  ohne  Höcker  an  der  Basis,  mit 
flachem  Eindruck  neben  der  Stelle  desselben,  vorn  faltenstreifijr . hinter 
dem  Mundsaum  eine  mit  ihm  parallel  laufende  und  durch  eine  flache 
Furche  getrennte  gelbliche  Schwiele.  Die  Mündung  etwas  gross,  läng- 
lich bimförmig;  die  Lamellen  entfernt,  die  obere  stark  zusammenge- 
drückt, scharf,  die  untere  etwas  steil  absteigend,  stark  geschwungen; 
die  Mondfalte  deutlich,  sehr  kurz,  ober  derselben  eine  mässig  lange  Gau- 
menfalte, die  kurz  hinter  der  Mondfalte  aufhört;  die  Spindelfalte  seitlich 
stehend,  bis  an  die  Lippe  heraustretend.  Der  Mundsaum  zusammenhän- 
gend, angeheftet,  ausgebogen,  weisslich  fleischfarben,  lippensaumig.  Höhe 
Breite 

Aufenthalt:  bei  Verlika  in  Dalmatien. 

52.  Claiisilia  paes tan a Philippi.  Die  Schliessschnecke 

von  Pästiini. 

Taf.  6,  Fig.  34.  nat.  Gr.  35—37.  vergr. 

CI.  ininute  subperforato-rimata,  fusiformis,  teniiis,  obsolete  striatida,  nitidula, 
corneo-rufa,  apice  pallida;  spira  siiperne  attenuata,  obtusinscula ; sutura  papillis  albis, 
oblongis,  regulariter  ornata;  anfractibus  10  — II  planiusciilis,  ultimo  antice  costiilato- 
plicato,  basi  breviter  cristato-gibboso;  apertura  pjriformi  - ovali ; lamellis  inediocribus, 
infera  io  labiiim  prodiente;  pl.  lunata  distincta , seinilunata,  pl.  palataii  una  supera, 
longa;  pl.  columeliari  emersa;  peristomate  connexo,  expansiusculo,  albo -labiato. 

Clausilia  paestaua,  Philippi  Moll.  Sic.  I.  p.  138.  II.  p.  llö.  n.  7. 

— — Rossmässler  Iconogr.  III.  p.  13.  t.  12.  f.  172. 

— — Pfeift'er  Monogr.  Hclic,  II.  p.  449.  n.  130. 
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Clansilia  monilifera,  Mühlfeld. 

— coiicolor,  Ziegler.  Anton  Verz.  p.  45.  n,  1613. 

— punctata,  Scacchi  Cat.  p.  16. 

Durch  die  Färbung  und  die  regelmässig  geordneten,  deutlichen  Pa- 
pillen den  Uebergang  zu  CI.  stigmatica  und  Verwandte  bildend,  jedoch 
weit  kleiner  wie  diese  und  die  Mündung  und  Mondfalte  ganz  anders. 
Das  Gehäuse  ist  kurz  aber  fast  durchgehend  geritzt,  spindelförmig,  dünn- 
wandig, undeutlich  sehr  fein  gestreift  oder  fast  glatt,  ziemlich  glänzend, 
hornrothlich,  oben  blass;  das  Gewinde  massig  ausgezogen,  allmählig  ver- 
schmälert, stumpflich  zugespitzt;  die  Naht  mit  weissen,  länglich  vierecki- 
gen Papillen  ziemlich  regelmässig  besetzt,  welche  bis  an  die  Mündung 
reichen.  Die  10  bis  11  Windungen  fast  flach,  die  letzte  vorn  mit  ziem- 
lich dichtstehenden  rippenartigen  Falten,  unten  mit  einem  schwachen,  um 
den  Nabelritz  gebogenen  kammförmigen  Höcker.  Die  Mündung  länglich 
bimförmig,  die  Lamellen  entfernt,  die  obere  scharf,  niedrig,  die  untere 
fast  wagrecht,  geschweift,  vorn  bis  an  den  Mundsaum  verlängert,  unter 
dieser  Verlängerung  mit  einem  knotenartigen  Anhang ; die  Mondfalte  deut- 
lich , halbmondförmig  gebogen,  ober  ihr  und  damit  zusammenhängend 
eine  lange  Gaumenfalte;  die  Spindeltalte  etwas  seitlich  stehend,  heraus- 
tretend. Der  Mundsaum  zusaramenbängend , angeheftet,  ausgebogen, 
weiss  lippensaumig.  Höbe  Breite 

Aufenthalt:  in  den  Ruinen  von  Pästum , entdeckt  von  Dr.  Philippi. 


53.  Clansilia  stigmatica  Ziegler.  Die  genarbte 

SchliessscSinecke. 

Taf.  7.  Fig.  1.  nat.  Gr.  2.  3-  4.  vergr. 

CI.  testa  vix  rimata,  fnsiformis,  temiiusciila,  obsolete  striatnla,  nitldida,  riifa; 
spira  sensim  aftenuata,  apice  obtusiiiscula ; sutiira  papillis  albis,  reinofis,  obloiigo- 
qiiadratis  ornata;  anfractibiis  10—12  leviter  convexiiisciilis ; ultimo  antice  plicafo,  basi 
gibboso;  apertiira  pyriformi,  lamellis  inediocribus,  siipera  compressa,  infera  subrecta, 
obli(jua;  [tlica  liinata  teiiuissiuia , interdum  imperfecta,  interriipta;  plicis  palatalibus 
duabiis,  snpera  longa,  infera  snbverticaliter  desccndeiitc , emersa;  pl.  columcllari  siib- 
emersa;  peristomate  coniiexo,  snblabiato,  expanso. 

Clansilia  stigmatica,  Ziegler  Mus. 

— — Rossmässler  Icon.  III.  p.  9.  t.  12  f.  163 

— — Cantraine  Mal  med.  p.  150? 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  424.  n.  72. 

Das  Gehäuse  ziemlich  gross,  kaum  geritzt,  spindelförmig,  dünnwan- 
dig, stark  durchscheinend,  von  den  neuen  Ansätzen  unregelmässig  fein 
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gestreift,  wenig  glänzend,  iin  Leben  prächtig  dunkel  kirsch-  oder  granat-^ 
roth,  nach  dem  Tode  geht  diese  schöne  Farbe  allmählig  in  ein  sclmiutzi- 
ges  Braunroth  über,  die  oberen  Windnngen  werden  dann  meist  durch- 
scheinend hornfarben  (darauf  gründete  Parreiss  eine  Art,  die  er  bicolor 
nannte);  das  Gewinde  ziemlich  ausgezogen,  allmählig  verschmälert,  mit 
stumpfer  Spitze;  die  Naht  kaum  eingezogen,  mit  weissen,  länglichvier- 
eckigen, dicht  und  regelmässig  stehenden  Papillen  geziert;  die  10  bis  12 
Windu  ngen  sehr  schwach  gewmlbt  oder  fast  dach,  langsam  zunehmend, 
die  letzte  vorn  dicht  aber  stumpf  gefaltet,  an  der  Basis  mit  einem  kur- 
zen, durch  eine  seichte  Furche  gesonderten  flöcker.  Die  Mündung  rund- 
lich bimförmig,  etwas  gross,  die  Lamellen  weit  auseinander,  die  obere 
zusammengedrückt,  sehr  dünn,  die  untere  ohne  Biegung  schräg  nach 
aussen  y bis  vorn  an  den  Mundsaum  laufend,  an  der  Verbindungsstelle 
mit  dem  Mundsaum  häufig  unter  der  Lamelle  ein  Knötchen,  Gaumcnfal- 
ten  zwei,  die  obere  ziemlich  lang,  die  untere  aus  der  schmalen,  oben 
nach  hinten,  unten  nach  vorn  gebogenen,  in  unvollkommener  Ausbildung 
in  der  Mitte  unterbrochenen  Mondfalte  entspringend,  fast  gerade  abstei- 
gend und  in  der  Mündung  als  starke  wtisse  Leiste  weit  herab  sichtbar; 
fast  parallel  mit  ihr  läuft  die  sanft  gebogene,  nur  bei  sehr  alten  Stücken 
heraustretende  Spindelfalte.  Der  Mundsaum  verbunden,  angeheftet,  die 
Verbindungswuist  neben  der  oberen  Lamelle  etwas  ansteigend  und  mit 
dem  rechten  Mundrand  einen  stumpfen  Winkel  bildend,  die  Mundränder 
ausgebogen,  weisslich  lippensaumig.  Höhe  fd/2  — 8"',  Breite  IV2  — 2'''. 

Thier  bräunlich  mit  zwei  dunkleren  Ilückenstreifen. 

Aufenthalt:  in  Dalmatien  bei  Fort  Opus  und  Metkovich  unter  Steinen, 
einzeln  bei  Cattaro  ebenfalls  nur  in  der  Ebene  unter  Steinen  und  Holz- 
stücken, von  letzterem  Fundort  immer  klein. 

54.  C I a u s ! 1 1 a N e 11  tu  e y e r i li  ü s t e r,  Neumeyer  s Sehiiess- 

scliiiecke. 

Taf.  7.  Fig.  5 nat.  Gr.  6.  7.  vergr. 

CI,  tosta  snbrlmata,  fiisiformis , pellucida,  sericina,  (lense  costiilato- striata,  pal- 
lide  corneo- flava,  apice  snbvitrea;  spira  elongata,  sursnm  atteniiata;  apice  obtnsius- 
ciila,  sntiira  papillis  albis,  oldongis,  ininiis  deiise  posita;  anfractibus  10  — 11  planins- 
ciilis,  ultimo  antice  riigoso -plicato , basi  leviter  gibboso;  apertura  p3  riformi;  lamellis 
inediocribns , iiifera  antice  fnreata;  plica  liinata  distincta,  pl.  palatali  nna , stipera,  pl. 
colninellari  emersa;  peristomate  connexo,  expansiuscnlo , allto- snblabiato. 

ln  der  Form  fast  ganz  das  Ebenbild  der  CI.  paestana,  in  der  Bil- 

I.  14.  9 
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duno;  der  Mnndtheile  und  Papillen  ganz  mit  stigmatica  übereinstim- 
mend, von  letzterer  ausser  der  Grösse  durch  die  Rippenstreif'en , den 
Mangel  der  unteren  Gaumenfalte,  andere  Bildung  der  Mondfalte  und  die 
vorn  gabelige  untere  Lamelle  verschieden.  Das  Gehäuse  ist  unvollkom- 
men geritzt,  spindelförmig,  durchscheinend,  seidenglanzend,  dicht  und 
etwas  fein  rippenstreifig,  horngelb,  nach  oben  fast  glashell,  die  letzte 
Windung  etwas  röthlich.  Das  Gewinde  ziemlich  lang  ausgezogen,  von 
der  Mitte  an  allmählig  verschmälert,  mit  stumpfer  Spitze;  die  Naht  et- 
was eingezogen,  röthlich  fadenrandig,  mit  entfernt  stehenden,  weissen, 
länglichen  Papillen  besetzt.  Die  10  bis  II  Windungen  fast  flach,  niedrig, 
allmählig  zunehmend,  die  letzte  vorn  dicht  rippenfaltig,  an  der  Basis  mit 
einem  stumpfen,  durch  eine  seichte  breite  Furche  abgegränzten  Höcker. 
Die  Mündung  länglich,  etwas  bimförmig:  die  Lamellen  entfernt,  die  obere 
sehr  zusamraengedrückt,  schneidend,  die  untere  geschwungen,  wenig 
steil,  vorn  gabelig  getheilt  bis  an  den  Aussenrand  fortgesetzt;  die  Mond- 
falte deutlich,  halbmondförmig  gebogen,  oben  eine  lange  Gaumenfalte; 
die  Spindelfalte  vortretend,  etwas  seitlich,  neben  derselben  zieht  sich 
eine  wenig  deutliche  Erhöhung  herab,  welche  durch  die  Nackenfurche 
gebildet  wird.  Der  Mundsaum  zusammenhängend,  angeheftet,  ausgebo- 
gen, weiss  lippensaumig,  die  Lippe  des  linken  Bandes  oben  stark  aus- 
gerandet,  unter  der  Ausrandung  stärker  verdickt.  Höhe  Breite  IV5'". 

Aufenthalt;  im  untern  Dalmatien.  Aus  der  Neumeyer’schen  Samm- 
lung. 


55.  Clausiiia  Stiirmii  Küster.  SturoFs  Scliliessschnecke. 

Taf.  7.  Fig  8.  nat.  Gr.  9.  10  vergr. 

CI.  testa  siibrimata,  ventroso-fusiformis,  obsolete  costidato  - striata,  nitidnla,  snb- 
pelliicida,  pallitle  rufescenti- cornea ; spira  siirsum  atteniiata,  aciitiiiscala ; siitiira  aii- 
irnste  iilocincta,  papillis  iiiiniitis  albis  regidariter  ornata;  antractibiis  9 — 10  convexins- 
ciilis,  siiltangastis ; ultimo  antice  (lense  plicato  - striato , piirpureo,  basi  bigibboso,  gib- 
bere  basali  siilco  profiiiulo  ab  altero,  obsoletiore  separata;  apertiira  pj'riformi;  lamelbi 
iiit’era  Aalitia,  plica  liiuata  imperfecta,  interrnpta;  plicis  palatalibiis  siibtribiis  (snperae 
1 — 2,  infera  emersa),  pl.  columellari  vix  conspicua;  peristomate  sejuncto,  expanso, 
retlexo. 

Clausiiia  Sturmii,  Küster.  Pfeiffer  Monogr.  Helic.  II.  p.  425.  n.  73. 

D as  Gehäuse  sehr  veränderlich  in  der  Grösse,  hinsichtlich  der  Mund- 
und  Faltenbildung,  sowie  der  Naht  der  CI.  stigmatica  sehr  ähnlich, 
aber  weit  kleiner,  bauchig  spindelförmig,  fein  und  dicht  rippeustreifig, 
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wenig  und  etwas  seidenartig  glänzend,  fast  durchsichtig,  blass  röthlich- 
horngelb;  das  Gewinde  oberwärts  verschmälert,  stumptlicli ; die  Naht  et- 
was eingezogen,  fein  und  schmal  fadenrandig,  mit  kleinen  weissen,  punkt- 
förmigen, etwas  entfernt  stehenden  Papillen  regelmässig  besetzt.  Die  9 
bis  10  Windungen  sehr  schwach  gewölbt,  ziemlich  niedrig,  langsam  zu- 
nehmend, vorn  fein  und  dicht  faltenstreihg , hell  purpurroth , an  der  Ba- 
sis mit  zwei  Höckern,  der  äussere  grössere  durch  eine  schmale  ziemlich 
tiefe  Furche  von  dem  inneren  getrennt.  Die  Mündung  rundlich  bimför- 
mig, die  obere  Lamelle  stark  zusammengedrückt,  die  untere  stärker,  ent- 
fernt, fast  gerade,  schräg  nach  aussen  laufend,  bis  an  den  Rand  fortge- 
setzt; die  Mondfalte  schmal,  meist  unvollständig,  in  der  Mitte  unterbro- 
chen; Gaumenfalten  drei,  die  obere  häufig  undeutlich,  die  zweite  lang, 
die  dritte  gelit  aus  dem  unteren  Theil  der  Mondfalte  fast  senkrecht  herab 
und  ist  in  der  Mündung  als  wt'isse  Leiste  sichtbar;  die  Columellarfalte 
kaum  bemerklich.  Der  Mundsaum  kaum  verbunden,  ausgebogen,  weiss 
lippensaumig.  Höhe  4V2  — 0V2"',  Breite  1 — IV3"'. 

Aufenthalt:  bei  Budua  in  Dalmatien,  von  Neumeyer  gefunden. 

56.  Clausilia  Brau  11  ii  Charpentier.  Braunes  Scliliess- 

scliiiecke. 

Taf.  7.  Fig.  II.  15.  mit.  Gr.  12 — 14.  16  17.  vergr. 

CI.  testa  rimata,  ventricoso-fiisiformis,  obsolete  costiilato- striata,  nitidiila,  dia- 
phaiia,  satiirate  fiisco-rufa ; spira  siiperiie  attemiata,  obtiisiiiscula,  satiira  papillis  albis, 
striaeforuiibiis,  magis  inimisve  coafertis  ornata;  anfractibiis  10 — 11  convexis,  ultimo 
anfice  plicato-striato , basi  vix  compresso,  leviter  gibboso;  apertiira  ovali;  lamellis  me- 
diocribiis;  pl.  Innata  distincta , valida,  fortiter  curvata,  pl.  palatali  mia,  siipera,  longa, 
pl.  coliimeliari  lateraliter  emersa;  peristomate  counexo,  superue  appresso,  uudique  ex- 
panso,  albo-limbato. 

Clausilia  Braunii,  Charpentier  mss. 

— — Rossmässler  Hl.  p.  9.  t.  12.  f.  162. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hebe.  11.  p.  444  n.  121. 

— col  u m e 1 1 ari  s , Mühlfeld  Mus- 

var.  A.  testa  fusiforiuis,  subtiliter  costulata,  sutura  albo-filosa;  cervice  plicata 
CFig.  15—17). 

Clausilia  punctata,  Michaud  Compl.  p.  55.  t.  15.  f.  23. 

— ■ — Rossmässler  Iconogr.  III.  p.  10.  t.  12.  f.  165. 

— — Lamarck  ed.  Deshayes  p.  208.  n.  25. 

— — Philippi  Moll.  Sic.  II.  p.  221.  n.  18. 

— — Grälls  Cat.  Mol.  Esp.  p.  8. 

— ornata,  Pfeiffer  Monogr.  Hebe.  II.  p.  446. 

Das  Gehäuse  geritzt,  bauchig  spindelförmig,  mehr  oder  weniger  deut- 
lich schwach  rippenstreifig,  auf  den  oberen  Windungen  die  Streifen  im- 
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mcr  ausgeprägt,  auf  den  unteren  oft  ganz  verflacht,  schwach  glänzend, 
durchscheinend,  dunkel  braunroth;  das  Gewinde  oben  allmählig  verschmä- 
lert, mit  stumpflicher  Spitze;  die  Nalit  etwas  eingezogen,  mit  kleinen, 
strichformigen , weissen  Papillen  mehr  oder  weniger  häufig  besetzt;  die 
10  bis  II  Windungen  massig  gewölbt,  die  letzte  vorn  etwas  stärker  fal- 
tenstreifig, an  der  Basis  wenig  zusammengedrückt,  mit  einem  stumpfen, 
durch  eine  gebogene  Furche  gesonderten  länglichen  Höcker.  Die  Mün- 
dung eiförmig,  innen  bräunlichroth ; die  Lamellen  mittclmässig,  die  obere 
zusammengedrückt,  stumpfrandig , die  untere  geschweift,  fast  wagrecht; 
unter  ihr  tritt,  noch  an  der  Seite,  die  Spindelfalte  bogig  bis  zu  dem  Rand 
heraus;  oben  am  Nacken  eine  lange  Gaumenfalte,  unter  derselben  die 
stark  gebogene  deutliche  Mondfalte;  vorn  am  Gaumen  häufig  eine  schräg 
herablaufende  Wulst,  die  äusserlich  als  gelber  Streif  sichtbar  ist;  der 
I>Uindsaum  zusammenhängend,  oben  angeheftet,  übrigens  ausgebogen, 
mit  weissem , links  oben  ausgerandetein  Lippensaum.  Höhe  7 — 8V2'", 
Breite  ‘2  — 

Die  Varietät,  welche  mir  durch  Herrn  Director  von  Charpenticr’s 
Güte  in  Exemplaren  von  dcEi  Michaud’schen  Fundorten  vorliegt,  unter- 
scheidet sich  von  der  Stammform  durch  das  mehr  spindelförmige , fein 
aber  deutlich  schräg  gerippte  Gehäuse,  die  fein  weiss-gesäumte  Naht  und 
den  gefalteten  Nacken.  Alle  übrigen  Thelle  haben  gleiche  Bildung  mit 
der  wirklichen  CI.  Braunii. 

Aufenthalt:  bei  Heidelberg  und  W^einheim  in  Baden,  in  der  Scluveiz 
bei  Zürich,  die  Varietät  in  Frankreich  bei  Avignon  und  Äpt  (Depart.  de 
Vaucluse),  in  Spanien  und  Sicilien. 


57.  Claiisilia  itala  Martens  Oie  italieniscfäe  Scliliess- 

sciiiiecke. 

Taf.  7.  Fig.  18.  nat.  Gr.  19.  20.  vergr. 

CI.  testa  rimata,  fiisiformis,  solidiila,  costidato  - striata,  nitiflula,  violascenti-fiisca; 
spira  sensim  attemiata,  acutiuscida ; sutiira  subtiliter  alboHlosa,  papillis  distiuctis,  can- 
didis,  striaeformibns  oriiata;  aiifiactibiis  II  planiiiscidis,  ultimo  aaticc  costiilato-plicato, 
basi  compresso- gibbo apertiira  ovali;  lamellis  mcdiocribiis,  pl.  Imiata  perarciiata ; pl. 
palatali  nna  siipera,  pl.  coliimollari  emersa;  peristomate  contimio,  albo,  late  cxpaiiso; 
retlexiusculo , superne  appresso. 

CI  a ii  silia  it  al a,  Martens  liois.  n.  Venedig.  IL  Anli. 

— — Voigt  in  Cnviers  Tbierr.  Hl.  p.  93. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hebe.  11.  p.  444.  n.  122. 

— subrugata,  Ziegler  Mus. 


m 


Claiisilia  Braunii  var.,  Rossinässler  Jconoa,r.  HI.  p.  ß. 

Helix  papilluta  (Cochlodina) , Fernssac  Prodr.  n.  525? 

Eine  sehr  zweifelhafte,  liier  nur  auf  Pfeiffers  Autorität  als  selbstständi«?’ 
aiifgenominene  Art,  welche  ein  Mittelglied  von  Braunii  und  alhoguttu- 
lata  bildet.  Mit  ersterer  hat  sie  die  Form  der  Mündung,  die  Streifung, 
mit  letzterer  die  spindelförmige  Gestalt  und  die  feinen  Papillen  gemein,  es 
fehlt  jedoch  die  gelbe  Nackenwulst,  welche  a I h o g ii 1 1 u I a t a besonders 
charakterisirt.  Das  Gehäuse  ist  gestreckt,  spindelförmig,  geritzt,  mässig 
festschalig;  wenig  glänzend,  rippenstreifig,  die  Streifen  besonders  auf 
den  oberen  Windungen  deutlich,  violett  braunroth ; die  Naht  weiss  geran- 
det,  mit  kleinen,  weissen  , strichförmigen  Papillen  mässig  dicht  besetzt; 
das  Gewinde  etwas  ausgezogen,  allmählig  verschmälert,  stumpflich.  Die 
Windungen  flach  oder  sehr  wenig  gewölbt,  an  der  Naht  etwas  eingezo- 
gen; die  letzte  vorn  rippenstreifig  gefaltet,  die  Falten  etwas  wellenför- 
mig gebogen,  die  Basis  mit  einem  schmalen,  durch  eine  breite  Furche 
gesonderten  Höcker.  Die  Mündung  eiförmig,  innen  purpurroth,  die  La- 
mellen mittelmässig , die  obere  zusammengedrückt,  die  untere  fast  waag- 
recht; hinten  schnell  ansteigend,  vorn  bis  an  die  Lippe  heraustretend, 
unter  ihr,  noch  etwas  seitlich,  krümmt  sich  die  Spindelfalte  heraus;  oben 
unter  der  Naht  eine  nicht  sehr  lange  Gaumenfalte,  die  Mondfalte  gebo- 
gen, unten  fast  gerade  nach  hinten  gerichtet;  am  Gaumen  vorn  eine 
schmale  weisse  Schwiele.  Höhe  7 — 7V2"g  Breite 
Aufenthalt:  in  Italien  und  Sicllien. 

A 

58.  ClaiisHia  albogitttiilata  Wagner.  Die  gezierte 

Scliliessscliiiecke. 

Taf.  7.  Fig.  21.  25  nat.  Gr.  22  — 24.  26  vergr. 

CI.  rimata,  cylindraceo - fnsiformis , striata,  interdiiin  obsolete  costiilato- striata, 
rufo-cornea  aut  fiisca,  iiitidula;  sutiira  j)apillis  albis,  striaefonnibiis , snbaefjiialibus 
obsita;  anfractibiis  11  vix  convexiiisculis , uhimo  autice  obsolete  plicato,  flavo- calloso, 
basi  tiimido;  apertiira  ovali-pyriformi , palato  autice  albocalloso  ,•  lameiüs  parvulis,  sub- 
aequalibus ; plica  luiiata  distiiicta,  arcuata,  plicis  palatalibus  subdiiabus,  superis;  pl. 
columellari  us(|ue  ad  aperturam  eiiiersa;  peristomate  breviter  reflexo,  iiiargiiiibus  se- 
juiictis  vel  callo  filiformi  junctis. 

Clausilia  alboguttulata,  Wamwr  Fortsetz.  d.  Conchyl.  Cab.  XII.  p.  191. 

t.  236.  f.  1416. 

— ■ — Pfeiffer  Monogr.  Delic.  II.  p.  445.  n.  123. 

— ornata,  Ziegler  Mus. 

— — Kossmiissler  Iconogr.  III.  p.  9 t.  12.  f.  164. 

— — Cantraiuc  Malac.  uiedit.  p.  148? 
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Clansilia  albopnstulata,  Jan  Mantissa  p.  3. 

— — Stabile  Conch.  ilel  Luganesc  p.  41.  n.  41.  f.  38. 

— rublgineai 

— aiiniiexa  > Ziegler. 

— d i 1 u t a ) 

var.  A.  inajor. 

Clansilia  albognttnlata  ß.  Pfeiffer  Mon.  Ilel.  II.  p 445. 
var.  II.  testa  subtiliter  costiilata,  sericina,  rnfesceiiti-corneo-flava;  sutnra  papillis 
non  confertis,  ol)longis,  albis  ornata;  callo  palatali  obsoleto  (Fig.  25.  26.) 

Clansilia  ornata  var.  latestriata,  Cbarpentier  in  sehed. 

— latestriata,  Cbarpentier.  Villa  Moll,  dclla  Loinb.  p.  7. 

Das  Gehäuse  kurz  und  seicht  geritzt,  walzig  spindelförmig,  fein  ge- 
streift, die  oberen  Windungen  häufig  mit  deutlichen  aber  feinen  Kippen- 
streifen,  wenig  glänzend,  rothbrauu;  die  Naht  mit  feinen,  weissen,  strich- 
förmigen Papillen  besetzt,  die  auf  den  letzten  Windungen  zuweilen  ver- 
fliessen;  das  Gewinde  wenig  ausgezogen,  von  der  Mitte  an  allmählig 
verschmälert,  stumptlich;  die  II  Windungen  sehr  wenig  gewölbt,  an  der 
Nabt  schwach  eingezogen,  die  letzte  vorn  faltenstreifig,  mit  einer  gel- 
ben Schwiele,  an  der  Basis  mit  einem  sehr  undeutlichen  länglichen  Hök- 
ker.  Die  Mündung  bimförmig,  etwas  eirundlich,  innen  purpurbräunlich 
oder  braunroth,  der  vordere  mit  einer  weisslichen  oder  fleischfarbenen 
Schwiele  belegt,  welche  aussen  durch  die  Nackenschwiele  angedeutet 
ist,  die  Lamellen  klein,  die  untere  wenig  schief,  vorn  stark  geschwun- 
gen, oben  eine  einzige  lange  Gaumenfalte,  die  Mondfalte  deutlich,  gebo- 
gen: die  Spindelfalte  weit  heraustretend  und  häufig  mit  der  Gaumenwulst 
eine  kurze  Rinne  bildend;  der  Mundsaum  kurz  ausgebogen,  weiss  lip- 
pensaumig,  die  Mundränder  oben  getrennt  oder  durch  eine  feine  glänzende 
Schwiele  verbunden.  Höhe  5^2  — OV2'",  Breite  IV2  — 

Thier  dunkelschiefergau , Kopf,  Fühler  und  Rücken  fast  schwarz 
(Rossm.) 

Varietät  A.  unterscheidet  sich  nur  durch  bedeutendere  Grösse. 

Bei  Varietät  B.  ist  das  Gehäuse  etwas  dünnwandig,  schwach  durch- 
scheinend, fein  gerippt,  seidenglänzend,  röthlich  horngelb,  die  Naht  mit 
wenig  zahlreichen,  weissen,  länglichen  Papillen  besetzt;  die  Gaumen- 
wulst sehr  unscheinbar. 

Aufenthalt:  in  Schlesien,  der  südlichen  Schweiz,  Tyrol,  Oheritalien, 
Kärnthen,  Rrain  und  Kroatien,  Var.  B.  (von  Director  von  Cbarpentier 
erhalten)  in  Oberitalien,  ihrer  Dünnwandigkeit  und  stärkeren  Streifung 
nach  wahrscheinlich  auf  Urgebirge  lebend. 
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59.  Claiisilia  leccoensis  Villa.  Die  Scliliesschnecke 

von  Lecco. 

Taf.  7.  Fii?.  27.  iiat  Gr.  28 — 30.  verj*;r. 

CI  testa  late  et  profunde  risnata,  fnsiformis , tenera,  pelhiclda,  serlcina,  fnlves- 
centi-coniea , dense,  interdiim  aiho-costnlato^  sntnra  profnnda,  siibcrennlata ; anfracti- 
bus  10  convexis,  ultimo  basi  siibgibboso;  apertura  ovali,  lainellis  inediocribns , infera 
arciiata;  plica  Innata  snbdistincta^  pl.  palatali  una,  supera,  pl.  columellari  emersa* 
peristoinate  continno,  soluto,  undique  breviter  expanso,  sublabiato. 

CI  ausilia  leccoensis,  T^illa  Mus. 

— — St.  Simon  Miscell.  malacol.  p.  31.  n.  8. 

— ornata  var.  angiistestriata,  Cbarpentier  in  sched. 

Das  Gehäuse  mit  breiter  Nabelstelle,  breit  und  tief  geritzt,  spindel- 
förmig, etwas  bauchig,  dünnwandig,  durchscheinend,  seidenglänzend, 
fein  gerippt,  röthlich  hornfarben,  die  Rippen  häufig  weiss,  an  der  Naht 
nicht  selten  papillenartig  verbreitert;  das  Gewinde  mässig  ausgezogen, 
allmählich  verschmälert,  mit  etwas  stumpfer  Spitze;  die  Naht  merklich 
eingezogen,  die  IO  Windungen  gewölbt,  die  letzte  vorn  kaum  stärker 
gerippt  als  die  übrige  Fläche,  an  der  Basis  mit  einem  länglichen,  wenig 
gebogenen,  fast  gerade  absteigenden  Höcker.  Die  Mündung  eiförmig; 
die  Lamellen  entfernt,  die  obere  zusammengedrückt,  kurz,  niedrig,  die 
untere  stark  geschwungen,  vorn  etwas  knotenartig  verdickt,  oben  eine 
lange,  weit  vorstebende  Gaumenfalte,  die  Mondfalte  ziemlich  deutlich, 
gebogen,  die  Spindelfalte  vortretend.  Der  Mundsaum  zusammenhängend, 
kurz  abstehend,  ringsum  ausgebogen,  mit  einem  sehr  dünnen  weisslichen 
Lippensaum  belegt  und  linkerseits  oben  ausgerandet.  Höhe  5^/2  — 6'", 
Breite  IV3"'. 

Thier  klein,  lang  und  schmal,  schwarz  oder  schwarzbraun,  Tenta- 
keln schwarzbraun. 

Aufenthalt:  bei  Lecco  von  Corner- See,  an  einer  Mauer  der  Brücke 
gegenüber  auf  dem  rechten  Ufer  der  Adda,  von  Herrn  Director  von  Char- 
pentier  entdeckt  und  mir  mit  obiger  Bezeichnung  in  mehreren  Exempla- 
ren mitgetheilt. 

Ich  kann,  ohne  Uehere;angsformen  gesehen  zu  haben,  diese  Art  nicht  für  Va- 
rietät von  Krannii  oder  itala,  noch  weniger  aber,  wie  v.  Cbarpentier  will,  von 
ornata  ansehen.  Die  Costniirnng,  Farl)e,  der  abstehende  Mnndsanin,  die  Ifildnng 
der  Mnndnngstbeile  weichen  zu  sehr  von  denen  der  genannten  Arten  ab  und  ich  glaube, 
dass  leccoensis  sich  als  selbstständige  Art  viel  eher  erhalten  wird,  als  itala  niul 
viele  andere,  deren  Selbstständigkeit  oft  mir  auf  sehr  schwachen  Füssen  steht  und  die 
bei  genauerer  Durchforschung  der  verschiedenen  Länder  sich  nur  als  Localforinen 
ausweisen  dürften. 


60.  Clausilia  comeiisis  S Siii tt  1 e w o rth.  Die  Sehliess- 

sdisiecke  vo»  Cooio. 

Taf.  7.  Fie:.  31.  nat.  Gr.  32  33.  vergr. 

CI.  tesla  siibrimata,  parva,  fusiformis,  ventriciilosa,  nitida,  siibtilissime  costii- 
lato- striata,  siibdiapbana,  pallide  cornea;  an  ractibiis  11  rotnndatis;  apertura  pyriforini; 
peristoniate  reflexo,  linil)ato,  siniiato,  contimio;  plicis  palatalibiis  tribns,  inedia  bre- 
vissiina;  plica  Innata  fern  nulla,  Golumellari  iinniersa;  luineilis  perfectis;  fauce  callo 
remoto  intns  cincta.  Cbarp. 

Clansilia  coinensis,  Sbuttlewortb  Mus. 

Gehäuse  ziemlich  klein,  iindentlich  geritzt,  spindelförmig,  etwas 
bauchig,  seidenartig  glänzend,  sehr  fein  rippenstreifig,  durchscheinend, 
blass  gelblich  - hornfarben ; das  Gewinde  mässig  ausgezogen,  mit  stumpf- 
licher  Spitze;  die  |Il  Windungen  niedrig,  etwas  gewölbt,  die  letzte 
vorn  nicht  stärker  gestreift,  an  der  Basis  aufgetrieben,  ohne  Höcker. 
Die  Mündung  bimförmig,  innen  weisslich;  die  Lamellen  dünn,  die  obere 
mittelmässig,  die  untere  geschweift,  nach  hinten  erst  bogig  absteigend, 
dann  aufwärts  gekrümmt,  vorn  plötzlich  ausgerandet,  wie  ahgeschnitten ; 
die  Mondfalte  nur  durch  einen  schmalen  Strich  angedeutet,  der  die  zweite 
sehr  kurze  Gaumenfalte  mit  der  dritten  schräg  absteigenden,  in  der  Mün- 
dung sichtbaren  verbindet  (vielleicht  ist  diese  zweite  Falte  die  Mondfalte 
selbst),  die  obere  Gaumenfalte  lang;  die  Spindelfalte  nicht  vortretend,  un- 
ter der  untern  Lamelle  kurz  nach  vorn  gebogen.  Der  Mundsaum  umge- 
bogen, weiss  lippensaumig,  die  Rlundränder  vereinigt,  oben  angeheftet, 
der  linke  oben  etwas  eingebogen,  innen  ausgerandet,  unter  der  Äusran- 
dung  stark  rundlich  verdickt.  Höhe  Breite 

Aufenthalt:  bei  Conio.  Mitgetbeilt  von  Herrn  Director  von  Char- 
pentier. 

61.  Clausilia  trauslucida  Ziegler.  Die  helle  Scliliess- 

schiiecke. 

Taf.  7.  Fig.  34.  nat.  Gr.  35.  36.  vergr. 

CI.  testa  parva,  punctato- riinata , ventroso  - fusiformis  , confertlssime  striatiila, 
transliicida,  nitida,  pallide  cornea,  spira  longe  attenuata,  apice  acutiiiscula;  anfracti- 
biis  11  — 13  convexiusculis , dnoltiis  iiltitnis  latis,  ultimo  antice  tumido,  basi  subgibbo; 
apertnra  irregulari,  subsemiovali , intus  profunde  callosa;  lamella  infera  valida,  antice 
bifida;  plicis  palatalibiis  tribns,  supera  longa,  media  brevi,  infima  e plica  liinata  imper- 
fecta, interrupta  oblique  descendeiite,  emersa;  pl.  columellari  borizontaliter  protrusa; 
peristomate  connexo,  breviter  expanso,  marginc  externo  arcuatiin  dilatato. 

Clausilia  transliicida,  Ziegler  Mus. 
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Clausilia  translucida,  Pfeiffer  in  Zeitsclir.  f.  Malak.  1847.  p.  69- 
^ ^ — Pfeiffer  Monogr.  tielic.  II.  p.  425.  n.  74. 

Var.  A.  minor,  anfractibus  10. 

Gehäuse  punktförmig  geritzt,  bauchig  spindelförmig,  sehr  dicht  un^l 
fein  gestreift,  durchsichtig,  glänzend,  blass  hornfarben;  das  Gewinde, 
lang  ausgezogen,  mit  sturapflicher  Spitze;  die  H bis  l.‘I  Windungen  flach 
gewölbt,  niedrig,  nur  die  zwei  letzten  liöher,  die  letzte  vorn  etwas  auf- 
getrieben, sehr  fein  faltenstreifig,  an  der  Basis  mit  einem  kurzen  stum- 
pfen Höcker.  Die  Mündung  unregelmässig  Isalbeifönnig,  weisslich,  tief 
am  Gaumen  eine  Schwiele;  die  obere  Laim-He  einfach,  scharf,  die  untere 
stark,  geschweift,  vorn  gabelig  getheilt;  Gaumenfaiten  drei,  die  obere 
lang,  die  zweite  kurz,  die  dritte  unten  von  der  unvollkommenen,  unter- 
brochenen Mondfalte  ausgehend,  in  der  Mündung  sichtbar;  die  Spindel- 
falte seitlich,  fast  waagrecht  vorstehend;  der  Mundsaum  zusammenhän- 
gend, kurz  ausgebogen,  weisslich  lippensaumig;  der  rechte  Rand  in  der 
Mitte  schwach  eingebogen.  Höhe  6"',  Breite 

Die  Varietät  ist  viel  kleiner,  nur  aus  zehn  Windungen  bestehend. 
Höhe  4''',  Breite  l’A'". 

Aufenthalt:  im  südlichen  Dalmatien. 

62.  Clausilia  Spratti  Pfeiffer.  Spratfs  Schliess- 

sehiiecke. 

Taf.  8.  Fi«;.  1 nat.  Gr.  2—4  vergr. 

CI.  testa  rininta,  fusiformis,  saepe  tlecollafa,  confertissime  costata,  costis  rec- 
tiusculis,  fidvo- cinerea;  sutnra  submarginata;  anfractibus  14  planiuscnlis,  ultimo  rngis 
aentis,  elevatis,  conflnentibns  exasj>erafo,  basi  obsolete  coinpresso;  apertura  ovali;  la- 
mellis  connivenfibus , infera  perobliqua;  plica  Innafa  obsoleta,  pl.  palatali  nna  siipera, 
elongata,  pl.  columellari  iinmcrsa;  peristoinate  continuo,  soluto,  tenui,  late  expanso. 

Clausilia  Spratti,  Pfeiffer  Symb.  III.  p 94.  n.  420. 

— — Pfeiffer  Mouogr.  Ilelic.  II.  p.  416.  n.  51. 

Gehäuse  geritzt,  glanzlos,  etwas  dünnwandig,  spindelförmig,  öfters 
dccollirt,  rostgraulich,  sehr  dicht  und  fein  gerippt,  die  Rippen  gerade,  nur 
vom  Oberrand  ab  etwas  gebogen;  die  Naht  schwach  eingezogen,  an  den 
untern  Windungen  fein  fadenrandig;  die  14  Windungen  sind  kaum  ge- 
wölbt, besonders  die  oberen  flaeb , nur  die  ersten  wie  gewöhnlicli  ge- 
wölbt und  glatt;  die  letzte  ist  auf  dem  Nacken  mit  scharfen,  nach  unten 
theilweise  zusammenfliessenden , ziemlich  erhöhten,  etwas  wellenförmig 
gebogenen  Runzeln  besetzt,  deren  Zwischenräume  mit  dichtsteheuden, 
I.  14.  10 
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feinen,  schief  laufenden  Fältchen  versehen  sind;  die  Basis  ist  etwas  zu- 
sammengedrückt,  die  Nabelgegend  eingedrückt,  fein  und  undeutlich  ge- 
streift. Mündung  schief  eiförmig;  die  Lamellen  genähert;  die  obere  ist 
kurz,  sehr  dünn,  zugeschärft;  die  untere  ziemlich  steil  absteigend,  kaum 
geschweift,  nur  wenig  über  das  Interlamellare  erhöht.  Die  Spiudelfalte 
kaum  wahrnehmbar,  oben  am  Gaumen  nur  eine  lange  Falte,  die  Mond- 
falte nicht  zu  erkennen;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  etwas  lostre- 
tend, mit  schwacher  vveisser  Lippe,  die  Ränder  zurückgebogeu , dünn, 
fast  zugeschärft.  Höhe  IT'',  Breite  ‘iVi"'. 

Aufenthalt:  bei  Melopotamos  auf  der  Insel  Candia.  Zur  Benützung 
von  Dr.  PfeitFer  mitgetheilt. 

63.  Clausilia  Forbesiaiia  Pfeiffer.  Forbes's  Sehliess- 

schneeke. 

Taf.  8.  Fig.  5 nat.  Gr.  6.  7 vergr. 

C.  testa  rimata,  fiisifoniiis , arcuato-costata,  cinerea,  opaca,  apice  nitida,  cornea; 
sutura  filo-inarginata , albida;  anfr.  11  — 12,  pritnis  convexis,  reliquis  plannlatis,  nltimo 
compresso,  atteiniato,  rugoso-costato,  basi  gibboso-bicristato ; apertnra  ovali-oblonga, 
intus  fnscula;  hunellis  conniventibus,  infera  snbdnplicata;  plica  binata  imperfecta;  plica 
palatali  uua  elongata,  pl.  colniiiellari  inconspiciia:  peristomate  sohito,  late  cxpanso. 

Clausilia  Forbesiana,  Pfeiffer  Symb.  IH  p.  93. 

— — Pfeiffer  jVIonogr.  Ilelic.  II.  p.  428.  n.  83. 

Gehäuse  geritzt,  spindelförmig,  wenig  glänzend,  blaulichgrau , die 
beiden  ersten  Windungen  braunroth,  die  drei  folgenden  röthlicb,  die  letzte 
graugelblich,  mit  Ausnahme  der  beiden  ersten  Windungen  fein  und  dicht 
gerippt,  die  Rippen  schief  und  sanft  gebogen,  die  Naht  weisslich  faden- 
randig.  Die  11  bis  12  W^indungen  sind  sehr  wenig  gewölbt,  fast  eben, 
die  letzte  zusammengedrückt,  der  Nacken  ebenfalls  fein  gerippt,  die  Ba- 
sis verschmälert,  durch  eine  breite  Furche  in  zwei  schwielenartige  mas- 
sig hohe,  längliche  Höcker  getheilt.  Mündung  länglich,  unergelmässig 
eiförmig,  braunröthlicli  gelb,  der  Mundsaum  zusammenhängend,  gelöst, 
mit  schwacher  Lippe,  die  dünnen  Ränder  zurückgebogen;  Lamellen  ge- 
nähert, die  obere  klein,  niedrig,  ziemlich  scharf,  die  untere  etwas  tief 
innen,  wenig  steil,  kaum  geschweift,  nach  innen  zu  doppelt;  der  Spin- 
delrand fast  gerade  absteigend,  ohne  wahrnehmbare  Falte;  Mondfalte 
sichtbar,  über  ihr  eine  lange  Gaumenfalte  parallel  der  Naht.  Höhe 
Breite  2'". 

Aufenthalt:  in  Klcinasien. 


64.  Clausilia  Grohmanniana  Partsch.  Grohmanrrs 

Schliessschnecke. 

Taf.  8.  Fig.  8 nat.  Gr.  9-11  vergr. 

C.  tcsta  rimata,  cylindraceo-fusiformis , decoliala,  subtilifer  costiilata,  albido-lu- 
tescens,  opaca;  anfractibus  7 — 10  plaaiusculis , ultimo  basi  l)reviter  cristato,  juxta  cri- 
stam  siibimpresso;  apertura  rotiiiulato-pyriformi;  plica  lunafa  distiucta,  plicis  palatali- 
bus  quator  in  apertura  conspicius,  inediis  antice  callo  jiinctis;  pl.  columellari  emersa; 
peristomate  continuo,  soluto,  undique  cxpanso,  reflexiusculo. 

Clausilia  Grohmanniana,  Partsch  in  Mus.  Caes.  Vindobon. 

— — Rossmiissler  Iconogr.  Itl.  p.  7.  n.  160.  f.  160. 

— — Philippi  Fnum.  Moll,  Sic.  11.  p.  116. 

— Grohcmanni,  Beck  Ind.  p.  90.  n.  10. 

— Grobmanni,  Cantraine  Malac.  inedit.  p.  153. 

— decollata,  Stenz  in  scbed. 

— — Potiez  et  Micbaud  Gal.  I.  p 181.  t.  18.  f.  13.  14. 

— Grohmanniana,  PfeifiFer  Mouogr.  Hel.  II.  p.  464.  n.  165. 

Das  Gehäuse  schmal  geritzt,  walzig  spindelförmig,  sehr  schwach 
seidenglärizend  oder  matt,  weisslich  gelbröthlich , dicht  und  fein  gerippt, 
die  Rippchen  weiss,  etwas  schräg  laufend;  die  oberen  Windungen  ge- 
wöhnlich, oft  ziemlich  weit  herein  abgebrochen,  so  dass  oft  nur  7 oder 
8,  seltner  10  Windungen  übrig  bleiben,  dieselben  sind  flach;  der  letzte 
an  der  Basis  mit  kurzem  Kiel,  neben  demselben  flach  furchenartig  ein- 
gedrückt. Die  Mündung  gerundet  bimförmig;  weisslich;  der  Mundsauin 
zusammenhängend,  etwas  lostretend,  ringsum  etwas  verbreitert  und  aus- 
gebogen, ohne  Lippe,  nur  linkerseits  oben  etwas  verdickt;  die  beiden 
Lamellen  sehr  ungleich,  die  obere  klein,  sehr  schmal,  die  untere  stark 
geschwungen,  vorn  fast  nicht  absteigend;  die  Mondfalte  deutlich,  unten 
in  die  untere  Gaumenfalte  übergebend,  von  den  drei  anderen  Gaumenfal- 
ten die  obere  sehr  lang,  der  Naht  parallel,  die  beiden  mittleren  kurz, 
vorn  durch  eine  Schwiele  verbunden,  die  Spindelfalte  sichtbar  aber  weit 
innen  und  von  der  untern  Lamelle  ziemlich  fern  stehend.  Höhe  7—9''', 
Breite  2V3-2V2. 

In  Sicilien  bei  Palermo.  (Grohmann,  Philippi). 

65.  Clausilia  bicolor  Pfeiffer.  Die  zweifarbige Schiiess- 

sebnecke. 

Taf.  8.  Fig.  12  nat.  Gr.  13.  14  vergr. 

C.  testa  breviter  rimata,  fusiforinis,  violascenti-brunnea,  subtiliter  et  subarcua- 
fim  costnlato-striata ; anfraetibiis  11  convexiuscuÜs , ultimo  basi  albo,  leviter  bicari- 
nato,  coufertim  costulato;  apertura  pyriformi,  basi  canaliculata;  lamella  supera  minuta, 

10* 
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aiiHca,  infera  profiinda,  transversa,  valida,  plica  lunata  transverse  clongata,  plica  pa- 
latali  una  supera,  pl.  coluinellari  inconspicim;  pcristoinate  conüuuo,  fusculo,  undique 
expauso. 

Clausilia  bicolor,  Pfeiffer  Symb.  III.  p.  93.  n.  411. 

— — Pfeitfer  Moiiogr.  Heliq.  II.  p.  474.  n.  188. 

Gehäuse  geritzt,  spindelförmig,  zieinlicli  dünnwandig,  glanzlos,  vio- 
lettbräunlich, die  oberen  Windungen  hornbräunlich , die  letzte  an  der 
Basis  weiss;  die  beiden  ersten  sind  glatt,  die  übrigen  sehr  schwach  ge- 
wölbten sehr  fein  rippenstreifig,  die  Streifen  dicht,  sanft  gebogen,  die 
letzte  unten  zusammengedrückt,  mit  fein  geripptem  Nacken;  die  Basis 
mit  zwei  wulstförmigen  schwachen  Kielen.  Die  Mündung  bimförmig, 
röthlichgelb,  der  Mundsaum  zusammenhängend,  etwas  lostretend,  schwach 
lippenartig  verdickt,  gerade,  röthlichgelh ; die  obere  Lamelle  sehr  klein, 
zugeschärft;  die  untere  gross,  stark  geschweift,  weit  vorstehend,  unten 
mit  dem  Spindelrand  einen  grossen  Bogen  bildend,  am  Untertheil  des 
Mundsaums  eine  kleine  rinnenartige  Ausbuchtung;  der  untern  Lamelle 
gegenüber  an  der  vordem  Gaumenwand  steht  ein  kleiner  stumpfer  Schwie- 
lenhöcker; Spindelfalte  nicht  sichtbar,  hinten  unter  der  Naht  eine  lange 
Gaumenfalte,  oberhalb  am  hintern  Ende  derselben  ein  kurzes  Fältchen 
dicht  unter  der  Naht;  die  Monfalte  deutlich,  weit  hinten,  unten  umgebo- 
gen und  die  beiden  Kiele  der  Basis  begränzend,  bis  über  die  Nabelritze 
fortlaufend.  Höhe  6"',  Breite  lV2"^ 

Aufenthalt:  die  Inseln  Andres  und  Thermi.  Zur  Benutzung  raitge- 
theilt  von  Dr.  Pfeiffer. 

66,  Clausilia  Grayana  Pfeiffer.  Gray's  Schliessselineeke. 

Taf.  8.  Fig.  15  nat.  Gr.  16.  17.  18  vergr. 

C.  testa  rimata,  fusiforniis,  medio  ventrosa,  coufertim  acute  costata,  sericina, 
coerulescenti-cinerea,  apice  nitida,  cornea;  aiifraotibus  12  convexis,  ultimo  attenuato, 
compresso,  validius  costato,  basi  suberistato;  apertiira  oblougo-ovali,  intus  fuscidula; 
latnella  supera  temii,  infera  perobliqua,  tissa;  plica  lunata  parum  distincta;  pl.  palatali 
uoa  eloügata,  pl.  columellari  occulta;  peristomote  contiiiuo,  soluto,  undique  expauso. 

Clausilia  Grayana,  Pfeiffer  Symb. III.  p 94.  n.416. 

— — Pfeiffer  Moiiogr.  llcl.  U.  p.  406.  u.  24. 

Gehäuse  etwas  dünnwandig,  fast  durchscheinend,  geritzt,  bauchig 
spindelförmig  mit  oben  ziemlich  verschmälertem  Gewitide,  matt  oder 
schwach  seidenglänzend,  röthlich  grau,  etwas  bläulich  bereift,  fein  und 
dicht  gerippt,  die  Rippen  weisslich  und  sanft  gebogen.  Die  l*i  Windun- 
gen etwas  flach  gewölbt,  niedrig,  durch  eine  vertiefte  Naht  verbunden, 
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die  vorletzte  höher  als  die  nach  unten  verschmälerte  letzte  und  daher 
etwas  über  den  Oberrand  herausragend,  die  letzte  selbst  ist  eben  so 
dicht  und  scharf  gerippt,  die  Rippen  häufig  am  Oberrand  zweitheilig, 
etwas  über  den  Rand  vorstehend,  wodurch  dieser  gekerbt  erscheint,  un- 
ter dem  Obertheil  zeigt  sich  auf  dem  Nacken  eine  furcbenähnliche  Ein- 
schnürung, der  Untertheil  ist  zusammengedrückt,  mit  kielartigem,  durch 
eine  schwache  Vertiefung  abgesetztem  Rand.  Die  Mündung  klein,  schief 
eirundlich,  gelb;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  gelöst,  scharfrandig, 
der  Rand  etwas  ausgebogen,  innen  mit  schwacher  weisser  Lippe  belegt; 
Lamellen  genähert,  die  obere  scharf,  klein;  die  untere  etwas  steil  ab- 
steigend, leicht  geschwungen,  nach  hinten  zweitheilig;  die  Spindelfalte 
fehlt:  die  Mondfalte  wenig  deutlich,  kurz,  breit,  oben  fast  rechtwinklio- 
nach  hinten  umgebogen,  darüber  eine  einfache,  lange  und  starke  Gau- 
inenfalte.  Höhe  0"',  Breite  IV2'". 

Aufenthalt;  die  Insel  Cerigo.  Zur  Benutzung  von  Dr.  Pfeiffer  mit- 
etheilt. 

Ö7.  Clausilia  bigibbosa  C barp entier.  Die  zweihöckrige 

Schliessschiiecke. 

Taf.  8.  Fig.  19  nat  Gr.  20.  21  vergr. 

C testa  ventricoso-fusiformis,  non  riinata,  nitidula,  sordide  lactea,  aplce  fuscida; 
anfractibus  11  subtiliter  nndnliiHin  costulatis;  ultimo  vix  rugoso,  cervice  bicristata,  cri- 
stis  breviusculis , obtiisis,  parallelis;  apertnra  late  ovata;  peristomate  continiio,  soluto, 
patulo,  acuto;  lamellis  inediocribns,  reinostis;  plica  palatali  singula  supera;  plica  lunata 
valida,  superne  recurvata,  inferne  stricta. 

Clausilia  bigibbosa,  Charpentier  in  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1847.  p.  143, 

n.  19 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  436.  n.  101, 

Das  Gehäuse  kaum  oder  nicht  geritzt,  spindelförmig,  schwach  sei- 
denglänzend, sehr  fein  und  dicht  etwas  bogig  gestreift,  graulich  weiss, 
die  allmählig  verschmälerte  Spitze  gelb  oder  bräunlich,  abgestumpft;  die 
10  bis  II  Windungen  sehr  wenig  gewölbt,  durch  eine  etwas  eingezogene 
Naht  vereinigt;  die  letzte  fein  und  dicht  rippenfaltig,  die  Falten  an  der 
Basis  gröber,  seitlich  zusammengedrückt,  die  Basis  mit  zwei  kurzen  pa- 
rallelen, stumpfen,  durch  eine  Furche  geschiedenen  Kielenhöckern.  Die 
Mündung  rundlich  eiförmig,  hell  gelblich  fleischfarben;  der  Mundsaum  zu- 
sammenhängend, gelöst,  ringsum  schwach  ausgebogen,  schwach  lippen- 
artig verdickt,  weiss.  Die  Lamellen  etwas  genähert,  die  obere  niedrig, 
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die  untere  stark  geschwungen,  wenig  absteigend,  tief  innen;  die  Mond« 
falte  deutiich , etwas  gebogen  , oben  und  mit  ihr  zusammenhängend  eine 
lange  Gaumenfalte,  am  untern  Theil  der  Mündung  eine  bis  zum  Mund- 
saum reichende  flache  Erhöhung,  der  Forche  zwischen  den  äusseren 
Kielen  entsprechend;  die  Spindelfalte  nicht  sichtbar.  Höhe  Breite 

1 1/2—1  3/4'''. 

Aufenthalt:  Karaman  in  Kleiuasien. 


68.  Clausilia  syraciisaiia  Philippi.  Die  Syrakusaner 

Scliliesssclineeke. 

Taf.  8.  Fig.  22  nah  Gr.  23- — 25  vergr. 

CI.  testa  vix  rimata,  fiisiforrnis  , plernmqiie  decollata,  corneo-albida,  dense  co- 
stata;  anfractlbns  9 — 10  snbpliimilatis,  ntfimo  remotiiis  costato,  a latere  impresso,  basi 
acute  cristato ; apcrtnra  rotnudata;  lamellis  profmidis,  approximatis,  supera  minuta; 
plicis  palatalibus  dnabns,  supera  longa,  altera  juxta  pl.  coliimellarem  subemersam  e 
pl.  lunata  imperfecta  exeunte;  peristomate  continuo,  soluto,  late  cxpanso. 

Clausilia  syracusana,  Pbilippi  Enurn.  Moll.  Sic.  I.  p.  139.  h 8.  f.  23. 

— — RossinässTer  leonogr.  IV.  p.  13.  n.  255.  1. 18.  f.  255. 

— macrosoma,  Cantraine  Bull  Bruxell.  II.  p,  381. 

— macrostoma,  Cantraiue  Malac.  med.  p.  153.  t.  5.  f.  18. 

— — Beck  Ind.  p.  90.  n.  9. 

— — Philippi  Sic.  IL  p.  115.  n.  2. 

— inflata,  Delle  Chiaje.  Scaccbi  Cat.  p.  16. 

— syracusana,  Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  429.  n.  84. 

Gehäuse  kaum  geritzt,  spindelförmig,  mit  allmählich  verschmälertem 
stumpflichem  Gewinde,  jedoch  meist  decollirt,  etwas  seidenglänzend, 
hornröthlich  - weiss,  fein  und  dicht  aber  scharf  gerippt.  Die  9 bis  10  Win- 
dungen (durch  die  Decollation  oft  bis  auf  die  Hälfte  reducirt)  fast  flach 
oder  kaum  gewölbt,  durch  eine  etwas  eingezogene,  durch  die  Rippen 
kerbenartig  ungleiche  Naht  vereinigt;  die  letzte  seitlich  zusammenge- 
drückt, mit  deutlichem  kammförmigem  Kiel  an  der  Basis.  Die  Mündung 
rundlich,  der  Mundsaum  zusammenhängend,  lostretend,  breit  ausgebo- 
gen, weiss,  kaum  verdickt  und  scharfrandig.  Die  Lamellen  tief  innen, 
genähert;  die  obere  klein,  die  untere  ziemlich  steil  absteigend,  etwas 
geschwungen,  ebenfalls  wenig  entwickelt;  die  Mondfalte  unvollständig,  die 
Spindelfalte  nicht  heraustretend,  eine  obere  lange  und  eine  untere  kurze, 
aus  der  Mondfalte  entspringende  Gaumenfalte,  die  auf  der  Erhöhung  en- 
det, welche  der,  aussen  den  Basilarkiel  begleitende,  Furche  entspricht. 
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Höhe  der  vollständigen  Exemplare  8—9%  der  decollirten  6—7%  Breite 

V/3'". 

Aufenthalt:  Sicilien  bei  Syrakus  und  auf  Malta. 

69.  Clausilia  iiiflata  OH  vier.  Die  aufgeblähte  Schliess- 

schiiecke. 

Taf.  8.  Fig.  26  iiat.  Gr.  27 — 29  vergr. 

C.  testa  vix  riniata,  clavato-fiisiforinis , cosfnlata,  lactea,  spira  attenuafa,  apice 
nigra,  nitida^  anfraclibiis  12 — 14  vix  coii voxiiisciilis , iilfimo  validius  riigato,  basi  bre- 
vissime  giliboso -cristato ; apertiira  oblongo-ovali , intus  fusciila;  larnellis  mediocribus, 
approximatis,  plica  Innata  indistincta;  pl.  palatalibus  duabus  elongatis^  pl,  coluuieliari 
imuiersa,  peristomate  soliito,  continuo,  breviter  expanso. 

nnliiniis  inflatus,  Olivier  Voyag  I p.4l7.  t.  17.  f..  3. 

II  f 1 i X in  f I a ta  ( Co  c b o d i n a ) , Fernssac  Prodr.  n.  521. 

Clausilia  inflata,  Lamarck  Hist.  Nat.  deux.  Ed.  VIII,  p,  199.  n.  §. 

— — Gnerin.  Iconogr.  Moll.  t.  6.  f.  13. 

— — Heck  lud.  p.  91  n.  2. 

— — Pfeiffer  Mon.  H«l.  II.  p.  417.  n.  53. 

Var.  A.  ininor. 

Clausilia  iiiflata,  Ziegler.  Rossmässler  Icon.  IV.  p.  12,  n.  250.  t.  18 

f.  250. 

— tumens,  Beck  Ind,  p.  91.  n.  26. 

Das  Gehäuse  ist  kaum  geritzt,  spindelförmig,  nach  unten  etwas  bau- 
chig aufgetrieben  und  dadurch  der  KeuJenform  nahe,  glanzlos,  milch- 
oder  kreideweiss,  das  fein  ausgezogene  Gewinde  mit  schwarzer  Spitze, 
dicht  gerippt;  die  12  bis  14  Windungen  niedrig,  langsam  zunehmend, 
nicht  oder  kaum  gewölbt,  durch  eine  undeutlich  gerandete,  gekerbte  Naht 
vereinigt,  die  letzte  mit  starken,  an  dem  Obertheil  verzweigten  Rippen, 
die  Basis  mit  «kurzem  Rielliöcker,  die  Rippen  werden  an  derselben  fast 
lamellenartig  hoch.  Die  Mündung  länglich  eiförmig,  innen  blassbräunlich^ 
die  Lamellen  wenig  entwickelt,  genähert,  die  obere  niedrig,  wenig 
scharf,  etwas  weit  innen,  die  untere  bogjg  geschwungen.  Die  Mondfalte 
undeutlich,  oberhalb  derselben  eine  (oder  zwei)  Gaumenfalten;  die  Spin- 
delfalte nicht  vortretend;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  etwas  los- 
tretend,  schwach  ausgebogen,  kaum  verdickt,  weisslich.  Höhe  7 — 7V2% 
Breite  2'". 

Die  Varietät  unterscheidet  sich  ausser  der  minderen  Grösse  und  et- 
was schlankerem  Gehäuse  nicht  weiter  von  der  Grundform. 

Aufenthalt:  auf  der  Insel  Candia,  die  Varietät  soll  in  Sicilien  ver- 
kommen. 
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70.  CI  aus ilia  se  n ilis  Ziegler.  Die  abgebleichte  Schliess- 

schnecke. 

Taf.  8.  30  nat.  Gr.  31  — 33  vergr. 

C.  testa  subarcnato-rimata , ventroso-fusiformis , confertissime  costiilata,  opaca, 
sonlide  alba,  punctis  fuscis  raris  adspersa;  spira  sensiin  aUeniiata,  apice  acutiuscula, 
Cornea ; anfr.  10—11  siibplannlatis , sutiira  impressa  distinctis;  ultimo  basi  compresso- 
cristalo;  apertura  oblique  elliptico- pyrit’ormi ; lamella  supera  miuuta,  infera  remota, 
subobsoleta;  plica  lunata  et  columellari  inconspiciiis,  pl.  palatali  una  supera;  peristo- 
iiiate  continiio,  soluto,  nndique  expanso,  sublabiato. 

Claiisilia  senilis,  Ziegler.  Uossmässler  IV.  p.  11.  n.  248.  249  t.  18. 

f.  248  249. 

— — Beck  3iid.  p.  91.  n.  30. 

— antiqiiata,  Pnm-iss.  Slenke  Syn.  p.  31. 

— senilis,  Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  418.  n.  35. 

Das  Gehäuse  schmal  und  hogig  geritzt,  bauchig  spindelförmig,  dicht 
und  Vein  etwas  bogig  gerippt,  weiss,  mit  zerstreuten  braunen  Punkten 
und  Fleckchen;  das  Gewinde  allmählig  verschmälert,  ziemlich  spitz,  am 
Ende  hornbraim.  Die  10  bis  II  Windungen  kaum  gewölbt  oder  flach, 
niedrig,  sehr  langsam  zunehmend,  durch  eine  etwas  cingezogene,  deut- 
liche; etwas  kerbenaitig  unebene  Naht  vereinigt:  die  letzte  etwas  stär- 
ker gerippt,  mit  einem  Kiel  an  der  Basis.  Dre  Mündung  etwas  schief, 
elliptisch  - bimförmig,  weiss;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  etwas 
lostretend,  zurückgebogen,  mit  weisser  Lippe  belegt;  die  Lamellen  we- 
nig genähert,  obere  sehr  klein,  auch  die  untere  nicht  sehr  entwickelt, 
wenig  geschweift,  ziemlich  steil  absteigend;  die  Mondfalte  nicht  erkenn- 
bar, oben  eine  lange  Gaumenfalte,  die  Spindelfalte  nicht  vortretend.  Höhe 
.'V— 7V2''%  Breite  FA— 2'''. 

Aufenthalt:  auf  den  griechischen  Inseln,  auf  Corfu  und  in  Albanien. 


71.  Claiisilia  discolor  Pfeiffer.  Die  hiiate  Sehliess- 

schiiecke. 

Taf.  S.  Fig.  34  mit,  Gr.  35 — 37  vergr. 

C.  testa  rimata,  fusiformis,  solidala,  laevigata,  corneo-lactea , opaca,  inTgiilarl- 
ter  cornco- vai’iegata;  anfractibus  11  plamilatis,  ultimo  confertissime  costiilato  - striafo, 
basi  gibboso- crisfato ; apertura  oblonga;  lamoIJis  subao(|iialibus,  iiiiera  profmida;  plica 
lunata  indistincta ; pl  palatali  nna  supera,  pl  columellari  immersa;  peristomata  coiiti- 
iius,  albolabiato,  supernc  breviter  soluto,  uudique  expanso. 

Claiisilia  discolor,  Pfeiffer  Symb  III.  p 93  n 414. 

— — PfeillVr  Monogr.  Hel.  II  p.  410.  n.  50 

Gehäuse  etwas  bauchig  spindelförmig,  ziemlich  dickwandig,  glatt, 
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wenig  glänzend,  hell  bläulich  fleischfarben,  unregelmässig  bräunlich  ge- 
streift und  gefleckt.  Die  II  Windungen  sind  massig  hoch,  fast  eben,  die 
beiden  ersten  gewölbt  und  glänzend,  die  letzte  sehr  fein  und  dicht  rip- 
penstreifig, die  Streifen  etwas  unregelmässig,  auf  der  Bauchseite  nur 
an  der  Basis  der  vorletzten  Windung  noch  etwas  merklich;  der  Nacken 
ist  eingedrückt,  die  Basis  kielartig  zugeschürft,  der  Kiel  als  schwache 
W^ulst  vorstehend,  durch  eine  flach  vertiefte  Linie  getrennt.  Mündung 
länglich,  fast  abgerundet  viereckig,  gelblich;  der  Hlundsauin  gelöst,  aus- 
gebogen,  weisslippig,  die  Lasnellen  genähert,  die  obere  klein,  scharf, 
die  untere  tief  innen,  steil  herabsteigend,  kaum  geschweift,  hinten  zwei- 
theilig; Spindelfalte  fehlt,  Mondfalte  schmal,  stark  und  fast  halbmond- 
förmig gebogen,  jedoch  schwer  zu  erkennen,  oberhalb  derselben  eine 
lange  Gaumenfalte,  über  derselben  die  Spur  einer  zweiten  kürzeren. 
Höhe  C''',  Breite 

Aufenthalt:  die  Insel  Cerigo. 

7%  Clausilia  grssea  Oeshayes.  Die  greise  Schliess- 

sclioecke. 

Taf.  9.  Fii?.  1.  nat.  Gr.  2—4  vergr. 

CI.  testa  rimafa,  snbvcntroso-fnsiformis , iiitldnla,  cinerea,  corneo-nebidosa;  spira 
siiperne  atteniiata,  apice  obtasiiisciila ; anfractibus  9;  primis  5 convexiusculis , striatis, 
seqiientibiis  2 siibplaiiulatis , Iaevii?atis,  ultimo  antice  riigoso,  basi  tiiiiiiilo,  jiixta  rimam 
4>ibbo;  apertiira  subrotandata ; peristomate  contiiino,  vix  soluto,  albo,  undirpie  expanso; 
Jamella  snpera  compressa,  infera  flexiiosa,  stibroinosa,  plica  lunata  distincta;  plicis 
palatalibus  siibdiiobns  snperis;  pl.  coluniellari  emersa. 

Clausilia  grisea,  llesliaycs  Cxped.  de  Moree.  III.  p.  168.  t.  19.  f.  52 — 54. 

— — Lamarck  liist.  nat.  ed.  II.  p.  205.  n.  18. 

— — iiotli  Dissei’t.  p.  21.  t.  2.  f.  0. 

— — Beck  Ind.  p.  91.  ii.  27, 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  457.  n.  149. 

Gehäuse  spindelförmig  walzig,  etwas  bauchig,  schwach  geritzt,  dünn- 
wandig, fein  rippenstreifig,  die  Streifen  auf  den  vorletzten  WindungcEi 
weniger  deutlich  oder  ganz  verloschen,  der  Grund  grauweiss,  mit  hell 
durchscheinenden  horngelben  oder  bräunlichen  Flecken  und  Streifen,  die 
Spitze  horngelb.  Die  10  bis  II  Windungen  nehmen  sehr  allmählig  an 
Höhe  zu,  sind  seliwacli  gewölbt,  und  durch  eine  etwas  gekerbte^  schwach 
fadenrandige  Naht  vereinigt;  die  letzte  unten  aufgetrieben,  der  Nacken 
flach  gewölbt,  mit  etwas  zusammengedrücktem,  schwachem  Höcker  an 
der  Basis  und  starken  nicht  sehr  dicht  stehenden  Falten.  Die  Mündung- 
ziemlich  gross,  gerundet  birnföimig,  röthlichgelb ; der  Muudsaum  zusam- 
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menhängend,  lostretend,  ausgebogen,  mit  weisser  Lippe  belegt,  schaef- 
randig;  die  obere  Lamelle  zusammengedrückt,  die  untere  tief,  vorn  ga- 
belig  gespalten  ; unter  der  Naht  eine  lange  Gaumenfalte ; Mondfalte  stark; 
Spindelfalte  vortretend , zuweilen  aber  aueh  kaum  bemerklieh.  Höhe 
— Breite 

Aufenthalt:  in  Morea. 

73.  Clausilia  teres  Oliv! er.  Die  runde  Scliiiessschnecke, 

Taf.  l).  Fli?.  5 iiat.  Gr.  6.  7 vcr{>:r. 

G.  testa -\'ix  riimita  , sulifiisiformi - cyiiinlracea , longifadinaliter  -striata,  ciiieras- 
-centi-alba;  spira  eloiigata,  graciU,  apice  tusco- nigra,  anfractibiis  14  planisslmis;  ul- 
timo confcrtim  rngoso-plicato , basi  snbcomprcsso ; apertnra  oblongo-ovali,  intus  larto 
castaneo;  lainellÄ  siipera  miniita,  infera  fnrcata;  pliea  Innata  indistincta ; pl.  palatali 
una  elongata;  pl.  cobiiHcllari  incoiispicua;  pcristomate,  superne  vix  ßoUito,  labiato., 
brevitcr  cxpanso. 

Hiilimus  teres,  Olivier  Yoyag.  I.  p.  417.  t.  17.  f.  6.  ' 

Helix  teres  (C  o c ii  1 o d i n a) , Femssac  Frod.  n.  517. 

Glansilia  teres,  S^ainaiadv  Hist.  nat.  den.\.  Ed.  p.  199. 

— — Heck  Jnd.  p.  91.  n.21. 

— — Fotiez  ei  Michand  Gal  T.  p 177.  t.  17.  f.  17.  18. 

— — Pfeiffer  Nonogr  ,IJel  II.  p.  414.  n.  45. 

Das  Geliäuse  geritzt,  ^scblank  , lang  aiisgezog<’n , spindelförmig,  mit 
feiner  Spitze,  glänzend,  oben  fein  und  ziemlicb  regelmässig  rippenstreifig, 
unten  fein  schief  gestreift,  weiss  oder  bläulich,  öfters  mit  braunen  Punk- 
ten, die  drei  ersten  Windungen  vioicttsclnvarz.  Die  12  bis  14  Windun- 
gen kaum  oder  nicht  gewölbt,  durch  eine  schwach  cingezogene  etwas 
ungleiche  Nabt  vereinigt;  der  Nacken  zusammengedrückt,  stark  gefaltet, 
unten  mit  einem  kielförmigen  grob  gefalteten  Höcker.  Mündung  blass 
orangegelb  oder  hell  kastanienbraun,  bimförmig,  etwas  länglich:  Mund- 
sauni  zusammenhängend,  lostretend,  ausgebogen,  scbarfrandig,  mit  weiss- 
gelber, dünner  Lippe;  Gaiimenfalten  zwei,  eine  obere  lange  und  eine 
kürzere;  Mondfalte  wenig  entwickelt;  Spindelfalte  nicht  wal»rnelimbar ; 
Lamellen  klein,  die  obere  fast  punktförmig,  die  untere  tief  innen , ziem- 
lich steil  herabgekrümmt  Höbe  Breite 

Aufenthalt:  auf  der  Insel  Greta. 

74.  Clausilia  candlda  Pfeiffer.  Die  reiiiwcisse 

Schiesssdiiiecke. 

Taf.  9.  Fig.  8.  nat.  (Jr.  9—11  versT. 

C.  testa  vlx  riinata,  fusiformis,  solida,  nititia,  subtililcr  costulato  - striata , medio 
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lacvipala,  Inctca,  sparsim  niffro-punctata , apicc  pallide  flava;  spira  atfciiiiafa , acn- 
tiiisciilu;  aiifractibus  11  planis,  iillimo  basi  rofiimlato , brfvitcr  suhcnslaSo;  apertura 
pyriformi- rofnodata,  carnea:  InmoMa  siipn-a  coinprcssa,  iiilVra  arcnata;  plica  lunata 
flistincfa,  pl.  palafalilms  dtuihas;  pf.  coliimellari  siibeinersa peristomate  connexo,  late 
expanso,  callo  palatali  supero  deiitifoniii. 

Clausilia  candida,.  FffifFeu  Proeecd.  Zool.  Soc  1849. 

Die&e  Art  hat  mit  CI.  puncfolMa  grosse  Aehnlichkeit,  unterscheidet 
sich  aber  durch  runde  Mündung  und  die  zahnförmig  vorstehende  Gau- 
menwulst hinreichend.  Das  Gehäuse  ist  kaum  geritzt,  spindelförmig, 
nach  oben  aihnählig  verschmälert,  stumpfspitzig , starkwandig,  fein  rip- 
penstreifig, nur  die  ersten  und  vorletzten  Windungen  glatt,  glänzend, 
inüchweiss,  mit  zerstreuten , schwärzlichen  Punkten  und  Fleckchen,  die 
Spitze  blassgelb.  Die  11  Windungen  sind  fast  eben,  durch  eine  einfache 
Kaht  verbunden,  die  Basis  der  letzten  gerundet,  mit  schwachem  Riei, 
der  Nacken  ziemlich  dicht  und  wellig  gerippt.  Die  Mündung  rundlich 
bimförmig,  gelblich  fleischfarben ; die  obere  Lamelle  gerade,  schwach, 
zusammengedrückt,  die  untere  gesdiweift;  die  Mondfalte  deutlich,  fast 
Sförmig,  über  derselben  eine  lange  Gaumenfalte,  eine  zweite  geht,  aus 
der  Mondfalte  entspringend,  fast  senkrecht  herab  und  ist  äusserlich  als 
kurze  weisse  Leiste  sichtbar:  Spindelfalte  wenig  vortretend;  der  Mund- 
saimi  zusammenhängend,  gelöst,  ausgebreitet,  wenig  nach  aussen  gebo-^ 
gen,  unten  und  rechts  schön  gerundet,  der  linke  Theil  flachrundlich  ab- 
steigend. innen  mit  einer  oben  stumpf  zahnförmig  vorstehenden  Schwiele. 
Höhe  8"',  Breite  1V2  — 

Aufenthalt:  die  Insel  Candia.  Zur  Benutzung  von  Dr.  Pfeiffer  mit- 
getheilt. 


75.  Claiisiiia  Sehne  hü  Voith.  Schuch’s  Schliess- 

schiiecke. 

Taf.  9.  Fif?.  12.  nat,  Gr.  13—15  vergr. 

C.  testa  non  riinata,  fusiforniis,  subventricosa,  subtiliter  costulata,  albida , cor- 
neo-signata;  anfractibus  9 vix  convexiiisciilis , ine  düs  sublaevigatis;  ultimo  aentius  co- 
stafo;  apertura  rotiinduta;  lamellis  inediocribusp  plica  liinata  subiudistincta;  pk  palatali 
una  siipera , longa ; pl.  columellari  conspiena;  peristoinate  continuo,  soluto , reflexo, 
Bublabiato. 

Glausilia  Schuebii,  Voitli.  Rossmässler  Iconogr.  IV.  p.  13,  n.  253.  t.  18. 

f.  253. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  431.  n.  88. 

— maculosa  min.,  Beck  Ind.  p.  91, 

Jedenfalls  der  CI.  grisea  nahe  stehend,  durch  den  Mangel  der 
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Nabelritzc,  die  scbmutzige  Grundfarbe,  wenifrer  besfimmte  Fleeken  und 
entferntere  Rippenstreifen  besonders  verscliicden.  Das  Geiiausc;  nielit 
geritzt,  spindelförmig,  etwas  bauelug,  nach  oben  allmählig  verschmä- 
lert und  abgestumpft,  glänzend,  vveissiich,  nach  oben  zu  bräunlich 
grau,  mit  gelber  Spitze,  fein  und  wenig  diclit  rippenstreifig;  hornbraim 
gefleckt  und  gestreift.  Die  9 Windungen  kaum  gewölbt,  niedrig,  lang- 
sam zunehmend,  die  beiden  vorletzten  kaum  oder  nur  undeutlich  rippen- 
streifig, die  letzte  dicht  gefaltet,  unten  mit  einem  undeutlichen,  durch 
eine  Furche  gesonderten  Höcker.  Die  Mündung  bimförmig,  rundlich,  et- 
was gelblich;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  etwas  lostretend,  aus- 
gebogen, schwach  lippenartig  verdickt,  weisslich;  die  beiden  Lamellen 
genähert,  die  obere  zusammengedrückt,  scharf,  die  untere  geschwungen; 
die  Mondfalte  wenig  deutlich,  oft  kaum  erkennbar,  oben  unter  der  Naht 
eine  lange  Gaumenfalte;  die  Spindelfalte  nicht  vortretend  aber  deutlich 
sichtbar.  Höhe  5V2'",  Breite 

Aufenthalt:  in  Griechenland.  Abgebildet  und  beschrieben  nach 

Exemplaren  aus  Voith’s  Hand. 

76.  Ciaiisilia  MiJleri  Pfeiffer.  Millers  Schüesssclmecke. 

Taf.  9.  Fig.  16  nat.  Gr.  17 — 19  vergr. 

CI.  testa  non  riinata,  fnsiforinis,  nitidula,  cinerasccnti-albiila,  suhtiliter  costulato- 
striata;  spira  attemiala,  obtnsa,  apicc  nigro-fiisca ; aiifracfilnis  12  planis,  idtinio  con- 
fertim  plicato-striafo,  basi  obtiise  siibcarinato;  apertura  oblongo-ovali,  intiis  fnsco-testa- 
cea;  peristomate  continiio,  solnto,  labiato;  plica  luuata  iudistincta;  pl.  palatali  iina 
supera,  pl.  columellari  inconspicua. 

Clausilia  Milleri,  Pfeiffer  niss. 

Der  CI.  teres  nahe  stehend  und  vielleicht  nur  Varietät  derselben. 
Das  Gehäuse  ohne  Nabelritz,  spindelförmig,  schwach  glänzend,  graulich 
milchweiss,  fein  und  dicht  rippenstreifig;  die  oberen  Windungen  glatt; 
das  Gewinde  allmählig  verschmälert,  mit  stumpflicher,  schwarzbrauner 
Spitze.  Die  12  Wendungen  flach,  niedrig,  langsam  zunehmend,  die  letzte 
unten  etwas  gedrückt,  mit  undeutlichem  stumpfem  Kiel,  der  Nacken  dicht 
und  stark  faltenstreifig.  Die  Mündung  länglich  eiförmig,  bräunlich  gelb- 
roth,  der  Mundsaum  zusammenhängend,  oben  etwas  lostretend,  ausge- 
bogen, lippenartig  verdickt,  der  rechte  Rand  stark  bogig,  der  linke  ziem- 
lich flach  gebogen;  die  Lamellen  nicht  sehr  stark,  die  obere  zusammen- 
gedrückt, die  untere  geschweift,  steil  absteigend;  oben  eine  lange,  in 
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der  Mündung  vorn  sichtbare  Gaumenfalte^  die  Mondfalte  undeutlich;  die 
Spindelfalte  nicht  sichtbar.  Höhe  7V2''',  Breite 

Aufenthalt:?  Zur  Benutzung  von  Dr.  Pfeiffer  erhalten. 

77.  ClaiisiHa  coiitaiiiiii ata  Ziegler.  Die  befleckte 

Sclfliessschnecke. 

Taf.  9.  Fif?  20.  nat  Gr.  21.  22  vergr. 

C.  tpsta  profiiiidiiis  rimata,  clavata,  vcntrosa,  solirla,  livido-calcarca,  obsolete 
fnsco-inaciilata  et  punctata,  nitidiila,-  spira  snperne  subito  attcmiata,  apice  flava;  an- 
tra cli  l)us  10 — II  com  exkisciiüs , obsolefe  costuiato- striatis  , peiinitimis  sid)lacvigatis  ; 
ultimo  antiee  confertim  plicato,  basi  rotiindato;  apertnra  snbrliond)ea ; peristoniate  dis- 
jiincto,  refloxo-  calloso-iiicrassato , inarginibiis  siibparallelis ; lamella  snpera  miruita, 
pnnctiformi , infera  profnnda,  sabverticali , plica  lunata  distincta,  pl.  palafali  tina  sii- 
pera,  pL  coinmellari  immcrsa. 

Claiisilia  co  11  tarn  in  ata,  Zieclor.  Rossmiissler  Iconogr.  II.  p.  11.  n.  105. 

t.'YII.  f 105. 

— — Beck  Index  p.  90.  n.  6. 

— — Fnmarck  Hist.  Nat.  denx  Ed.  YIII.  p.  204.  n.  16. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  436.  n.  102. 

Das  Gehäuse  etwas  plump,  tief  und  etwas  bogig  geritzt,  bauchig 
keulenförmig,  nach  oben  schnell  verschmälert,  ziemlich  stark,  bläulich 
oder  röthlich  kalkweiss,  schwach  glänzend,  öfters  mit  undeutlichen  bräun- 
lichen Flecken  und  schwarzen  Punkten;  das  Gewinde  wenig  ausgezogen, 
stumpfspitzig,  die  ersten  Windungen  bernsteingelb  oder  bräunlich  und  glatt, 
die  nächsten  unregelmässig  fein  falten  streifig,  die  untern  glatt,  fast  eben, 
die  letzte  gegen  den  Mundsaum  fein  und  dicht  gefaltet,  unten  abgerun- 
det, in  der  Mitte  der  Basis  furchenartig  eingesenkt.  Die  Mündung  nach 
innen  eng,  gelblich,  der  Pdundsaum  nicht  zusammenhängend,  sondern 
die  Ränder  durch  eine  oft  dicke  weisse  Schwiele  verbunden,  ausgebogen, 
schwielig  weiss  gelippt;  die  obere  Lamelle  fast  punktförmig  oder  sehr 
niedrig  und  wenig  zugeschärft;  die  untere  tief  innen,  ohne  Schweifung 
fast  gerade  absteigend.  Die  Mondfalte  deutlich,  kurz,  ober  derselben 
eine  lange  Gaumenfalte,  die  Spindelfalte  nicht  vortretend,  jedoch  sicht- 
bar. Höhe  6-8"h  Breite 

Aufenthalt:  nach  Rossmässler  die  Insel  Corfu,  meine  Exemplare 
sind  aus  Dalmatien. 

78.  C laiisilia  mun  da  Ziegler.  Die  saubere  Schliessschnecke. 

Taf.  9.  Fig.  23  nat.  Gr.  24—26  vergr, 

C.  testa  subriinata,  fusiformis , coerulescenti-albida,  apice  corneo-flava,  coetu- 


Inlo-plicnfa ; 10—11  coiivcsiiiseiilis  ^ tilHino  hasi  pocfinato;  aportiira  rotiin- 

»!afo-ovata,  Intesconli;  poristoinate  coiitiiiiio,  soliifo,  reflcxo,  siiOsimplici ; lainellis  par- 
vis,  approximatis ; plica  palafali  uua  siipcra;  pl.  iiitiala  imperfecta,  pl.  colninellari  in- 
conspicua. 

Clausilia  inunda,  Zicc;Icr.  Ilossmässler  Icoiioij;r.  IV.  p.  11.  n.  2:17.  t.  18. 

f.  247. 

— — Beck  Index  p.Ol.  ii.  28. 

— — liotli  Dissert.  p.  2!. 

— — Pfeiffer  filoiioyst.  Ilel.  II.  p,- 4.30.  n..  87. 

Das  Geliäuse  etwas  schlank,  mit  kleinem  Nabelsotz,  spindelförmig 
mit  massig  feiner  Spitze,  bläulich  weiss,  etwas  röthlich-  überlatifen,  kaum 
glänzend,  undurchsichtig,  mit  rippenartigen  wenig  dichtstehenden,  etwas 
hogigen  Falten  besetzt,  die  Spitze  horngelb.  Die  10  bis  II  Windungen 
sind  kaum  gewölbt,  durch  eine  feine  Naht  v^ereinigt,  der  letzte  unten 
mit  deutlichem  Kamm,  von  der  Naht  herabwärts  schief  abgcstiitzt.  Die 
Mündung  rundlich  eiförmig,  innen  heller  oder  dunkler  gelbröthlicli ; der 
Wundsaum  zusammenhängend,  etwas  gelöst,  znrückgebogen,  fast  einfach^ 
aussen  gelblich  weiss.  Die  Lamellen  genähert,  k!(*in , die  untere  steil 
ai)steigend:  die  Mondfalte  unvollkommen;  unter  derNaiit  eine  lange  Gau- 
menfalte, die  Spindelfalte  nicht  oder  kaum  sichtbar. 

Aufenthalt:  bei  Smyrna  und  auf  der  Insel  Rhodus. 

79.  ClaiisiHa  ßoissieri  C harpeiitier.  ßoissier's 

Schliessschoecke. 

Taf.  9.  Fia;.  27  nat.  Gr.  28  - 32  vera^r. 

C.  testa  pnnetiformi-rimata , fusiforinis,  iitriiique  attemiata,  sniiventrlcosa , nitk 
diila,  coerulescciiti-a!i)i(la  vcl  carneo- cinerea,  apice  corneo-tlava;  anfractibiis  12  pla- 
niiisculis,  ultimo  albo  snpremistjiie  confertim  costiilnto-striatis ; ccrvice  bicristata , cri- 
stis  antice  convei'^entilms,  compressis,  altera  strictiiiscnla,  altera  iloxuosa;  apertnru 
ampliata,  clliptieo - ovata ; peristomate  continno,  vahle  proiliieto,  reälexo,  acuto,  albo- 
vcl  liiteo - siiblabiato ; plica  palatali  iina  snpera,  plica  lunuta  valida,  pl.  columcllari 
immersa. 

Clausilia  Boissicri,  Gbarpentier  Zeitsebr.  f.  Malakozool.  1847.  p.  142. 

t).  18. 

— — Pfcifler  Monogr.  Ilel.  II.  p.  415.  n.  46. 

Eine  durch  Färbung,  Form  der  Mündung,  Lamellen  und  ganzen  Ha- 
bitus der  H.  Almiss  an  a und  Verwandten  sich  anschliessende  Art,  jedoch 
durch  die  merkwürdige  Nackenbildung  ausgezeichnet  und  eine  der  schön- 
sten Arten  der  Gattung.  Das  Gehäuse  ist  fast  etwas  bauchig  spindel- 
förmig, punktförmig  geritzt,  schwach  glänzend,  bläulich  weiss  oder  röth- 
lich  weissgrau,  mit  brauner  oder  gelber  Spitze,  öfters  mit  bräunlichen 
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Striemen  und  schwarzen  Punkten  ; die  12  Windungen  sind  fast  flach,  die 
oberen  und  die  letzte,  röthlich  weisse,  fein  rippenstreifig,  die  Naht  fa- 
denrandig,  weisslich;  der  Nacken  mit  zwei,  unten  converglrenden,  star- 
ken Kielen,  der  eine  fast  gerade,  der  andere  gekrümmt,  die  breite,  un- 
regelmässig gestreifte  Nabelgegend  einscbliessend  und  bis  an  den  Mund- 
saum fortgesetzt  Die  Mündung  elliptisch  - eiförmig : der  Mundsaum  zu- 
sammenhängend , iostretend , weit  vorgezogen,  ringsum  stark  verbreitert, 
ansgebogen,  mit  weisser  oder  gelbröthijcber  Lippe  belegt.  Die  Lamellen 
genähert,  die  obere  scharf,  die  untere  fast  wagrecht,  hinten  mit  einem 
nach  oben  gehenden  Seitenast;  oben  eine  lange  'Gaumenfalte,  die  Spin- 
delfalte nicht  vortretend  und  kaum  zu  sehen,  neben  derselben  eine 
schräg  nach  uräten  laufende 'Rinne , welche  dem  rechten  Nacken’kiel  ent- 
spricht. Höhe  6 — 7^'^,  Breite 

Thier  schlank,  10  — 12  Millimeter  lang,  ziemlich  durchsichtig,  grau- 
bräunlich  oder  gelblich,  Kopf  und  Rücken  mehrentheils  dunkler;  Fuss 
bleich,  oberflächlich  gefurcht;  die  oberen  Fühler  cylindrisch,  3— 3V2  Müli- 
ineter  lang,  kaum  V2  Millimeter  dick;  die  Augen  punktförmig;  die  untereu 
Fühler  kegelförmig,  V2  Millimeter  lang.  Charp. 

Aufenthalt:  in  Syrien  (Petit),  an  Felsen  der  Gebirgsschhicht  von 
Nähr  und  Ke!b  bei  Bairut,  (Boissier). 

80.  Clausilia  Voithii  iiossmässler.  VoitlFs-Scblsess- 

schiiecke. 

Taf.  9.  Fig.  33  nat.  Gr.  34  — 36  vergr. 

C.  testa  dextrorsa,  rimata,  cylindraceo  fiisiformis,  striatula,  nitida,  coeriilescenfi- 
albida,  obsolete  fiisco-macnlata,  nigro-pnnctulata;  spira  snrstini  atteniiata,  apice  oh- 
tusiiisciila,  cornea;  anfractibiis  12  platiiusculis , costiilatis,  penuhimis  sublaevigatis ; nk 
timo  riigoso-costiilato , basi  acute  cristato;  apertiira  elliptica;  peristoinate  contimio, 
soliito,  reflexinsciilo  , lamella  snperiore  evanescente,  inferiore  imperfecta,  plica  liinata 
lata,  pl.  palatali  iina  supera,  pl.  cohunellari  inconspiena. 

Clausilia  Voithii,  Iiossmässler  Iconogr.  IV.  p.  11.  n.  246.  t.  18.  f.  246. 

— — Heck  Ind.  p.  91.  n.  34. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  413.  n.  41. 

Das  Gehäuse  rechts  gewunden,  deutlich  geritzt,  walzig  spindelför- 
mig, schwach  glänzend,  bläulich- vveiss , mehr  oder  weniger  schwach 
braun  gefleckt  und  mit  schwarzen  Pünktchen  besprengt,  die  Spitze  horn- 
gelb; das  Gewinde  langausgezogen,  allmählich,  zuweilen  ziemlich  schnell 
verschmälert,  stumpfspitzig,  die  ersten  Windungen  glatt,  die  nächsten 
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fein  rippenstreifig,  die  unteren  nur  undeutlich  gestreift;  die  letzte  dicht 
runzelfaltig,  nach  unten  fast  zugesehärft,  mit  vorstehendem  Kiel,  der 
sich  um  die  breite  Nabelgegend  schlingt  und  zuletzt  fast  waagrecht  gegen 
den  Mundsaum  vorläuft;  die  Naht  etwas  eingezogen,  einfach.  Die  Mün- 
dung elliptisch  oder  eiförmig;  der  Mundsaiim  zusammenhängend,  oben 
etwas  lostretend,  schwach  ausgebogen,  nicht  oder  kaum  verdickt,  weiss; 
die  obere  Lamelle  fehlt,  die  untere  tlach,  faltenartig;  unter  der  Naht 
eine  ziemlich  kurze  Gaumenfaltc ; Mondfalte  breit,  wenig  deutlich;  die 
Spindelfalte  nicht  sichtbar.  Höhe  6 — 8"',  Breite  IV2 — P/V". 

Aufenthalt:  auf  den  griechischen  Inseln. 

81.  Claus  ilia  ciiierasceos  Küster.  Die  grauliche 

Schlicssschuecke. 

Taf.  9.  Fig.  37  11  at.  Gr.  38 — 40  vergr. 

C.  testa  vix  rimafa,  fnsiformis opaca , all)i(]o-ciiierca,  apice  pallide  corneo-flava, 
dense  costiilata;  spira  atteiuiata,  obtiisiiiscnla;  anfractibiis  10  plaiiiiisciilis,  angiistis,  ul- 
timo costiilato-pbcato , basi  obtnso;  apertiira  ovato-ellipfica , peristomate  continiio,  so- 
hito,  rt'flexiiisculo , hunellis  parvis,  infera  subbiraiuosa , plica  luiiata  iiidistincta,  pl, 
palatali  una,  pl.  colnuiellari  iiiimersa. 

Diese  Art  hat  viele  Aehnlichkeit  mit  CI.  munda,  weicht  indessen 
in  mehreren  wesentlichen  Punkten  ab.  Das  Gehäuse  ist  kaum  geritzt, 
spindelförmig,  trüb  und  glanzlos,  weisslich  grau,  dicht  und  fein  gerippt, 
die  Rippen  ziemlich  scharf;  das  Gewinde  ziemlicli  lang,  stumpflich,  am 
Ende  gelblich.  Die  10  Windungen  fast  flach,  niedrig,  durch  eine  etwas 
kerhenartig  ungleiche  Nabt  vereinigt,  der  letzte  rippenfaltig,  mit  stumpfer 
Basis,  der  Nacken  oberhalb  der  Mitte  der  Länge  nach  eingedrückt.  Die 
Mündung  eiförmig  elliptisch,  weiss,  der  Mundsaum  zusammenhängend, 
etwas  lostretend,  wenig  ausgebogen,  einfach;  die  Lamellen  g<‘nähert,  die 
obere  klein,  die  untere  fast  zvveitheiiig , Mondfalte  nicht  erkennbar,  oben 
eine  lange  Gaumenfalte,  die  Spindelfalte  nicht  vortretend.  Höhe  .h'A"', 
Breite  1"'. 

Aufenthalt:  in  Dalmatien  bei  Ragusa. 

81.  Clausilia  lielleiiica  Küster.  Oie  griechische 

Scitliesschuecke. 

Taf.  9.  Fig.  -i  I nat,  Gr.  42 — 44. 

C.  testa  rimata,  fiisiformis,  iiitidnla,  coeriilcscenti-albida;  spira  scnsl?n  atteniiata, 
obtiislusculu;  aiifractibus  10  couvexiusculis , supreuiis  glabris,  sequeutibus  subobsoiete 
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costulato-strialis,  mecliis  laevi^atis;  ultimo  dense  costulato-plicato,  basi  cristato;  aper- 
tiira  pyriformi;  peristoiiiate  contiiuio,  soluto,  expanso,  albo  - labiato ; plica  lunata  di- 
stincta,  pl.  palatali  una  supera,  pl.  coluinellari  enicrsa. 

Mit  CI.  Draparnaldi  Beck  steht  diese  Art  in  naher  Beziehung, 
unterscheidet  sich  aber  durch  andere  Mündung,  vortretende  Spindelfalte, 
andere  Bildung  der  Lamellen  und  die  feinen  Falten  des  Nackens,  Das 
Gehäuse  ist  geritzt,  spindelförmig,  schwach  glänzend,  bläulich  weiss ; 
das  Gewinde  allraählig  verschmälert,  stumpfiieh , mit  gelblicher  Spitze. 
Die  10  Windungen  ziemlich  hoch,  kaum  oder  wenig  gewölbt,  die  beiden 
ersten  glatt,  die  drei  oder  vier  folgenden  unregelmässig  rippenstreihg, 
die  Streifen  an  der  Naht  etwas  papiileaartig  erhoben,  die  mittleren  l¥in- 
dungen  glatt,  d.  h.  nur  mit  den  gewöhnlielien  Anwachsstreifen  versehen; 
die  letzte  diclit  faltenstreifig,  unten  mit  einem  stumpfen  aber  deutlichen, 
durch  eine  bogige  Furche  abgegrenzten  Höcker;  die  Faltenstreifen  des 
Nackens  setzen  sich  bis  zur  Hälfte  der  vorletzten  Windung  fort,  sind 
dort  jedoch  nur  an  dem  untern  Thcil  sichtbar  und  hören  allmähiig  ganz 
auf.  Die  Mündung  bimförmig,  etwas  röthlich,  der  Mundsaum  zusammen- 
hängend, oben  lostretend,  breit  ausgebogen,  iippenartig  verdickt,  weiss; 
die  Lamellen  genähert,  die  obere  scharf,  dünn,  die  untere  wenig  abstei- 
gend; Mondfalte  wenig  deutlich,  über  ihr  unter  der  Nabt  eine  lange  Gau- 
menfalte, die  Spindelfalte  vortretend.  Höhe  7V2  — 8'",  Breite  IV2  — 2Va'". 

Aufenthalt:  in  Griechenland. 

83.  CiaMsiiia  saxatiHs  Farreiss.  Die  Stele »Scliliess- 

sclieecke. 

Taf.  10.  Fig.  1 nat.  Gr.  2—4  vergr. 

C.  testa  subrimata,  fusiformi-sübulata , acute  et  confertini  lamellato-costata,  al- 
bido-fuscenscens;  spira  elongata,  valde  attenuata,  apice  cornea;  aufractibiis  12,  supre- 
ijiis  convexis;  ultimo  brevi,  superne  constrioto,  basi  cristato;  apcrtui’a  parvula,  oblonga; 
lainelfrs  subacqualibiis ; plica  luiuita  obsoleta,  pl.  jtaiataü  uua  supera,  pl.  columellari 
imuiersa;  peristoiiiate  coutinuo,  soluto,  iiicdioeriter  expauso. 

Clausilia  saxatilis,  Parreiss.  Pfeiffer  Syinb.  III.  p.  94.  n.418. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  419.  n,  58. 

Das  Gehäuse  mit  undeutlichem  Nabelritz,  spindelförmig  mit  fein 
ausgezogener  Spitze,  glanzlos,  bräunlich  weiss,  oben  dunkler,  die  bei- 
den ersten  Windungen  glatt,  pechbraun,  die  übrigen  mit  scharfen,  dicht- 
stehenden Rippen,  welche  auf  den  beiden  letzten  Windungen  lamellenartig 
erhöht  sind;  die  11  bis  12  Windungen  sind  wenig  gewölbt,  etwas  niedrig 
I.  J4.  12 
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und  langsam  zunehmrnd,  die  letzte  oben  eingescbnürt,  an  der  Basis  mit 
einem  kammartig  gerippten  Kiel;  die  Naht  ziemlich  eingezogen,  deutlich 
gekerbt.  Mündung  etwas  klein;  länglich,  fast  bimförmig,  weisslich,  ira 
Grunde  ungleich  durch  die  starken  Rippen  des  Nackens;  Mondsaura  zu- 
sammenhängend, ausgebogen,  scharfrandig,  mit  schwacher  weisser  Lippe, 
oben  abstehend;  Lamellen  dünn,  zusammengedrückt,  die  untere  stark  ge- 
schweift; unter  der  Naht  eine  lange  Gaumenfalte;  Mondfalte  wenig  ent- 
wickelt; Spindeifalte  nicht  sichtbar.  Höhe  fast  7'",  Breite 

Aufenthalt:  auf  der  Insel  Cypern. 

84.  C 1 a 11  s i 1 i a c r e t e n s i s M ü li  1 f el  d.  Die  cretisehe  Schlless- 

schiiecke. 

Taf.  10.  Flg.  5.  10  nat.  Gr.  6—9.  II  vergr. 

C.  testa  subrimata;  fiisifonnis  , graeilis,,  vix  nitidula,  dense  costulato-stnsato,  eoe- 
rule&centi-albida,  piinctis  corneis  adspersa,  spira  sensim  atfeniiata,  apice  acuta,  cor- 
iiea,  anfractibus  I0~ 12  planiiiscnlis;  ultimo  antice  confertim  rugoso,  basi  cristato-com- 
presso;  apertura  oblonga,  peristomate  continuo,  soluto,  undique  expanso,  intus  pallide 
fulvo;  lameUis  parvulis,  approxiuiatis ; plica  lunata  obsolcta,  pl.  palataü  una,  supera, 
pl.  coluinellari  Incoiispicua, 

Clausilia  cretensis,  Miiblfeld.  Ressmässler  leonogr.  lY,  n.  IL  n.  245 

t.  18.  f.  245. 

— Beck  Ind.  p.  91.  n.  23. 

— — Roth  Biss.  p.  21.  n.  d. 

— chrysalis,  Gray  in  Wood  suppl.  p.  34? 

Turbo  chrysalis,  Wood  suppl.  t.  6.  f.  39.? 

Clausilia  cretensis,  Pfeiffer  Monogr.  Helle.  II.  p.  415.  n.  48. 

Var.  A.  anfractibus  uiediis  sublaevigatis. 

Das  Gehäuse  ziemlich  schlank,  wenig  deutlich  geritzt,  spindelförmig, 
zuweilen  an  beiden  Enden  stark  verschmälert  und  dadurch  etwas  bau- 
chig, wenig  glänzend  oder  glanzlos,  dicht  rippenstreitig,  nur  die  Spitze 
glatt,  milchweiss,  mit  hornbraunen  Punkten  bestreut;  das  Gewinde  all- 
mählig  verschmälert,  mit  ziemlich  feiner  Spitze.;  die  10  bis  12  Windungen 
Hach;  die  letzte  an  der  Basis  kielartig  zusammengedröckt;  der  Nacken 
rippenartig  gefaltet.  Die  Mündung  länglich,  etwas  eiförmig,  innen  hell 
bräunlich;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  heraustretend,  ringsum 
ausgebogen,  mit  dünner  weisser  Lippe  belegt;  die  untere  Lamelle  klein, 
fast  faltcnartig,  sehr  steil,  hinten  zweitheilig,  die  obere  scharf,  neben 
derselben  zieht  sich  innen  eine  scharfe  Falte  kreisförmig  in  das  Innere; 
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die  Mondfalte  kurz,  wenig  deutlich,  oberhalb  derselben  eine  lange  Gau- 
menfalte, die  Spindelfalte  nicht  sichtbar.  Höhe  7—8"',  Breite  IV2— 2"'. 

Die  Varietät  unterscheidet  sich  durch  die  fast  glatten  mittleren  Win- 
dungen und  schlankeres  Gehäuse.  (Fig.  10.  ll.)w 

Aufenthalt:  die  Insel  Syra  und  Candia. 

85.  Clausilia  exigua  Lowe  Die  unscheinbare  Scliliess- 

schnecke. 

Taf.  10,  Fia;.  12  nat.  Gr-  13  — 15  vergr. 

C,  testa  parva,  rimata,  fiisiformis,  cornea,  sericina,  subtilitcr  costalata;  anfracti- 
bus  8 convexis;  cervice  depressa;  apertiira  pyriforrni,  flava;  peristomate  continuo,  pro- 
ducto,  reflexo,  subacuto;  lamelHs  parvis,  approximatis , plica  palatali  una,  supera, 
pl,  colutnellari  immersa,  pl.  luuata  nulla? 

Helix  Cochedina  exigua,  Lowe  Faan.  Mader.  p.  66.  t.  6-  f.  39. 

Clausilia  exigua,  Beck  Ind.  p.  90.  n 3. 

— ■ — PfeifFer  Mon.  Hel,  II.  p.  485.  n.  214. 

Eine  der  kleinsten  Arten.  Das  Gehäuse  deutlich  geritzt,  spindelför- 
mig, fast  glanzlos  oder  schwach  seidenglänzend  , honibraun , dicht  fein 
gerippt;  das  Gewinde  allmählig  verschmälert,  mit  stumpfer  Spitze.  Die 
acht  Windungen  gewölbt,  durch  eine  eingezogene  Naht  vereinigt;  die 
letzte  etwas  schmäler  als  die  vorletzte,  am  Nacken  verflacht,  fast  scliräg 
absteigend,  vorn  eine  kleine  Strecke  von  der  vorletzten  iostretend.  Die 
Mündung  bimförmig,  bräunlichgelb;  der  Mundsaum  zusammenhängesHi, 
lostretend  und  etwas  vorgezogen,  schwach  ausgebogen,  fast  scharf;  die 
beiden  Lamellen  einander  genähert,  klein;  die  untere  bogig,  tief  innen; 
unter  der  Naht  eine  lange  Gaumenfalte  ; die  Mondfalte  fehlt  oder  ist  ganz 
undeutlich,  die  Spindelfalte  nicht  sichtbar.  Höhe  JP",  Breite  V»'". 

Aufenthalt:  die  Insel  Madera. 

86.  Clausilia  stranguiata  Ferussac.  Die  elugeschiiüite 

Schliesssehnecke. 

Taf.  10.  Fig.  16  nat.  Gr.  17—20  vergr. 

C.  testa  vix  rimata,  gracillime  fiisiformis,  confertim  et  regnlariter  costata,  pallide 
cinnamomea;  siitiira  impressa;  anfractibns  13  vix  convexis,  ultimo  prope  apertiirain 
quasi  strangulato  et  carina  acuta  circuimlato;  apertura  angusta,  pyriforrni,  peristomate 
continuo,  libero,  late  expanso,  albo;  laineliis  approximatis;  plica  lunata  distiucta,  pl. 
columellari  valiila,  immersa. 

Helix  strangulata  (Coc  h 1 0 din  a) , Ferussac  Prod.  n.  516. 

Clausilia  strangulata,  Beck  lud.  p.  91.  n.  22. 

1 2 
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Clausilla  strangulata,  PfeiflPer  Symb.  HI.  p.  94.  n.  420. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Ilelic.  II.  p.  467.  n.  174. 

Das  Gehäuse  kaum  geritzt,  langgestreckt  spindelförmig,  dicht  und 
regelmässig  etwas  scharf  gerippt,  die  Rippen  theilweise  etwas  hogig, 
w'eisslich , der  übrige  Grund  hell  gelblich  zimmtbraun,  glanzlos;  das  Ge- 
winde oben  ziemlich  stark  verschmälert,  stumpfspitzig.  Die  dreizehn 
Windungen  sind  niedrig,  durch  eine  ungleiche,  etwas  eingezogene  Naht 
vereinigt,  die  letzte  mit  verflachtem  Nacken,  hinter  der  Mündung  stark 
eino’eschnürt,  die  Einschnürung  durch  einen  den  flachen  Nackentheil  um- 
ziehenden,  scharfen  Kiel  noch  deutlicher,  die  Rippen  stehen  auf  dem 
Nacken  entfernter  und  sind  etwas  lamcilenförmig.  Die  Mündung  eng, 
hirnförmig,  weiss;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  Jostretend,  stark 
verbreitert  und  ausgebogen,  weiss,  ohne  Lippe.  Die  beiden  Lamellen 
einander  genähert,  die  untere  fast  ohne  Schweifung  schräg  absteigend, 
vorn  mit  einem  undeutlichen  Höcker:  die  Mondfalte  deutlich,  über  ihr 
eine  lange  Gaunienfalte,  die  Spindelfalte  stark  entwickelt,  nicht  heraus- 
tretend. Höhe  7-7V2"S  Breite  VA'". 

Aufenthalt : bei  Seyde  und  Beirut  in  Syrien. 

87.  Claiisilia  deltostoma  Lowe.  Die  Schliessschnecke 

mit  deitaförmlger  Miiiidoiig. 

Taf.  10.  Fig.  21  nat.  Gr.  22 — 24  vergr. 

C.  testa  parva,  subriinata,  fiisiforinis,  solidula,  costnlata,  opaca,  fiisca;  spira 
subiilata,  apice  acuta;  anfractibus  9 rej^iilariter  accresccntibiis , eonvexiusciilis,  ultiino 
ir)ara;ine  cohimcllari  cristato-tuberoso;  apertiira  rotiiiulato-pyriforiiii , poriefomate  conti- 
iino^  sobito,  rctlcxo,  albo;  lamelia  infera  valida,  oblupia,  plica  luuata  nulla  (0,  ph 
palatali  una,  siipera,  pl.  cohmiellari  inconspicua. 

Helix  (C o cbl  o d in  a)  deltostoma,  Lowe  Faun.  Mad.  p.  65.  t.  6.  f.  37. 

Glausilia  deltostoma,  Lamarck  Hist.  Nat.  deux.  Ed.  VIII.  p.211.  n.  32. 

— — Beck  änd.  p.  90.  n.  2. 

^ . — Ffeilfer  ßlonogr.  lieh  II.  p.  410.  n.  34. 

Var.  A.  anfractibus  planatis,  sntura  siiboi)soleta. 

Helix  deltostoma  var.,  Lowe  f.  3S. 

Etwas  grösser  wie  CI.  exigua  und  dieser  in  der  Gesammthildung 
äiiulich.  Das  Gehäuse  fast  geritzt,  spind<‘lförmig , zienVlicfi  fcstschalig, 
gerippt,  matt  und  undurclisichtig , braun,  die  Rippen  weisslich:  das  Ge- 
winde ahlenförmig,  ziemlich  spitzig.  Die  neun  Windungen  regelmässig 
zunel’.metul , gewölbt,  durch  eine  eingezogene  Naht  verbunden:  zuweilen 
die  Windungen  flacli , die  Naht  dann  wenig  deutlich:  die  letzte  unten 
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neben  der  Nabelgegend  mit  einem  kammförmigen  rundlichen  Kiel,  der 
Nacken  ober  der  Mitte  der  Quere  nach  flach  eingeschnürt.  Die  Mündung 
bimförmig,  zuweilen  abgerundet  dreieckig,  der  Mundsaum  zusammen- 
hängend, lostretend,  ausgebogen,  weiss,  kaum  verdickt;  die  obere  La- 
melle zusammengodrückt,  etwas  hoch,  die  untere  stark,  schief  bogig 
absteigend,  ziemlich  tief  innen;  die  Mondfalte  fehlt  oder  ist  nicht  zu  er- 
kennen, unter  der  Nabt  eine  lange  Gaumenfalte,  die  Spindelfalte  nicht 
sichtbar.  Höbe  3V2  — Breite  ¥4'''. 

Aufenthalt:  auf  den  Inseln  Madera  und  Portosankto. 

88.  Clausilia  filograna  Ziegler.  Die  FiSograii-Schliess- 

schnecke. 

Taf.  10.  Fig.  25  nat.  Gr.  26—28  vergr. 

C testa  parva,  non  rimata,  fusiformis,  subtiliter  costiilata,  diaphana,  vix  nifidiila 
fusco-flava;  spira  tnrrita,  apice  obtiisa;  anfractibus  9 — 10  coiivcxiusculis , ultimo  antice 
rotundato;  apertiira  pyriforini;  peristomate  contimio,  prodiicto,  reflexiusmdo ; ianieliis 
parvis;  plica  lunata  mdia;  plica  palatali  una,  supera;  pl.  coluinelkiri  breviter  omersa- 
palato  transverse  calloso.  ’ 

Clausilia  filograna,  Ziegler.  Rossinässler  Iconogr.  IV.  p.  17  u 0^4 

t.  18.  f.  26d 

— — Pfeiffer  in  Wiegmanns  Archiv  1841.  I.  p.  222. 

— < — Schmidt  Coach,  in  Crain  p.  20. 

— — Meinrad  von  Gallenstein  Kärntb.  Couch,  p.  14. 

_ — Pfeiffer  Monogr.  Hebe.  II.  p.  409.  n.  33. 

Mit  CI.  exigua  und  dcltostoma  nahe  verwandt.  Das  Gehäuse 
ohne  Nabelritz,  ziemlich  klein,  spindelförmig,  wenig  oder  niclit  glänzend, 
etwas  durchscheinend,  fein  aber  ziemlich  scharf  gerippt,  horngelb  oder 
gelbhräunüch ; das  Gewinde  im  Vergleich  zur  letzten  Windung  zieaiHch 
lang,  mit  stumpfer  Spitze.  Die  9 bis  10  Wendungen  erst  langsam,  unten 
schneller  zunehmend,  etivas  gewölbt,  durch  eine  deutlich  ein,»ezo«ren(‘ 
Naht  vereinigt,  die  letzte  etwas  schmäler  als  die  vorletzte,  mit  lamellen- 
förmigen Rippen  besetzt,  unten  abgerundet  sich  rasch  um  die  NabeSge- 
gend  schlingend.  Die  Mündung  bimförmig,  der  Mondsaum  zusammen- 
hängend, vorgezogen,  etwas  ausgebogen,  weisslich,  ohne  Lippe  aber 
stumpfrandig ; die  Lamellen  klein,  die  untere  tief  innen,  steil  absteigend. 
Die  Wondfalte  fehlt,  oben  am  Gauujen  eine  etwas  lange  gerade  Falte, 
die  Spindclfalte  in  einem  weiten  Bogen  sich  entfernt  von  der  untern 
Lamelle  herabziehend,  aber  nicht  bis  auf  dem  Mundsanrn  heraustretend; 
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rechts  am  Gaumen  eine  gelbliche,  bis  zur  Basis  der  Mündung  herabrei- 
chende Schwiele,  die  oben  höckerartig  erhoben,  unten  plötzlich  endet, 
und  dadurch  mit  der  nahen  Spindelfalte  gleichsam  eine  Rinne  an  der 
Basis  bildet.  Höhe  3 — 3%'",  Breite  Vs'''. 

Thier  hellgrau  oder  bläulichgrau,  Kopf  und  Fühler  hell  schieferblau. 

Aufenthalt:  in  Schlesien,  Oesterreich  (besonders  häufig  im  Heleneu- 
thal  bei  Baden),  Steyermark,  Rärnthen,  Krain,  bei  Triest,  in  Croatien 
und  der  Bucovina. 

89.  Claiisilia  exarata  Ziegler,  Die  Furchen -Sclilless- 

schiiecke* 

Taf.  10.  Fig.  29.  34  nat.  Gr.  30-33.  35  vergn 

C.  testa  cylindrico-fusiformis,  gracilis,  violascenti-cinerea,  argiite  albo-costulato; 
spira  elongata,  aciitinscula;  aufractibus  11  — 13;  supreinis  convexis,  4 — 5 ultimis  plaiiis; 
iiUiino  niedio-siilcato-impresso,  basi  bicristato,  antice  protracto,  siiperne  carinato;  aper- 
tura  pyriformi-rotiindata,  intus  pallide  fuscescenti-testacea , peristomate  continuo,  so- 
luto,  midiqiie  expanso  ; plica  lunata  nulla,  plicis  palatalibus  duabus,  antice  evanescen- 
tibus;  pl.  colnineflari  einersa. 

Clausilia  exarata^  Ziegler.  Rossmässler  Icon.  IV.  p.  13,  t.  7.  n.  108. 

— • — Beck  Ind.  p.  90.  n.  15. 

— — Latriarck  Hist.  Nat.  deux.  Ed.  VIII.  p.  213.  n.  17. 

— — Potiez  et  Michaud  Gal.  I..  p.  192.  t.  19.  f.  19.  20. 

— — Pfeiffer  Monogr,  Helic.  II.  p.  419.  n.  59. 

Var.  A.  minor,  apice  fusco, 

Clausilia  deuegabilis,  Ziegler. 

Eine  der  zierlichsten  europäischen  Arten,  ausgezeichnet  durch  den 
weit  vorgezogenen  Mundsaum.  Das  Gehäuse  nicht  geritzt,  walzig  spin- 
delförmig, schlank,  violettgrau  oder  graubläulich,  mit  Ausnahme  der  er- 
sten Windungen  dicht  und  fein  weiss  gerippt;  des  Gewinde  lang  ausge- 
zogen, ziemlich  spitzig.  Die  11  bis  1.3  W'indungen  nehmen  sehr  allmäh- 
lig  zu,  die  ersten  sind  gewölbt,  die  unteren  flach,  durch  eine,  von  den 
Enden  der  Rippen  ungleiche,  kaum  eingezogene  Naht  verbunden,  der 
letzte  in  der  Mitte  breit  furchenasdig  eingesenkt,  an  der  Basis  mit  zwei 
katnmförniigen  Kielen,  welche  durch  eine  glatte  Furche  getrennt  sind; 
der  äussere  in  der  Richtung  des  Gewindes  verlaufend,  der  innere  klei- 
nere kurz  und  steil  die  Nabelgegend  umsehlicssend , der  Oberrand  der 
Nackenparthie  kantig  hcraustretend ; die  Rippen  des  Nackens  lainellen- 
aitig,  entfernt  stehend.  Die  Mündung  bimförmig,  oft  ziemlich  schmal, 
oft  mehr  rundlich,  blass  bräunlich  gelbrotli  bis  leberbrauu,  der  Mundsaura 
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zusammenhängend,  ringsum  stark  verbreitert  und  ausgebogen,  lostrefend 
und  halsartig  weit  vorgezogen,  meistens  dünn  und  scharfrandig,  bei  äl- 
teren Stücken  mit  weisslicher  oder  gelbbrauner  Lippe  belegt.  Die  La- 
mellen einander  sehr  nahe  stehend,  die  untere  stark,  steil  bogig  abstei- 
gend, die  Spindelfalte  sichtbar  aber  nicht  weit  vortretend;  eine  Mondfalte 
konnte  ich  bei  den  vielen  untersuchten  Stücken  nicht  wahrnehmen,  oben 
zwei  lange  Gaumenfalten,  am  Grunde  der  Mündung  eine  aus  dem  Innern 
schräg  herablaufende  Erhöhung,  welche  der  äusseren  Furche  zwischen 
den  Nackenkielen  entspricht.  Höhe  6— 8V2''',  Breite  1 — IV2"'. 

Thier  sehr  klein  und  kurz,  graubräunlich,  die  Fühler  und  zwei  Rük- 
kenstreifen  dunkler. 

Die  Varietät  (Taf,  10.  Fig.  34.  35)  unterscheidet  sich  durch  mindere 
Grösse,  schlankeres  Gehäuse,  reinere  Färbung  und  die  weit  herein  bräun- 
liche Spitze.  Höhe  5V2— 6V2'",  Breite  1 — lV2^^^ 

Aufenthalt:  in  Dalmatien  bei  Fort  Opus  (Narenta):  die  Varietät  bei 
Lago  auf  der  Insel  Meleda. 

90.  Clausilia  lamellosa  Wagner.  Die  gefurchte 

Schliessschnecke. 

Taf.  10.  Fig.  40.  44  nat.  Gr.  41-43.  45  vergr, 

C.  testa  vtx  riinata,  subcylimlrica,  fciiera,  fusculo-  aut  rufo-ciuerea,  argute  co- 
stulata;  aufractibus  9— J1  planiiisciilis , ultimo  distantius  costato , basi  obtuse  cristato; 
apertura  rotundato-ovali,  albida  vel  flava,  vel  rufescenti-fusca;  peristomate  continuo, 
soluto,  expanso  ; laiuellis  parvis,  valde  conniventibus;  plica  lunata  subuulla,  pl.  palatali 
uua,  supera;  pl.  columcllari  conspicua,  non  emersa. 

Clausilia  lamellosa,  Wagner.  Chemnitz  Couch. XII.  p.  190.  t.  236.  f.4143. 

— — Beck  lud.  p.  90  n.  16. 

— Lamarck  Hist.  Nat.  deiix.  Ed.  VITf.  p.  212.  n.  34. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  ö.  p.  402.  n.  60. 

— sulcosa,  Mühlfeld.  Rossmässler  Iconogr.  II.  p.  14.  t.  7.  f.  109. 

— — Pötiez  et  Michaud  Gal.  I.  p.  193.  t.  19.  f.  25.  26. 

— . — Roth  Dissert.  p,  20. 

— elegans,  Cantraine  Rull  Bruxell.  II.  p.  382. 

— — Cantraine  Malac.  medit.  p.  152.  t.  5.  f.  13. 

Var.  A.  minor^  cylindrica,  subtiliter  costulata. 

Der  vorigen  Art  in  Form,  Sculptur  und  Färbung  sehr  ähnlich,  aber 
weit  kleiner,  weniger  schlank,  der  Mundsaum  gewöhnlich  nicht  stark 
oder  kaum  vorgezogen  und  an  der  Basis  der  letzten  Windung  nur  ein 
Kiel.  Das  Gehäuse  mit  schwacher,  sehr  enger  Nabelritze,  walzig  spin- 
delförmig, dünnwandig,  jedoch  selten  etwas  durchscheinend,  glanzlos, 
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rotlibräiinlich , graulich  gelb  oder  weisslicli,  zuweilen  schön  vioiettgrau, 
mit  ziemlich  scharfen,  feinen,  regelmässigen  weissen  Rippen  besetzt, 
die  auf  dem  Nacken  lamellenartig  werden  und  wcitläiiftiger  stehen, 
nur  die  obersten  der  9 bis  10  Windungen  glatt,  gewölbt,  die  übrigen  fast 
flach,  durch  eine  kaum  eingezogeoe  Nalit  verbunden:  die  letzte  unten 
mit  einem  absteigenden  halbkreisförmig  gebogenen  kammformigen  Höcker, 
oberhalb  desselben  ein  breiter  flacher  Eindruck.  Die  Mündung  bimförmig, 
weiter  oder  enger;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  verbreitert,  ausge- 
bogen, abstehend,  zuweilen  fast  halsartig  vorgezogen,  doch  nie  so  weit 
wie  bei  CI.  exarata,  dünn  und  zerbrechlich,  nur  bei  rech.t  alten  Stücken 
mit  dünner  Lippe  belegt,  weissücii,  gelbbraun  oder  rotlibräiinlich,  wie 
der  Schlund.  Die  Lamellen  sehr  genähert,  klein,  die  untere  ziemlich 
tief  innen;  Mondfalte  nicht  erkennbar,  oben  eine  lange  Gaumenfalte,  die 
Spindelfalte  deutlich  sichtbar  aber  nicht  vorlretend.  Höhe  4V2 — 5V2'", 
jß reite  l — l’A'". 

Thier  bräunlich,  der  Kopf  dunkler;  Tentakeln  kurz,  die  obern  dun- 
kel, fast  schwärzlich,  von  ihnen  aus  zwei  dunkle  Streifen  über  den 
Rücken. 

Die  Varietät  (Fig.  44.  45)  zeichnet  sich  durch  kleineres,  walzig  ke- 
gelförmiges, schlankes,  fein  und  wenig  dicht  geripptes  Gehäuse  aus. 
Höhe  3V2— 4V2''h  Breite  Vs— 

Aufenthalt:  bei  Ragusa  in  Dalmatien  an  Mauern,  auch  bei  Smyrna 
(Roth). 

91.  Claiisilia  strigillata  Mühlfeld.  Die  gestrichelte 

Schlicssschnecke. 

Taf.  10.  Fig.  36  nat.  Gr.  37—39  vergr. 

C.  testa  riinata,  fusifornii-cylinilracea,  pauclspira,  coerulescenti-cinerea;  confertim 
albo-costulata,  spira  subulata,  acutiusciila ; anfractibus  7 convcxiusculis , ultimo  basi 
obsolete  cristato;  apertiira  rotundato-ovali , peristomate  coutiuuo,  expanso,  superne 
breviter  soluto;  pHcis  palatalibus  duabus,  pl.  lunata  subnulla,  pl.  columellari  subemersa. 

Clausilia  strigillata,,Müblfeld.  Rossmässler  Icoii.  IL  p.  13.  t.  7.  f.llO. 

— — Beck  Ind.  p.  91.  n.  18. 

_ — Lamarck  Hist.  Nat.  deux.  Ed.  Vin.  p.  212.  n.33. 

_ — Potioz  et  Michaud  Gabi.  p.  193.  t.  19.^f.  23.  24. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heb  II.  p.  420.  u.  61. 

— sulculosa,  Menke  Syn.  ed.  II.  p.  31. 

— sulcosula,  Ziegler  Mus. 

Var.  A.  paulo  major,  anfractibus  8;  costulis  distinctoribus. 

Clausilia  striolaris,  Ziegler. 
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Der  vorigen  Art  nahe  stehend,  jedoch  nur  halb  so  gross,  die  Win- 
dungen weniger  zahlreich,  die  Form  etwas  plumper  und  der  Mundsaum 
nur  wenig  lostretend,  nicht  vorgezogen.  Das  Gehäuse  geritzt,  spindel- 
förmig-walzig , blaulichgrau , mit  feinen  weissen  Schrägrippen  besetzt; 
das  G ewinde  aihnähüg  verschmälert,  stumpfspitzig.  Die  sieben  Windun- 
gen schw'ach  gewölbt,  durch  eine  etwas  eingezogene  Naht  verbunden;  die 
letzte  unten  mit  einem  stumpfen  kamraförmigen  Höcker;  der  Nacken  ein- 
gedrückt, mit  kaum  weniger  dichtstehenden  Rippen.  Die  Mündung  eirund- 
Jich,  d er  M undsaum  zusammenhängend,  schu  ach  lippenartig  verdickt,  aus- 
gebogen, oben  nur  wenig  lostretend;  die  Lamellen  genäliert,  die  untere 
stark  geschweift,  die  Spindelfalte  nicht  vortretend,  oben  zwei  lange  Gau- 
menfalten, die  Mondfalte  kaum  erkennbar.  Höhe  3 — .‘iVa  ",  Breite  ®/4"'. 

Zuweilen  kommen  Exemplare  von  4'"  Höhe,  acht  Windungen,  und 
deutlicheren  Rippen  vor. 

Aul'enthalt:  in  Dalmatien;  bei  Stagno  piccoIo  an  der  Stadtmauer,  an 
Steinen  an  der  Strasse  nach  Stagno  granda,  bei  Ragusa  auf  dem  Weg 
nach  dem  Ombla  Thal  an  Mauern  einzeln,  häutiger  an  Felsen. 

92,  Clausiüa  formosa  Ziegler.  Die  wohlgebildete 

Schliessschiiecke. 

Taf.  10.  Fig.  46.  r.at.  Gr.  47 — 49  vergr. 

C.  testa  rimata,  oblongo-ftisiformis,  corneo- cinerea,  confertissime  albo-  capiUa- 
ceo-costnlata ; sutiira  tllocincta,  albida;  anfractibiis 7 subplaniilatis,  siiprejiiis  pallide  cor- 
neis;  ultimo  basi  gibl)oso-cristato ; apertura  oblonga;  peristomate  coiitiniio,  breviter  ex- 
panso,  snperne  vix  soliito;  püca  luuatu  subnulla,  plicis  palatalibiis  duabus,  pl.  colu- 
iiiellari  conspiena,  immersu. 

Clausilia  formosa,  Ziegler.  Rossmässler  Iconogr.  II.  p.  14.  t.  7.  f.  Hl. 

— ■ — Reck  Ind.  p 91.  n.  17. 

— — Lamarck  Hist.  Nat.  deiix  Ed.  TIII.  p.  213.  n.  36, 

— — FfeiH'er  Wonogr.  Oel.  II.  p.  421.  n.  62. 

— brevis,  Caiifraine  liiill  Rnix.  !I.  p 382. 

— — Cantraiiie  3Ialac.  medit.  p.  151.  t.  5.  f.  20. 

Etwas  grösser  als  die  Vorige,  in  der  Form  und  Gesammtbildung  ihr 
nabe  stehend,  aber  durch  die  diebtstebenden  haarfeinen  Rippen  sogleich 
zu  unterscheiden.  Das  Gehäuse  ist  fein  geritzt,  spindelförmig,  etwas 
scidenglänzend , horngrau,  mit  haarfeinen  dichtstchenden  etwas  bogigen 
Sebrägrippen  versehen;  das  Gewinde  stumpflich , mit  gelber  Spitze;  die 
7 Windungen  fast  flach,  durch  eine  fadenrandige  Naht  vereinigt,  der 
letzte  etwas  schärfer  gerippt,  mit  einem  schwachen  kammförmigen  Höcker 
1.  14.  13 
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an  der  Basis,  im  Nacken  etwas  eingedrückt.  Die  Mündung  länglicli,  der 
Mundsaum  zusammenhängend  (nur  bei  jüngeren  Gehäusen  getrennt),  oben 
sehr  schwach  gelöst,  ausgebogen,  weisslich,  die  Lamellen  nahe  beisam- 
men, die  untere  stark  geschwungen^  Mondfalte  fast  feliJend,  oben  zwei 
Gaumenfalten,  die  Spindclfalte  sichtbar  aber  nicht  vortretend.  Höhe  3 — 4'", 
Breite  23  — 3/4"^ 

Aufenthalt:  auf  der  Dalmatinischen  Insel  Meleda,  an  Häusern  des 
Dorfes  Coritti. 

93.  Clausilia  pluviatilis  Benson.  Die  Regen -Schliess- 

sclmecke. 

Taf.  11.  Fig.  1 nat  Gr.  2—4  vergr. 

C.  testa  arcuato-rlniata,  fnsiforinis,  solidula,  oblique  costulato-striafa,  laete  fiisco- 
flava;  spira  elongata,  sursum  vable  atteuiiata;  aufractibus  13  vix  convexiiisciiüs,  ultimo 
antice  tumiilo,  basi  in  cristam  brevem  compresso;  a[)ertura  oblique  pyriformi,  basi  ad 
dextram  anguste  canalicalata;  peristomate  continuo,  breviter  soluto,  crasse  albo-labiato, 
undiqiic  expanso;  plica  luuata  distincta,  pl.  palatali  uua,  longa,  pl.  columellari  juxta 
canalein  usque  in  inarginem  peristomatis  producta. 

Clausilia  pluviatalis,  IJenson  Annal.  and  Mag.  Nat.  Hist,  IX.  p.  486. 

— — Pfeifler  Syrnb.  151.  p.  24. 

— — Pfeifler  Monogr.  Hel.  H.  p.  404.  n 18. 

— Largillierti,  Pbilippi  in  Zeitsclir.  f.  Walakoz.  1S-J7.  p 68.  n.8. 

— — Pfeilfer  Mouogr.  fiel.  H.  p.  41-3.  n.  43. 

Gehäuse  gross,  bogig  geritzt,  spindelförmig,  durclischeinend , doch 
ziemlich  festschalig,  fein  schräg  rippenstreifig,  die  Streifen  gedrängt  ste- 
hend, schwach  glänzend,  bräunlich  olivengelb;  das  Gewinde  lang  ausge- 
zogen, von  der  Mitte  an  stark  verschmälert,  mit  ziemlich  dünner  Spitze. 
Die  13  Windungen  nehmen  langsam  an  Höhe  zu,  sind  durch  eine  etwas 
papiilöse  schwach  eingezogene  Naht  verbunden,  wenig  gewölbt,  die  un- 
terste stumpf  abgerundet,  unten  mit  einem  kurzen  zusammengedrückten, 
die  Nabelgegend  umziehenden  Kamm;  der  Nacken  flach,  etwas  stärker 
rippenstreifig  als  die  übrige  Fläche.  Die  Mündung  gross,  weiss,  schief 
elliptisch  birntörmig,  rechts  am  Untertheil  .mit  feiner  schmaler  Rinne;  die 
obere  Lamelle  schmal,  ziemlich  flach,  die  untere  zweitheilig,  schief,  der 
innere  Theil  oder  die  eigentliche  Lamelle  bogig,  tief  innen,  unter  dem 
äussern  Theil  verborgen;  Mondfalte  deutlich,  von  der  Mitte  an  gegen 
den  Nabelritz  gebogen,  über  ihr  eine  lange,  der  Naht  parallele  Gaumen- 
falte; die  Spindelfalte  neben  der  Rinne  schräg  heraustretend  und  bis 
zur  Kante  des  nach  aussen  gebogenen,  mit  dicker  Lippe  versehenen, 
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zusammenhängenden,  etwas  lostretenden  Mundsaums  reichend.  Höhe  13% 
Breite  3"^ 

Aufenthalt:  in  China.  Zur  Benutzung  mitgetheilt  von  Dr.  Pfeiffer. 

ZiiDilclist  verwandt  mit  CI.  Buscliil  (Taf.  2.  Fig;.  14 — 16),  von  welcher  sie  sich 
durch  die  Gröse,  die  Streifung  und  die  Rinne  der  Mündung  unterscheidet. 

94.  Claiisilia  periiaiia  Troschel.  Die  peruanische 

Schlicssscli  necke. 

Taf.  11.  Fig.  5.  6 

C.  testa  imperforata , fusifonnis,  decollato,  cinerea,  longitudinaliter  oldique  et  in 
anfractibus  nltimis  undatiin  striata,  striis  transversis  cancellata;  anfractibus  planiuscu- 
lis,  latis,  ultimo  coarctato;  apertiira  suhrofiinda,  maxiuie  patula;  peristoinate  soluto 
continuo,  tenui.  Anfr.  7.  Long.  l l'",  lat. 

Clausilia  peruana,  Troschel  in  Zeitsclir.  f.  Malak.  1847.  p.  51.  n.  2. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Ilel.  II.  p.  483.  n.  204. 

Das  Gehäuse  ist  bauchig  spindelförmig  und  decoIHrt.  An  dem  vor- 
liegenden Exemplare  sind  7 Windungen  vorhanden,  deren  erste  über 
JV2  Linien  breit  ist,  die  zweite  und  dritte  (von  unten)  sind  die  brei- 
testen und  erreichen  fast  die  Breite  von  4 Linien;  die  letzte  Windung 
verschmälert  sich  dann  wieder  und  bildet  einen  etwas  engeren  Hals  vor 
der  sehr  erweiterten  ßlündung.  Ein  Nabel  ist  nicht  vorhanden.  Der 
Mundsaum  ist  abgelöst;  auf  der  Spindel  liegen  zwei  Falten,  weiche  con- 
vergirend  ins  Innere  verlaufen.  Das  ClausiSium  ist  vorhanden,  es  wird 
jederseits  von  einer  Falte  begleitet,  so  dass  nur  eine  schmale  Spalte 
offen  bleibt.  Ausserdem  steht  am  Gaumen  eine  Falte  so  einer  Falte  auf 
der  vorletzten  Windung  gegenüber,  dass  auch  hier  die  Mündung  bis  auf 
eine  schmale  Spalte  geschlossen  wird.  Die  ganze  Schale  ist  mit  sehr 
feinen  schrägen  Längsrippen  besetzt,  jedoch  so,  dass  sie  auf  den  ersten 
Windungen  am  weitesten  von  einander  entfernt  und  am  grössten  sind, 
allmählich  werden  sie  nach  der  Mündung  zu  feiner,  so  dass  sie  auf  der 
letzten  Windung  etwa  dreimal  so  eng  als  auf  der  ersten  stehen;  dabei 
werden  sie  auf  der  vorletzten  und  letzten  W indung  wellenförmig.  Q.uer 
über,  also  parallel  den  Nähten,  verlaufen  zahlreiche  erhabene  Linien, 
welche  der  ganzen  Schale  eine  äusserst  fein  gegitterte  Oberfläche  geben, 
ln  der  Nackengegend  flndet  sich  in  der  Sciilptur  keine  Auszeichnung, 
nur  dass  die  Q.uerstreifen  mit  der  Hälfte  der  letzten  Windung  aufhören. 
D ie  einzelnen  Windungen  sind  ein  wenig  gewölbt,  die  Nähte  sind  deut- 
lich, aber  ohne  Auszeichnung.  Troschel. 
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Aufenthalt:  in  Peru,  von  Tschudi  in  einem  einzigen  Exemplare  ge- 
funden. 

Die  Abbildung  dieser  interessanten  Art  verdanke  ich  Herrn  Dr.  Pfeiffer,  ich 
oiusste  daher  die  Beschreibung,  welche  Prof.  Troschel  a.  a.  0.  gab,  hier  wiederholen. 


95.  Claiisilia  Philippiana  Pfeiffer.  Philippfs  Scliliess- 

schiiecke. 

Taf.  II.  Fig.  7 naf.  Gr.  8.  9 vergr. 

C.  testa  vix  rimata,  abbreviato-fiisiformis , crassa,  solida,  snbtilissime  striatula, 
castanea;  spira  obtusissinia;  antractibiis  6,  primis  tribiis  planiusciilis,  pcnnitimo  con- 
vexo,  basi  rotundato;  apertnra  verticali,  obli(|iie  semiovali;  peristomate  crasso,  con- 
tinuo,  snperne  subadnato,  inarginibiis  late  expansis;  plica  lunata  nulla;  pl.  palatalibus  7 
profundis,  suprcnia  longissiina;  pl  columellari  immersa. 

Clausilia  Philippiana,  Pfeiffer  in  Zeitscbr.  f.  Malak.  1847.  p.  09.  n.9. 

— — Pfeiffer  Moaogr.  Hel.  H.  p.  423.  n 68. 

Gehäuse  mit  schwacher  Nabelritze,  kurz,  bauchig  spindelförmig,  ziem- 
lich stark,  fein  unregelmässig  schief  gestreift,  röthlich  kastanienbraun. 
Von  den  seclis  Windungen  sind  die  ersten  Hach  oder  kaum,  die  beiden 
folgenden  ziemlich,  gewölbt,  die  fünfte  die  breiteste,  die  letzte  wieder 
schmäler,  mit  abgerundeter  Nackenparthie ; die  Naht  einfach,  wenig  ein- 
gezogen. Die  Mündung  in  der  Axe  stehend,  schief,  fast  halbeiförmig; 
der  Mundsaum  nach  aussen  umgcsclilagen , zusammenhängend,  fast  an- 
liegend, mit  starker  Lippe;  die  beiden  Lamellen  stark,  etwas  genähert, 
die  untere  steil  herabsteigend;  tief  im  Schlunde  neben  der  Nabelgegend 
sieben  Gaumenfalten,  die  oberste  sehr  lang,  der  Naht  parallel  laufend, 
die  übrigen  kurz,  schief,  in  einer  Bogenliuie  untereinander  stehend;  die 
Mondfalte  fehlt;  die  Spindelfalte  nicht  sichtbar.  Höhe  Breite 

Aufenthalt;  Südasien,  bei  Mergui  im  Birmanenland.  Zur  Benutzung 
von  Dr.  Pfeiffer  geliehen  erhalten. 

96.  Clausilia  Sieboldtii  Pfeiffer.  Sieboldfs  Schliess- 

schiiecke. 

Taf.  II.  Fig.  10.  II. 

T.  arciiato- rimata,  fusiformis,  solida,  confertiin  coshilata,  vix  nitidula,  corneo- 
fusca;  spira  sensim  attemiata,  acuta;  anfr.  10  convexi,  ultimus  pcnultinium  non  siipcrans, 
basi  rotuudatus,  obsolete  gibbiis;  apertura  magna,  pyriformis;  lamellae  mediocres, 
convergeiites ; lunella  profunda,  arcuata,  extus  conspiciia;  plica  palatalis  1 mcdiocris, 
subcoluuieilaris  iuconspicua;  peristomuin  coutinuuin,  liberum,  ulbuin,  expansum,  reffe- 


xilisculiim.  — Long.  18  mlll. , diam.  medio  4 mill.  Ap.  4Vs  mill.  longa  SVa  lata  (Sing, 
Cumiug).  Pfeiffer. 

Clausilia  Sieboldtii,  Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  465.  n.  168. 

Aufenthalt:  in  lapan  von  Sieboldt  gesammelt. 

Von  dieser  Art  erhielt  ich  durch  die  Güte  des  Herrn  Hr.  Pfeiffer  eine  Ahhildiin 
nach  einem  Exemplar  in  Cnming’s  Saniminng,  jedoch  ohne  iieschreibiing , so  dass  ic 
hier  nur  die  in  dem  angeführten  Werke  enthaltene  Diagnose  gehen  kann. 


97.  Clausilia  cylindrica  Gray.  Die  walzigc  Scliliess- 

schnecke. 

Taf.  11.  Fig.  12  nat.  Gr.  13—16  vergr. 

C.  testa  snhrimata,  elongato-cjlindrica , (decollata,)  nitida,  hrnnnea , snhtilissime 
striata;  anfractihiis  angnstis,  convexinscnlis , ultimo  hasi  tnmido,  cervice  costnlato- 
striata;  apertnra  siibpyriformi ; peristomate  connexo,  tenuiter  albolabiato;  lamellis  nm- 
diocribiis,  compressis,  plicis  palatalibns  trihus,  suprema  longissima,  infinia  arcuata; 
pl.  Inuata  nnlla;  pl  coinmellari  immersa.  ’ 

Clausilia  cylindrica,  Gray  in  Mns.  Brit. 

— — Pfeiffer  Symb.  IH.  p 93.  n.4!2. 

— — Pfeiffer  M onogr.  Hel.  II.  p.  428,  n.  28. 

Ziemlich  klein,  das  Gehäuse  fast  walzig,  nach  oben  sehr  allmälilig 
verschmälert,  glänzend,  stark  durchscheinend,  fein  gestreift,  hraunroth, 
decollirt,  in  der  Jugend  mit  schmaiem,  lang  ausgezogenem  Gewiode.  Die 
Windungen  sehr  schwach  gewölbt,  fast  eben,  durch  eine  einfache,  w'enig 
vertiefte  Naht  vereinigt,  sehr  langsam  zunehmend,  die  letzte  unten  stumpf 
gerundet,  der  Nacken  flach,  fein  rippenstreifig.  Die  Mündung  etwas  un- 
regelmässig bimförmig,  der  Mundsaum  zusammenhängend,  wenig  lostre- 
tend, innen  mit  dünner  weisser  Lippe  belegt;  die  Lamellen  mässig  gross, 
die  untere  doppelt;  die  Mondfalte  fehlt,  weit  hinten  drei  Gaumenfalten,  die 
obere  sehr  lang,  die  zw^eite  kurz,  die  dritte  noch  kürzer,  schwach  ge- 
bogen; Spindelfalte  nicht  sichtbar.  Höhe  5"',  Breite  D''. 

Aufenthalt;  Landour  in  Ostindien.  Zni*  Benutzung  von  Dr.  Pfeiffer 
erhalten. 

98.  Clausilia  Cuniingiana  Pfeiffer.  Cuming’s  Schliess- 

schnecke. 

Taf.  11.  Fig.  17  nat.  Gr.  18  19  vergr. 

C.  test.a  vix  rimata,  fusiformi  - cylindrica,  gracilis,  suhtiliter  oblique  striata,  seri- 
cina,  hrnnnea;  anfractibus  II,  primis  convexis,  reliqnis  planulatis,  ultimo  costulato- 
Btriato,  subporrecto,  dorso  cariuato,  hasi  rotundato;  apertura  ohlongo-py riforini ; peri- 
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sfomafc  libero,  lato,  albido-cornco-labiato,  expanso,  subrcflcxo;  lamcllis  approxiinatis, 
subacquaübus ; plica  Iiinata  nnlla,  pl.  palataHbus  dnabns,  pl.  coliimellari  conspiciia. 

Clausilia  Cuuiingiana,  Pfeiffer  in  Zeitscbr,  f.  Malok.  1845.  p.  158. 

— — Pfeiffer  Monogr.  llcl.  II.  p.  406.  n.  23. 

Das  Gcliäuse  nicht  oder  kaum  geritzt,  walzig-spindelförmig,  schlank 
lind  lang  ausgezogen,  dünnwandig,  durchscheinend,  fein  und  wenig  re- 
gelmässig schief  erhöht  gestreift,  seidenglänzend,  braunroth;  das  Ge- 
winde lang,  allmählig  verschmälert,  stumpfspitzig.  Die  II  Windungen 
langsam  und  gleichmässig  zunehmend,  durch  eine  etwas  eingezogene 
Naht  vereinigt,  die  vier  bis  sechs  ersten  gewölbt,  die  übrigen  fast  eben, 
die  letzte  fast  etwas  vorgezogen,  oben  stumpf  gekielt,  an  der  Basis  ab- 
gerundet, am  Nacken  faltenstreifig.  Die  Mündung  länglich  bimförmig, 
röthlichgelb ; der  Mundsamn  frei,  ringsum  verbreitert  und  ausgebogen, 
weisslich  oder  hell  hornbraiin  geüppt;  die  Lamellen  genähert,  fast  gleich 
hoch,  die  obere  etwas  breit,  die  untere  schräg  und  fast  ohne  Biegung 
mir  bis  an  den  Mundsaum  hervortretend ; die  Mondfalte  fehlt,  oben  zwei 
Gaumenfalten , eine  längere  und  eine  darunter  stehende  kurze:  die  Spin- 
delfalte niciit  heraustretend  jedoch  sichtbar.  Höhe  8 — 9'^',  Breite 

Aufenthalt:  die  Philippinischen  Inseln. 

90.  Claiisilia  platystoma  Rüster.  Die  plattmündige 

Scisliesschiiecke. 

Taf.  11.  Fig.  20  mit.  Gr.  21  — 23  vergr, 

C.  testa  pmictiformi-rimata,  fusiformis,  siibtilissliiie  oblifjue  striata,  sericlna,  fer- 
rngineo-riifa , a!!)o-slrigillata,  apice  pallida;  spira  angiistala,  apice  obtusiiisciila;  an- 
fractibiis  0—10,  priniis  convexis,  reliqais  plaiuilafis,  ultimo  plicato-striato,  dorso  ca- 
rinato,  basi  rotundato,  obsolete  impresso;  apertnra  pyriformi,  peristomate  late  expanso, 
albo,  coiitiiuio,  aftixo;  lamelüs  siibacutis,  soüdis;  plica  lunata  fortiter  ciirvata,  sub- 
angiilata,  pl.  palatali  una  siipera,  pl.  coliimellari  emersa. 

Diese  Art  hat  mit  der  vorigen  in  der  Sculptnr,  besonders  aber  in 
der  Bildung  der  letzten  Windung  grosse  Achnlichkeit , ist  aber  ausser- 
dem weit  verschieden.  Das  Gehäuse  ist  punktförmig  geritzt,  spindelför- 
mig, fein  schräg  gestreift,  seidenglänzend,  rostroth,  mit  reinweissen 
Strichelchcn , und  gelblicher  fast  farbloser  Spitze;  das  Gewinde  mässig 
lang,  stumpflich.  Die  9 bis  10  Windungen  langsam  zunehmend,  durch 
eine  schwach  eingezogene,  fadenrandige , stellenweise  weissliche  Naht 
vereinigt,  die  ersten  sind  gewölbt,  die  übrigen  fast  flacb , die  letzte  fal- 
tcustreifig,  oben  stumpf  kielförmig,  an  der  Basis  gerundet,  mit  einer 
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flachen  furchenartigen  Vertiefung.  Die  Mündung  länglich  bimförmig,  ziem- 
lich eng  durch  die  grossen  Lamellen,  gelbröthlich,  der  Mundsaum  weiss, 
oben  ansitzend,  stark  verbreitert  und  ausgebogen,  etwas  lippenartig  ver- 
dickt, mit  scharfem  Rand;  die  Lamellen  zusammengedrückt,  gross,  die 
obere  scharf,  die  untere  wenig  gebogen,  fast  w'aagrecht,  aussen  etwas 
abgesetzt;  oben  unter  der  Naht  eine  lange  Gamnenfalte,  die  Mondfalte 
deutlich,  stark  gebogen  oder  winklig;  die  Spindelfalte  deutlich,  weit 
vortretend.  Höhe  Breiie 

Aufenthalt:  im  untern  Dalmatien  bei  Budua. 

100.  Clausilia  dacica  Friva Idszky,  Die  dadsche 

Scliliessschnecke. 

Taf.  H.  Fig.  24-28. 

C.  riiTiata,  cylindraceo-fusiformis , oblique  irrcgulariter  striafula,  nitida,  pelliicida; 
corneo-rufa;  spira  superne  sensim  attcniiata,  apice  obtiisiiisciila ; siitura  impressa, 
albo-filosa,  distanter  papillifera;  anfractibiis  11  — 12  convcxiiisculis , ultimo  basi  leviter 
sulcato;  apertura  magna,  ovali,  cornea;  peristomate  continuo,  breviter  soliito,  rctlexo- 
expanso,  fuseo,  plica  lunata  lineari,  pl  palatalibus  duabiis,  suprema  longa,  iufima  ver- 
ticaliter  einersa,  pl.  coluinellari  profiinda,  subinconspicua. 

Clausilia  dacica,  Frivahlszky.  Pfeiffer  Zeitschr.  f.  Malak.  1848.  p.  12. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Uel.  II.  p.  442.  n.  116. 

Die  nächste  Verwandte  der  dalmatinischen  CI.  Ziegleri,  mit  der 
sie  nicht  nur  in  der  Form  grosse  Aehulichkeit  zeigt,  sondern  auch  die 
Zahl  und  Bildung  der  Falten,  so  wie  das  ausgebuchtete  Clausilium  ge- 
mein hat,  w odurch  der  Uebergang  zu  den  Arten  der  Gruppe  von  CI.  I a- 
minata  (bidens  Drap.)  gebildet  wird,  während  die  Mundparthie  in  der 
Bildung  mit  CI.  Almissana  und  Verwandten  grosse  Uebereinstimmung 
zeigt.  Das  Gehäuse  ist  geritzt,  walzig  spindelförmig,  unregelmässig  und 
fein  schief  gestreift,  der  Nacken  sehr  fein  und  dicht  faltenstreifig ; glän- 
zend, dünnw^andig  und  stark  durchscheinend,  röthlich  hornbraun.  Das 
Gewinde  allmählio;  verschmälert,  stumpf.  Die  il  bis  I2Winduno:en  lano-- 
sam  zunehmend,  die  oberen  stärker,  die  übrigen  schwach  gewölbt,  durch 
eine  eingezogene,  weiss  fadenrandige,  unregelmässig  mit  weissen,  schie- 
fen , strichförmigen  Papillen  besetzte  Naht  vereinigt;  die  letzte  abgerun- 
det, mit  einem  flachen  furchenartigen  Eindruck  an  der  Basis.  Die  Mün- 
dung gross,  eiförmig,  innen  hornbraun;  der  Mundsaiim  zusammenhängend, 
oben  etwas  lostretend,  verbreitert  und  ausgebogen,  kaum  verdickt,  horn- 
oder  leberbraun;  die  obere  Lamelle  scharf,  die  untere  schräg  laufend, 
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vorn  mit  einem  stumpfen  Höcker;  die  Mondfalte  deutlich,  strichformig, 
gerade  oder  etwas  winklig  gebogen,  oben  eine  lange  mit  derselben  zu- 
sammenbängende  Gaumenfalte,  die  zweite  hängt  unten  ebenfalls  mit  der 
RIondfalte  zusammen  und  läuft  frei  in  der  Mündung  weit  herab,  so  wie 
sie  oberwärts  die  Nabelgegend  umzieht,  zuweilen  zeigt  sich  eine  undeut- 
liche dritte;  die  Spindelfalte  nicht  vortretend,  tief  innen  und  nur  wenig 
sichtbar.  Das  Clausilium  tief  ausgebuebtet.  Höhe  10—11'",  Breite  2V4 — 
2V3"'. 

Aufenthalt:  In  Ungarn,  in  den  Gebirgen  des  Banats. 

101.  Claiisilia  ßielzii  Parreiss,  ßielz’s  Sciiliess- 

schnecke. 

Taf.  II.  Fig.  29  nat.  Gr.  30—32  vcrgr. 

C.  testa  flextrorsa,  arcaato- riniata,  fusiformis,  valide  et  distanter  albo-pllcata, 
siibdiaphaiia,  oleoso  - iiiicans , violascenti-fiisca;  spira  regiilariter  attemiata,  apice  ob- 
tiisinscnla ; anl'racfibiis  9-  lO'A,  supreniis  coiivexis,  reliqiiis  siibplaniilatis , ultimo  basi 
cottipresso;  a|itMfiira  oblongo-ovali ; pcristomate  Gontimio,  hreviter  soliito,  expanso,  pal- 
lide-eornco,  jamcllis  comiivcntibus plica  Junatu  nulla,  pl.  palatalibus  quatiior;  pl.  co- 
lumellari  vix  emersa. 

Clausilia  Bielzii,  Parreiss.  Pfeiffer  in  Zeitscbr.  f.  Mal.  18t8.  p.  121. 

n.  41. 

Eine  sehr  eigenthümlich  gebildete  Art,  welche  aber  doch  durch  den 
Mangel  der  Mondfalte  und  bucbtiges  Clausilium  an  laminata  (bidens 
Drap.)  und  Verwandte  sich  anscbliesst.  Das  Gehäuse  ist  rechtsgewunden, 
deutlich  und  tief  geritzt,  spindelförmig,  mit  starken,  entfernt  stehenden, 
oben  weissen  Falten  besetzt,  dünnwandig  und  etwas  durchscheinend,  öl- 
glänzend, hornbraun,  häufig  violettbraun;  das  Gewdnde  allmählig  und 
regelmässig  verschmälert,  stumpllich.  Die  Windungen  etwas  stockwerk- 
artig abgesetzt,  die  oberen  etwas  gewölbt,  die  unteren  fast  flach,  die 
letzte  seitlich  eingedrückt,  an  der  Basis  etwas  kielförmig,  neben  an 
eine  schwache  furchenartige  Vertiefung.  Die  Mündung  länglich  eiförmig, 
etwas  schief,  bräunlich,  der  Mundsaum  zusammenhängend,  oben  wenig 
abstehend,  ringsum  massig  verbreitert  und  ausgebogen,  hell  bräunlich 
fleischfarben.  Die  Lamellen  zusammengedrückt,  die  obere  fast  scharf, 
die  untere  ziemlich  stark,  wenig  absteigend  aber  stark  bogig,  von  den 
vier  Gaumenfalten  die  obere  in  der  Mündung  sichtbar,  laug,  die  zweite 
kürzer,  nach  vorn  divergirend,  die  dritte  punktförmig,  die  vierte  fast 
senkrecht,  ebenfalls  in  der  Mündung  sichtbar;  die  Mondfalte  fehlt,  die 
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Spi  ndelfaltc  wenig  vortrctend,  jedoch  immer  sichtbar.  Das  Clansilium  tief 
und  fast  viereckig  ausgeschnitten,  der  schmälere  rechte  Theil  viel  länger 
als  der  ahgcrundete  linke.  Höhe  6i|2 — 7"',  Breite  li|2 — 1^|4"'. 

Aufenthalt:  in  Siebenbürgen,  von  Bielz  entdeckt. 

102.  Clausilia  pliimbea  Rossmässler.  Die  bleifarbene 

Scbliesssclinecke. 

Taf.  11.  Fig.  33.  nat.  Gr  34 — 36.  ver»r. 

C.  testa  riinata,  fusiforjiiis,  subveiitricosa,  obsolete  striatula,  liviila  vel  coeriilescenti  — 
vel  vi'olaceo-fusca,  sutiira  albo-filosa;  spira  sensiin  atteimata,  obtiisiuscula  j aiifractibiis  9 — 10 
planiusculis,  ultimo  basi  subrotumlato ; aiitice  costiilato-slriato,  apertura  pyrifonui,  peri- 
stoiiiate  tontiiiuo,  paruin  soluio,  labiato,  reilexo^  plica  hmata  iiiilla,  pl.  palatalibus  quatuor, 
duabus  superioribus  loiigis , tertia  brevissiina^  pi.  iolumellari  emersa. 

Clausilia  plumbea,  Rossmässler  Iconogr.  X,  p.  16  t.  48.  f.  617. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Helic.  II.  p 401.  iir.  10. 

Gebäuse  schmal  geritzt,  etwas  bauchig  spindelförmig,  unregelmässig 
und  fein  gestreift,  bräiinlichgrau  oder  violettbraun,  zuweilen  bläulich,  mit 
weisser  fadenrandiger  Naht,  schwach  glänzend.  Das  Gewinde  allmählig 
zugespitzt,  stumpf.  Die  9 bis  10  Windungen  nehmen  etwas  rasch  an  Höhe  zu, 
die  oberen  sind  stärker,  die  übrigen  sehr  schwach  gewölbt,  die  letzte  im 
TVackeii  fein  und  dicht  rippenstreitig,  mit  abgerundeter  Basis,  der  Nacken 
und  Basilartheil  gewöhnlich  Aveisslich.  Die  Mündung  ziemlich  weit,  bim- 
förmig, zuweilen  mehr  eiförmig,  weissgelb;  der  Mundsaum  zusammen- 
hängend, oben  wenig  lostretend,  weiss  gelippt,  verbreitert  und  ausgebogen; 
die  Lamellen  ziemlich  stark,  die  obere  dünn,  die  untere  stark  geschweift 
heraustretend;  von  den  vier  Gaumenfalten  sind  die  zwei  oberen  ziemlich 
lang,  hinten  genähert,  die  zweite  häutig  auch  vorn  sich  wieder  gegen  die 
obere  neigend,  die  dritte  kleiner,  oft  als  fast  viereckiger  Flecken  aussen  sicht- 
bar, die  vierte  wieder  länger,  steil  herabsteigend  und,  wie  die  erste,  in 
der  Mündung  deutlich  sichtbar.  Die  Mondfalte  fehlt  ganz , die  Spindel- 
falte sichtbar,  aber  selten  vertretend.  Das  Clansilium  ziemlich  breit, 
vorn  tief  ausgebuchtet.  Höhe  8 — 9^|2''',  Breite  2 — 2^|3'^'.  (Aus  meiner 
Samndung.) 

Aufenthalt:  in  Ungarn  und  Siebenbürgen. 


I.  14, 


14 
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103.  Ciaiisilia  macedoiiica  Rossmässler.  Die  macc- 

doiiische  Schliessschnecke. 

Taf.  11.  F'ig.  37.  nat.  Gr.  38—41.  vergr. 

Te.sta  riniata , fiisiformis,  siibtiliter  striata,  nitidula,  viola.scenli  cinerea ; spira  sensiiii 
alteiuiata , a]»i«‘e  obtusiusoiila , fiilva ; anfiactibus  11  — 13  planiilatis,  ultimo  basi  coinpressu, 
costiilatu ; aperfura  ampla,  pyriformi.  fnsoula  ; peristomaie  contiiiuo,  solutu , late  expanso; 
plira  lunata  nulla,  pl.  palatalibus  qiiinqiie,  secuiida  longissiina,  qiiarta  brevissima;  pl  colu* 
iiiellari  valida,  emersa. 

Clausilia  macedoiiica,  liossmässler  Icon.  X.  p.  18.  t.  48.  f.  G24. 

— c a 11  d i d e s c e n s H.,  F rivaldsky  in  sclied. 

— Frivaldskyi,  Villa  0i*^p.  syst.  p.  25. 

— macedoiiica,  PfeifFer  flioiiogr.  Helic.  II.  p.  400.  iir.  9. 

Durch  den  Mangel  der  Mondfaltc  und  das  ausgebuehtete  Clausilium 
zur  Gruppe  der  CI.  laminata  gehörig,  auf  den  ersten  Anblick  aber,  wenn 
inan  die  eben  angeführten  Kennzeichen  nicht  berücksichtigt,  die  grösste 
Aehnlichkeit  mit  Almissana  und  den  verwandten  Arten  darbietend.  Es 
bildet  somit  unsere  Art  einen  sehr  natürlichen  Uebergang  vmn  dacica 
zur  Gruppe  der  latninata.  Das  Gehäuse  ist  geritzt,  schlank,  spindelförmig, 
von  den  neuen  Ansätzen  fein  und  unregelmässig  gestreift,  wenig  glänzend, 
violettgrau,  öfters  mit  violettbraiinen  Striemen;  das  Gewinde  allmählig 
verschmälert,  mit  stumpfer,  hraungelber  Spitze.  Die  11  bis  13  Win- 
dungen nehmen  langsam  zu,  die  oberen  sind  ziemlich,  die  unteren  schwach 
gewölbt,  die  letzte  unten  etw  as  zusammengedrückt  und  gerundet  mit  einer 
seichten  bogigen  Furche.  Die  Mündung  weit,  ungleich  hirnförmig,  der 
Mundsaum  zusammenhängend,  lostretend,  ringsum  verbreitert  und  ausge- 
bogen, wie  der  Schlund  bräunlich  oder  schmutzig  fleischfarben;  die  obere 
Lamelle  zusammengedrückt  und  dünn,  die  untere  gross,  stark  geschweift; 
die  Mondfalte  fehlt.  Von  den  fünf  Gaumenfaltcn  steht  die  erste  und  ziem- 
lich lange  dicht  unter  der  Nalit,  die  zweite  ist  länger,  in  der  Mündung 
sichtbar;  die  Spindelfaltc  geschwungen  vortretend.  Das  Clansilium  aus- 
gebuchtet, der  rechte  Lappen  lang,  fast  hackenförmig,  der  linke  abge- 
stutzt und  seicht  ausgerandet.  Höhe  9 — IL'',  Breite  Pjy  — 2'^'.  (Aus 
meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Macedonien. 
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104.  Clausilia  regalis  Parreiss.  Die  königliche  Schliess- 

schiiecke. 

Taf.  11.  Fig.  42.  nat.  Gr.  43 — 4.5  vergr. 

Testa  riniata,  fusiforinis,  obsolete  eostulato-stnata,  nitidula,  corneo  flava,  cervice  alba ; 
spira  sensim  attenuata,  acutiusriila  ; anfractibus  10  convexiiisculis,  ultimo  aiitU  e plioato-striato, 
basi  obsolete  impresso;  sutura  albomarginata , papillifera,  papillis  striaeformibus ; apertura 
pyriformi,  peristomate  coiitiiuio,  breviter  soluto,  ulbo,  e\patiso  ; püea  liiiiata  tiulla,  pl.  palu- 
talibus  siibtribus,  prima  lougissima,  tertia  obsoleta,  pl.  columellari  subemersa 

Clausilia  regalis,  Parreiss  in  litt. 

Das  Gehäuse  weit  und  seicht  geritzt,  spindelforinig,  schwach  und 
unregelmässig  rippenstreifig,  wenig  glänzend,  horngelb,  zuweilen  mehr 
bräunlich,  der  Nacken  immer  grösstentheils  weiss.  Das  Gewinde  all- 
mählig  verschmälert,  stumpfspitzig;  die  zehn  Windungen  langsam  zu- 
nehmend, die  oberen  ziemlich,  die  ührigen  nur  wenig  gewölbt;  die  letzte 
an  der  Basis  etwas  zusammengedrückt,  mit  schwacher  Furche,  der 
Nacken  mit  schwach  gebogenen  weissen,  gegen  den  Bücken  rasch  ab- 
nehmenden Falten;  die  Naht  ist  weiss  gesäumt  und  mit  vereinzelten 
strichförmigen  weissen  Papillen  besetzt.  Die  Mündung  etwas  weit,  bim- 
förmig, weissgelblich;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  nur  wenig  los- 
tretend , ringsum  mässig  verbreitert  ausgebogen , innen  lippenartig  ver- 
dickt. Die  obere  Lamelle  klein  und  dünn,  etwas  nach  innen  gerückt, 
die  untere  geschwungen,  steil  absteigend;  von  den  Gaumenfalten  sind 
nur  die  beiden  oberen  aussen  sichtbar,  sie  entspringen  dicht  neben  ein- 
ander  und  divergiren  nach  vorn,  die  zweite  ist  in  der  Mündung  sichtbar, 
gewöhnlich  auch  die  dritte,  sehr  kurze,  die  nur  zuweilen  aussen,  ziemlich 
weit  unten  stehend,  als  weisses  Fleckchen  zu  bemerken  ist.  Mondfalte 
fehlt;  Spindelfalte  sichtbar,  kaum  nach  aussen  vortretend.  Höhe  Tija"', 
Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt;  in  Siebenbürgen. 

105.  Clausilia  Meisneriana  Sliuttlewortli.  Mcisiiers 

Schliessscliiiecke. 

Taf.  12.  Fig.  I.  nat  Gr.  2 — 4 vergr. 

Testa  subrimata,  elongata - fusiforinis , sericina,  subtiliter  costulato-striata , pallide  cinna- 
moinea;  anfractibus  12 — 13  convexiusculis,  supreniis  iiitidis,  glabris,  cervice  plana,  basi 
subgibba ; sutura  subtilissiine  filocinctn;  apertura  pyriformi,  peristomate  continuo,  reflexius- 
culo,  albo-labiato ; plicis  palatalibus  iluabus  superis,  tertia  infera,  pl.  lunata  nulla,  vel  imper- 
fecta, pl.  columellari  subemersa,  lumella  infera  arcuata. 

14  - 
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Clausilia  Al  e i s n e r i a n a , Shuitlewortli  in  Mittli.  der  nat.  Gesellsch.  in 

Bern  1843.  p.  18. 

— — Pfeiffer  fllonogr.  Hel.  II.  p.  415.  nr.  75. 

Gehäuse  mit  iindeiitlicher  Nabelritze,  länglich  spindelförmig,  hell 

zimmtbraun,  seidenglänzend,  fein  rippenstreifig;  Nacken  nur  wenig  stärker 
gestreift,  verflacht,  unten  schwach  höckerig,  unterhalb  der  Naht  etwas 
eingedrückt.  indungen  12  bis  13,  schwach  gewölbt,  die  oberen  glatt 
mit  stärkerer  ll  ölhung;  die  Naht  sehr  fein  fädenrandig.  Mündung  bim- 
förmig, innen  zimmtbraun:  der  Mundsaum  zusammenhängend,  schwach 
lostretend,  zurückgehogen,  weiss  oder  leberhraiin,  schwielig  verdickt;  obere 
Lamelle  klein,  zusammengedrückt;  untere  bogig,  ziemlich  weit  heraus- 
tretend; Spindelfalte  nur  wenig  sichtbar,  ziemlich  gerade  absteigend; 
unter  der  Naht  eine  lange  Gaumenfalte,  unter  dieser  eine  sehr  kurze,  die 
dritte  schief  absteigend,  nahe  an  der  Spindelfalte.  Die  Mondfalte  fehlt 
ganz  oder  es  ist  davon  nur  eine  geringe  Spur  vorhanden;  ziemlich  weit 
hinten  am  Gaumen  ist  eine  wulstartige  Verdickung  der  Wand,  welche 
aussen , als  hell  rostgelber  undeutlich  begränzter  Flecken  sichtbar  ist. 
Höhe  13 — 14'",  Breite  1^|2 — 13|4'".  (Aus  Dir.  v.  Charpentiers  Sammlung.) 

Von  CI.  Küsteri  durch  stärkere  Streifung,  die  äusserlich  als  gelber 
Flecken  sichtbare  Wulst  und  die  zimmtbraune  Farbe  verschieden. 

Aufenthalt:  hei  Fiumorbe  in  Corsika  und  in  Sardinien. 

106.  Clausilia  Küsteri  Rossmässl er.  Küsters 

Scliliesssclmeekc. 

Taf.  12.  Fig.  5—12. 

Testa  riniata,  cyliiulraceo-fnsiformis,  subtilissime  striata,  sericina , pallitle  lutesceiiti-cor- 
iiea,  subcerea;  spira  seiisiin  attemiata,  aciitiiisrula  ; anfractibiis  11  — 13  plattiusciilis,  siipreinis 
convexioribus,  ultimo  basi  subtnberculato,  antice  oostafo-striato ; aperfura  subpyrifunni  ; peri- 
stomate  contiiiuo,  soliito,  rellexiusculo , albo-siiblabiato  ; lamellis  mediocribiis ; plica  luiiata 
iiiilla,  pl.  palatalibus  tribus,  duabus  superis  longioribus,  iiifera  brevissima ; pl.  columellaris  sub- 
einersa;  palato  traiisverse  subcaMosu. 

Clausilia  Küsteri,  Ro«siiiässler  Icon.  IV.  p.  13.  f.  254. 

— — Beck  Index  p.  92.  iir.  .52. 

— adjacensis,  Sbuttlcwortb  Mittb.  der  nat.  Gesellsch.  in  Bern 

1843.  p.  18. 

— Küsteri,  Pfeiffer  Wonogr,  Hel.  II.  p.  399.  nr.  6. 

Var.  A.  minor,  inagis  ventrosa,  anfractibiis  convexioribu.s. 

Das  Gehäuse  schlank,  walzig  spindelförmig,  geritzt,  seidenglänzend, 
fein  und  fast  rippenartig,  etwas  unregelmässig  gestreift,  röthlich  horn- 
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gelb,  häufig  hell  wacbsgclb,  besonders  jüngere  Exemplare.  Das  Gewinde 
lang  aiisgezogen,  allinäblig  verschmälert,  mit  abgestumpfter  Spitze;  die 
11  bis  13  Windungen  sind  niedrig  und  nehmen  nur  langsam  zu,  die  ersten 
schwach,  die  unteren  kaum  gewölbt,  die  letzte  bat  neben  dem  Nabelritz 
einen  stumpfen  Basalhöcker,  der  durch  eine  flache  Furche  gcsclnedcn  ist, 
der  Nacken  stärker  gestreift,  fast  gefaltet.  Die  Mündung  rundlich  bim- 
förmig, etwas  weit,  innen  weisslich,  der  Mundsaum  verbunden,  etwas 
gelöst,  wenig  verbreitert,  ausgebogen,  innen  mit  weisser  lippenartiger 
Schwiele.  Die  Lamellen  mittelmässig,  die  untere  stark  geschwungen,  aber 
nicht  steil  absteigend  und  weit  hervortretend ; die  Mondfalte  fehlt,  von 
den  drei  Gaumenfalten  laufen  die  beiden  ersten  mit  der  Naht  parallel,  die 
erste  ist  die  längste,  die  dritte  sehr  kurze  steht  weit  unten  und  verläuft 
neben  dem  Basilarhöcker ; die  Spindelfalte  sichtbar  aber  wenig  vortretend. 
Im  Gaumen  eine  unscheinbare  weissliche  Wulst.  Das  Clausilium  an  der 
Spitze  breit  und  tief  ausgerandet.  Höhe  8 — 8i|2"',  Breite  l^ls'".  (Aus 
meiner  Sammlung.) 

Die  Varietät  ist  merklich  kleiner,  bauchiger,  die  Windungen  mehr  ge- 
ivölbt. 

Aufenthalt:  in  Corsika  (Shuttleworth) , in  Sardinien  bei  Nurri  auf 
Felsen  unter  Moos  von  mir  gefunden. 

107.  Clausilia  lamiiiata  Montagu.  Die  zweilappigc 

Scliliessscliiiecke. 

Taf.  12.  Fig.  13—30. 

Testa  iniiiutissime  rimafa,  fusiformis,  striatiila,  nitidula,  fiisco-cornea  vel  corneo-nifa, 
interdiim  graiiatina ; spira  tiirrita,  apice  obtusiiiscula ; anfractibus  10  — 12  vix  convexiusrulis, 
ultimo  antice  costulato-striato , juxta  riinam  obsolete  tuberculato ; apertiira  ovali-pyriformi ; 
peristomate  coimexo,  uibo-ümbato ; plicis  palataiibus  quatuor,  prima  loiigissiina,  secunda  an- 
gulata,  duabus  iiiferis  parallelis,  brevibus,  pl.  columellari  emersa ; palato  oblique  calloso. 

Helix  bidens,  Müller  Verm.  II.  p.  116.  nr,  315. 

— — Sturm  Faun.  VI.  2.  t.  9. 

— derugata  (Cochlodiiia)  Ferussac.  Prodr.  nr.  529. 

Turbo  bidens,  Chemnitz  Conchyl.  Cab.  IX,  1.  p.  119.  t.  112»  f.  960.  nr.  1. 

— — Gmelin  Liiine  p.  3609.  nr.  87. 

— laininatus  Montagu  Test.  brit.  p.  359.  t.  II.  f.  4. 

— — Dillwyn  Cat.  F«  p.  874*.  nr.  142. 

Bulimus  bidens,  Bruguiere  Eiic.  inetli.  I.  p.  352.  nr.  93. 

— — Poiret  Prodr.  p.  57.  nr.  26. 

Pupa  bidens,  Draparnaud  Tabl.  d.  Moll.  p.  61.  nr.  18. 
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Claus ilia  bidens,  Draparnaud  Moll.  p.  6S.  t.  4.  f.  57. 

— — C.  Pfeiffer  üebers.  deutsch.  Moll.  I.  p.  60.  nr.  3.  I.  3. 

f.  25. 

— — Hartmaiin  in  N.  Alpin.  I.  p.  217. 

— — Fleming  brit.  Anim.  p.  271. 

— — llossmässler  Iconogr.  I.  p.  76.  t.  2.  f.  29.  VII.  p.  16. 

f.  461.  462. 

— — Cliarpentier  cat.  Moll.  Suisse  p.  17. 

— — Beck  Ind.  p.  92.  nr  49. 

— — Lamarck  Hist.  Nat.  deux,  Ed.  VIII.  p.  212.  nr,  13. 

— — Roth  IJissertat.  p.  20. 

— — Fhilippi  Enum.  flioll.  utr.  Sic.  II.  p.  118.  nr.  16. 

— — Schmidt  Couch,  in  Krain  p.  15. 

— — Risso  Hist.  Nat.  de  l’Eur.  mer.  IV.  p.  85.  nr.  2. 

— — Meinr.  v.  Gallenstein  Kärntens  Moll.  p.  II. 

— — Strobel  Couch,  terr.  d’Innsbruck,  p.  18.  nr.  38. 

— — Cliarpentier  in  Journ.  de  Couch  1852.  p.  365.  nr,  27. 

— la  in  eil  ata,  Leach  Moll,  p.  118. 

— laminata,  Turton  Man.  p.  70,  f.  53. 

— — ^ Dupuy  Moll,  du  Gers  p-  35. 

— — Moq.  Tandon  Mein  sur  quelq.  Moll.  nouv.  pour  le„ 

— — Faune  de  Toulouse  p.  7.  nr.  17. 

— — Boll.  Moll.  Mecklenburgs  p.  26.  nr  1. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  397.  nr.  4. 

Var.  A.  major,  ventricosior  Pfeiffer  I.  c.  var.  ß. 

Clausilia  grossa,  Ziegler  Mus. 

— bidens  var.,  Rossm.  Icon,  VII  f»  463. 

— lucida,  Menke  Syn.  ed  2.  p.  129. 

Var.  B.  saturate  rufa  vel  rubicunda,  gracilis.  Pfeiffer  1.  c.  var.  y. 

Clausilia  granatina,  Ziegler  Mus. 

• — transsylvanica,  Stenz. 

— bidens  var.,  Rossm.  Icon.  VII.  p.  465 

Var.  C.  gracilis,  sutura  albo-subhlosa,  peristoinate  saepe  vix  connexo.  Pfeiffer  I.  c.  var.  j. 
Clausilia  ungulata,  Ziegler.  Mus. 

— — Beck  Ind.  p.  92.  nr.  50. 

— — Pfeiffer  Sy  mb.  II.  p.  01. 

— bidens  var.,  Rossinässl.  Icon.  VII.  p.  16.  f.  464. 

Var.  D.  minor,  testa  paulo  tenuiore.  Charpenlier  var.  ß. 

Clausilia  bidens  var.,  Rossm.  Icon  VII.  f.  462. 

V'^ar.  E.  minor,  pallide  cornea.  Pfeiffer  I.  c.  var.  e. 

Clausilia  lucida,  Ziegler  Mus. 

— bidens  var.,  Rossmässl.  Icon.  V^II.  p.  17.  f.  467. 

Var.  F.  albina,  virenti- hyalina  vel  rubescenti -hyalina.  Pfeifier  1.  c.  var.  Charpenlier 

1.  c.  var. 

Var.  G.  albina,  sutura  alba,  anfractibus  medio  fascia  candida  cinctis.  Charpentier  1.  c.  var.  s. 
Eine  weitverbreitete  und  vielfach  abändernde  Art,  welche  indess  von 
den  Verwandten  tlieils  durch  die  Richtung  der  Gauincnw  ulst,  theils  durch 
die  Zahl  und  Stellung  der  Falten,  von  der  ihr  am  nächsten  stehenden 
Fl.  coniniutata  durch  die  Bildung  des  Clausiliunis  sich  gut  unterscheidet. 
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Das  Gehäuse  ist  sehr  eng,  oft  durchgehend  geritzt,  mehr  oder  weniger 
schlank,  spindelförmig,  massig  starkwandig , schwach  glänzend,  von  den 
neuen  Ansätzen  nur  undeutlich  gestreift,  bräunlich  oder  röthlich,  horngelb, 
zuweilen  granatroth;  das  Gewinde  wenig  ausgezogen,  allmählig  ver-- 
schmälert,  mit  stumpfer  »Spitze;  die  10 — 12  Windungen  wenig  oder  kaum 
gewölbt,  langsam  zunehmend,  die  letzte  vorn  dicht  rippenstreifig,  mit 
einem  wenig  deutlichen,  stumpfen  Höcker  neben  der  Nabelritze,  der  durch 
eine  flache  Furche  abgegrenzt  wird.  Die  Mündung  eirundlich  bimförmig, 
innen  roth-  oder  leberbraun,  zuweilen  rothgelb ; der  Mundsaum  selten 
verbunden  aber  nicht  lostretend,  meist  nur  durch  eine  weisse  Schwiele 
oben  zusammenhängend,  weiss  gesäumt,  nicht  ausgebogen,  oben  fast 
winklig;  im  Gaumen  eine  weissliche  oder  hellere,  aussen  als  rostgelber 
Streif  sichtbare,  unterwärts  schief  nach  hinten  gerichtete  Wulst.  Die  Lamellen 
ziemlich  entfernt,  die  obere  dünn,  die  untere  gesebwungen,  ziemlich  wag- 
recht. Die  Mondfalte  fehlt;  die  vier,  Gaumenfalten,  zu  denen  öfters  eine 
fünfte  unscheinbare  unter  der  Naht  tritt,  sehr  verschieden;  die  erste  die 
längste,  vorn  in  die  Gaumenwulst  einmündend,  die  zweite  erst  nach  vorn 
gerichtet,  dann  in  einem  stumpfen  Winkel  nach  unten  gebogen,  dann 
wieder  nach  vorn  gerichtet  und  breiter  werdend  sieb  ebenfalls  mit  der 
Gaumenschwiele  verbindend,  die  beiden  letzten  schräg  abwärts  gerichtet, 
parallel,  in  der  Mündung  sichtbar  und  häufig  am  Ende  durch  eine  Schwiele 
verbunden;  Spindelfalte  vortretend,  geschwungen.  Das  Clausilium  am  Ende 
ausgerandet,  der  längere  Theil  abgeruiKlet.  Höhe  7'^',  Breite  Nor- 

malform, Fig.  13 — 18.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Die  zahlreichen  Varietäten  lassen  sich  folgendermassen  charakterisiren : 

A.  Grösser,  bauchiger,  dickwandig , röthlich  braungelb , der  Mund- 
saum vollständig  verbunden,  die  Mündung  leberbraun,  die  Weilst  wenig 
heller.  Höhe  9 — 9^j2''^,  Breite  2^|2'".  (Fig.  19.  20.) 

B.  Schlank,  dunkel  kirschbraun  oder  braunroth,  dünnwandig,  die 
Mundränder  kaum  verbunden,  der  Mundsaum  dünn,  die  beiden  unteren 
Gaumenfalten  schwach  entwickelt,  die  letzte  kaum  sichtbar,  W^ulst  schwach. 
Höhe  7- — 7^]2''^,  Breite  kaum  l^j2'".  (Lig.  28 — 30.) 

C.  Schlank,  fast  walzig;  die  Naht  weiss  gerandet , der  Mundsaum 
häufig  kaum  verbunden,  die  Wulst  stark,  weiss,  aussen  hell  rostgelb; 
die  beiden  unteren  Gaumenfalten  immer  sichtbar,  vorn  verbunden.  Höhe 
8 — 9'",  Breite  1^|2'".  (Fig.  21 — 23.) 
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D.  Kleiner  als  die  Staininforin , von  ihr  besonders  durch  die  Dünn- 
wandigkeit  und  hellere  Färbung  verschieden.  Höhe  6"',  Breite 

E.  Klein,  hell  horngelb,  glänzend,  die  Gannienwulst  innen  und  aussen 
stark  entwickelt  5 die  Mimdrändcr  oben  nicht  verbunden.  Höhe  5"',  Breite 

(Fig.  24—27.) 

F.  Blendling,  das  Gehäuse  weisslich,  röthlich  oder  bläulich,  durch- 
scheinend. 

G.  Blendling , hell  weissgelblich , die  Windungen  mit  weisser  Binde 
über  die  Mitte. 

Aufenthalt:  im  ganzen  mittleren  Europa  und  überall  häufig,  auch  in 
Italien,  fehlt  aber  schon  in  Dalmatien  und  scheint  nach  Südosten  weiter 
als  hei  Triest  und  in  Croatien  nicht  vorzukommen.  Die  Angabe  Roth’s, 
dass  CI.  laminata  sich  noch  bei  Smyrna  findet,  ist  daher  nicht  ganz  sicher. 
Die  Varietäten  finden  sich  vorzugsweise  in  der  Schweiz,  Tyrol  und  Illyricn. 

108.  Clausilia  fi mb ri ata  Ziegler.  Die  bordirte  Scliliess- 

scbnecke. 

Taf.  12.  Fig.  31-39. 

Testa  minutissime  rimata,  fusiforinis,  siibtiliter  striata,  nitidiila,  straminea^  spira  turrita, 
obtusiuscula  ; aiifractibus  10 — 12  convexiiisculis , lente  accresceatibus  , ultinio  aatice  tiimidu  ; 
apertura  pyrifornii ; peristomate  albo-liinbato  , rellexiiisculo  , marginibus  callo  tenui  jiinctis  ; 
palato  eallü  margiiii  parallele  incrassato ; lamellis  aiediocribiis , iafera  tlexuosa,  subporrecta; 

plica  lunata  aulla,  pl.  palatalibus  tribus,  siiperu  longissiina^  secunda  tertiaque  inulto  brevi- 

oribus,  pl.  coluniellari  eaiersa. 

Clausilia  fimbriata,  Ziegler.  Rossmässler  Iconogr.  IL  p.  11.  t.  7.  f.  106. 

— bidensvar. , C.  Pfeiffer  Uebers.  deutsch  Moll  III.  p.  62.  t.  7. 

f.  14.  15? 

— fimbriata,  Schmidt  Couch,  in  Kraiii  p.  16. 

— — M.  V.  Gallenstein  Kärntens  Couch,  p.  12. 

— — Pfeiffer  JMonogr.  Hel.  II.  p.  390.  nr.  5- 

— — Charpentier  in  Journ.  de  Conch.  1852.  p.  365.  nr.  28. 

Dyodonta  fimbriata,  Ilartmann  Gaster  I.  p.  1.55.  t.  51.  f.  1 — 3. 

Var.  A.  saturalius  virenti-lutea,  callo  palatali  extus  aurantiaco.  Pfeiffer  1.  c.  var.  ß. 

Clausilia  saturata,  Ziegler  Mus. 

— fimbriata  var.  saturata,  Schmidt  Conch.  in  Krain  p.  16. 

— — — Gallenstein  Kärntens  Conch.  p.  12. 

Var.  B.  rnfo-cornea,  callo  palatali  crasso,  aurantiaco.  Pfeiffer  1.  c.  var.  y. 

Clausilia  phalerata,  Ziegler  Mus. 

— fimbriata  var.  phalerata,  Schmidt  I.  c.  p.  16. 

— . — — Gallenstein  I.  c.  p.  12. 

Var.  C.  fusco-cornea,  epidermide  passim  detrita.  Pfeiffer  var.  d.  I j 
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Clausilia  detrita,  Ziegler  Mus. 

— — Heck  Ind.  p.  93.  rir.  54. 

— cerata,  Rossmässler  Icon.  IV.  p.  15.  t«  18.  f.  258. 

— — Cliarpentier  in  .loiirc.  de  Conch.  1852.  p.  366. 

— — Gallenstein  Kärntens  Concli.  p.  16. 

— fimbriata  var. , Schmidt  Conch.  in  Krain.  p.  16. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe  stehend,  aber  durch  die  mit  dem  Miind- 
saum  parallel  laufende  Gaiimenwulst,  die  anders  gebildeten  fhaumenfalten 
und  sonstige  Eigenthümlichkeiten  gut  unterschieden.  Das  Gehäuse  sehr 
eng  geritzt,  spindelförmig,  zuweilen  etwas  bauchig,  überhaupt  etwas  ge- 
drungen, solid,  schwach  glänzend,  feiner  oder  stärker,  aber  immer  wenig 
deutlich  gestreift,  strohgelb.  Das  Gewinde  mässig  hoch,  allmählig  ver- 
schmälert, mit  stumpflicher  Spitze.  Die  10  bis  12  Windungen  niedrig, 
langsam  zunehmend,  schwach  gewölbt,  durch  eine  etwas  eingezogene 
Naht  vereinigt;  die  letzte  vorn  stumpf  aufgetrieben,  innerhalb  der  Nahel- 
ritze schwach  furchenartig  eingesenkt,  aber  nur  mit  einer  Spur  des  ge- 
wöhnlichen Höckers,  der  Nacken  mit  einer  hell  orangegelhen  oder  weiss- 
gelben, dem  Mundrand  parallelen  schwielig  erhobenen  Binde.  Die  Mündung 
länglich,  bimförmig,  ziemlich  eng,  bräunlich  gelb,  der  Gaumen  mit  einer 
schneeweissen,  selten  gelblich  oder  röthlich  überlaufenen,  dem  Mundsaum 
parallel  laufenden  Schwiele  belegt,  welche  der  gelben  Wulst  im  Nacken 
entspricht;  der  Mundsaum  weissrandig,  nur  schwach  ausgebogen,  linker- 
seits oben  etwas  verdickt;  die  Mundränder  mir  durch  eine  dünne  weiss- 
liche  Schwiele  zusammenhängend,  der  linke  etwas  geschweift.  Mondfalte 
fehlt;  von  den  drei  Gaumenfalten  (zu  denen  öfters  unter  der  Naht  noch 
eine  faltenartige  Schwiele  tritt)  ist  die  erste  die  längste,  die  zweite  kurz, 
schräg,  daher  nach  vorn  divergirend,  die  dritte  weit  unten,  ebenfalls 
etwas  schräg;  die  Spindelfalte  geschwungen,  bis  fast  an  den  Rand  her- 
austretend. Das  Clausilium  an  der  Spitze  ausgerandet,  der  rechte  Theil 
etwas  hackenförmig  nach  links  vorgezogen.  Höhe  6— Breite  1^|2 — 
Normalform,  Fig.  31 — 36.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Die  Varietäten  sind  wfeit  weniger  zahlreich  wie  bei  laminata  und 
meist  nur  in  der  rärbuno;  begründet. 

o o 

Var.  A zeigt  dunklere  olivenröthliche  Grundfarbe  und  hell  orangegelbe 
Nackenwulst.  (Fig.  37 — 39.) 

Bei  Var.  B ist  die  Grundfarbe  hornbräunlichroth , die  Nackenwulst 
dick,  orangeroth. 

I.  14. 
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Var.  C.  ist  gelblich  hornbraiiii , die  Oberhaut  stellenweise,  zuweilen 
fast  ganz,  abgefressen ; seltner  zeigt  das  ganze  Gehäuse  hellere  undurch- 
sichtiö’e  Fleckchen  und  Punkte. 

O 

Aufenthalt : iin  Jura,  in  Kärnthen,  Krain  und  Croatien , Var.  C.  auch  in 
der  Bukkovina. 

109.  Clausilia  commiitata  Uossmässler.  Die  ver- 
wechselte Schliessschnecke. 

Tat.  12.  Fig.  40.  nat.  Gr.  41 — 44  vergr. 

Testa  minute  rimata,  fusiformis,  subtilissime  striata,  nitidiila,  coriieo-lutescens  vel  rufo- 
castaiiea ; spira  sensini  atteiiuata,  apice  obtusa ; anfractibus  9 — 11  viv  conve\uisculis , ultimo 
basi  tumido,  antice  striato,  juxta  rimam  tuberculato;  apertiira  pyriforini^  peristomate  subcou- 
vexo,  albuliinbata,  lanieliis  validis,  infera  porrecta;  plica  lunata  nulla,  pl.  palatalibiis  tribus, 
supera  loiigissima,  media  flexuosa;  pl.  coliimellari  emersa. 

Clausilia  coiumutata,  Uossmässler  Iconogr.  IV  p.  19.  t.  18.  f.  209. 

— — Beck  lud.  p.  93.  nr.  53. 

— — Schmidt  Couch,  in  Krain  p.  1(5. 

— — M.  V,  Gallenstein  Kärntens  Conch.  p.  12. 

— diodon,  Collect. 

— tristis,  Cantraiue  Malac.  inedit  p.  149,  t.  5.  f.  19.  ? 

— commutata,  Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II  p.  401  nr.  II. 

— — Charpentier  in  Journ,  d.  Conch.  1852.  p.  366.  nr.  30. 

Var.  A.  niinor,  ventricosior,  apice  obtuso^  pallide  rufesceuti-cornea. 

Clausilia  aniiexa,  Ziegler  Mus. 

— commutata  var.  annexa,  Sclimidt  Conch.  in  Krain  p.  16- 

Fast  o;anz  eine  CI.  laniinata  im  Kleinen  und  vielleicht  doch  nur  Varietät 
derselben,  obgleich  constante  Unterschiede  zu  bemerken  sind.  Das  Ge- 
häuse mit  kleiner  Nabelritze,  spindelförmig,  ziemlich  schlank,  mässig 
glänzend,  fein  gestreift,  gewöhnlich  hornröthlich , seltner  röthlich  kasta- 
nienbraun. Das  Gewinde  etwas  lang  ausgezogen,  mit  stumpfer  oder 
stiimptlicher  Spitze.  Die  9 bis  11  Windungen  mässig  hoch,  langsam  zu- 
nehmend, sehr  wenig  gewölbt:  die  letzte  an  der  Basis  aufgetrieben,  vorn 
dicht  rippen  - oder  schwach  faltenstreifig,  mit  einem  deutlichen  Höcker 
neben  der  Nabelritze,  der  durch  eine  flache  Einsenkung  abgegrenzt  wird ; 
die  Naht  eingezogen,  kerbenartig  ungleich.  Die  Mündung  länglich  bim- 
förmig; der  Mundsaum  fein  weiss  gerandet,  schwach  ausgebogen,  nur 
linkerseits  oben  verdickt,  die  Mundränder  durch  eine  weissliche  Schwiele 
verbunden.  Die  obere  Lamelle  klein,  sehr  dünn,  die  untere  stark  ge- 
schwungen, weit  heraustretend : die  Mondfalte  fehlt,  die  oberste  der  drei 
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Gaumenfalten  lang,  der  Naht  parallel,  die  zweite  doppelt  gebogen,  wie 
bei  laininata,  die  dritte  weit  unten,  etwas  bogig  und  schräg  neben  dem 
Basalhöcker  herimterlaufend;  die  Spindelfaltc  etwas  nach  oben  gerückt, 
stark  geschwungen  heraustretend.  Bei  vollkommen  ausgcbildeten  Schnecken 
steht  tief  im  Gaumen  eine  weissliche  oder  fleischfarbene  Wulst,  welche 
aussen  als  gelber,  rasch  nach  unten  und  hinten  ziehender  Streif  bemerk- 
lich  ist,  in  welche  die  beiden  oberen  Ganmenfalten  eininünden.  Das  Clau- 
silium  ist  am  Ende  ausgeschnitten,  der  rechte  Lappen  des  Ausschnittes 
abgestutzt  und  seicht  ausgerandet.  Höhe  5 — 5ij2"',  Breite  l — (Aus 
meiner  Sammlung.) 

Die  Varietät  unterscheidet  sich  durch  mindere  Grösse,  gedrungenerem 
Bau,  stumpfe  Spitze  und  hellere  röthlich  hornfarbene  Oberhaut.  Höhe 
4"',  Breite  1"'. 

Aufenthalt:  in  Schlesien,  Bayern  (von  mir  bei  Erlangen  gefunden), 
Kärnthen,  Krain,  Croatien,  bei  Triest  und  Monfalcone,  auch  in  der 
Schweiz. 

110.  Claiisilia  marginata  Ziegler.  Die  gelandete 

Scliliessscliiiecke. 

Taf.  12.  Fig.  45.  nat.  Gr.  46  — 48  vergr. 

Testa  subperforato  - rimafa,  fiisiformis,  siiblaevigata,  iiitidula,  diapbana,  llavescciiti  - vel 
riifesfeiiti-cornea ; spira  seiisini  atteiiuata,  apiee  acuiiuscula;  aiifractibiis  10 — 12  coiivexius- 
culis,  ultimo  basi  rotuiidato , antice  obsolete  striato;  apertma  augiiste  pyriformi,  peristomate 
continiio,  soluto,  expanso,  reflexiiisciilo,  intus  fusco-labiato,  lamella  iiifera  valida;  plica  liuiata 
Dulla,  pl.  palatalibus  tribus,  media  brevissima;  pl.  coluinellari  emersa. 

Claiisilia  marginata,  Ziegler.  Rossinässler  Icon.  II.  p.  12.  t.  7.  f.  107. 

X.  p.  20. 

— — Beck  lud.  p.  93  nr.  60. 

— — Potie/-  et  Michaud  Gal.  I.  p.  183.  t.  19.  f.  1.  2. 

— — Deshayes  in  Lamarek  Hist.  Nat.  deux.  Ed.  VIII. 

p.  207.  nr.  22. 

— — PfeiflFer  Monogr.  Ilel.  p.  400.  nr.  8. 

— — Cliarpeutier  ln  Journ.  de  Concli  1852.  p.  364.  nr.  25. 

— damocletiana,  Stenz.  Villa  Disp.  syst.  p.  25. 

V\ar.  A.  minor.  Altid.  lat. 

Claiisilia  bilabiata,  F rivaldszky  Rossmässler  Icon.  X.  p.  20. 

Var.  B.  major.  Altid.  10 — lOCj'",  lat. 

Clausilia  grossa,  Frivaldszky. 

— marginata  var. , Rossmässler  Icon.  X.  p.  19.  f.  626. 

Gehäuse  eng  aber  durchgehend  geritzt,  spindelförmig,  meist  ziemlich 
schlank,  fast  glatt  oder  nur  mit  sehr  schwachen  Wachsthumsstreifen, 

15  - 


116 


wcnis  glänzend,  o-elldich  oder  röthlich  hornfarben.  Das  Gewinde  lano; 
ausg’ezog;en,  allinähiig  verscbniälert,  ziemlich  spitzig;  die  10  bis  12  Win- 
dungen sehr  schwach  gewölbt,  gleichmässig  zunehmend,  der  letzte  mit 
gerundeter  Basis,  kaum  mit  einer  Andeutung  eines  Höckers,  im  Nacken 
undeutlich  faltcnstreifig.  Die  Mündung  schmal  und  länglich  bimförmig, 
innen  gelbbraun;  der  Mundsaum  verbunden,  etwas  lostretend,  ausgebogen, 
weisslich,  innen  mit  einer  leberbraunen,  schwieligen  Lippe  belegt.  Die 
Lamellen  stark,  die  obere  ganz  heraustretend,  zusammengedrückt,  die 
untere  innen  bogig  herabsteigeiid , dann  wenig  gesenkt  bogig  weit  her- 
austretend. Die  Mondfalte  fehlt,  die  drei  Gaumenfalten  (meist  unter  der 
Naht  noch  eine  faltenähnliche  Schwiele)  weit  hinten,  die  obere  lang,  ge- 
rade, die  zweite  sehr  kurz,  schräg  nach  unten  gerichtet,  die  dritte  ent- 
fernt stehend,  die  Nabelgegend  umziehend  und,  wie  die  obere,  in  der 
Mündung  sichtbar;  die  Spindelfalte  etwas  nach  oben  gerückt  heraustretend, 
bis  an  den  Aussenrand  der  Lippe  fortgesetzt.  Das  Clausilium  tief  aus- 
geschnitten, der  rechte  Endtheil  hackenförmig  nach  links  gerichtet.  Höhe 
7"',  Breite  1^|4"'.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Die  Varietäten  zeigen  ausser  der  bedeutenden  constanten  Abweich- 
un«:  iu  der  Grösse  keine  erhebliche  Unterschiede. 

Aufenthalt:  im  südlichen  Ungarn,  Siebenbürgen,  Var.  B.  in  der  Türkei. 


111.  Clausilia  Parreissii  Ziegler. 

scliiiecke. 


Par  reiss’s  Scliliess- 


Taf.  12.  Fig.  49.  nat.  Gr.  50  — 52  vergr. 

Testa  breviter  riinata,  fusiformi  - cyliiulracea,  obsolete  striata,  nitida,  diaphana,  flaves- 
centi-nifa  ; spira  apice  alteiiuata,  obtiisiiisr ula ; anfractibus  10  planiuscnlis,  nitimo  mtundato, 
aiitice  costnlato-striato,  rervice  callo  tlavo  cincta ; apertura  oblongo-pyriformi,  niarginibiis  dis- 
junctis,  peristoinate  albo-ümbatuin,  reflexiusciilum,  intus  late  rubello-labiatuin,  lainellis  parvis  ; 
plica  lunata  iiiilla,  pl.  palatalibus  quatuor,  tertia  quartaque  brevibus;  pl.  rolumellari  einersa. 

Clausilia  Parreissii,  Ziegler.  Ilossniässler  Iconogr.  X.  p.  20.  t.  48.  f,  626. 

— cerea,  Menke  Synops.  ed  II.  p.  30-  ? 

— Parreissii,  Pfeiffer  Monogr,  Hel,  II.  p.  400.  nr.  7. 

— — Charpentier  in  Journ.  de  Couch.  1852.  p.  365. 

nr.  26.  a. 

Der  vorigen  Art  nahe  verwandt  aber  verschieden  durch  andere  Form, 
glatte  glänzende  Oberfläche,  frischere  Färbung,  die  getrennten  Mund- 
ränder,  kleinere  Lamellen , den  runden  Nacken  und  die  weiter  gegen  die 
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Mündung  stellenden  Gaumenfalten , am  besten  aber  durch  die  gelbe  wul- 
stig;e  Nackenstrieme  von  der  im  Innern  betindlicben  Schwiele.  Das  Ge- 
bäuse  ist  kurz  geritzt , fast  walzig-spindelformig,  dünnwandig , durch- 
scheinend , glänzend , fast  glatt , gelbroth.  Das  Gewinde  massig  ausge- 
zogen , erst  weit  oben  verschmälert , mit  ziemlich  stumpfer  Spitze;  die 
zehn  Windungen  sind  fast  eben,  durch  eine  etwas  eingezogenc  Nabt  ver- 
bunden ; die  letzte  ist  unten  rund , ohne  Spur  eines  Höckers , vorn  un- 
regelmässig rippenstreiüg , mit  einer  gelben  schwieligen  Strieme  dicht 
hinter  dem  Mundrand  und  demselben  parallel.  Die  Mündung  länglich 
bimförmig,  die  Mundränder  getrennt  oder  kaum  durch  eine  dünne  Schwiele 
verbunden ; der  Mundsaum  weisslich  gerandet,  innerhalb  dieses  Raumes 
bräunlich,  dann  mit  einer  weissröthlichen , dem  linken  Mundrand  gleich- 
laufenden Schwiele  belegt.  Die  beiden  Lamellen  klein,  besonders  die 
obere,  die  untere  steil  absteigend,  bogig  geschweift.  Die  Mondfalte  fehlt ; 
von  den  vier  Gaumenfalten  ist  die  erste  unter  der  Naht  undeutlich, 
schwielenartig , die  zweite  länger,  gerade , die  dritte  sehr  kurz , schräg 
nach  vorn  und  unten  gerichtet , die  vierte  weit  unten , ebenfalls  schräg, 
Spindel  falte  geschwungen  vortretend.  — Das  Clausilium  am  Ende  tief 
ausgeschnitten,  der  rechte  Endtheil  tief  ausgerandet.  Höhe  7^12"',  Breite 
(Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  den  Carpathen. 


112.  Claiisilia  Bourcieri  Pfeiffer.  Boiirciers  Schliess- 

scliiiecke. 

Taf.  13.  Fig.  1.  nat.  Gr.  2 — 4 vergr. 

Testa  non  rimata,  fusiformis,  nitidula,  obsolete  striatu la , obscure  corneo-riifa ; anfrac- 
tibus  9 planiusculls ; lente  accrescentibus , ultimo  striato , basi  rotiindato,  apertiira  suboblique 
pyrifonni,  peristomate  continuo,  producto,  reflexo,  roseo-flavo,  lamelia  supera  acuta , porrecta, 
infera  subimmersa  flexuosa,  plica  palatali  una,  supera,  longa,  pl.  columellari  inconspicua. 

Clansilia  Bourcicri,  Pfr.  Prooc.  Zoo!.  Soc.  18.5 1. 

Das  Gehäuse  ohne  Nabel  ritz,  spindelförmig,  nach  oben  allmählig  ver- 
schmälert , stumpfspitzig,  schwach  glänzend,  sehr  undeutlich  gestreift, 
dunkel  hornröthlich , der  Nacken  gerundet , etwas  deutlicher  faltenartig 
gestreift.  Die  neun  Windungen  mässig  hoch , langsam  zunehmend,  sehr 
schwach  gewölbt ; durch  eine  kaum  eingezogene  Naht  vereinigt , nur  die 
drei  ersten  stärker  gewölbt  und  gelbroth.  Die  Mündung  etwas  schief. 
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länglich,  ungleich  hirnförniig,  bläulich  gelbbraun;  der  Mundsaum  zusam- 
menbängend,  vorgezogen,  zurückgekrüinint , gelblich  rosenroth,  gelippt; 
der  rechte  Mundrand  neben  der  oberen  Lamelle  ausgebuchtet;  die  La- 
mellen etwas  genähert,  die  obere  vorstehend,  scharf,  ziemlich  stark, 
schnell  nach  innen  gebogen,  die  untere  bogig  absteigend,  boch  oben 
stehend  und  kaum  heraustretend.  Die  Spindelfalte  nicht  sichtbar,  oben 
eine  lange,  in  der  Mündung  theilwcise  siebtbare  Gaumenfalte;  von  der 
Mondfalte  nichts  zu  seben.  Hohe  Breite  2"^ 

Aufenthalt:  Tungurupua  in  der  Republik  Ecuador,  vom  Gencral-Consul 
Bourcier  gefunden. 

Das  einzige  mir  vorliegende,  der  Ciiming’scben  Sammlung  angehörige 
Exemplar,  hat  einige  Aehnlichkeit  mit  CI.  P h i 1 i pp  iana,  zeigt  aber  durch 
die  Gesammtbildung  seine  Verwandtschaft  mit  CI.  tridens  und  epi- 
stomium.  Die  ganze  Rückenseite  ist  mit  einem  ungleichen  fein  narben- 
artigen, stellenweise  grünlichen  Ueberzug  bedeckt,  der  jedenfalls  entweder 
die  theilweise  zerstörte  Oberhaut,  oder  auch  durch  äussere  Einwirkung 
entstanden  ist,  worauf  besonders  die  grüne  Farbe  hindeutet. 

113.  Claiisilia  crispa  Lowe.  Die  krause "Scliiicsssclmecke. 

Taf.  13.  Fig.  5,  nat.  Gr.  6.  7 vergr. 

Te.sta  minufissime  rimata,  ventrifoso-fusifonnis,  creberrinie  cosfiilata,  interslifiis  «lecus- 
safim  pimctato-striatis,  serioiiia,  conieo-rufa , iiiaciilis  tlavesceiilibtis  ciicum-oniata  ; sjüra  sensiin 
atteuata,  aeu(iuscnla;  anfractibus  8 — 9 convexis,  ultimo  basi  rotiimlato,  jaxfa  rimain  obsolete 
cristato,  oervice  i)lir ato-costiilata ; aperttira  ovato-pyriforini,  purjiurea  ; perislomale  albo,  roii- 
tiiiuo,  soluto,  reflexo  ; lamellis  teiiuissimis,  iiifera  profunda,  arcuata ; püca  palatali  ima  siipera, 
pl.  liinata  iiulistincta,  pl.  columellari  immer.sa. 

Helix  Cocliodina  crispa,  Lowe  Faun.  Mad.  p.  05.  t.  6.  f.  36. 

Claiisilia  crispa,  Beck  lud.  p.  97-  nr.  131. 

— — Desbayes  in  Lamarck  Hist.  Nat.  deux  Ed.  III.  p.  211. 

nr.  31. 

— — Pfeifier  Wonogr.  Hel.  II  p.  484.  nr.  210. 

— — Cliarpentier  in  Journ.  de  Couch.  1852,  p.  370.  nr.  60. 

Eine  der  schönsten  Arten  und  durch  die  ausnahmsweise  bunte  Fär- 
bung ganz  vereinzelt  in  der  Reihe  der  Clausilien  stehend.  Das  Gehäuse 
ist  sehr  eng  geritzt,  bauchig  spindelförmig,  seidenglänzend,  dicht  und 
ziemlich  scharf  fein  gerippt,  die  Zwischenräume  der  Rippen  quer  punktirt 
gestreift,  so  dass  ein  netzartiges  Ansehen  entsteht,  rothbraun,  zuweilen 
schw  ärzlicbroth  oder  hornroth , mit  unregelmässigen,  bell  gelblichen  , be- 
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sonders  auf  der  Oberhälftc  der  Windungen  deutlichen  Flecken  umgürtet, 
welche  auf  der  letzten  Windung  mit  dunklerem  Flecken  als  die  übrige 
Grundfarbe  abwecliseln.  Das  Gewinde  allmählig  verschmälert,  stumpf- 
spitzig. Die  8 bis  9 Windungen  massig  gewölbt,  durch  eine  eingezogene 
etvv'as  ungleiche  Naht  vereinigt,  die  letzte  an  der  Basis  stumpf  gerundet, 
neben  der  Nabelritze  mit  einem  stumpfen,  durch  eine  breite  rinnenartige 
Einsenkung  gesonderten  Kamm;  der  Nacken  mit  stärkeren,  faltenartigen, 
geschlängelten  Rippen.  Die  Mündung  etwas  gross,  eirundlich-birnförmig, 
innen  purpurbraun;  der  Mundsaum  weiss,  zusammenhängend,  weit  los- 
tretend, ausgebogen , innen  mit  einer  dünnen  weissen  Schwiele  belegt; 
der  linke  Rand  oben  ausgerandet.  Beide  Lamellen  sehr  dünn,  die  untere 
tief  innen,  bogig,  wenig  steil  absteigend;  weit  innen  eine  lange  Gaumen- 
falte, die  Mondfalte  vorhanden  aber  wenig  ausgebildet;  Spindelfalte  sicht- 
bar, aber  nicht  heraustretend.  Das  Clausilium  am  Ende  kurz  dreieckig, 
mit  stumpflicher  Spitze.  Höhe  5^\2  — 7'",  Breite  (Aus  meiner 

Sammlung.) 

Aufenthalt ; die  Insel  Madera  in  der  Ribeiro  frio  am  Stamme  alter 
Lorbeerbäume  (Albers). 

114.  Claiisilia  iiitermedia  J.  F.  Schmidt.  Die  mittlere 

Scliliesssclmecke. 

Taf.  13.  Fig.  8.  nat.  Gr.  9 10  vergr. 

Testa  angiiste  riinata,  fusiformis,  regulariter  costata,  nitidiuscula,  briinnea;  sj)ira  sensim 
attemiata,  apicc  aciitiusciila ; anfractibiis  11  — 12  [ilaniusculis,  ultimo  basi  tumido,  juxta  rimam 
gibbo,  cervice  striga  obliijua  ferrugiiiea;  apertura  oblonga,  pyriformi,  perlstomate  connexo, 
hepatiro;  pl.  iniiata  iiulla,  pl.  palatalibus  qiiatuor,  supreina  et  secunda  ilexuosa  ioiigiuribus, 
duubiis  iiiliniis  brevibiis  paralielis,  pl.  columeilari  emersa. 

Ciausilia  i n t e r m e d i a , J.  F.  Schmidt  Couch,  in  Krain  p.  18. 

— — I’feilFer  in  Zeitschr.  f.  Malakozool.  1847.  p-  69. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  IF.  p.  407.  nr.  26. 

— — Cbarpentier  in  Journ.  de  Couch.  I8.i2.  p.  368. 

nr.  44. 

Hinsichtlich  der  Mundtheile  und  Form  der  Falten  hat  diese  Art  grosse 
Uebereinstimmung  mit  CI.  laminata,  weicht  aber  durch  gewichtige  Kenn- 
zeichen, besonders  in  der  Sculptur,  sehr  ab.  Das  Gehäuse  ist  eng  aber 
tief  geritzt,  spindelförmig,  seidenartig  glänzend,  regelmässig  gerippt,  die 
Rippen  stumpf  zugeschärft,  schmaler  als  ihre  Zwischenräume,  der  Grund 
gelblich  braunroth.  Das  Gewinde  ziemlich  lang  ausgezogen,  allmählig 
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verschmälert,  stiimpfspitzig.  Die  11  bis  12  Windungen  langsam  zu- 
nehmend, massig  hoch,  sehr  schwach  gewölbt,  die  letzte  an  der  Basis 
aufgetrieben,  mit  einem  Höcker  neben  der  Nabelritze,  über  den  Nacken 
zieht  sich  eine  rostgclhe  Strieme  schräg  nach  hinten  und  unten,  die  öfters 
schwach  scliwielenartig  erhoben  ist.  Die  Mündung  länglich  hirnförmig, 
gelbbraun,  im  Gaumen  mit  dunkler  Schwiele;  der  Mundsaum  oben  ver- 
bunden, nicht  lostretend,  leberbraun,  öfters  fein  vv  eiss  gerandet,  nicht  oder 
kaum  ausgebogen,  der  Rand  schmal  umgeschlagen,  innen  etwas  schwielig, 
der  linke  Rand  oben  verdickt,  der  Spindelrand  bildet  über  der  Nabelritze 
zuvv  eilen  einen  breiteren  winkligen  Umschlag.  Die  Lamellen  mittelinässig, 
zusammengedrückt,  die  obere  ganz  heraustretend,  die  untere  stark  ge- 
schwungen und  innen  steil  herabgebogen.  Die  Mondfalte  fehlt;  die  vier 
Gaumenfalten  sind  paarweise  genähert,  die  erste  lang  und  gerade,  die 
zweite  winklig  gebogen,  gleichsam  aus  zwei  zusammengesetzt,  beide  ver- 
einigen sich  vorn  mit  der  Gaumenvv  ulst , die  beiden  unteren  stark  ab- 
wärts geneigt,  parallel,  die  eine  neben,  die  letzte  in  dein  Basilarhöcker, 
beide  sind  in  der  Mündung  sichtbar,  neben  ihnen  tritt  die  stark  ge- 
schwungene Spindelfalte  fast  bis  an  den  Rand  heraus.  Das  Clausilium 
vor  der  Spitze  tief  ausgeschnitten , die  Spitze  hackenförmig  nach  links 
gerichtet,  stumpf  abgerundet  und  ausgerandet.  Höhe  7 — 8'",  Breite 
(Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Unterkrain,  im  Birnbaumer  W^ald  von  J.  F.  Schmidt 
entdeckt. 

115.  Clausilia  costata  Ziegler.  Die  gerippte  Scliliess- 

Schnecke. 

Taf  13.  Fig.  II.  nat.  Gr.  12  — 14  vergr. 

Testa  siibrimata,  fiisiformis,  coufertiin  costulata,  sericina,  flavo  coriiea,  spira  apice  atte- 
nuata,  arutiiiseula;  aiifractibus  10  coiivexiusculis , ultimo  basi  tumiilo,  juxta  rimain  gibbo; 
cervice  costis  distaiitioribus ; apertura  obloiigo-pyriforini ; peristomate  vix  coiiiiexo,  reflexiusculo, 
vix  labiato ; lamellis  compressis ; pl.  luiiata  milla,  pl  palutalibus  tribus,  secuiula  brevissima, 
infiina  siibverticali,  conspiciia,  pl.  coluinellari  einersa. 

Clausilia  costata,  Ziegler  flius. 

— — C.  rfeiffer  üebers.  d.  deutsch.  Moll.  III.  p.  42.  t.  7. 

f.  17.  18. 

— — Rossmässler  Iconogr.  III.  p.  16.  t.  12.  f.  ISl. 

— — Beck  lud.  p.  93.  iir.  55. 

— — Potiez  et  Wich.  Gal.  1.  p.  180  t.  18.  f.  7.  8. 
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Clatisilia  costata,  Pfeiffer  Moiiogr.  Hel.  II.  p.  407.  nr.  27. 

— — Cliarpeiitier  in  Journ.  d.  Couch.  1852.  p.  365.  nr.  45. 

Der  vorigen  Art  verwandt,  nur  fast  die  Hälfte  kleiner,  dichter  ge- 
rippt, heller  gefärbt , ohne  Gaumenwulst  und  nur  mit  drei  Gaumenfalten. 
Das  Gehäuse  kaum  geritzt,  spindelförmig , dicht  und  ziemlich  fein  regel- 
mässig gerippt , seidenglänzend , horngelb.  Das  Gewinde  etwas  kurz, 
erst  von  der  Mitte  an  verschmälert,  stumpfspitzig ; die  zehn  Windungen 
wenig  gewölbt,  langsam  zunehmend,  die  letzte  an  der  Basis  schwach  auf- 
getrieben, mit  einem  schwachen  Höcker  neben  der  Nabelritze,  der  Nacken 
mit  stärkeren  entfernteren  Rippen.  Die  Mündung  länglich,  bimförmig,  der 
Mundsaum  fast  getrennt , schwach  ausgebogöii , kaum  umgeschlagen,  mit 
dünner  lippenartiger  Schwiele  belegt.  Die  Lamellen  zusammengedrückt, 
die  untere  stark  geschwungen.  Die  Mondfalte  fehlt,  von  den  drei  Gaumen- 
falten ist  die  obere  gerade,  ziemlich  lang,  in  der  Mündung  etwas  sichtbar ; 
die  zweite  sehr  kurz,  etwas  schräg , zuweilen  mit  einem  fast  senkrecht 
absteigenden  Fortsatz,  die  dritte  ziemlich  steil  absteigend,  ebenfalls  in  der 
Mündung  bemerkbar ; Spindelfalte  geschwungen  vortretend.  Höhe  5i|2'", 
Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

1 16.  Claiisilia  ii  mb  rosa  Küster.  Die  schattenliebende 

Schliesssclinecke. 

Taf.  13.  Fig.  15.  iiat.  Gr.  16 — 18  vergr. 

Testa  rimata,  fusiformis,  obsolete  costiilata,  nitidiila,  corneo-flava ; spira  apice  attenuata 
acutiuscula ; anfractibiis  9 — 10  couvexiusculis,  ultimo  basi  tumido,  juxta  rimam  gibbo,  cervice 
distincte  costata ; apertura  ovato-pyrifonni , peristomate  vix  connexo , reflexiusculo , subtiliter 
albo-labiato  j piica  luiiata  nulla,  plicis  palatalibus  quiiiqiie,  suprema  subobsoleta,  secunda  ter- 
tiaque  tlexuosa  aiitice  iunctis,  iiiBmis  subparalielis,  intus  cotispicuis,  pl.  colutnellari  subemersa. 

Clausüia  commutata  y.  Charpentier  in  Jourii.  de  Couch.  1852.  p.  366. 

Mit  CI.  costata  verwandt , aber  gedrungener,  weit  weniger  deutlich 
gerippt  und  besonders  durch  die  Zahl  und  Bildung  der  Gaumenfalten  ver- 
schieden. Das  Gehäuse  ist  breit  geritzt,  spindelförmig,  zuweilen  etwas 
bauchig , überhaupt  ziemlich  gedrungen , nicht  sehr  deutlich  aber  regel- 
mässig fein,  selten  stärker,  gerippt,  schwach  glänzend,  horngelb.  Das  Ge- 
winde wenig  ausgezogen , erst  oben  verschmälert , mit  stumpfer  oder 
stumpflicher  Spitze.  Die  9 bis  10  Windungen  etwas  niedrig,  schwach  ge- 
wölbt 5 die  letzte  unten  etwas  aufgetrieben , mit  einem  Höcker  neben  der 
I.  14.  IG 
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Nabelritze,  der  Nacken  stärker,  fast  faltenartig  gerippt.  Die  Mündung 
etwas  weit,  eiförmig -bimförmig;  der  Mimdsaum  nur  selten  durch  eine 
Schw  iele  vollständig  zusammenhängend,  etwas  augebogen,  mit  dünner  weisser 
Schwiele  belegt.  Die  Lamellen  dünn,  die  untere  fast  waagrecht,  in  dem 
Endpunkte  zeigt  sich  unter  ihr  nicht  selten  ein  kleiner  Höcker.  Die  Mond- 
falte fehlt:  Gaumenfalten  sind  fünf,  die  erste  dicht  unter  der  Naht,  kurz 
und  w eit  vorn,  ist  nicht  sehr  deutlich,  die  zweite  ist  die  längste  und  ver- 
einigt sich  vorn  mit  der,  wie  bei  CI.  laminata  doppelt  stumpfwinklig  ge- 
bogenen, dritten,  indem  sich  beide  einander  glelchmässig  entgegenkrümmen 
und  zusammen  eine  schwache  röthliche  Schwiele  bilden ; die  beiden  letzten 
steigen  in  schiefer  Richtung  neben  einander  herab , die  vierte  tritt  weit 
in  die  Mündung  vor,  die  fünfte  ist  weit  kürzer;  Spindelfalte  sichtbar, 
aber  nicht  oder  nur  sehr  wenig  vortretend.  Das  Clausilium  klein,  neben 
der  Spitze  ausgerandet,  der  rechte  Endtheil  grösser,  schwach  hacken- 
förmig, fast  abgestutzt.  — Höhe  43|4 — 6"',  Breite  li|4 — III2'".  (Aus  meiner 
Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Istrien  unterhalb  Rovigno,  an  der  Rüste  unter  einer 
dichten  Hecke  von  mir  gefunden. 

B e in.  V.  Charpentier  stellt  diese  Schiieche  nach  den  von  mir  mitgetheilten  Stücken  zu  commii- 
tata,  womit  sie  indess  nur,  als  eben  auch  zur  Gruppe  der  laminata  gehörig,  allgemeine  Be- 
ziehungen hat.  Weit  näher  steht  sie  den  beiden  vorhergehenden,  unterscheidet  sich  aber 
auch  von  diesen  ausreichend,  um  als  selbstständige  Art  gelten  zu  können. 

117.  Claiisilia  curta  Rossmässler.  Die  kurze  Schliess- 

scliiiecke. 

Tat.  13.  rig.  19.  nat.  Gr.  20 — 22  vergr. 

Testa  rimata,  ventricoso  fusiformis,  sericina,  dense  costulato-striata,  llavo  vel  fusco-cornea ; 
spira  apice  attenuata,  acutiuscula;  anfractibus  9 convexiusciilis,  ultimo  basi  suhgibbo,  antice 
distinctius  costulatu ; sufiira  siibmarginata,  obsolete  crenulata;  apertura  ovali-pyriloniii , peri- 
stomate  subconnexo,  subretlexo,  expansiusculo ; plica  lunata  nulia,  pl.  palatalibus  tribus,  antice 
contluentibus,  media  Hexuosa,  pl.  columellari  emersa. 

Claus  ilia  curta,  Rossmässler  Iconogr.  IV  p.  19.  t.  18.  f.  268. 

— — Beck  Ind.  p.  93  nr.  56. 

— — Schmidt  Couch  in  Krain  p 19- 

— — Pfeiffer  Wonogr.  Helic.  II.  p.  402.  nr.  13. 

— — Charpentier  in  Journ.  de  Couch.  1852.  p.  366.  nr.  33. 

Gehäuse  klein,  gedrungen,  bauchig  spindelförmig,  geritzt,  dicht  rippen- 
streifig, die  Streifen  bald  stärker,  bald  fast  verloschen,  seidenglänzend. 
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horngelb  oder  liornbraim.  Das  Gewinde  kurz,  von  der  Mitte  an  ver- 
schmälert, stiimpflich  zugespitzt;  die  neun  Windungen  massig  hoch,  lang- 
sam zunehmend,  schwach  gewölbt,  durch  eine  etwas  eingezogene,  öfters 
weisslich  berandete,  schwach  und  unregelmässig  kerbenartige  Naht  ver- 
bunden, die  letzte  mit  einem  undeutlichen  Höcker  neben  der  Nabelritze; 
der  Nacken  gewöbnlich  stärker  gestreift.  Die  Mündung  ziemlicb  weit, 
eiförmig-birnförmig,  braungelb ; der  Mundsaum  nicht  oder  nur  durch  eine 
dünne  weissliche  Schwiele  zusammenhängend,  etwas  aiisgebogen,  sehr 
schwach  verbreitert,  mit  dünner  Schwiele  belegt,  die  nur  oben  linkerseits 
etwas  dicker  wird.  Die  Lamellen  zusammengedrückt,  die  obere  ganz 
heraustretend,  die  untere  erst  steil  absteigend,  stark  geschwungen.  Die 
Mondfalte  fehlt;  die  drei  Gaumenfalten  sind  vorn  durch  eine  schwache 
röthliche,  aussen  als  dunklere,  oft  braunrothe  Stelle  angedeutete  Gaumen- 
schwiele verbunden;  die  erste  ist  lang,  gerade,  die  zweite  zweimal  im 
stumpfen  Winkel  gebogen,  die  dritte  steht  weiter  unten,  läuft  ziemlich 
steil  herab  und  tritt  weit  in  die  Mündung  vor,  zwischen  ihr  und  der  eben- 
falls vortretenden  Spindelfalte  zeigt  sich  öfters  noch  eine  vierte  kurze 
und  schwache  Falte.  Das  Clausiliuin  ist  linkerseits  ausgeschnitten,  der 
rechte  vorstehende  Endtlieil  ragt  weiter  vor  und  ist  innen  schwach  hacken- 
förmig, am  Ende  fast  abgestutzt.  Höhe  4 — 5‘|2"',  Breite  (Aus 

meiner  Sammlung). 

Aufenthalt:  in  Rrain  am  Grossgallenberg  bei  Laibach,  von  mir  auch 
bei  Triest  gefunden, 

118.  Clausilia  orthostoma  Menke.  Die  geradmündige 

Schliesssclmecke. 

Taf.  13-  Fig.  23.  nat.  Gr.  24 — 27  vergr. 

Testa  rimata,  cyliudrareo- fiisiformis,  costulato  - striata , nitidula,  rufescenti-cornea  ; spira 
apice  attenuata,  ubtusa ; aiifractibus  9 — 11  convexiusc  iilis,  ultimo  basi  rotundato  ; cervice  callo 
flavo  ciiicla;  apertura  ovali-pyrifurini ; peristomate  subcoiinexo,  limbato-reHexo , lamella  iiifera 
valida,  flexuosa ; plica  lunafa  milla,  pl.  palatalibus  quatuor,  supreina  longa,  intima  saepe 
obsoleta  p!.  coluniellari  subemersa. 

Clausilia  orthostoma,  Blenke  Syn.  ed.  II.  p.  130. 

— taeniata,  Ziegler.  Rossmässler  Icoiiogr.  III.  p,  21.  t.  12.  f.  192. 

— — Beck  Index,  p.  93.  iir.  57. 

— — Sclioltz  in  Zeitschr.  f.  Maiakoz.  1845.  p.  103. 

— orthostoma,  Pfeiffer  fllonogr.  Hel.  II.  p.  402.  nr.  14. 

— — Cbarpentier  in  Journ.  de  Cunch.  1852.  p,  367.  nr.  35. 

16  = 
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(Jeliäiisc  mit  enger  Nabelritze,  walzig  spindelförmig,  meist  ziemlich 
deutlich  regelmässig  rippenstreitig,  schwach,  gewöhnlich  seidenartig  glän- 
zend, gelbröthlich  boriifarben.  Das  Gewinde  etwas  kurz,  ober  der  Mitte 
verschmälert,  mit  stumpfer  Spitze.  Die  9 bis  11  Windungen  sind  etwas 
niedrig,  schwach  gewölbt,  die  letzte  mit  gerundeter  Basis  und  der  Nacken 
mit  einer  dein  Mundraud  parallel  laufenden  blassgelben  Schwiele  umzogen. 
Die  Mündung  länglich,  senkrecht,  eiförmig- bimförmig,  innen  braungelb;  der 
Mundsaum  fast  getrennt  oder  nur  durch  eine  weisse  Sebw  iele  verbunden,  etwas 
ausgebogen  und  stark  lippensaumig,  bei  sehr  alten  P^xemplaren  mit  einer 
dicken  lippenartigen  W ulst  belegt.  Die  obere  Lamelle  klein,  etwas  schief 
stehend,  dünn,  die  untere  bogig,  ziemlich  stark.  Die  Mondfalte  fehlt,  von 
den  vier  Gaumenfalten  ist  die  erste  sehr  lang , gerade  und  reicht  vorn 
fast  bis  zu  einer  schwachen,  der  Nackenwulst  entsprechenden  Schwiele 
am  Vordergaumen:  die  zweite  ist  kurz,  schräg;  die  beiden  letzten  weit 
unten;  die  dritte  stärker,  in  die  Mündung  vortretend,  Spindelfalte  stark 
geschwungen  hcraustretend.  Das  Clausilium  ist  klein,  vorn  linkerseits 
ausgeschnitten,  der  rechte  Endtheil  kaum  backenförmig,  am  Ende  fast 
abgestutzt.  Höhe  ."j — 6'",  Breite  li|4 — 1 (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Schlesien,  Sachsen,  Bayern,  Württemberg,  Ungarn  und 
der  Buccovina. 

119.  Clans ilia  Moiissoni  Cliarpentier.  Moiissons 

Seliliessseliiieeke. 

Taf.  13.  Fiu.  28.  nat.  Gr.  29  — 32  vergr. 

O O 

Testa  riiTiata,  fiisiformis , tlense  costulato-striata,  diaphana,  sericina,  rufescenti -cornea  ; 
spira  seiisim  atteiiiiata,  afiice  obtiisa;  aiifractibus  9—10  oonvexiiisculis , ultimo  basi  tiimido, 
callo  aiiranfio  iiiargini  [)ara!lelo  circuindato  ; apertiira  p)  rifuraii,  intus  albo-ca'losa ; peristoinate 
vi\  coniiexo,  brevissime  rellexiusciilo  ; lainellis  comiiventibus ; plica  lunata  milla,  pl.  palatalibus 
tribus,  pl.  colimiellari  vix  emersa. 

Claiisilia  Mous.soni,  Cliarpentier  in  Journ.  de  Couch.  1852.  p.  367.  nr.  37. 

— — Villa  Dispos.  inetb.  p.  28. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  408.  nr.  30. 

Gehäuse  ziemlich  Aveit  geritzt,  spindelförmig,  dicht  und  fein  rippen- 
streilig,  stark  durchscheinend,  seidenglänzend,  röthlich  hornfarben.  Das 
Gev\indc  allmäblig  versebmälert , mit  stumpflicber  Spitze.  Die  9 bis  10 
W indungen  scIiAvach  gewölbt,  etw  as  niedrig  und  gleicbmässig  langsam  zu- 
nehmend , die  letzte  an  der  Basis  etwas  aufgetrieben , im  Nacken  mit 
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einer  dem  Miindsaum  parallel  laufenden  hell  orangegelhen  Schwiele  um- 
zogen. Die  Mündung  länglich,  hirnförmig,  mit  einer  weisslichen  Schwiele 
am  Gaumen,  übrigens  röthlichgelb  5 der  Mundsaum  nicht  verbunden,  durch 
eine  sehr  dünne  Schwiele  zusammenhängend,  sehr  kurz  nach  aussen  zu- 
rückgeschlagen ; die  Lamellen  genähert,  die  obere  dünn,  nicht  heraustretend, 
die  untere  stark  geschwungen.  Mondfalte  fehlt,  von  den  drei  Spindelfalteii 
ist  die  obere  lang,  gerade,  vorn  in  die  Gaumenschwiele  einmündend,  die 
zweite  kurz,  schräg  abwärts  gerichtet,  die  dritte  weit  unten,  unterhalb 
derselben  steht  häufig  noch  eine  unvollständige  vierte ; die  Spindelfalte  ist  sicht- 
bar, tritt  aber  nicht  heraus.  Höhe  5'",  Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  an  Buchenstämmen  auf  dem  Albis  bei  Zürich  von  Pro- 
fessor Mousson  entdeckt. 

Icli  bin  über  die  Selbstständigkeit  dieser  krt  sehr  in  Zweifel,  Sie  stimmt  in  allen 
wesentlichen  Punkten,  selbst  hinsichtlich  des  Aufenthaltes,  so  sehr  mit  der  vorigen  überein, 
dass  sie  eher  nur  als  kleinere  Varietät  derselben  mit  stärkerer  Gaumenschwiele  und  nicht 
verdicktem  Mundsaum  erscheint.  IJirecte  Beobachtungen  des  Thieres  sind  nöthig,  um  ihre 
Selbstständigkeit  festzustelleii. 

120.  Claiisilia  diodoii  S tu  der.  Die  zweig  ezaliiite  Schliess- 

sclmecke. 

Taf.  13.  Fig.  33.  nat.  Gr.  34 — 36  vergr. 

Testa  rimata,  fnsiforniis,  subtilissime  striata,  nitida,  virescenti-lutescens ; spira  sensim 
altenuata,  apice  obtusiuscula : anfractibus  9 convexinsculis,  ultimo  basi  rotundato,  antice  ob- 
solete plicati-^triatu;  aj)ertnra  ovali-pj  riformi ; peristomate  disjuncto,  albolabiato,  expansiusculo  ^ 
laniella  siipera  minuta  infera  stricta ; plica  liinata  nulla,  pl.  palatalibus  tribus,  supera  me- 
diucri,  duabus  inferioribus  punctifonnibiis,  pl.  columellari  iinmersa. 

Clausilia  diodon,  Studer  Verz.  p.  19. 

— — Rossmässler  Icouogr.  III.  p.  20  t.  12.  f 189. 

— — Charpentier  Catal.  Moll  Suisse  p.  17.  t.  2.  f.  8. 

— — Beck  Index  p.  93.  nr.  58. 

— bidens  ß diodon,  liaitinann  in  !V.  Alp.  I.  p.  217. 

Helix  diodon  (Cochlodina) , Ferussac  Prodr.  nr.  530. 

Clausilia  diodon,  Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  402.  nr.  12. 

— — Charpentier  in  Journ.  de  Couch.  1852.  p.  367.  nr.  36. 

Gehäuse  geritzt,  spintlelförmig , sehr  fein  gestreift,  stark  durchschei- 
iiend,  fast  D’lasartig:  g-länzend,  nrimlich-ffelbröthlich.  Das  Gewinde  mässiff 
ausgezogen,  allmählig  verschmälert,  mit  stumpflicher  Spitze.  Die  9 Win- 
dungen sind  etwas  niedrig,  nur  die  beiden  letzten  nehmen  schneller  an 
Höhe  zu,  merklich  gewölbt,  durch  eine  eingezogene  Naht  vereinigt;  die 
letzte  an  der  Basis  etwas  aufgetrieben,  mit  undeutlich  faltenstreifigem 
Nacken  und  einer  Andeutung  der  dieser  Gruppe  eigenthümlichen  Nacken- 
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willst.  Die  Mündung  ei -bimförmig,  ziemlich  weit;  der  Mundsaum  nicht 
zusammenhängend,  schwach  ausgebogen,  weiss,  nur  wenig  schwielig  ver- 
dickt. Die  obere  Lamelle  klein,  nicht  heraustretend,  die  untere  tief  innen, 
fast  ohne  Bogen  schief  absteigend;  die  Mondfalte  fehlt;  oben  eine  massig 
lange,  kaum  bis  zu  der  sehr  schwachen  weissen  Gaumenschwiele  reichende,  dar- 
unter eine  kurze,  fast  punktförmige  Gaumenfalte;  eine  dritte,  ebenfalls 
sein*  kurze  steht  weit  unten  und  hinten,  fast  neben  dem  JVabelritz,  fehlt 
auch  zuweilen  ganz;  die  Spindelfalte  sichtbar  aber  nicht  vortretend.  Höhe 
4*j2 — 5'",  Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  der  Schweiz  im  Canton  Wallis  an  Buchenstämmen, 
auch  in  Piemont. 

121.  Claiisilia  siicciiieata  Ziegler.  Die  bernsteinfarbige 

Schliessscbnecke. 

Taf.  13.  Fig.  37  nat.  Gr.  38—40  vergr. 

Testa  aperte  rimata,  tiirrito-fusiformis,  subfiliter  striata,  diaphaiia,  nitida,  lutescentl-cornea ; 
spira  serisiin  atteniiata,  acutiusrula ; anfractibiis  9 — 10  plamilatis,  ultimo  antice  plicato-slriato, 
subconstricto,  callo  albo  niargini  parallele;  apertiira  pyriformi,  peri.stomate  conuexo,  albo,  iii- 
crassato-labiato,  breviter  evpanso  ; lameila  int'era  obliqua,  planiiiscula ; plira  luiiata  nuila,  pi. 
palatalibus  diiabiis,  iiiaequalibus,  superis,  pl.  coluiiiellari  immersa. 

Claiisilia  succineata,  Ziegler  Wus. 

— — Rossmiissler  Icoiiogr.  III.  p.  21.  t.  12.  f.  193. 

— — Keck  Iiid.  p.  97.  nr.  13S. 

— — Sebmidt  Comb,  in  Krain  p.  17. 

— — W.  V.  Gallenstein  Kärntens  Conoh.  p.  12. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  403.  iir.  15. 

— — Cliarjientier  in  Journ.  de  Comb.  p.  SOG.  nr.  31. 

Var.  A.  niinor,  gracilis,  albida,  anfractibus  siipreniis  (I  et  2 exeeptis)  costulato  striatis, 

peristomate  albo-labiato. 

Gehäuse  offen  geritzt,  gethiirint-spindelförmig,  fein  gestreift,  zuweilen 
schwach  unregelmässig  rippenstreitig,  besonders  auf  den  mittleren  Win- 
dungen, durcbscheinend,  glänzend,  gelbröthlich-hornfarben.  Das  Gewinde 
allmäblig  verschmälert,  stumpfspitzig.  Die  9 bis  10  fast  flachen  Win- 
dungen etwas  niedrig,  nur  die  beiden  letzten  etwas  rascher  zunehmend; 
die  letzte  vorn  faltenstreifig,  hinter  den  Mundrändern  schwach  eiiige- 
schnürt;  hinter  der  Einschnürung  bei  ausgebildeten  Stücken  eine  weisse 
oder  gelbliche  oft  sehr  starke,  dem  Mundsaum  parallele  Schwiele.  Die 
Mündung  länglich,  schmal  bimförmig,  innen  mit  w^eisser  Scbwdele,  die  sich 
gew  öhnlicli  über  den  zusammenhängenden,  schwach  ausgebogenen,  weissen, 
stark  schwielig  verdickten  Mundsaum  fortsetzt.  Die  Lamellen  klein,  die 
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obere  bis  an  den  Rand  vorgezogen,  die  untere  tief  innen,  bocbstebend, 
ziemlich  steil  und  wenig  geschwungen  absteigend.  Unter  der  Naht  zwei 
Gaumenfalten , die  erste  lang,  jedoch  gewöhnlich  nicht  bis  zur  Gaumen- 
schwiele reichend,  die  zweite  dicht  darunter,  kurz.  Spiudelfalte  nicht 
vortretend,  weit  hinten  über  der  Nahelritze  stehend.  Das  Clausiliiim 
klein,  vorn  breiter,  stumpf  abgerundet,  nicht  ausgeschnitten.  Höhe  4^2 — 
5''',  Breite  1 — (Aus  meiner  Sammlung.) 

Die  Varietät  ist  weit  kleiner,  schlank,  theilweise  der  sehr  dünnen 
Oberhaut  beraubt,  aber  dennoch  glänzend,  weisslich,  die  oberen  Windungen, 
mit  Ausnahme  der  beiden  ersten,  fein  und  dicht  rippenstreitig.  Der  Mund- 
saum nur  wenig  verdickt,  die  Nackenschwiele  fast  fehlend.  Höhe 
Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Rärnthen  und  Rrain,  die  Varietät  in  Croatien. 

Man  hüte  sich,  bei  glänzenden  reinen  Exemplaren  der  Stammform  das  über  der  Nabel- 
ritze durchscheinende  Clausilium  für  eine  Mondt^alte  anzusehen,  womit  es  eine  täuschende 
Aehnlichkeit  darbietet. 

122.  Clausilia  capillacea  Rossmässler.  Die  haar- 
streifige Schliesssclinecke. 

Taf.  13.  Fig.  41.  nat,  Gr.  42 — 44  vergr. 

Testa  minute  rimata,  atteniiato  fusiformis,  sericina,  capillaceo-costidata,  corneo -flavescens ; 
spira  attenuata,  aentiuseuia : anfractibus  10  — 11  planinsculis , uUimu  basi  obtiise  rotundato, 
antice  plicato-striato  j apertura  pyriformi,  peristomate  contimio,  soluto,  expansinsculo,  siibtiliter 
albo-linihato ; lamellis  parvis  , approximatis;  plica  lunata  nulla,  pl-  palatalibus  duabus  superis, 
infera  brevissima  pl.  coluinellari  immersa. 

Clausilia  capillacea,  Rossmässler  Iconogr.  III.  p.  22.  t.  12.  f.  194. 

— — Beck  Ind.  p.  97.  nr.  137. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  409.  nr.  32. 

— — Charpentier  in  Journ  de  Conch.  1852  p.  366.  nr.  32. 

— strigillata,  Ziegler  Mus. 

Die  nächste  Verwandte  der  vorigen  Art,  mit  der  sie  eine  von  lami- 
iiata  und  Verwandten  ganz  verschiedene  Gruppe  bildet,  was  sich  durch  den 
Mangel  der  unteren  Gaumenfalten  und  das  nicht  ausgeschnittene  Clausi- 
lium kund  gibt.  Das  Gehäuse  ist  geritzt,  verschmälert -spindelförmig, 
seidenglänzend,  haarfein  rippenstreifig,  bräunlichgelb.  Das  Gewinde  sehr 
allmälilig  verschmälert,  stumpf  zugespitzt.  Die  10  bis  11  Windungen 
niedrig,  langsam  zunehmend,  nur  die  beiden  letzten  etwas  höher,  fast 
flach : die  letzte  unten  stumpf  gerundet,  vorn  faltenstreifig.  Die  Mündung 
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länglich,  schmal  hirnförmig,  der  Mundsaiim  zusammenhängend,  lostretend, 
schwach  ausgebogen,  mit  dünnem  gelblichem  Lippensaum.  Die  Lamellen 
klein,  genähert,  die  obere  bis  zum  Kand  heraustretend,  die  untere  hoch- 
stehend, geschwungen  steil  absteigend.  Oben  eine  längere,  darunter  eine 
sehr  kurze  Gaumenfalte  5 die  8pindelfalte  etwas  sichtbar,  aber  nicht  vor- 
tretend. Das  Clausiliiim  am  Ende  breiter,  stumpf  abgerundet,  nicht  aus- 
geschnitten. Höhe  5"',  Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  im  untern  Dalmatien,  nicht  bei  Makarska  von  mir  aufzu- 
tinden  gewesen. 

o 

Rossiiiässler  und  Pfeiffer  geben  3 Gaimienfalteii  an;  ieli  kann  mit  aller  Mülie  mir  2 ent- 
decken und  glaube,  dass  die  hinten  äusserlich  schwacli  v\ aliriiehinbare  (wie  bei  succineata) 
Spindelfalte  dafür  genommen  wurde. 

123.  Claiisilia  pellucida  Pfeiffer.  Die  diirchsielitige 

Scliliessselmecke. 

Taf.  14.  Fig.  1.  nat.  Gr.  2 — 4 vergr.  Fig.  33  — 36. 

Tesla  parvula,  riinata,  fusiformis,  nitidiuscola , subtiliter  vageque  costiilafa,  liitescens; 
spira  acutiuscula;  anfractibns  convexiusculis , ultimo  basi  gibba,  cervire  convexa,  fortiter 
costata ; sutura  papllis  raris  alhis  ornata;  apertura  pyriformi,  lutea;  qieristomale  continuo, 
soluto,  reflexo,  albolabiato;  lamellis  mediocribus,  infera  valde  arniata  : pliea  lunata  distincta, 
subarcuata,  plicis  palafalihus  duabus,  una  supera , secunda  infera,  pl.  columellari  einersa;  callo 
palatali  punclifonni,  albo 

Ciausilia  signata,  Cbarpentier  Mus.  oliin. 

— K II  t s c h i g i i , Pari*,  in  Sclied. 

— pellucida,  Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  4.56.  nr.  145. 

— — Ciiaipenfier  in  Journ.  deCoiuh.  1852.  p.  387.  nr.  165. 

Zunächst  mit  CI.  semirugata  verwandt  und  in  deren  Nähe  gehörig, 
aber  durch  schlanken  Bau,  geringe  Grösse,  die  wenig  zahlreichen  nicht 
regelmässigen  Ripjieu  und  Papillen,  besonders  aber  durch  die  Mundtheile 
verschieden.  Das  Gehäuse  ist  fein  geritzt,  spindelförmig,  ziemlich  schlank, 
schwach  glänzend,  hornröthlichgelb , die  ersten  Windungen  orangegelh, 
glatt,  die  übrigen  unregelmässig  und  fast  nur  stellenweise  fein  und  flach 
gerippt.  Das  Gewinde  von  der  Mitte  an  verschmälert,  stumpflich ; die 
zehn  Windungen  schwach  gewölbt,  durch  eine,  mit  einzelnen,  unregel- 
mässig vertheilten  weissen  Papillen  besetzte  Naht  verhundeu;  die  letzte 
unten  schwach  aufgetrieben , mit  einem  kammförmigen  Höcker  neben  der 
Nabelritze:  der  Nacken  mit  starken,  weisslichen,  entfernt  stehenden  Falten. 
Die  Mündung  ziemlich  weit,  bimförmig,  innen  ungleich  durch  die  äusseren 
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Falten,  blassfleischfarbcn,  mit  einer  punktförmigen  weissen  8ebwiele  oben 
am  Gaumen;  der  Mundsaum  zusammenbängeud , lostretend,  ziemlich  aus- 
gebogen, mit  weisslicber  Lippe.  Lamellen  gross,  die  obere  beraustretend, 
die  untere  stark  geschwungen.  Oben  eine  lange  Gaumenfalte,  unten  eine 
zweite,  schief  berabsteigende,  in  der  Mündung  sichtbare,  welche  aus  der 
etwas  gekrümmten  Momlfalte  entspringt.  Höbe  Breite  l*|3"k  (Aus 

meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Dalmatien  bei  Budua  (Neumeyer),  bei  den  Castellis  •') 
an  Felsen  (von  Kutsebig  und  mir  gefunden). 


124.  Claiisilia  albida  Parreiss.  Die  weissliclie  Schliess- 

scliiiecke. 

Taf.  14.  Fig.  5.  nat  ür.  ö — 8 vergr. 

Testa  riiiiata,  venlricoso-fusiformis,  costiilato-striata,  siriis  iiiteidiini  obsoletis,  diaphana- 
ilavesceiiti-albida  ; spira  apice  attemiata,  obtusiiisciila ; aiifraclÜMis  9,  siipreiiiis  convexis,  reli, 
quis  plaiiiiisciilis ; ultimo  antiie  turgido,  juxta  rimam  subcompresso  ; apertura  ovali-pyriformi, 
alba;  peristomate  subcontiniio,  breviter  expanso;  lamellis  siibaequalibiis  coiivergentibus ; plica; 
luiiata  substricta,  pl.  palatalibus  duabus,  siiperis,  approxiiiiatis,  pl.  columellari  immersa. 

Claiisilia  albida,  Parreiss  in  sched. 

— — Pfeiffer  Symb.  III  p.  92. 

. — — Pfeiffer  Moiiogr  üelic.  II.  p.  4.5.5.  nr.  144. 

— — Cliarpeiitier  in  Joiirn.  de  Cuiicli.  1852.  p.  382.  ur.  139. 

— p II  p II I a , Küster  olim  in  litt. 

Gehäuse  offen  geritzt,  bauchig  spindelförmig,  gedrungen,  dicht  rippen- 
streifig, öfters  die  Streifen  fast  erloschen,  durchscheinend , sehr  schwach 
seidenglänzend,  gelblich  weiss.  Das  Gewinde  kurz,  über  der  Mitte  erst 
schnell  verschmälert,  am  Ende  stumpflich;  die  neun  Windungen  mässig 
hoch,  die  oberen  gewölbt,  die  unteren  fast  flach,  die  letzte  vorn  aufge- 
trieben, mit  einem  wulstigen  Höcker  neben  der  Nabelspalte;  die  Naht  ge- 
kerbt, ohne  eigentliche  Papillen,  jedoch  werden  die  Streifen  am  Oberrand 
stärker  und  theilweise  papillenartig.  Die  Mündung  etwas  weit,  ei -bim- 
förmig, weiss,  der  Mundsaum  oben  durch  eine  Schwiele  verhunden,  kurz 
ausgebogen,  kaum  etwas  schwielcnartig  verdickt.  Die  Lamellen  stark, 
zusammenneigend,  die  obere  weit  heraustretend,  die  untere  steil  und  ge- 
schwungen absteigend.  Die  Mondfalte  stark  entwickelt,  unten  zuweilen 


*)  Die  Castelli  sind  mehrere  Dörfer  am  Fusse  des  Monte  Carban  bei  Spalato. 

I.  14. 
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in  eine,  in  der  Mündung  sichtbare  Falte  anslaufend;  weit  oben  stehen 
zwei  Spindeltalten  nabe  beisammen,  die  untere  kürzere  meist  mit  der 
Mondfalte  verbunden:  die  Spindelfalte  nicht  vortretend.  Das  Clausilium 
vorn  kurz  dreieckig,  stumpfspitzig.  Höhe  4i{2"',  Breite  (Aus 

meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Dalmatien  hei  Zara. 

1*25.  Clausilia  Alse  hin  geri  Küster.  Alscliiiigers 

Scliliessschiiecke. 

Taf.  14.  Figr.  9.  nat.  Gr.  10  — 1*2  vergr 

O O 

Testa  riniata,  veiitricoso-fiisiformis,  diaphana,  nitida,  coriieo-flava,  spira  apire  atteniiata, 
obtusiuscula ; anfractibus  9 plaaiiisciilis,  obsolete  subtiliterqne  costatis ; ultimo  basi  suberistato- 
tuberoulato;  siitura  papillifera,  papillis  albis,  inierduin  obsoletis ; apertura  ovali-pyrifurmi,  alba; 
peri.stomate  sejiuicto,  breviter  retlexo,  albo-Iabiato ; iamellis  validis,  infera  arruata : plica  !u- 
iiata  distinc'ta,  arcuata,  pl.  palatali  uiin,  siipera ; pl.  columellari  iiiiiiiersa. 

Clausilia  semirugata  var.  Cliarpentier  in  Juurn.  de  Couch.  1852. 
p.  38-2. 

Eine  der  CI.  semirugata  zwar  nahe  stehende,  aber  durch  die  Form 
im  Allgemeinen,  besonders  aber  durch  den  nicht  verbundenen  Mundsaum, 
andere  Bildung  der  Lamellen,  mehr  gebogene  Mondfalte  etc.  gut  unter- 
schiedene Art.  Das  Gehäuse  ist  geritzt,  bauchig  spindelförmig,  gedrungen, 
wenig  durchscheinend,  glänzend,  horngelb.  Das  Gewinde  kurz,  von  der 
Mitte  an  verschmälert,  mit  stumpflicher  Spitze.  Die  9 Windungen  erst 
niedrig,  dann  schneller  zunehmend,  die  oberen  deutlicher,  die  unteren 
wenig  deutlich  und  unregelmässig  fein  gerippt,  fast  flach,  die  letzte  mit 
einem  kammförmigen  Höcker  neben  dem  Nabelritz;  die  Naht  undeutlich 
gekerbt,  mit  weissen,  punktförmigen,  zuweilen  undeutlichen  Papillen  be- 
setzt. Die  Mündung  eirundlich- bimförmig,  gelbröthlich ; der  Mundsaum 
oben  weit  o-etrennt  oder  nur  durch  eine  kaum  merkliche  Schwiele  ver- 

o 

blinden,  schwach  ausgebogen,  mit  dünner  weisslicher  Lippe;  im  Gaumen 
eine  längliche,  schwache,  weisse  Schwiele.  Die  Lamellen  stark,  etwas 
genähert,  die  obere  ganz  heraustretend,  die  untere  stark  geschwungen, 
vorn  Avenig  steil.  Mondfalte  stark,  bogig  gekrümmt,  oben  und  mit  ihr 
verhunden  eine  Aorn  in  die  Schwiele  verlaufende  Gaumenfalte;  die  Spindel- 
falte sichtbar,  aber  nicht  vortretend.  Höhe  4^|2 — 5'",  Breite  D|3 — 

(xAus  meiner  Sammlung.) 

Aiifenlhalt:  auf  den  ScoffHen  bei  Zara  in  Dalmatien. 
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126»  Clausilia  semirugata  Ziegler.  Die  halbgerunzelte 

Scliliessschnecke. 

Taf.  14.  Fijj.  13  — 22. 

O 

Tesla  riinata,  fusiformi-cylindrica,  diaphaiia,  nitida,  corneo-dava ; spira  superne  attenuata, 
apice  obtusiuscula ; aiifractibns  10 — 11  planiusculis , siiperne  semiriigatis  ; ultimo  antice  coii- 
fertiin  subtiliter  plicato,  basi  subcristato-lubemilato ; siittiia  papillifera , papillis  creberrimis, 
striaeforinibus ; apertura  ovaü-pyrifonni,  intus  callosa;  peristoniate  coutiniio  soliito,  albo,  bre- 
viter  reflexo : lainellis  parvis,  subaeqiialibus , infera  profunda;  plica  hinata  distincta,  arciiata, 
pl.  palataii  una,  supera,  pl.  columellari  immersa, 

Clausilia  semirugata,  Ziegler  Mus, 

— — Rossmässler  Iconogr.  IV.  p.  21.  t.  18.  f.  274. 

— — Cantraiue  Malar,  med.  p.  148? 

— nitidula,  Mühlfeld.  Menke  Syii.  ed  11.  p.  30. 

— pygmaea  b.,  Beck  Ind.  p,  94. 

— semirugata,  Pfeiffer  Moiiogr.  llelic.  II.  p.  4.54.  nr.  142, 

— — Cliarpentier  in  Journ.  de  Concli.  p.  382.  nr.  138. 

Var.  A.  Minor,  venfricosior,  anfractibus  8—9. 

Clausilia  pygmaea,  Ziegler  Mus. 

— — Beck  Ind.  p.  94.  nr.  80. 

— — Potiez  et  Micbaud  üal.  I.  p.  189,  t.  19.  f,  9.  10. 

— s e m i r u g a t a /?  Pfeiffer  I.  c. 

— — Charpenlier  1.  c. 

Var.  B.  Major,  anfractibus  sublaevigatis,  sutura  papillifera,  papillis  creberrimis,  striae- 
formibus. 

Eine  der  schöneren  Arten,  sehr  kenntlich  durch  den  hogig  nach  links 
gerichteten  Spindelrand  und  dadurch  auf  den  ersten  Blick  von  ihren  Ver- 
wandten zu  unterscheiden.  Das  Gehäuse  ist  etwas,  zuweilen  kaum 
geritzt,  walzig-spindelförinig,  dünnwandig,  daher  durchscheinend,  glänzend, 
horngelb , zuweilen  sehr  hell , fast  weisslich.  Das  Gewinde  mehr  oder 
weniger  ausgezogen,  oben  allmählig  verschmälert,  stiimpflich;  die  10  bis 
11  Windungen  fast  flach,  die  dritte  bis  fünfte  gewöbnlich  ganz,  die  üb- 
rigen an  der  Oberhälfte  faltenstreifig,  indem  die  Streifen  erlöschen,  ehe 
sie  die  nächste  Naht  erreichen ; die  letzte  vorn  dicht  und  fein  gefaltet, 
an  der  Basis  mit  einem  stumpfen  kammförmigen  Höcker  5 die  Naht  mit 
auf  den  mittleren  W'indungen  sehr  zahlreichen,  strichförmigen,  Aveissen 
Papillen  besetzt.  Die  Mündung  ei-birnförmig,  innen  gewöhnlich  mit  weisser 
Gaumenschwiele ; der  Mundsaum  zusammenhängend , an  die  vorletzte 
W^indung  angedrückt,  bei  vollkommen  ausgebildeten  indess  immer  eine 
Strecke  weit  lostretend;  der  linke  Rand  fast  gerade  absteigend  oder  nur 
schwach  erweitert  und  ausgebogen;  der  Spindelrand  krümmt  sich  in  einem 
starken  Bogen  nach  links  und  vereinigt  sich  hier  mit  dem  linken  Rand 
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in  einer  aboeminleteii  Ecke,  wodurch  der  äussere  Uiiifano;  wie  nach  links 
gezogen  erscheint:  oft  ist  auch  der  Mihidiingsumtang  fast  abgerundet 

viereckig,  der  obere  nach  links  gezogene  Rand  ist  häutig  auch  in  der 
Mitte,  gerade  ober  der  Einmündung  der  oberen  Lamelle,  ausgerandet; 
das  Innere  des  Mundsaums  ist  mit  einer  weisslichen  lippenartigen  Schwiele 
belegt.  Die  Lamellen  sind  klein,  die  obere  dünn,  die  untere  steht  weit 
innen,  ist  sehr  niedrig  und  steigt  bogig  ziemlich  steil  herab.  Die  Mond- 
falte lang,  oben  etwas  nach  rückwärts  gebogen,  an  ihrem  oberen  Ende 
steht  eine  lange  Gaumenfalte;  die  Spindelfalte  sichtbar,  aber  nicht  vor- 
tretend. — Höhe  .5 — 7"',  Breite  — (Aus  meiner  Sammlung.) 

Mit  der  Eutwickluno-  der  Gaumenschwiele  bildet  sich  am  Nacken  eine 
dem  Mundsaum  parallel  laufende  Wulst  aus,  die  oft  sehr  stark  wird,  aber 
in  allen  Abstufungen  beobachtet  wird,  so  dass  man  diese  Form  nicht  als 
Varietät  abtrennen  kann. 

Die  Varietät  A.  zeichnet  sich  durch  mehr  bauchiges  Gehäuse,  dunklere 
Farbe,  weniger  Windungen  und  die  sehr  zahlreichen,  fast  haarfeinen  Pa- 
pillen aus.  Hölle  4^\2 — 5'",  Breite 

\ar.  B.  ist  meist  gross,  schlank,  die  Windungen  ausser  den  feinen 
Waclisthumstreifeii  glatt,  die  Papillen  sehr  fein  und  dichtstehend. 

Aufenthalt:  von  Triest  durch  Istrien  und  Dalmatien  bis  gegen  Ragusa 
überall,  jedoch  nur  an  der  Rüste,  und  immer  häutig;  bei  Ragusa  und 
weiter  abwärts  habe  ich  sie  nicht  mehr  gefunden.  Die  Stammform  und 
Var.  A.  kommen  zusammen  vor;  Var.  B.  ist  auf  der  Insel  Brazza. 

127.  Clausilia  magni veiitris  Küster.  Die  gTossbäucliige 

vSchliessschiiecke. 

Tat.  14.  Fio.  23.  nat  Gr.  24  vergr. 

o O 

Testa  rimata,  iiiflato  - cylindracea , siiperne  subito  attenuata,  subdiaphana , nitida,  flaves- 
ceiiti-cornea ; spira  obtusiusrula,  aniraclibiis  D — 10  planiusiulis,  4 — 8 subseinirugatis,  reliqui.s 
obsolete  striatis,  ultimo  aiitice  plicalo-striato,  basi  cristato-tiibereulato ; sutura  papillifera,  papillis 
albis,  piinctifonnibiis  iuferiie  evaiie^eeiilibiis : apertura  oblitpia,  pyrifonni;  peristomate  siibcon- 
tinuo,  aflFixo,  brevifer  retlexo,  albo-sublobiat«  ; lamellis  conniveiitibus,  infera  arcuata  subeinersa; 
plica  lunata  disliricta,  pl.  palatali  una,  siipera,  pl.  coinniellari  emersa. 

Clausilia  tumida,  Küster  uliin  in  litt. 

Der  vorigen  ähnlich,  wohl  auch  mit  ihr  verwechselt,  aber  durch  die 
Form  des  Gehäuses,  schiefe  Mündung,  andere  Bildung  der  unteren  La- 
mellen und  die  heratistretende  Spindelfalte  verschieden.  Das  Gehäuse  ist 
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deutlich  geritzt,  aufgetrieben  walzig,  oben  rasch  verschmälert,  ziemlich 
dünnwandig  und  etwas  durchscheinend,  hornfarben,  zuweilen  etwas  gelb- 
lich; das  Gewinde  stumptlich,  die  9 bis  10  Windungen  flach,  die  drei 
ersten  glatt,  die  vierte  bis  achte  undeutlich  faltenstreifig,  die  beiden  letzten 
nur  mit  den  gewöhnlichen  sehr  schwachen  Wachsthumsstreifen,  die  letzte 
vorn  dicht  faltenstreifig,  neben  dem  Nabelritz  mit  einem  stumpfen  kamm- 
förmigen Höcker;  die  Naht  mit  weissen  punktförmigen  Papillen  ziemlich 
dicht  besetzt.  Die  Mündung  schief,  etwas  gerundet  bimförmig;  der  Mund- 
saum oben  nur  durch  eine  weisse  Schwiele  verbunden  und  an  die  vor- 
letzte Windung  angedrückt,  schwach  ausgebogen,  mit  dünner  weisser 
Lippe.  Die  Lamellen  zusanimenneigend,  die  obere  dünn  und  niedrig,  ganz 
heraustretend;  die  untere  ziemlich  steil  bogig  absteigend,  weit  vortretend; 
die  Mondfalte  deutlich,  fast  gerade,  oben  eine  ziemlich  lange  Gaumenfalte; 
die  Spindelfalte  eng  um  die  Spindel  geschwungen  und  weit  heraustretend. 
Höhe  6 — Breite  1^12 — 2.'".  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  bei  Zara  in  Dalmatien,  wahrscheinlich  von  einer  dortigen 
Felseninsel. 

128.  Claiisilia  vibex  Rossmässl er.  Die  Striemen- 

Scliliessschiiecke. 

Taf.  14.  Fig.  29.  nat.  Gr.  30 — 32  vergr. 

Testa  siibriinata,  ventroso  - fiisiforinis  , lutesceiiti -cornea  ; spira  apice  atteniiata,  obtiisius- 
cula;  aiifractibus  9 coiivexiiisculis,  supremis  quinque  coiiferliin  costulatis,  sequeiitibiis  sublaevi- 
gatis , iiltinu»  aiitice  confertiin  plicato-striato , conslricto , basi  breviter  acuteque  tiiberculato, 
tuberculo  poiie  striduruin  iisque  aii  siUiiraiii  ascendeiite ; sutura  papillata,  papiliis  albis,  striae- 
formibus  : a|)ertiiia  rotundato  - pyrifonni ; peristoniate  contiiiiio  , suluto,  expanso  , albo  - labiato  ; 
lamellis  pai  vis,  iiif’era  profunda  ; plica  iunata  distincta,  pl.  palatali  una,  siipera,  pl,  coluiuellari 
euaspicua,  immersa. 

Clausilia  vibex,  Rossmässier  Iconogr.  X.  p.  21.  t.  48.  f.  629. 

— — Pfeifler  Munogr.  IlcI.  II.  p.  4.'»5.  iir.  143. 

— — Ciiarpeiitier  in  Jonrii.  de  Couch.  18.'i2.  p.  382.  nr.  140. 

— de|)lana,  Stenz  in  Sched, 

Der  Ci.  semirugata  so  ähnlich,  dass  ausser  der  stark  entwickelten 
Nackenwulst  kein  Unterschied  anzugeben  ist,  und  wahrscheinlich  nur  Va- 
rietät derselben,  da  auch  hei  erstgenannter  Art  so  kleine  Individuen  Vor- 
kommen und  selbst  die  Wulst  im  Nacken  dort  häufio;  schon  in  ziemlicher 
Ausbildung  vorkommt.  Das  Geliäuse  ist  eng  geritzt,  bauchig  spindel- 
förmig, gelbröthlich-hornfarben , schwach  glänzend  oder  matt.  Das  Ge- 
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winde  oben  schnell  verschmälert,  mit  stumpflicher  Spitze.  Die  neun  Win- 
dungen schwach  gewölbt,  nach  unten  zu  etwas  rasch  zunehmend,  die 
dritte  bis  siebente  dicht  fein  gerippt,  die  Rippen  gegen  den  Unterrand  ver- 
loschen, die  letzten  Windungen  ausser  den  Wachsthumsstreifen  fast  glatt, 
die  Naht  mit  zahlreichen,  weissen,  strichförmigen  Papillen  besetzt,  die 
letzte  Windung  vorn  dicht  faltenstreifig,  hinter  dem  Mundrand  einge- 
schnürt, neben  der  Nabelspalte  mit  einem  kurzen  scharfen  Höcker,  der 
sich  unmittelbar  als  starke  weissliche  Wulst  fortsetzt  und  hinter  der  Ein- 
schnürung bis  zur  Naht  heraiifzieht.  Die  Mündung  gerundet  bimförmig, 
innen  mit  einer  schwieligen  Verdickung  des  Gaumens,  welche  dem  Nacken- 
wulst entspricht:  der  Mundsaum  zusammenhängend,  lostretend,  etwas  aus- 
gebogen, mit  w'^eisscr  oder  röthlicher  Lippe  belegt.  Die  Lamellen  klein, 
die  obere  heraustretend,  die  untere  tief  innen,  steil  bogig  absteigend;  die 
Mondfalte  stark,  etwas  gebogen,  ober  ihr  eine  lange  Gaumenfalte;  die 
Spindelfalte  sichtbar,  aber  nicht  heraustretend.  Höhe  4‘|2 — 6'",  Breite  l’|2 
— 2"^  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  bei  Triest,  in  Istrien  und  Croatien. 

129.  Clausilia  Biasolettiana  Cliarpentior.  Biaso- 

letto’s  Schliessschnecke. 

Tuf.  14.  Fig.  37.  nat.  Gr.  38-40  vergr, 

Testa  parviila,  vix  riiiiata,  fusiforitiis,  siibstriata,  nitida,  lutescens ; cervice  costulata,  ad 
basin  gibbulosa;  anfractibus  10;  sutura  punctiformi-pHpillata ; apertiira  pyriforini ; peristomate 
reflexo,  continuo,  affixa,  vix  labiato;  plica  palatali  una,  supera ; pl.  lunala  distincta  , callum 
fauceni  circumdanteni  attingente;  lamellis  validis.  Charp. 

Clausilia  Biasolettiana,  Charpeutier  in  Journ  de  Couch.  1852.  p.  382. 
nr.  141. 

Von  CI.  vibex,  welcher  sie  am  nächsten  steht,  durch  Grösse  und  an- 
dere Form,  mehr  Glanz,  durch  die  stärker  ausgebildete  Mondfalte,  welche 
sich  bis  an  den,  freilich  weit  hinter  dem  Mundrand  stehenden  Callus  er- 
streckt, von  welcher  sie  bei  vibex  um  absteht  und  durch  den  w^eit 

schwächeren  Nackenwulst  verschieden.  Das  Gehäuse  ist  spindelförmig, 
kaum  geritzt,  schwach  gestreift,  mit  undeutlichen  flachen  Kippenstreifen 
dazwischen,  glänzend,  gelbröthlich-hornfarben.  Das  Gewinde  mässig  hoch, 
ullmählig  zugespitzt,  mit  stumpflicher  Spitze;  die  zehn  AVindungen  kaum 
etwas  gewölbt,  mässig  zunehmend,  die  letzte  vorn  faltenstreifig,  mit  einer 
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schwachen  weissen  Wulst  weit  hinter  der  Mündung;  und  einem  rund- 
lichen flachen  Höcker  neben  der  Nabelspalte;  die  Naht  schwach  einge- 
zogen,  mit  punktförinigen  weissen  Papillen  ungleich  besetzt,  die  an  der 
letzten  Windung  entweder  ganz  verschwinden  oder  nur  noch  sehr  schwach 
sichtbar  sind.  Die  Mündung  etwas  breit,  rundlich  bimförmig,  der  Gaumen 
mit  dünner  weisser  Schwiele;  der  Mundsaum  ausgebogen,  zusammen- 
hängend, an  die  vorletzte  Windung  angedrückt,  sehr  schwach  weisslich 
lippensaumig.  Die  Lamellen  stark,  die  obere  ganz  heraustretend,  die 
untere  stark  geschwungen  absteigend,  bis  an  den  Mundsaum  heraustretend. 
Mondfalte  stark,  oben  nach  hinten  hackenförmig  inngebogen,  unten  in  die 
Nackenschwiele  mündend;  über  ihr,  jedoch  ohne  sic  zu  berühren,  eine 
einzige  Gaumenfaltc,  welche  hinten  nicht  über  die  hackenförmige  Verlänger- 
ung; der  Mondfalte  hinausrag;t,  vorn  in  die  Gaumenschwiele  mündet.  Die 
Spindelfalte  nur  bis  zum  Anfang  des  Mundsaums  hervortretend,  stark  ge- 
schwungen. Höhe  5 — Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Triest  auf  dem  Wege  nach  dem  Boschetto  an  Mauern. 

130.  Clausilia  pachystoma  Küster.  Die  dickmüntUge 

Schliessscliiiecke. 

Taf.  14.  Fig.  41.  nat.  Gr.  42 — 44.  vergr. 

Testa  obsolete  arenato-rimata,  fusiformis,  solidula,  subtiiiter  striata,  siibopaca,  rubello 
cornea,  interdiim  pruinosa;  spira  sensim  attenuata,  apice  obtusiusciila ; anfractibiis  12  planu- 
lafis,  ultimo  antice  plirato-striato,  basi  arciiato-cristato ; sutura  supra  medium  distanter  papii- 
losa,  papillis  miiiutis,  saepe  obsoletis,  infra  medium  sutura  plana  albido-subtilaris ; apertura 
oblique  pyriformi,  peristomale  coiitiiuio,  breviter  soluto,  expanso,  intus  callo  albo  incrassato; 
margine  sinistro  superiie  subdentato  ; lainellis  mediocribus,  infera  antice  dilatata ; piica  lunata 
remota,  pl.  palatali  una,  supera,  pl.  columellari  emersa. 

Clausilia  pachystoma,  Küster  mus. 

— — l’feiffer  Monogr.  Hel  II.  p.  439.  nr.  107. 

— — Charpentier  in  Journ.  de  Couch.  1852.  p.  380. 

nr.  129 

Eine  ansehnliche,  durch  die  schiefe  Mündung,  den  stark  v'erdickten 
Mundsaum  und  die  weit  hinten  stehende  Mondfalte  sehr  kenntliche  Art. 
Das  Gehäuse  ist  undeutlich  etwas  bogig  geritzt,  spindelförmig,  ziemlich 
solide,  fein,  zuweilen  ziemlich  regelmässig  gestreift,  schwach  glänzend 
oder  vollkommen  glanzlos  und  wie  mit  einem  weisslichen  Reif  überzogen, 
ausserdem  röthlich-hornfarben.  Das  Gewinde  lang  ausgezogen , allmählig 
zugespitzt,  mit  stumpflicher  Spitze ; die  zwölf  Windungen  fast  flach,  die  letzte 
vorn  faltenstreitig,  neben  der  Nabelspalte  mit  einem  bogigen  Ramm;  die 
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Naht  ober  der  Mitte  selten  glatt,  gewöhnlich  mit  kleinen,  entfernten  punkt- 
förmigen Wärzchen  besetzt,  unter  der  Mitte  meist  weisslich  fadenrandig. 
Die  Mündung  schief,  bimförmig,  hell  röthlichgelb : der  Mundsaiim  zusam- 
menhängend, kurz  lostretend,  ausgebreitet,  mit  dicker  Aveisser,  über  dem 
Mundrand  erhobener  Schwiele  belegt,  welche  linkerseits  oben  eine  stumpfe 
zahnförmige  Hervorragung  bildet.  Die  Lamellen  mittelmässig,  die  obere 
niedrig,  ganz  heraustretend;  die  untere  wenig  geschweift,  vorn  verdickt 
und  dadurch  fast  doppelt  breiter.  Die  Mondfalte  deutlich,  stark,  etwas 
gebogen,  weit  hinten,  fast  über  der  Nabelritze  stehend,  ober  ibr  eine 
lange  Gaumenfalte,  über  dieser  sebeinbar  eine  zweite  kürzere,  die  aber  nur 
in  einer  Verdünnung  der  Wandung  unter  dem  Oberrand  bestellt:  die  Spin- 
delfalte heraustretend,  in  der  Schwiele  des  Mundsaums  verfliessend.  Höhe 
7^|2 — 9''',  Breite  — 2"'.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  bei  Verlika  in  Dalmatien  von  mir  entdeckt. 

131.  Claiisilia  monteiiegriiia  Küster.  Die  Montene- 
griner Schliesssehnecke. 

Taf.  14.  Fig.  45.  nat.  Gr.  46--4S  vergr. 

Testa  profunde  rimafa,  ventroso-fiisiformis,  siibfilissime  striata,  nitida,  coriieo  - flava ; 
spira  apice  atteiiiiata,  apice  obtusiiisciila ; atifractibus  9 — 10  vix  coiivexiiisnilis , ultimo  aiitice 
subtiliter  plicato-striato , basi  tumido,  leviter-bigibboso ; sutura  albo-papillata ; apertiira  ovali- 
pyriformi  ; peristomate  contiiiuo,  breviter  expanso,  albo-Iabiato  ; lamellis  parvis,  infVra  antice 
subrainosa ; plica  lunala  distiucta,  pl.  palatali  iina,  siipera,  pl.  colinnellari  vix  emersa. 

C I a II  s i I i a m o n t e n e g r i n a , Küster  Mus. 

— — Ffeiffer  Monogr.  Helic.  II  p 451.  nr.  134. 

— — Charpenlier  in  Journ.  de  Couch.  185‘2.  p.  383. 

nr.  147. 

Der  vorigen  Art  etwas  nabe  stehend,  aber  kaum  ^[4  so  gross  und 
mit  ganz  anderer  Mündung.  Das  Gehäuse  ist  bauchig- spindelförmig,  tief, 
fast  durchgehend  geritzt,  sehr  fein  gestreift,  glänzend,  borngelb,  meist 
jedoch  tbeilweise  der  Oberhaut  beraubt  und  dann  graubräunlich.  Das  Ge- 
winde A'on  der  Mitte  an  verschmälert,  stumpflich  ; die  9 bis  10  Windungen 
kaum  etwas  gewölbt,  langsam  zunehmend,  die  letzte  an  der  Basis  etwas 
aufgetrieben  und  ziemlich  deutlich  zweihöckerig,  der  hintere  Höcker  kamm- 
förmig, der  Nacken  fein  faltenstreifig;  die  Naht  mit  zahlreicheren  oder  sparsa- 
men weissen  punktförmigen  Papillen  besetzt.  Die  Mündung  weit,  rundlich  bim- 
förmig, mit  der  vSpur  einer  Gaumensebw  iele ; der  Mundsaum  zusammen- 
hängend, nicht  lostretend,  mit  weisser  Lippe.  Die  obere  Lamelle  sehr 
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dünn , ganz  lieraustretend , die  untere  geschwungen , vorn  mit  einer  un- 
deutlichen Abzweigung.  Die  Mondfalte  weit  hinten , fast  über  dein  hin- 
teren Hocker,  schräg,  darüber  eine  lange  Gaumenfalte , die  Spindelfalte 
sichtbar  aber  kaum  über  die  Spindel  vortrctciid.  Hohe  3^|2 — Breite 
lijs — (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt : in  Montenegro.  Ich  fand  sie  nur  einzeln  in  den  Felsen 
bei  Cetti^ne  in  Gesellschaft  der  Helix  albanica,  immer  nur  im  Schatten. 

132.  Claiisilia  crassilabris  Küster.  Die  dieklippige 

Schliessscliiiecke. 

Taf.  15.  Fig.  1 — 13.  Taf.  14.  Fig.  25-28. 

Testa  (listinrte  rimata  , fusiforinis , interdum  fiisiformi  - cylindracea,  solidula,  rutesceiiti- 
cornea  ^ s[iira  apice  attenuala,  obtusiuscula  ^ aiifrattibiis  9 — 11  plaiiiiisculis , supra  medium 
subtiliter  eostulatis,  ultimo  basi  tiimido,  obsolete  crisfato  , aiitice  |tlicato-striafo;  su’ura  papil- 
lato-creiiata  ; apertiira  ovali-pyriformi , peristomate  disjuncto  , expansiusciilo  , albo-incrassato  ; 
lameliis  parvis,  intera  profuiida ; plica  lunata  distiiicta,  brevi,  pl.  palatali  uiia,  supera,  pl.  co- 
lumellari  subemersa. 

Claiisilia  crassilabris,  Küster  Mus. 

— — Cbarpeiitier  in  Journ.  de  Conch.  1852.  p.  381. 

II  r.  132. 

— biiabiata  var.  y.  Pleififer  Woiiogr.  Hel.  II.  p.  450. 

Var.  A.  fusco-rufe.scens  nitidula,  sutura  distincte  papillifera. 

Claiisilia  a I b o 1 a b r 1 s , Parreis  in  sclied. 

Var.  B peristomate  continuo,  aftixo. 

Eine  vollkommene  Mittelart  zwischen  CI.  s e mirugata  und  biiabiata. 
Von  ersterer  hat  sie  die  Rippen  und  die  papillenartig  gekerbte  Naht,  mit 
letzterer  die  Grösse  und  die  starke  Verdickung  der  Lippe  gemein,  unter- 
scheidet sich  aber  von  beiden  schon  durch  den  getrennten  Mundsaum, 
von  ersterer  noch  durch  ganz  andere  Mundbildung,  von  letzterer  durch 
die  in  allen  Graden  der  Ausbildung  ganz  verschiedene  Lippe,  welche  auch 
bei  der  stärksten  Verdickung  nie  doppelt,  bei  halber  Entwicklung  nie  flach 
erscheint.  Das  Gehäuse  ist  deutlich  tief  geritzt,  spindelförmig,  zuweilen 
spindelförmig-walzig,  etwas  solide,  wenig  glänzend  oder  matt,  w ie  bereift, 
röthlich - hornfarben.  Das  Gewinde  von  der  Mitte  an  verschmälert,  mit 
stumpfiieher  Spitze,  die  9 bis  II  Windungen  sind  fast  flach , von  der 
vierten  bis  achten  oder  neunten  dicht  und  fein  regelmässig  gerippt , die 
Rippen  gegen  den  Unterrand  verloschen , zuweilen  überhaupt  undeutlich, 
die  letzten  Windungen  zeigen  nur  einzelne  undeutliche  Rippenstreifen ; die 
I.  14.  18 
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letzte  ist  vorn  dicht  und  fein  faltenstreifig;,  an  der  Basis  mit  einem 
schwach  kannnförmigen  Höcker  versehen.  Die  Mündung  etwas  weit  ei- 
birnförinig,  innen  gelbröthlich , zuweilen  mit  dünner  weisslicher  Schwiele 
am  Gaumen ; der  Mundsaum  getrennt  oder  nur  durch  eine  sehr  dünne 
Schwiele  verbunden,  kaum  ausgebogen,  im  jugendlichen  Alter  dünn,  fein 
weisslich  gesäumt,  später  mit  dünner  weisser  lippenartiger  Schwiele  be- 
legt, welche  sich  zuletzt  zu  einer  stark  wulstigen,  über  die  Randfläche 
gerundet  sich  erhebenden  Lippe  ausbildet,  die  oben  linkerseits  stumpf 
zahnförmig  hervorsteht.  Die  Lamellen  etwas  klein,  die  obere  heraus- 
tretend, die  untere  tief  innen,  geschwungen  absteigend,  bis  an  den  Mund- 
saum heraustretend.  Mondfalte  kurz,  schwach  gebogen,  oben  mit  der  ein- 
zigen, mässig  langen  Gaumenfalte  zusammenhängend,  welche  vorn  in  die 
aussen  durch  einen  hellen  Flecken  angedeutete  Gaumenschwiele  mündet; 
Spindclfalte  etwas  vortretend,  bei  ausgebildeter  Lippe  in  dieser  verflies- 
send.  Höhe  4 — 7"',  Breite  1 — (Aus  meiner  Sammlung.) 

Varietät  A.  unterscheidet  sich  durch  dunklere  Farbe,  etwas  glänzende 
Oberfläche  und  deutliche,  weisse,  strichförmige  Papillen.  (Taf.  14.  Fig. 
25—28.) 

Die  Varietät  B.  durch  den  zusammenhängenden  Mundsaum  ausge- 
zeichnet, übrigens  mit  der  Stammform  ganz  übereinstimmend,  kommt  sehr 
selten  vor  und  findet  sich  hegreiflicher  Vi^eise  nur  mit  vollkommen  ausge- 
bildeter Lippe. 

Aufenthalt : die  dalmatische  Insel  Lissa.  Ich  fand  sie  dort  fast  überall 
unter  Steinen,  gewöhnlich  in  Gesellschaft  des  Bulimus  decollatus  und  quin- 
quedentatus  (Pupa),  nebst  Clausilia  bidens  (papillaris  Müll.),  sonst  aber 
keine  Clausilia  auf  der  ganzen  Insel. 


133.  Clausilia  bilabiata  Wagner.  Die  zweilippige 

Schliessschiiecke. 

Taf.  15.  Fig.  14—24. 

Testa  aiigiiste  riniatn,  cylindraceo-fusifurmis,  striatula,  nitida,  diaphana,  lutescenti-cornea; 
spira  superiie  seiisim  attenuata,  obtusiiiseiila ; aiifractibus  9 — II  plaiiiusculis , superioribus  ob- 
solete co'liilatis,  ultimo  aiitice  plicato  - striato , basi  gibbo;  sutiira  papillifera ; apertura  rotun- 
dato-p)riformi , peristoinate  connexo,  crasse  albo-labiato , siibdiiplieato,  expanso,  extus  alboj 
lamella  supera  emersa,  infera  profunda,  parvula,  plica  lunata  distincta,  subangulato  - curvata, 
pl.  palatali  uiia  supera,  longa;  pl.  coluinellari  emersa. 
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Claus ilia  bilabiata,  Wagner  im  Concbyl.  Cab,  XII.  p.  189.  t.  230  f.  4142, 

— — Rossinässler  Iconogr.  III.  p.  15.  f.  177. 

— — Beck  ln»l.  p.  93.  iir.  62. 

— — Cantraine  Malac.  medit.  p,  147.  t.  5.  f.  17. 

— — Pfeiffer  flioiiogr.  Helic.  II,  p.  450  iir.  133. 

— — Cliarpentier  in  Journ.  de  Couch.  1852.  p.  381.  nr.  131. 

— re  fl  ex  a,  Ziegler  Mus.  Beck  Ind.  p.  94.  nr.  82  ? 

— labiocrassa  Mühlfeld  Mus 

— refl  exil  abris  Cantraine  Bull.  Brux.  II.  p.  381. 

Var.  A.  minor,  anfr.  8 ; peristomatis  crassissiini  margine  interiore  aiitrorsum  prominente. 
Pfeiffer  I.  c.  var  ß. 

Forma  incompleta.  Apertura  semiovali ; peristomate  teniii,  rectangiile  patente,  plica  colu- 
mellari  valde  emersa. 

Ciausilia  planilabris,  Rossmässler  Iconogr.  X.  p.  21.  f.  630. 

— — Charpentier  in  Journ.  de  Couch.  1852.  p.  381,  n.  133, 

— bilabiata  (t,  Pfeiffer  Monogr.  p.  450. 

Junior.  Apertura  oblique  rotundato-ovata ; peristomate  tenui,  sejuncto,  expanso,  corneo. 

Gehäuse  eng  geritzt,  etwas  gedrungen,  walzig  spindelförmig,  fein 
wachsthiiinsstreifig,  glänzend  (zuweilen  lebend  aber  auch  matt  und  fleiseb- 
röthlicb),  diirchscbeinend , gelbröthlicb  hornfarben.  Das  Gewinde  ver- 
schmälert sieb  erst  oben  ziemlich  langsam  und  endet  in  eine  stumpflicbe 
Spitze.  Die  9 bis  11  Windungen  fast  flach,  erst  langsam,  dann  rascher 
zunehmend ; die  ersten  beiden  glatt,  die  nächsten  vier  oder  fünf  mehr  oder  weni- 
ger deutlich  fein  gerippt,  die  Rippen  am  Oberrand  stärker,  gegen  den  Unter- 
rand verloschen,  die  letzte  vorn  faltenstreifig,  mit  einem  ziemlich  deut- 
lichen Höcker  neben  der  Nabelritze.  Die  Naht  mit  weissen,  rundlichen, 
an  den  letzten  Windungen  in  die  Breite  verfliessenden  Papillen  ziemlich 
dicht  besetzt  und  dadurch  kerbenartig  ungleich.  Die  Mündung  rundlich, 
bimförmig,  etwas  schief,  mit  verbundenen  Rändern;  der  Mundsaiim  weiss, 
mit  dicker,  innen  höherer,  daher  gedoppelt  erscheinender  Lippe,  ringsum 
ausgebogen,  nach  aussen  weiss  oder  fleischfarben,  letztere  Farbe  zeigt 
sich  auch  häufig  bei  dem  äussern  Theil  der  Lippe.  Die  obere  Lamelle 
tritt  ganz  heraus,  die  untere  steht  tief  innen,  steil  gesclnvungen  abstei- 
gend; oben  eine  lange  Gaumenfalte,  dicht  darunter  die  fast  stumpfwinklig 
gebogene  Mondfalte ; die  Spindelfalte  heraustretend , vorn  in  der  Lippe 
verfliessend.  — Höhe  6 — 7"',  Breite  li|2  — (Aus  meiner  Sammlung.) 

Die  Varietät  ist  gewöhnlich  etwas  kleiner,  hat  nur  9 bis  10  Windungen, 
die  sehr  dicke  Lippe  ist  deutlich  zweitheilig,  der  innere  Theil  stark  vor- 
stehend, der  äussere  mehr  verflacht. 

FiXemplare,  deren  Mündungstheile  noch  nicht  vollkommen  ausgebildet 
sind,  zeigen  eine  mehr  halbeiförmige  Mündung,  mit  vollständig  verhun- 
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denen  Rändern,  die  Lippe  bekleidet  erst  den  schiefeji  Theil  der  Aiisbie- 
iriino’  des  Mimdsanmes  und  ist  volikoimnen  aboeflaebt.  Gewöhnlich  zeis:t 
aber  der  vveisse  Innenrand  dieser  Lippe  schon,  wo  später  die  Verdopp- 
lung durch  Ablagerung  neuer  Schalensubstanz  stattfindet.  Die  Spindel- 
falte tritt  hier  ebenfalls  weiter  heraus.  (Fig-  18 — 20.) 

Noch  jüngere  Stücke  haben  vollständig  getrennte  Mundränder,  eine 
schief  eirundlichc  Mündung;  der  Mundsauin  ist  ausgebogen,  dünn,  zerbrech- 
lich , fleischfarben , die  Spindeifalte  fast  bis  an  den  Rand  heraustretend. 
(Fig.  15  — 17.) 

Aufenthalt : in  Dalmatien  bei  Ragusa  in  Gesellschaft  der  CI.  laevissiina 
an  und  unter  Steinen,  nicht  häufig. 

134.  Claiisilia  gibbiila  Ziegler.  Die  kleinliöekerige 

Scliiiesssclmecke. 

Tuf.  15.  Fig.  25—28. 

Testa  rimata,  fiisiformis,  subturrita,  solidula,  striata,  nitida,  lutescenti-cornea : spira  sen- 
sim  attemiata,  aciitiusciila , siitnra  papillis  albis,  obloiigo-qiiadratis  ornata;  anfractibus  9 — 11 
planiiisciilis , ultimo  antice  plicato-striato , basi  breviter  gibbo  ; apertiira  ovali;  peristomate  vix 
coniiexo,  breviter  expanso,  albo-limbato;  lamella  infera  tlexiiosa,  antice  subeinarginata,  plica 
lunata  strictuiscula,  pt.  palatalibus  3,  uhiabus  superio  antice  callu  Junctis,  infera  stricte  desceii- 
deute,  vaÜda,  emersa) , pl.  colunaellari  conspicua. 

Clausilia  gi'bbiila,  Ziegler,  Rossmässler  Iconogr.  111.  p.  12.  f.  171. 

— — Beck  Itid.  p.  94.  nr.  79. 

— — l’bilippi  Eiiiini  Moll.  ntr.  Sicil.  II.  p.  116. 

— — Pleitier  üionogr.  Ilelic.  II.  p.  452.  nr.  137. 

— — Cbarpentier  in  Journ.  de  Concli.  1852.  p.  387.  nr.  168. 

— Brinierii,  Folie/,  et  Älichaud  Gal.  I.  p.  178.  t.  18.  f.  1.  2. 

Eine  durch  die  grossen , zahlreichen  Papillen  und  die  Bildung  der 
Gaumenfalten  sehr  kenntliche  Art.  Das  Gehäuse  deutlich  geritzt,  spindel- 
förmig, zuweilen  etwas  walzig  oder  fast  gethürmt,  solide,  durchscheinend, 
glänzend,  gelbröthlich - hornfarben.  Das  Gewinde  im  Vergleich  zur  Mün- 
dung etwas  lang  ausgezogen,  stumpflich  zugespitzt.  Die  9 bis  10  Win- 
dungen fast  flach,  langsam  zunehmend,  die  letzte  vorn  faltenstreifig,  mit 
einem  kurzen  aber  ziemlich  starken  Höcker  hinter  der  Nahelritze,  hinter 
dem  Mundsaum  gewöhnlich  ein  weisslicher  schwielenartig  erhobener 
Flecken.  Die  Mündung  eiförmig,  die  Ränder  nur  durch  eine  Schwiele  ver- 
bunden, zuweilen  getrennt;  der  Mundsaum  schmal  ausgebogen,  mit  weiss- 
lichem  Lippensauin;  die  Lamellen  schwach,  die  obere  kaum  heraustre- 
tend, die  untere  stark  geschwungen,  fast  horizontal,  vorn  gewöhnlich 
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schwach  ausgchuchtet.  Die  Mondfaltc  deutlich,  kurz,  fast  gerade  ab- 
steigend, unten  wie  zweitheilig,  indem  ein  Ast  nach  hinten  oberhalb  des 
Höckers  sich  fortzieht;  den  andern  Theil  bildet  die  dritte,  weit  und  gerade 
herahsteigende  Gaumenfalte,  die  ganz  in  der  Mündung  sichtbar  ist;  die 
zwei  oberen  Gaumenfalten  vereinigen  sich  vorn  in  einer  weissen  Schwiele, 
die  erste  längere  läuft  der  Naht  parallel,  die  zweite  etwas  schräg  ab- 
wärts und  breitet  sich  bald  schwielcnartig  aus.  Die  Spindelfalte  meist 
sichtbar,  aber  nicht  heraustretend.  Höhe  5 — Breite  (Aus 

meiner  Sammlung.) 

Das  Clausilium  ist  oben  breiter,  am  Ende  flach  abgerundet,  linker- 
seits stark  aufgebogen  mit  stumpfer  Ecke  (s.  die  untere  Figur). 

Aufenthalt:  in  Istrien  (J.  F.  Schmidt),  bei  Zara,  auch  in  der  Stadt 
an  den  Stadtmauern  von  mir  gefunden;  in  den  Abruzzen  (Ziegler). 

135.  Clausilia  Vidovichii  Klitschig.  VidoviclFs  Schliess- 

sclmecke. 

Taf,  15.  Fig.  29.  nat.  Gr.  30»  31.  vergr. 

Testa  riinata,  fusiformis  striatula,  tenuiuscula,  diaphana,  nitida,  fusco-cornea ; spira  sen- 
sim  atteiiuata,  obtusiu^cula ; sutura  papillis  oblongis,  albis  ornata;  anfrartibus  lU  planiusculis, 
leiite  accrescentibus , ultimo  antice  plicato -striato , subtus  turgido,  juxta  riinain  subiompresso  ; 
apertura  rotundato-ovali  ; per  stomate  connexo  , brevifer  expanso,  albidu-limbato , mar«iue  sini- 
stro  superne  ralloso  ; lainellis  distaiitibiis , infera  arcuata,  subfurcata ; plica  luuata  distincta, 
pl.  palatali  una  supera,  pl.  columellari  subeinersa. 

Clausilia  V i d o v i c li  i i , l’feiffer  Symb.  III.  p.  95.  nr.  421. 

— — Pfeiffer  3Ioiiogr.  Ilelic.  II.  p.  450.  iir.  132. 

— — Cliaipentier  in  Jonrn.  de  Conch.  1852.  p.  382.  nr.  142. 

Grösser  wie  die  vorhergehende,  ihr  durch  die  Form  und  die  papillöse 
Naht  ähnlich,  aber  durch  die  einzige  Gaumenfalte  verschieden.  Das  Ge- 
häuse geritzt,  spindelförmig,  zuweilen  mehr  walzig,'  dünnwandig,  durch- 
scheinend, glänzend,  fein  wachsthumsstreiflg,  bräunlich  hornfarben,  zu- 
weilen auch  bornrötblich.  Das  Gewinde  erst  oben  allmählig  verschmälert, 
mit  stumpflicher  Spitze.  Die  Naht  mit  weissen,  länglichen,  oft  ziemlich 
dichtstehenden  Papillen  besetzt.  Die  zehn  Windungen  niedrig,  langsam 
zunehmend , flach , die  oberen  niclit  selten  mit  nach  unten  verloschenen, 
von  den  Papillen  auslaufenden,  undeutlichen  vereinzelten  Rippenstreifen; 
die  letzte  vorn  faltenstreitig,  unten  aufgetriehen , neben  der  Nabelritze 
schwach  zusammengedrückt.  Die  Mündung  etwas  gross,  rundlich-eiförmig, 
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die  Ränder  durch  eine  Schwiele  verbunden , der  Mundsaum  kurz  ausoo- 
bogen,  weisslich  gesäumt,  links  oben  schwielig  verdickt;  die  Lamellen 
mittelmässig,  die  obere  bis  an  die  Schwiele  heraustretend , die  untere 
stark  geschwungen,  nach  vorn  durch  einen  undeutlichen  Ast  fast  gabel- 
förmig; die  Mondfalte  deutlich,  oben  schräg  abgestutzt,  mit  kurzem  Fort- 
satz nach  hinten,  unter  der  Naht  eine  einzige  mässiglange,  in  der  Mün- 
dung sichtbare  Gaumenfalte;  Spindclfalte  sichtbar;  wenig  vortretend.  Clau- 
silium  länglich,  stumpf  dreieckig  geendet.  Höhe  6^j2 — 7"',  Breite 
(Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Dalmatien  bei  Vodizze  vom  Kreis  - Secretär  Kutschig 
entdeckt  und  von  diesem,  nicht  von  Parreiss,  benannt. 

136.  Claiisilia  Freyeri  Küster.  Freiers  Sehliessselineeke. 

Tat.  15.  Fig.  32.  nat.  Gr.  33 — 35  vergr. 

Testa  niimite  riinata,  fiisiformi-cyliiulracea,  graeilis,  siibtilifer  striata,  nitida,  tenuiuscula, 
diapbaiia,  pallide  cornea ; spira  siipeme  attemiata  . obtusiiisnila ; sutiira  eonfertiin  papillifera, 
papillis  miiiutis,  interdum  striaeforniibus ; anfractibiis  12  planiiisciilis , ultimo  antice  plicato- 
stnwto,  basi  siibgibbo  ; ajiermra  oblougo-ovaü ; peristomate  contiiiuo,  breviter  expanso,  superne 
subaftixo;  plica  lunuta  distincta,  curvata,  pl.  palatalibus  duabus  superis,  pl.  rolumellari  emersa. 

C i a II  s i 1 i a Freyeri  Küster  Mus. 

— — PfeiflTer  Müiiogr.  Hel.  II,  p.  449.  nr.  131. 

— — Charpentier  in  Journ.  de  Concli.  1852.  p.  3S0,  nr.  128. 

Obwohl  an  die  vorige  Art  erinnernd,  hat  CI.  Freyeri  doch  auch  viel 
mit  lamellata,  conspurcata  etc.  gemein,  ist  aber  durch  schlanken  Bau  und 
feine  dichtstehende  Papillen,  zumeist  aber  durch  die  zwei  Gaumenfalten 
gut  unterschieden.  Das  Gehäuse  ist  schwach  geritzt,  spindelförmig  walzig, 
schlank,  fein  wachsthumsstreitig , dünnwandig  und  durchscheinend,  glän- 
zend, blass  horngell).  Das  Gewinde  ziemlich  lang  aiisgezogcn,  ober  der 
Mitte  allmählig  verschmälert,  stumpflich.  Die  Naht  mit  feinen,  öfters 
strichförmigen  weissen  Papillen  dicht  besetzt,  besonders  an  den  mittleren 
VV  indungen,  an  den  unteren  vertlachen  sie  sich  meistens  und  sind  hier  auch 
nur  wenig  intensiver  weisslich  gefärbt,  als  die  übrige  Naht.  Die  12  Win- 
dungen fast  flach,  massig  zunehmend;  die  letzte  vorn  dicht  faltenstreifig, 
neben  der  Nabelritze  schwach  zusammenoedrückt  und  in  einen  schwachen 
Höcker  erhoben.  Die  Mündung  länger  als  breit,  länglich  - eiförmig , mit 
durch  eine  Schwiele  verbundenen  Rändern;  der  Mundsaum  etwas  kurz 
ausgehogen,  oben  anliegend,  schwach  lippensauniig,  oben  links  etwas 
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schwielig  verdickt.  Die  Lamellen  schwach,  die  obere  bis  zur  Verbindungs- 
schwiele heraustretend,  die  untere  hinten  geschwungen,  schräg  absteigend, 
die  Mondfalte  deutlich  fast  halbmondförmig  gebogen , ober  derselben  zwei 
Gaumenfalteii;  die  erste  dicht  unter  der  Naht  meist  undeutlich,  weit  vorn 
und  kurz,  die  zweite  lang,  bis  hinter  die  Nabelritze  fortgesetzt.  Spindel- 
falte erst  fast  gerade  absteigend,  dann  schnell  nach  aussen  geschwungen 
hervortretend.  Clausilium  breit , fast  gerade , mit  abgerundetem  Ende. 
Höhe  7—7^12'",  Breite  li|2'".  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt : in  Dalmatien,  an  einer  Gartenmauer  zu  Castel  nuovo  von 
mir  gefunden. 

137.  Claiisilia  crenulata  Ziegler.  Die  feingekerbte 

Schliesssclinecke. 

Taf.  15.  Fig.  36.  nat.  Gr.  37 — 39  vergr. 

Testa  miimtiin  rimafa,  fusiformis,  teimiusrula,  diaphana,  scricina,  subtiüs.sime  oostulalo- 
striata,  coriieo-luteseeiis ; spira  sensiin  attenuata,  apice  obtusiuscula ; anfractibus  9—10  planis, 
ultimo  aiitice  plicato-striato,  basi  subgibbo  ; apertiira  pyrifonui-rotiindata,  peristomate  continuo , 
aHixo,  albuliinbato  ^ plica  lunuta  distiiicta , pl.  palatalibus  2 superis  (prima  obsoleta,  secunda 
longa),  pi,  columeliari  conspicua,  vix  einersa. 

C i a u s i i i a crenulata,  Ziegler  Mus. 

— — ■ Rossniässler  Iconogr.  IV-  p.  21.  t.  13.  f,  272. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Helic.  II.  p.  459.  iir.  155, 

— — Cliarpeutier  in  Journ.  de  Couch.  1852.  p 381.  nr.  134. 

Der  vorigen  Art  verwandt,  aber  kleiner , weniger  schlank  und  durch 

die  feinen  Rippenstreifen , so  wie  den  Mangel  der  Papillen  gut  unter- 
schieden. Das  Gehäuse  mit  kleiner  rundlicher  Nabelritze , spindelförmig, 
dünnwandig,  durchscheinend,  seidenglänzend,  sehr  fein  regelmässig  rippen- 
streifig, hornröthlichgelb.  Das  Gewinde  nicht  ausgezogen,  nach  oben  allmählig 
verschmälert,  mit  stumpflicher  Spitze.  Die  9 bis  10  Windungen  flach,  erst 
langsam , dann  mässig  zunehmend , durch  eine  einfache  oder  schwach 
kerbenartig  ungleiche,  nicht  papillöse  Naht  verbunden ; die  letzte  vorn 
faltenstreifig , unten  neben  der  Nabelritze  in  einen  schwachen  stumpfen 
Höcker  zusammengedrückt , der  durch  eine  flache  furchenartige  Einsenk- 
ung abgegrenzt  wird.  Die  Mündung  gerundet-birnförmig ; der  Mundsaum 
verbunden,  anliegend,  weisslich  lippensaumig,  links  oben  etwas  schwielig 
verdickt,  schwach  erweitert.  Die  Lamellen  etwas  genähert,  die  obere  heraus- 
tretend, die  untere  ziemlich  steil  absteigend,  geschweift.  Mondfalte  deut- 
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lieh,  etwas  schräg,  der  obere  Theil  ahgestiitzt,  etwas  nach  den  Seiten  er- 
weitert und  so  eine  Art  kurzer  Gaumenfalte  bildend;  ober  dieser  zwei 
Gaunienfalten , die  erste  weit  vorn,  unscheinbar  und  kurz,  die  zweite 
länger,  jedoch  nicht,  wie  bei  Freyeri,  bis  über  die  Nabelritze  reichend, 
vorn  in  der  Mündung  sichtbar;  die  Spindelfalte  sichtbar,  aber  nicht  her- 
austretend. Das  Clausilium  am  Ende  von  links  nach  rechts  schräg  ab- 
wärts abgestutzt  und  ausgerandet.  (Daneben  bei  das  Clausilium  von 
decipiens  zur  Vergleichung.)  Höhe  5^|2 — Breite  li|2 — (Aus 
meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  die  Insel  Melada  bei  Zara  in  Dalmatien. 

Bern.  Diese  Art  geht  in  den  Sammlungen  unter  dem  Namen  CI.  a m o e n a Kstr. 
ebenso  wie  kleinere  Formen  von  decipiens ; die  ächte  ainoena  ist  aber  eine  ganz  verschie- 
dene Art,  deren  Abbildung  und  Beschreibung  demnächst  von  mir  gegeben  wird.  Dass  trotz 
der  zwei  Gaiimenfalten  die  vorstehend  beschriebene  wirklich  die  Rossmässler’sche  Art  ist, 
darüber  bin  ich  um  so  weniger  im  Zweifel,  als  die  obere  Gaumenfalte  leicht  übersehen 
werden  kann. 

138.  Claiisilia  riigulosa  Küster.  Die  feinnmzliehe 

ScliUessseliii  eeke. 

Taf.  15.  Fig.  40.  nat.  Gr.  41 — 43  vergr. 

Testa  anguste  rimata,  fusiformis,  sericina,  subtiliter  costulata,  pallide  corneo- flava; 
spira  sensim  attenuata,  apice  obtusiuscula ; sutiira  crenulata,  subconstricta ; anfraclibus  9 con- 
vexiusculis,  ultimo  anfice  plicato,  albo,  basi  gibbo;  aperlura  ovali-pyriformi , peristomate  con* 
tinuo,  afilxo,  breviter  expanso,  albolimbato;  plica  lunata  distincta,  pl.  palatalibus  2 (supera 
longa,  altera  iiifera,  brevissima)  pl.  columellari  conspicua,  immersa. 

Der  CI.  gibbula  etwas  ähnlich , aber  mit  kaum  papillöser  Naht  und 
durch  die  Sculptur  und  geringere  Zahl  der  Gaumenfalten  sehr  verschieden. 
Das  Gehäuse  eng  geritzt,  spindelförmig,  etwas  durchscheinend,  seiden- 
glänzend, regelmässig  fein  gerippt,  hell  horngelb.  Das  Gewinde  etwas 
lang  ausgezogen,  nach  oben  allmählig  verscbmälert,  mit  stumpflicber 
Spitze.  Die  Naht  etwas  eingezogen,  durch  die  am  Oberrand  scharf  her- 
vortretenden Rippen  gekerbt,  mit  Spuren  von  strichförmigen,  weisslichen 
Papillen.  Die  neun  Windungen  mässig  zunehmend , schwach  gewölbt ; 
die  letzte  vorn  faltig,  weiss,  mit  einem  Höcker  an  der  Basis,  der  durch 
eine  rinnenartige  Furche  abgegrenzt  ist.  Die  Mündung  länglich,  ei-birn- 
förmig,  der  Mundsaum  zusammenhängend,  oben  angedrückt,  schwach  aus- 
gebogen, wcisslicb  lippensaumig,  links  oben  sehr  schwach  schwielig  ver- 
dickt. Die  obere  Lamelle  niedrig  aber  ganz  heraustretend;  die  untere 
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ziemlich  steil  geschwungen  absteigend;  Spindelfalte  deutlich,  oben  stumpf- 
winklig, dann  fast  senkrecht,  Gauinenfalten  zwei,  eine  längere  oben,  die 
vorn  in  eine  schwache  Schwiele  eininündet,  die  zweite  sehr  kurze  ent- 
springt aus  der  Mondfalte  und  tritt  fast  senkrecht  etwas  in  die  Mündung 
vor;  Spindelfalte  sichtbar,  nicht  vortretend.  Höhe  Breite 

(Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  Dalmatien;  dort  ohne  nähere  Angabe  des  Fundortes  er- 
halten. 

139.  Claiisilia  semicostata  Küster.  Die  halbgerippte 

Schliessscliiiecke. 

Taf.  15  Fig  44.  nat.  Gr.  45  — 47  vergr. 

Testa  siibperforato  - rimata,  fiisiformis,  nitidula,  medio  costnlata,  corneo  flava;  spira 
sensim  attenuata,  aciitinsrula ; siitura  siibconstricta . erenulata;  aiifrartibiis  10  cnnvexiiiscnla  ; 
ultimo  aiitice  deiise  plieato-striato,  albo,  basi  subgibbo;  apertura  obliqua,  ovali  - pyriformi ; 
marginibiis  disjiinctis,  peristoniate  albolabiato,  margiiie  siiiistro  crassissimo ; pl.  luiiata  distincta, 
pl.  palatali  una  supera,  pl.  ooliimellari  coiispiciia,  viv  immersa. 

Eine  durch  die  dicke  Lippe  und  die  schiefe  Mündung  ausgezeich- 
nete und  leicht  kenntliche  Art.  Das  Gehäuse  ist  schmal  aber  tief  geritzt, 
spindelförmig,  ziemlich  solide,  glänzend,  horngelb.  Das  Gewinde  mässig 
hoch,  allmählig  verschmälert,  stumpflich  zugespitzt;  die  zehn  Windungen 
schwach  gewölbt,  niedrig,  durch  eine  etwas  eingezogene,  gekerbte  Naht 
vereinigt,  die  drei  ersten  sind  glatt,  die  mittleren  fein  gerippt,  die  Rippen 
gegen  den  Unterrand  verloschen,  hei  den  unteren  zeigen  sich  nur  am 
Oberrand  schwache  Spuren  von  Rippen,  die  übrige  Fläche  ist  glatt,  bis 
auf  den  weisslichen  dicht  faltenstreifigen  Nacken,  diese  Streifen  setzen 
sich  an  der  Basis  bis  über  die  Umgehung  der  Nabelritze,  immer  feiner 
werdend,  fort.  Die  Mündung  schief,  so  dass  sie  mit  dem  Gewinde  einen 
stumpfen  Winkel  bildet,  nach  links  herausstehend,  ei -bimförmig,  mit  ge- 
trennten Rändern,  der  Mundsaum  ausgebogen,  weisslippig,  linkerseits  und 
an  der  Basis  ist  die  Lippe  sehr  dick  und  über  den  Rand  erhoben , oben 
ausgerandet.  Die  obere  Lamelle  tritt  ganz  heraus,  die  untere  innen,  steil, 
dann  fast  horizontal,  stark  geschwungen.  Mondfalte  deutlich,  über  ibr 
eine,  vorn  in  eine  weisse  flacbe  Gaumensclnviele  mündende,  binten  wenig 
über  die  Mondfalte  binausreichende  Falte;  die  Spindelfalte  sichtbar  aber 
nicht  vortretend.  Höbe  5'",  Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  bei  Budua  in  Dalmatien. 

I.  14. 
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140.  Clausilia  badia  Ziegler.  Die  kastaiiienbraime 

Schliessschiiecke. 

Taf.  16.  Fig.  9.  nat.  Gr.  10 — 12  vergr. 

Testa  rimata,  fiisiformis,  solidula,  sericina,  costulata,  purpurascenti- fusca ; spira  sensim 
altemiata , aciuiusciila ; aiifractibiis  10  vix  convexiusciilis,  leiite  accrescentibus ; ultimo  basi 
tiimiclo,  obsolete  gibbo;  apertura  rotuiulato-pyriformi,  perisloinate  continuo,  brevissime  soluto, 
alboliiiibato ; lamella  infera  ramosa,  aiitice  subtriiiicata,  plica  Junata  imperfecta;  pi.  palatali 
uiia  supera,  pl.  columellari  coiispicua,  iiumersa. 

Clausilia  badia,  Ziegler  Mus. 

— — C.  l’feifier  Uebersicht  deutsch.  Moll.  III.  p.  41.  t.  7.  f«  9. 

— — Rossmässler  Icon.  IV  p.  20.  t.  15.  f.  271. 

— — Beck  Iiid.  p.  95.  iir.  110. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Helic.  II.  p.  426.  nr.  76. 

— — Cbaapentier  in  Journ.  de  Couch.  1852.  p.  390.  nr.  179. 

— fontana,  J.  F.  Schmidt  in  sched. 

Eine  besonders  durch  den  Glanz,  die  scliöne  Färbung  und  die  vorn  ab- 
gestutzte untere  •Lamelle  sehr  kenntliche  Art.  Das  Gehäuse  ist  geritzt, 
etwas  gedrungen  spindelförmig,  seltner  mehr  walzig,  solide^  stark  seiden- 
artig glänzend,  fein  und  ziemlich  dicht  gerippt,  die  Rippen  gebogen,  so 
breit  wie  die  mit  undeutlichen  spiralen  Punktstreifen  versehenen  Zwischen- 
räume; der  Grund  heller  oder  dunkler  purpiirbraun , zuweilen  mit  gelb- 
grünlichen  Punkten  und  Flecken  (besonders  die  Krainer  Exemplare).  Das 
Gewinde  nach  oben  allmählig  verschmälert,  mit  stumpflich  zugespitztem 
Ende.  Die  10  Windungen  kaum  gewölbt,  langsam  zunehmend,  durch 
eine  schwach  eingezogene  Nabt  verbunden;  die  letzte  unten  etwas  auf- 
getrieben, mit  einem  undeutlichen  Höcker  neben  der  Nabelritze.  Die 
Mündung  rundlich-birnförmig,  der  Mundsaum  zusammenhängend,  kurz  los- 
tretend, schwach  ausgebogen,  weisslich,  seltner  fleischfarben  gesäumt. 
Die  obere  Lamelle  sehr  dünn,  ganz  heraustretend,  die  untere  schräg  ab- 
steigend, nicht  geschwungen,  vorn  schräg  abgestutzt  mit  einem  nach  hinten 
verlaufenden  Aestchen.  Die  Mondfaltc  ist  unvollständig,  zuweilen  oben 
getrennt,  so  dass  scheinbar  unter  der  einzigen  langen  Gaumenfalte  noch 
eine  zweite  kleine  zu  stehen  scheint.  Spindelfalte  fast  senkrecht  ab- 
steigend, in  der  Mündung  ctv\  as  sichtbar  aber  nicht  heraustretend.  Höhe 
4‘|2  — S'js"',  Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Steyermark  und  Krain. 
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141.  Claiisilia  subuliformis  Cbarpeiitier.  Die  alileiiför- 

mige  Scliliessschiiecke. 

Taf.  16.  Fig.  13.  Hat.  Gr.  14 — 17  vergr. 

Testa  11011  riinata,  gracilliaia,  subuiafo-fusiformis,  teiiuissiiiie  striata,  fusca.  sericeo  - niti- 
dula,  multispira  j anfractibus  16  plaiiiusculis,  ultimo  vix  costiilato,  ad  basin  gibboso-compresso, 
apertura  regulariter  pyriformi ; peristuinate  reflexiiisculo , aibo-limbato,  coiitiiuio , solnto ; pro- 
ducto  - plica  palataü  una  siipera,  pl.  lunata  distiiicta,  pl.  Cüiuii.eilari  inunersa ; callo  palatuü 
obsoietü.  Cbarp. 

Ciausilia  Charpentieri,  Küster  in  litt. 

— — Cbarpeiitier  in  Joiirii.  de  Coneh.  1852.  p.  391.  nr.  183. 

Von  den  nächsten  Verwandten  (CL  rugosa  und  nigricans)  durch  ihre 
langgestreckte  Form,  bedeutende  Anzahl  von  Windungen  und  das  deut- 
lich vorgezogene  Peristom  verschieden.  Das  Gehäuse  nicht  geritzt , sehr 
schlank  und  lang,  fast  ahlenförmig,  seidenglänzeod  gelbröthlichbraun,  fein 
und  dicht  rippenstreitig.  Die  16  Windungen  niedrig,  langsam  zunehmend, 
schwach  gewölbt,  durch  eine  kaum  merklich  fadenrandige , sehr  schwach 
eingezogene  Naht  vereinigt.  Nacken  verflacht,  in  der  Mitte  schwach  ein- 
gedrückt, mit  einer , von  zwei  kielförmigeii  Erhöhungen  eingeschlossenen 
Rinne  an  der  Basis,  etwas  stärker  rippenstreitig.  Die  Zwischenräume  der 
Rippenstreifen  mit  kaum  merklichen,  auf  den  beiden  vorletzten  Windungen 
deutlicheren,  sehr  feinen,  concentrischen  Linien  umzogen,  wodurch  sie  ein 
gitterförmiges  Ansehen  erhalten ; unter  den  Streifen  aller  Windungen  sind  ein- 
zelne kürzer  oder  länger,  oft  bis  zum  Unterrande,  weiss.  Mündung  schmal, 
bimförmig,  mit  rother  Gaumenwulst  und  zwei  den  Nackenkielen  entspre- 
chenden Rinnen ; Mundsaum  weit  abgelöst,  breit  ausgebogen , scharf,  mit 
dünner  weisslicher  Lippe  5 unter  der  Naht  eine  lange  Gaumenfalte ; Mond- 
falte entwickelt , kurz  und  breit ; Spindelfalte  nicht  vortretend , aussen 
kaum  sichtbar.  Lamellen  klein , die  untere  ein  ge  senkt,  steil  absteigend, 
vorn  zweitheilig.  Höhe  6"',  Breite  1'".  (Dir.  v.  Charpentiers  Sammlung.) 

Aufenthalt : in  Portugal,  von  Holl  gesammelt. 

Bern.  Da  vor  der  Publikation  dieser  Art  eine  andere  unter  dem  Namen  Claus.  Char- 
pentieri von  Dr.  Pfeiffer  beschrieben  wurde,  so  ist  der  früher  gegebene  Name  in  den 
obenstehenden  geändert. 

142.  Ciausilia  Whatelyaiia  Cliarpeiitier.  Wliately\s 

Scliliessschiiecke. 

Taf.  16.  Fig.  18.  nat.  Gr.  19 — 23  vergr. 

Testa  vix  rimata,  parvula,  fnsiforinis,  ad  apicein  repente  attenuata,  eleganter  costulata, 
brunnea,  apertura  parva,  elongato-pyriformi  3 peristomafe  coutinuo,  soluto , reflexo,  liinbato  j 
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cervice  basi  gibba;  plids  palatalibus  .cubdtiabus  superis,  tertia  iiifera  fere  obliterata  callö 
palatali  exeuiite;  plica  lunata  vix  conspiciia.  Aiifr.  14.  — Cliarp, 

Clausilia  AVhatelyana  Charpentier  in  Journ.  de  Concb.  1852.  p.  391.  nr.  184. 

Mit  CI.  rugosa  var.  mons})essiilana  hat  diese  Art  die  meiste  Aehn- 
lichkeit;  sie  unterscheidet  sich  aber  durch  die  merkwürdig  kleine  Mündung, 
durch  die  zierlichen  feinen  Rippen,  durch  die  auf  einmal  stark  verschmälerte 
Spitze  und  durch  die  mehr  gedrängten  und  gerundeten  Umgänge.  Das  Ge- 
häuse klein,  schlank,  mit  undeutlichem  Nabelritz,  spindelförmig,  mit  schnell 
verschmälerter  sehr  schlank  ausgezogener  Spitze,  fein  rippenstreifig,  braun- 
roth,  mit  heller  Spitze.  Die  vierzehn  Windungen  niedrig,  sehr  langsam  zu- 
nehmend, flach  gewölbt,  nur  die  vorletzten  mit  stärkerer  Wölbung;  Nacken 
eingedrückt,  stark  gefaltet,  unten  mit  einem  kielförmigen  Höcker,  Mündung 
klein,  bimförmig,  gelhröthlich ; Mundsaum  zusammenhängend,  vorgezogen, 
wenig  ausgebogen,  gelblich,  sehr  schwach  verdickt;  oben  zwei  ungleiche 
Gaumenfalten,  die  erste  kaum  entwickelt,  die  zweite  lang,  deutlich,  eine 
dritte  kurze  entspringt  von  der  an  beiden  Enden  punktförmig  erhöhten  Gau- 
menwulst; Mondfalte  undeutlich,  Spindelfalte  nicht  vortretend.  Lamellen  ein- 
fach, die  untere  tief,  kreisförmig  gebogen.  Höhe  4'",  Breite  (Dir. 

V.  Charpentiers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  im  Val  Brembano  oberhalb  Bergamo  von  Lady  Whately 
entdeckt,  später  von  Strobel  im  gleichen  Thale  an  mehreren  Orten,  na- 
mentlich in  der  Umgegend  von  San  Pellegrino  angetroffen. 

143.  Clausilia  Sclimidtii  Pfeiffer.  Selimidt’s  Seliliess- 

schiiecke. 

Taf.  10.  Fig.  24.  nat.  Gr.  25 — 27  vergr. 

Testa  vix  rimata,  ftisiformis,  iiitidula,  purpurascenti-brunnea ; spira  sursiim  valde  atte- 
niiata.  acuiiusciila ; aiifractibiis  12 — 13,  siipreinis  convexis,  sequentibus  subplaiiiilatis  obsolete 
costiilafo-striatis,  ultimo  basi  crista  brevi  et  tiibereiilo  juxtaposito  obsoleto  iminito,  aiilice  ob- 
solete plicato-.‘:triato  ; apertiira  ovaÜ  pyriformi ; peristoiiiate  contimio,  soliito,  fiisciilo,  albomar- 
ginato ; lamella  infera  remota,  siibramosa : plica  lunata  distincta,  pl.  palatalibus  duabus  (al- 
tera supera,  altera  infera,  obliqua)  pl.  columellari  vix  einersa. 

Clausilia  Sclimidtii,  Pfeiffer  Symb.  I p.  49.  nr.  71. 

— — Pfeiffer  Älonogr.  Hel.  II.  p.  402.  nr.  102, 

— — Cbarpentier  in  Journ.  de  Concb.  1852.  p.  393.  nr.  189. 

Das  Gehäuse  kaum  geritzt,  s])indelförmig,  schlank,  schwach  glänzend, 
purpurbraun,  mit  hellerer  od(‘r  gelblicher  Spitze.  Das  Gewinde  lang  aus- 
gezogen, ober  der  Mitte  schnell  stark  verschmälert,  zugespitzt.  Naht  fast 
erade,  öfters  weisslich  fodenrandig.  Die  12  — 13  Windungen  niedrig. 
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langsam  zunehmend,  die  oberen  gewölbt,  die  übrigen  fast  flach,  die  mitt- 
leren etwas  deutlicher,  die  letzten  ganz  undeutlich  und  nur  sparsam  rippen- 
streifig; die  letzte  an  der  Basis  mit  einem  kurzen  Kamm  und  einem  un- 
deutlichen Höcker  daneben,  vorn  undeutlich  faltenstreifig.  Die  Mündung 
länglich,  bimförmig;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  lostretend,  bräun- 
lich dünn  lippensaumig  mit  weissem  Rand.  Die  Lamellen  ziemlich  klein, 
entfernt  stehend,  die  obere  ganz  heraustretend , die  untere  hogig  abstei- 
gend, vorn  zweitheilig,  die  beiden  sehr  schwachen  Aeste  bis  an  den  Rand 
heraustretend.  Mondfalte  klein,  oben  eine  mässig  lange,  unten  eine  kurze 
schräg  absteigende  Gaumenfalte;  die  Spindelfalte  in  weitem  Bogen  um 
die  Spindel  geschwungen,  nicht  heraustretend.  Höhe  Breite  1'". 

(Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  den  Kärnthner  Alpen  und  im  Friaul. 

144.  Clausilia  parvula  Studer.  Die  kleine  Scliliess- 

schnecke. 

Taf.  16.  Fig.  28.  nat  Gr  29 — 31  vergr. 

Testa  minima,  rimata,  fiisiformis,  siibtilissime  striata,  nitidiila.  briiiinea ; spira  sensim 
atteiiuafa,  obtiisiiiscula  ; anfractibus  10  vlx  convexiusculis,  ultimo  antice  costulato  - striato , a 
latere  compresso , basi  sulcato,  breviler  bicristato;  apertura  oblonga,  pyriformi ; peristomate 
eontimio  suliito,  rellexiaseiilo , corneo  limbato ; lamella  infera  profimda;  plica  lunata  distincta, 
ealde  obliqua,  pl.  palatalibus  duabiis  (altera  supera , altera  infera  e callo  palatali  oblique 
adsceiite)  pl.  coliimellari  emersa. 

Clausilia  parvula,  Studer  Verz.  p.  20- 

— — Uartinann  Neue  Alpina  I.  p.  21.5. 

— — Charpentier  Cat.  Moll.  Suisse  p 18  t.  2.  f.  10. 

— — Rossmässler  Lonogr.  VII.  p.  23-  f.  488, 

— — Becii  Ind.  p.  95.  nr.  99. 

— — ' Schmidt  Conch.  in  Krain  p.  20. 

— — Pfeiffer  IMonogr.  Hel.  II.  p.  462.  nr.  163. 

— — Charpentier  in  Journ.  de  Conch.  1852.  p.  393.  nr  190. 

— — Strobel  Conch.  terr.  dTnnsbruck  p.  19.  nr.  44. 

— minima,  C.  Pfeiffer  Uebers.  deutsch.  Moll  I.  p.  66.  t.  3.  f.  35.IlI.p.63. 

— — Förster  in  Verh.  d.  Carol-  Leopold  Arad.  XIX.  2.  p.  280. 

— paiila,  Parreiss.  Anton  Verz.  p.  46.  nr.  H»65. 

Helix  parvula,  Studer  in  Coxe  Travels. 

— — (Cochlodina)  Ferussac.  Prodr.  nr.  544. 

Turho  crustatus  Hartinann  in  Alpina  I. 

Stomodonta  parvula,  Mermet.  Moll,  pyren.  p.  47. 

Eine  der  kleinen  Arten.  Das  Gehäuse  ist  geritzt,  spindelförmig, 
schlanker  oder  gedrungener,  selten  etw^as  walzig,  fein  gestreift,  häufig 
sehr  fein  rippenstreifig,  schwach  glänzend,  rothbraun.  Das  Gewinde 
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massig  hoch,  alhnählig  zugespitzt,  mit  stumpflicher  Spitze.  Die  Naht 
einfach,  schwach  eingezogen.  Die  zehn  Windungen  sehr  schwach  ge- 
wölbt, langsam  zunehmend,  die  letzte  seitlich  zusammengedrückt,  unten 
mit  einer  Furche,  welche  beiderseits  von  einem  stumpfen  kurzen  Kamm  be- 
gränzt  wird ; der  Nacken  faltenstreitig,  in  der  Mitte  eingedrückt.  Mündung 
länglich,  bimförmig;  der  Mundsaum  verbunden,  etwas  lostretend,  ringsum 
etw^as  ausgebogen,  mit  fleischfarbenem  Lippensaum,  schmal  weisslich  ge- 
randet.  Die  Lamellen  klein,  die  obere  heraustretend,  die  untere  tief  innen, 
bogig,  Mondfalte  deutlich,  unterwärts  stark  nach  hinten  gerichtet,  ober 
derselben  eine  lange,  unten  neben  der  etwas  vortretenden  Spindelfalte  eine 
kurze,  schräg  absteigende  Gaumenfalte ; letztere  mündet  vorn  in  die  oft  schwach 
entwickelte  Gaumenschwiele,  welche  bei  vollständiger  Ausbildung  auch 
die  obere  Falte  aufnimmt.  Höhe  3^|2 — 4i|2"'.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Deutschland  (Schlesien,  Hessen,  Bayern,  Würtemberg, 
Baden,  Oesterreicb,  Salzburg,  Rärnthen,  Krain,  Tyrol)  und  der  Schweiz; 
nach  Mermet  auch  in  den  Pyrenäen, 

145.  Clausilia  varians  Ziegler.  Die  veränderliche 

Schliesssclmecke. 

Taf.  16.  Fig.  32,  iiat.  Gr.  33 — 36  vergr. 

Testa  riniata,  cylindraceo-fiisiformis,  coiifertim  costulato-striata,  sericina,  rufescenti-cor- 
nea;  spira  turrita,  obtusiuscula ; anfractibus  9 — 11  vix  coiivexiiisculis,  ultimo  antice  siibeon* 
stricto,  basi  tumido,  cristato : apertura  rotundato-pyriformi,  basi  subcanalicalata ; peristoinate 
coiitiiuio,  breviter  soliito,  reflexiiisculo  ; lainella  supera  parva,  infera  profunda,  interlamellare 
subtiliter  plicatulo ; plica  Iiinata  iiiiHa,  pl«  palatalibus  duabus  superis  (altera  longa,  altera  postica, 
piinotiformi),  pl.  coluniellari  vix  emersa. 

Clausilia  varians,  Ziegler  Mus. 

— — C.  Pfeiffer  Uebers.  d.  Moll.  p.  40.  t.  7.  f.  24.  25. 

— — Rossmässler  Iconogr.  IV.  p.  17.  t.  15.  f.  263. 

— — Beck  Ind.  p.  96.  nr.  125. 

— — Schmidt  Krainer  Couch,  p.  20. 

— — Gallenstein  Kärntbens  Couch,  p.  13. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II  p.  408.  nr.  31. 

— — Charpentier  in  Journ.  de  Conch.  1852.  p.  367.  nr.  28. 

it,  virenti  albida. 

Clausilia  diaphana,  Ziegler  olim. 

— — C.  Pfeiffer  Uebers.  III.  p.  40.  t.  7.  f.  20.  21. 

— — Pütie/,  et  Michaud  Gal.  I.  p.  ISO  t.  18.  f.  17.  18. 

— varians  var. , Rossmässler  Iconogr.  IV,  f.  263. 

Gehäuse  geritzt,  walzig  spindelförmig,  dicht  und  fein  rippenstreifig, 
seidenglänzend,  röthlich  hornfarben;  das  Gewinde  gethürmt,  mit  stumpf- 
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lieber  Spitze.  Die  9 bis  10  Windungen  kaum  gewölbt,  etwas  langsam 
zunehmend,  durch  eine  schwach  eingezogene  Naht  verbunden,  die  letzte 
unten  etwas  aufgetrieben,  mit  einem  deutlichen  Kiel  neben  der  Nabel- 
ritze, vorn  parallel  dem  Mundsaum  eingeschnürt,  hinter  der  Einschnürung 
eine  dem  Mundrand  fast  gleich  verlaufende  hellere  Schwiele.  Die  Mün- 
dung gerundet-birnförmig , an  der  Basis  durch  die  dort  endende  Gaumen- 
schwiele mit  einer  seichten,  fast  bis  zum  Rand  heraustretenden  Rinne; 
der  Mundsaum  zusammenhängend , kurz  abstehend , schwach  ausgebogen, 
linkerseits  dünn  weisslich  lippensaumig.  Die  obere  Lamelle  klein,  die 
untere  tief  innen,  mit  geringer  Biegung  ziemlich  steil  absteigendf;  das 
Interlamellare  gewöhnlich  mit  mehreren  einwärts  laufenden  Fältchen  be- 
setzt. Die  Mondfalte  fehlt,  oben  zwei  Gaumenfalten,  die  erste  lang, 
die  zweite  weit  hinten,  punktförmig;  die  Spindelfalte  kaum  etwas  heraus- 
tretend. Höhe  31|2  — 5"',  Breite  — 1'^^  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Häufig  kommt  diese  Art  als  Blendling  mit  grünlich -weisser  Grund- 
farbe und  hellgelber  Nackenschwiele  vor;  es  finden  sich  jedoch  zwischen 
beiden  Färbungen  alle  Uebergangsstufen,  so  dass  man  die  helleren  Stücke 
nicht  als  Varietät  absondern  kann.  Auch  sind  die  helleren  Stücke  nicht 
immer  grösser  wie  die  dunklen. 

Aufenthalt:  in  Schlesien  (Scholtz),  bei  Altenburg  im  sächsischen  Erz- 
gebirge (Rossmässler),  Kärnthen  im  Lavantthale  und  auf  der  Choralpe  bei 
Klagenfurt,  in  Rrain  und  Steyermark. 

146.  Clausilia  gracilis  Rossmässler.  Die  schlanke 

Schliess  - Schnecke. 

Taf.  16.  Fig,  37.  nat.  Gr.  38  — 40  vergr. 

Testa  rimata,  fusiformi-clavata,  gracilis,  obsolete  striata,  nitidula,  purpurascenti-brunneaf 
sp’ra  attenuata,  apice  acutiuscula;  aiifractibus  11  — 13  convexiusculis,  ultimo  basi  tuinido,  co- 
stulato,  pone  aperturam  subconstricto,  basi  cristatoj  apertura  rotundato- pyriformi , peristomate. 
continuo,  soluto , undiqiie  reflexiusculo;  lamellis  parvis,  infera  profunda,  arcuata,  plica  lunata- 
aut  nulla  aut  vix  conspicua,  plica  palatali  una  brevissima,  plica  columellari  subemersa. 

Clausilia  gracilis,  Rossmässler  Iconogr.  VII.  p.  24.  t.  34.  f.  490. 

— — Beck  Index  p.  95.  nr.  101. 

— — Schmidt  Conchyl.  in  Rrain  p.  20. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  461.  nr,  160.  III.  p.  611. 

nr.  209. 

— — Charpentier  in  Journ.  de  Conch,  1852.  p.  394.  nr.  192. 

— corynodes,  Held  in  Isis  1836.  p.  276. 

I.  14.  20 
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Clausilia  parvula,  Turton  Man.  t.  5.  f,  59. 

— nigricans,  Gray  Manual  p 218.  t.  5 f.  59.? 

— saxatilis,  Hartinann.  Villa  Disp.  method.  p.  28. 

Rupicola  gracilis,  Hartmann  in  Sched. 

Var.  A.  Major.  Pfeiffer  1.  c.  ß- 

Rupicola  saxatilis,  Hartinann  in  Sched, 

Var.  B.  Siibclavata  basi  vix  attenuata.  Pfr.  1.  c.  v- 

Das  Gehäuse  deutlich  geritzt,  etwas  keulen  - spindelförmig,  schlank, 
fein  gestreift,  die  oberen  Windungen  von  der  vierten  bis  siebenten,  zu- 
weilen auch  die  übrigen  bis  zur  vorletzten  fein  regelmässig  rippenstreifig, 
sehr  schwach  glänzend,  purpurbraun.  Das  Gewinde  ziemlich  lang  ausge- 
zogen, schon  unter  der  Mitte  beginnend  allmählig  verschmälert,  mit  fast 
stumpflicher  Spitze.  Die  11  bis  13  Windungen  schwach  gewölbt,  niedrig, 
langsam  zunehmend,  die  letzte  vorn  aufgetrieben,  fein  gerippt,  hinter  dem 
Mundrande  eingeschnürt,  mit  deutlichem  Kiel  an  der  Basis,  neben  diesem 
ein  stumpfer  Höcker  als  Ende  der  Auftreibung  des  Nackens.  Die  Mün- 
dung rundlich  bimförmig,  innen  bräunlichgelb;  der  Mundsaum  zusammen- 
hängend, kurz  abstehend,  ringsum  schwach  ausgebogen.  Die  Lamellen 
klein,  die  untere  geschwungen  absteigend,  tief  innen;  die  Mondfalte  un- 
deutlich oder  ganz  fehlend;  oben  eine  wenig  schlundeinwärts  verlängerte 
Gaumenfalte;  die  Spindelfalte  sichtbar  aber  nicht  heraustretend,  ihr  gegen- 
über eine,  oben  und  unten  etwas  erhobene  und  dann  abgestutzte,  fleisch- 
farbene Wulst.  Höhe  4^|2  — 5'",  Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Var.  A.  unterscheidet  sich  allein  durch  bedeutendere  Grösse;  Form 
und  sonstiger  Habitus  der  Stammform  gleich. 

Var.  B.  ist  weniger  schlank,  mehr  keulen-  als  spindelförmig,  mit 
schwach  oder  kaum  verschmälerter  Basis. 

Aufenthalt : im  südlichen  Bayern , Salzburg , Oesterreich , Krain  und 
der  Schweiz. 

147.  Clausilia  dubia  Draparn.  Die  zweifelhafte  Schliess- 

Scliiiecke. 

Taf.  16.  Fig.  41—53.  Taf.  17.  Fig.  1 — 3. 

Testa  riinata,  fusiformis,  interduni  fusifornii-ventricosa,  iiitidula,  subtiliter  costalato-striata, 
fusca  vel  bruiinea,  albo-sfrigillata;  spira  elongata,  sensim  attenuata,  apice  acutiusculaj  anfr. 
11  — 12  convexiusculis , ultimo  aiitice  impresso,  subconstricto , basi  cariiiato;  apertura  ovali- 
pyriformi , femiginea;  peristomate  continuo , soluto , albido;  lamellis  parvis,  supera  obliqua, 
iufera  profuiula,  antice  albo  ■ bigibbosa;  callo  palatali  lato,  albido,  plicis  palatalibus  dnabus, 
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altera  supera,  conspicua,  altera  infera,  valida,  interdum  obsoleta,  ptica  lunata  distincta,  arcuata, 
pl.  columellari  strictiiiscula,  subemersa. 

Clausilia  dubia,  Draparn.  Hist,  p.  70.  t 4.  f.  10. 

— — Lamarck  Hist,  nat  deux.  Ed.  VIII.  p.  209. 

— — rugosa,  C.  Pfeiffer  Uebers.  d.  Moll.  I.  p.  63.  t.  3.  f.  30. 

— — — var.,  Rossmässler  Icon.  VII.  VIII.  t.  34.  f.  77 — 81. 

— — nigricans,  L.  Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  476.  nr.  192. 

(ex  parte.) 

— — n i g r i c a n s V a r.  E. , Pfr.  Mon.  III.  p.  617. 

— — gracilis,  C.  Pfeiffer  Uebers.  I.  p.  65.  t.  3.  f.  32. 

Gehäuse  deutlich  geritzt,  spindelförmig,  oft  spindelig- bauchig,  wenig 
und  etwas  seidenartig  glänzend,  braunroth  bis  ins  Rirschbraune,  zuweilen 
röthlich-horngelb,  mit  zahlreichen  weissen,  meist  an  der  Naht  stehenden, 
vielfach  gehäuften,  selten  über  die  Hälfte  der  Windungen  herabgehenden 
Stricheln  besetzt,  dicht  und  fein  rippenstreifig.  Das  Gewinde  lang  aus- 
gezogen, nach  oben  allmählig  verschmälert,  mit  stumpflicher  Spitze;  die 
11  bis  12  Windungen  schwach  gewölbt,  niedrig,  erst  langsam  zunehmend, 
häufig  mit  weisslicher  Naht;  die  letzte  vorn  eingesenkt,  mit  einem  Ein- 
druck hinter  dem  Mundsaume,  der  sich  als  flache  Einschnürung  nach 
unten  fortsetzt;  die  Basis  mit  deutlichem,  durch  eine  schmale  Furche  ge- 
schiedenem Kiel.  Die  Mündung  fast  senkrecht  zur  Axe,  ei -bimförmig, 
innen  roströfhlich , der  Mundsaum  zusammenhängend,  wenig  oder  mässig 
weit  gelöst,  weiss;  die  Lamellen  klein,  die  obere  schief,  die  untere  tief 
innen,  vorn  in  zwei  meist  undeutliche  weissliche  Höcker  auslaiifend;  die 
Gaumenschwiele  weisslich,  oben  am  Anfänge  verdickt,  dem  Mundsaum 
parallel,  die  Mondfalte  ziemlich  deutlich,  oben  hackenförmig  nach  hinten 
gebogen,  übrigens  schwach  gekrümmt,  ober  ihr  eine,  etwas  schlundein- 
wärts  verlängerte,  in  der  Mündung  sichtbare  Gaumenfalte,  eine  zweite,  oft 
sehr  unscheinbare,  entspringt  aus  dem  unteren  Ende  der  Gaumenschwiele 
und  zieht  sich  bogig  nach  oben  und  innen.  Spindelfalte  ziemlich  gerade 
absteigend,  wenig  vortretend.  Höhe  4 — 8'",  Breite  1 — 

Aufenthalt:  in  Deutschland,  Frankreich,  England,  der  Schweiz,  Ungarn 
und  Siebenbürgen,  fast  überall  häufig. 

148.  Clausilia  nigricans  Piilteney.  Die  schwärzliche 

Schliess  - Schnecke. 

Taf.  17.  Fig.  4 — 9 

Testa  rimata,  fusifornii-cylindracea,  sericina,  subtiliter  costulato- striata,  satiirate  brunnea 
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vel  cerasino-nigricans,  albo  strigillata  j spira  elongata,  sensini  attennata,  apicc  acutiusculaj  anfr. 
10 — 12  planiusculis,  ultimo  anticc  impresso,  basi  late  sulcato,  carinato;  apertura  subovali-pyrU 
formi,  interclum  subrbomboidea,  ferrugineaj  peristomate  continuo,  breviter  soiuto,  alboj  lamellis 
parvis,  supera  recta,  infera  profunda,  callo  palatali  distincto , rufo ; plica  luiiata  strictiuscula, 
pl.  palatalibiis  duabus,  supera  ultra  pl.  lunatam  vix  producta,  infera  distincta;  pl.  columellari 
curvata,  vix  emersa. 

Turbo  nigricans,  Pulteney  Cat.  Dors.  p.  46. 

— — Dillwyn  Cat.  II.  p.  875.  p.  145. 

— — bidens,  Montagii  Test.  Brit-  p.  357.  t.  11.  f,  7. 

Clausilia  nigricans,  JeflFreis  in  Linn.  Trans.  XVI.  p.  351. 

— — Gray  Manual  p.  217.  t.  5.  f.  58. 

— — L.  Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  476.  nr.  192.  III.  p. 

616.  nr.  243.  fex  parte.) 

— — obtusa,  C.  Pfeiffer  üebers.  I.  p.  65.  t.  3.  f.  33.  34. 

— — rugosa,  Rossmässler  Icon.  t.  34.  f.  82  — 86. 

Gehäuse  kurz  geritzt,  spindelförmig  walzig,  selten  spindelförmig, 
solide,  schwach  seidenartig  glänzend,  fein  rippenstreifig,  meist  mit  feinen 
vertieften  Querstreifen,  wodurch  ein  gitterförmiges  Ansehen  entsteht,  tief- 
rothbraun,  oder  kirschroth-schwärzlich  mit  weissen  Stricheln  an  der  Naht, 
welche  selten  über  die  ganze  Windung  fortgesetzt  sind.  Das  Gewinde 
lang  ausgezogen,  meist  erst  ober  der  Mitte  allmählig  stark  verschmälert, 
am  Ende  etwas  spitz;  die  10  bis  12  Windungen  flach  oder  kaum  gewölbt, 
langsam  zunehmend,  die  letzte  zusammengedrückt,  vorn  eingesenkt,  nur 
wenig  stärker  rippenstreifig,  an  der  Basis  mit  einem  stumpfen,  durch 
eine  breite  Furche  getrennten  Kiel,  die  rechte  Seite  der  Furche  durch 
eine  stumpfkantige,  fast  gerade  verlaufende  Erhöhung  begränzt.  Die 
Mündung  innen  rostbräunlich,  oval -bimförmig,  häufig  rhombisch,  etwas 
schräg  gegen  die  Axe  nach  innen  gerichtet;  die  Lamellen  klein,  die 
obere  gerade,  die  untere  tief  eingesenkt,  bogig,  vorn  einfach  oder  gabelig 
gespalten,  der  obere  Ast  nicht  selten  bis  an  den  Rand  heraustretend ; das 
Interlamellare  häufig  mit  einem  Fältchen  besetzt;  die  Gaumenwulst  roth, 
oben  verdickt,  meist  nach  unten  mehr  einwärts  gerichtet;  Mondfalte  fast 
gerade,  die  obere  Gaumenfalte  bis  zur  Wulst  vortretend,  schlundeinwärts 
kaum  über  die  Mondfalte  verlängert,  die  untere  immer  deutlich,  häufig 
sehr  stark,  gebogen ; Spindelfalte  bogig,  kaum  oder  nur  wenig  vortretend. 
Höhe  4:%-^  6'",  Breite 

Aufenthalt;  in  Deutschland  und  England. 

Diese  Art  ist  zuweilen  der  vorigen  sehr  nahe  verwandt,  unterschei- 
det sich  jedoch  leicht  durch  die  gerade  stehende  obere  Lamelle;  kleinere 
Stücke  sehen  der  CI.  parvula  oft  zum  Verwechseln  ähnlich,  allein  die 
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andere  Mündungsform,  die  fast  gerade  Mondfalte,  deutlichere  Streifung, 
dann  besonders  die  breitere,  auch  rechterseits  scharf  begränzte  Basilar- 
furche  sind  Kennzeichen  genug,  um  sie  immer  sicher  unterscheiden  zu 
können. 


149.  Clausilia  rugosa  Draparnaud.  Die  rauhe  Schliess- 

Schnecke. 

Taf.  17.  Fig.  13  — 20. 

Testa  breviter  rimata,  gracilis,  cylindraceo  - fusiformis,  tenuiuscula,  sericina,  dense  costu- 
'lato-striato,  corneo-fusca,  albo-strigillata,  spira  sensini  attenuata,  apice  acutiuscula;  anfractibus 
11 — 13  planulatis,  lente  accrescentibus,  ultimo  basi  sulcato,  obtuse  carinato;  apertura  angusta, 
ovali  pyriformi,  ferrugineaj  peristomate  continuo,  soluto,  albido,  reflexiusculoj  lameliis  parvis, 
supera  subrecta,  infera  profunda,  arcuata,  interdum  antice  biramosa,  callo  palatali  profundo, 
saepe  obsoleto;  plica  lunata  subcurvata,  plicis  palatalibus  duabus,  supera  conspicua,  infera  cur- 
vatiuscula,  pl.  columellari  subemersa,  arcuata. 

Fupa  rugosa,  Draparnaud  tabl.  d.  Moll.  p.  63.  nr.  23. 

Clausilia  rugosa,  Draparn.  Hist.  p.  73.  t.  4.  f.  19.  20. 

— — Lamarck  Anim.  s.  vert.  deux.  Ed.  VIII.  p.  201.  nr.  12. 

(excl.  syn.  plur.) 

— — Beck  Ind.  p.  -37.  nr.  134.  (ex  parte.) 

— — Rossmässler  Icon.  VII.  p.  20.  t.  32.  f.  487. 

— — Morelet  Moll,  du  Port.  p.  75. 

Helix  rugosa  (Cochlodina)  Ferussac.  prodr.  nr.  543. 

Stoinodonta  rugosa,  Blermet  Aloll.  Pyr.  p.  47. 

Clausilia  rugosa,  Pfeiflfer  Mon.  Hel.  II.  p.  475.  nr.  191.  III.  p.  658.  n.  244. 

— — Drouet,  Enum.  d.  Moll.  terr.  et  fl.  de  la  France  cont.  p.  24. 

nr.  203. 

— crenulata,  Risso  Hist.  nat.  de  l’Eur.  mer.  IV.  p.  86.  nr.  195. 

Gehäuse  schlank,  kurz  geritzt,  walzig-spindelförmig,  etwas  dünnwan- 
dig, dicht  rippenstreifig,  röthlich  horiibraun,  mit  zahlreichen  weissen, 
meist  an  der  Naht  fleckenartig  zusammengehäuften  Stricheln,  auch  die 
Naht  selbst  zuweilen  fein  weiss  gerandet.  Das  Gewinde  lang  ausge- 
zogen, nach  oben  allmählich  in  eine  dünne  wenig  abgestumpfte  Spitze 
verschmälert;  die  Windungen  fast  flach,  langsam  zunehmend;  die  letzte 
etwas  zusammengedrückt,  mit  breiter  Furche  nnd  stumpfem  Kiel,  auch 
rechterseits  ist  die  Grenze  der  Furche  stumpf  kielförmig  erhoben,  ähnlich 
wie  bei  CI.  nigricans,  jedoch  nicht  so  scharf  und  mehr  gebogen  als  bei 
letzterer.  Die  Mündung  eng,  ei-birnförmig,  innen  bräunlich  rostgelb ; der 
Mundsaum  zusammenhängend,  abgelöst,  weisslich  oder  gelblich  fleisch- 
farben, etwas  ausgebogen,  besonders  rechterseits ; die  Lamellen  klein, 
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die  obere  fast  gerade,  die  untere  tief  innen,  einfach,  stark  gebogen , nur 
selten  vorn  in  zwei  Aestchen  gespalten  und  weisslich.  Die  Gaumenwulst 
ziemlich  tief  stehend,  mit  dem  Aussenrand  nach  unten  divergirend,  oben 
verdickt,  zuweilen  wenig  entwickelt.  Die  Mondfalte  wenig  gebogen,  die 
obere  Gaumenfalte  in  der  Mündung  sichtbar,  wenig  schlundeinwärts  ver- 
längert, die  untere  tief  innen,  leicht  gebogen,  bald  mehr,  bald  weniger 
ausgebildet,  weisslieh ; die  Spindelfalte  gebogen,  kaum  vortretend.  Höhe 
4‘lo  — 6''',  Breite  \ — 

Aufenthalt:  im  südlichen  Frankreich  bei  Montpellier,  Marseille,  Gre- 
noble, im  Isere-  und  Aube-Departement,  bei  Nizza,  in  den  Pyrenäen  und 
in  Portugal. 

150.  Clausilia  nana  Küster.  Die  zwerghafte  Scliliess- 

Schnecke. 

Tat’.  17.  Fig.  27—29. 

Testa  parva,  punctifornii  - rimata,  fusiformi  - davata,  tenuiuscula,  sericiiia,  subtiliter  costu- 
lato  striata,  rufescenti-cornea,  albo-strigiliata  j spira  sensim  attenuata,  apice  obtiisiusciila,  sutura 
niargiiiata;  anfractibus  convexiusciilis,  ultimo  antice  impresso,  dislincte  costiilato,  basi  late  sul- 
cato , obtuse  carinatoj  apertura  pyriformi,  intus  ferriigineaj  perisfomatc  coiitiiuio,  soluto,  albo, 
expanso,  lamella  supera  recta,  infera  profuiula,  antice  dilatata;  callo  palatali  brevi,  plica  lunata 
ciirvata,  plica  palatali  supera  longa,  infera  valida,  curvatiuscula , pl.  columellari  curvata,  vix 
emersa. 

Eine  der  kleinsten  Arten.  Das  Gehäuse  ist  kurz  punktförmig  geritzt, 
spindelig-keulenförmig,  etwas  dünnwandig,  seidenglänzend,  fein  und  gleich- 
mässig  rippenstreifig,  bräunlichhornröthlich,  mit  weissen  Stricheln  nicht 
sehr  dicht  besetzt.  Das  Gewinde  verschmälert  sich  gleichmässig  und 
endet  in  eine  stumpfe  Spitze.  Die  Windungen  etwas  gewölbt,  durch 
eine  fast  fadenrandig  abgesetzte  Naht  verbunden,  die  letzte  vorn  einge- 
drückt und  fein  gerippt,  unten  mit  einer  etwas  breiten  Furche  und  einem 
ziemlich  erhobenen  stumpfen  Kiel.  Die  Mündung  bimförmig,  innen  rost- 
gelb; der  Mundsaum  verbunden,  abgelöst,  ringsum  ausgebogen,  weiss. 
Die  obere  Lamelle  dünn  und  gerade,  die  untere  tief,  bogig,  vorn  nach 
unten  verbreitert  und  weiss.  Gaumenschwiele  kurz,  dem  Mundrand  nicht 
parallel,  unten  ganz  schwindend.  Mondfalte  deutlich,  gebogen,  ober  ihr 
eine  lange,  in  der  Mündung  sichtbare  Gaumenfalte,  eine  zweite  steht 
unten,  ist  ziemlich  stark  und  steigt  leicht  gebogen  nach  hinten  und  oben; 
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Spindelfalte  am  Ende  scharf,  fast  eckig  gebogen,  kaum  vortretend.  Höhe 
3 — Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  im  südlichen  Frankreich,  von  wo  ich  sie  ohne  nähere 
Angabe  des  Fundortes  erhielt. 

Bemerkung:  Diese  Art  steht  der  CI.  parvula  am  nächsten,  ist  jedoch  durch  Form,  Streifung,  ge- 
rundete Naht  und  die  Verhältnisse  der  Mündung  verschieden. 

151.  Claiisilia  approximans  Ziegler.  Die  nahvervvandte 

Schliess  - Schnecke. 

Taf.  17.  Fig.  30—33. 

Testa  breviter  rimata,  gracilis,  clavato-fusifermis,  tenuiusciila,  nitidula,  subtüiter  cosfulato- 
striata,  vel  rufo-,  vel  flavo-cornea,  interdum  albo-strigillata;  spira  sensim  attenuata,  apice  acutius- 
sula;  anfr.  12  convexiusculis , ultimo  antice,  margine  parallele,  calloso  - tumido,  basi  carinato; 
apertura  pyriformi,  ferrugineo,  basi  canaliculato,  peristomate  continuo,  soluto,  albido , lamella 
supera  compressa , infera  profunda,  arcuata,  callo  palatali  validoj  plica  lunata  minus  curvata, 
plica  palatali  supera  postice  abbreviafa,  infera  cnrvatiuscula;  pl.  columellari  subhorizontali- 
emersa , semicirculari  - curvata. 

Clausilia  approximans,  Ziegler.  Schmidt  Conch.  in  Krain  p.  20. 

In  der  Grösse  der  CI.  parvula,  in  der  Form  mehr  der  CI.  gracilis 
ähnlich,  von  der  sie  übrigens  die  gleichmässige  Streifung,  die  untere 
Gaumenfalte  und  besonders  die  Form  der  Spindelfalte  unterscheidet.  Das 
Gehäuse  ist  sehr  kurz  geritzt,  schlank,  etwas  dünnwandig,  keulen- spin- 
delförmig, fein  regelmässig  rippenstreifig,  röthlich  oder  gelblich  horn- 
farben , schwach  glänzend , zuweilen  mit  weissen  Stricheln  sparsam  be- 
setzt. Das  Gewinde  gestreckt,  allmählig  verschmälert  mit  spitzlichem 
Ende.  Die  Windungen  schwach  gewölbt,  langsam  zunehmend,  durch 
eine  etwas  eingezogene,  manchmal  fein  weisslich  gerandete  Naht  ver- 
bunden; die  letzte  vor  der  Mondfalte  verflacht,  weiter  vorn  dem  Rand 
parallel  aufgetrieben  und  ziemlich  stark  gerippt,  unten  mit  bogigem, 
durch  eine  starke  Furche  abgegrenztem  Kiele.  Die  Mündung  etwas  ge- 
rundet eiförmig,  rostgelblich,  unten  mit  deutlicher  Rinne;  der  Mundsaum 
zusammenhängend,  gelöst,  weisslich  oder  braun  überlaufen,  schwach  aus- 
gebogen; die  obere  Lamelle  zusammengedrückt,  die  untere  tief  stehend, 
stark  bogig,  zuweilen  vorn  undeutlich  ästig;  die  Gaumenschwiele  stark, 
fast  dem  Rand  gleich  verlaufend,  oben  stumpf  zahnförmig  erhoben,  unten 
in  die  untere,  leicht  gebogene  deutliche  Gaumenfalte  übergehend.  Die 
Mondfalte  kurz,  leicht  gebogen,  über  ihr  eine,  schlundeinwärts  kaum  über 
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über  sie  hinausragende  Gaumenfalte.  Die  Spindelfalte  stark  bogig  ab- 
steigend 5 unten  in  einem  fast  wagrechten  Halbkreis  nach  aussen  vortre- 
tend und  mit  der  unteren  Gaumenfalte  die  Rinne  der  Mündnng  bildend, 
vorn  gewöhnlich  bei  älteren  Individuen  in  zwei  höckerartige  Aeste  ge- 
spalten. Höhe  5^",  Breite  fast  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt : in  Krain. 

Bemerkung.  Der  Ziegler’sche  Name  dieser  Art  wurde  mir  erst  nach'Ausgabe  der  Abbildung 
bekannt,  der  auf  dem  Umschlag  von  mir  gegebene  Name  geht,  als  unnöthig,  wieder  ein. 

152.  Clausilia  brembina  Strobel.  Die  Schliess-Schnecke 

von  Brembana. 

Taf.  17.  Fig.  34  — 37. 

Testa  breviter  rimata,  fusiformis,  vix  uitidula,  acute  costulata,  corneo  - ferriiginea;  spira 
sensim  attenuata,  ante  apicem  acutiusculani  subconcava;  anfr.  12  convexiusciilis,  lente  accres- 
centibus  , ultimo  late  suicato,  obtuse  carinato  j apertura  pyriformi , basi  canaliculatai  peristo- 
mate  continue,  soluto , albido , minus  reflexo;  lameilis  parvis,  infera  vix  arcuata,  antice  sub- 
truncata;  callo  palatali  albido,  distincto;  plica  lunata  distincta,  modice  curvata,  pl.  palatali 
una  supera,  longa,  pl.  columellari  curvata,  vix  emersa. 

Clausilia  brembina,  Strobel  note  malac.  Valbr.  p.  31.  nr.  18. 

— Whatelyana  ß-  ventri  cosior,  Charpentier  in  Journ.  de  Conch. 

1852,  p.  391.  nr.  184. 

Gehäuse  kurz  aber  tief  geritzt,  spindelförmig,  wenig  solide,  fast 
glanzlos,  mit  entfernten  schärflichen  Rippen  besetzt,  hornbräunlich  - rost- 
gelb. Das  Gewinde  allmählig  verschmälert,  vor  der  feinen  Spitze  merk- 
lich concav;  die  12  Windungen  schwach  gewölbt,  niedrig,  bis  zu  der  vor- 
letzten herab  langsam  zunehmend , die  letzte  mit  stärkeren , entfernter 
stehenden  Rippen  besetzt,  mit  gerundetem,  bogigem,  durch  eine  breite 
Bogenfurche  gesonderten  Kiel  an  der  Basis.  Mündung  etwas  schmal 
bimförmig,  innen  rostgelb,  unten  mit  deutlicher  Rinne;  der  Mundsaum 
zusammenhängend,  gelöst,  ringsum  etwas  ausgebogen,  gelbweisslich ; die 
obere  Lamelle  gerade , dünn , die  untere  tief  innen , fast  ohne  Bogen 
schräg  absteigend,  vorn  abgestutzt;  die  Gaumenschwiele  dem  Mundrand 
fast  parallel,  oben  höckerartig  erhoben,  unten  ebenfalls  verdickt,  bei  dem 
einen  meiner  Exemplare  faltenartig  erhoben  und  so  die  Andeutung  einer 
unteren  Gaumenfalte  bildend.  Die  Mondfalte  deutlich , etwas  gebogen, 
ober  ihr  eine  lange,  schlundeinwärts  ziemlich  weit  fortgesetzte  Gaumen- 
falte ; die  Spindelfalte  einen  starken  dem  waagrechten  sich  mehr  nähern- 
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den  Bogen  bildend , aber  kaum  etwas  gegen  den  Mundrand  vortretend. 
Höhe  Breite  (Aus  meiner  Sammlung  aus  des  Autors  Hand.) 

Aufenthalt:  im  Thal  Bremhilla  oberhalb  Bergamo  von  Strobel  entdeckt. 


153.  Clausilia  Hueti  Mortillet.  Hiiets  Scliliess-Schnecke. 

Taf.  17.  Fig.  38  — 40. 

Testa  magna,  Lreviter  rimata,  clavata-conica,  nitidula,  (enuis,  siibtilissime  oblique  striata, 
corneo-fiisca;  spira  elongata,  sensiin  attenuata,  ante  apicem  siibconcava^  anfr.  14  planiusculis, 
ultimo  antice  densissime  costiilato  striato,  basi  carinato;  apertura  siibquadrata , fuscnia,  basi 
canaliculata;  peristomate  continuo,  soluto,  albo,  undique  expanso,  lainellis  parvis , inf<  ra  pro- 
fiindissiina j plica  lunata  distincta,  stricta,  piicis  palatalibus  tribiis  superis,  brevissiinis  ; plica 
collumeilari  inconspicua. 

Clausilia  Hu  et,  Mortillet  in  Bleni.  de  l’Inst.  Nat.  Genevois.  1854.  p,  1*2. 

t.  1.  f.  9. 

Gehäuse  mit  kurzer  seichter  Nahelritze,  fast  keulenförmig  konisch, 
ziemlich  dünnwandig,  glänzend,  dicht  schräg  gestreift,  die  Streifen  fein, 
wenig  scharf,  der  Grund  hornhraun,  nach  oben  mehr  gelblich.  Das  Ge- 
winde lang , nach  oben  allmählig  und  stark  verschmälert , vor  der  Spitze 
merklich  concav,  die  Spitze  selbst  scharf  abgestumpft.  Die  Windungen 
sind  bis  zur  achten  sehr  niedrig,  langsam  zunehmend,  die  übrigen  vier 
nehmen  rasch  an  Höhe  zu,  sind  durch  eine  eingezogene,  etwas  ungleiche, 
weissliche  Naht  vereinigt;  die  letzte  ist  vorn  dicht  fein  gerippt,  unten 
mit  einem  zusammengedrückten  hogigen  Kiel  versehen  und  dieser  durch 
eine  flache  Furche  abgegrenzt.  Die  Mündung  ziemlich  gross,  fast  schief, 
länglich  viereckig,  innen  bräunlich  rostgelb,  unten  mit  deutlicher,  weit 
heraustretender  enger  Rinne,  welche  linkerseits  von  einer,  durch  die  Ba- 
silarfurche  gebildeten  Erhöhung  begrenzt  wird.  Der  Mundsaum  zusam- 
menhängend, gelöst,  ringsum  verbreitert  und  ausgebogen,  weisslich,  kaum 
verdickt.  Die  Lamellen  klein,  die  obere  gerade,  die  untere  bogig,  tief 
innen  und  weit  oben  stehend:  an  der  linken  Seite  des  Gaumens  eine 
Andeutung  einer  Schwiele  weit  oben  und  vom  Rande  entfernt.  Die  Mond- 
falte deutlich,  rostgelb,  gerade,  nur  unten  etwas  gebogen,  oben  am  brei- 
testen und  gerade  abgeschnitten,  ober  ihr  drei  kaum  doppelt  so  breite, 
dicht  beisammenstehende  Gaumenfalten;  die  Spindelfalte  nicht  sichtbar. 
Clausilium  an  der  Spitze  tief  ausgerandet.  Höhe  ID'',  Breite  2'".  (Aus 
meiner  Sammlung.) 

I.  14. 
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Aufenthalt:  in  Armenien  an  den  Ruinen  des  Schlosses  von  Ispir  von 
Huet  entdeckt. 

154.  Clausilia  disjuncta  Mortille t.  Die  abgelöste 

Schliess  - Scliiieeke. 

Taf.  17.  Fig.  41—43. 

Testa  aperte  rimata,  davato-coiiica,  tenuiuscula,  nitida,  obsoletissime  striata,  corneo-flava; 
spira  sensioi  attenuata,  apice  aciitiuscula ; anfr.  10  convexiusiulis , ultimo  antice  subtillisime 
costulato-striato,  basi  albo,  compresso  carinato ; apertura  pyriforini,  albida,  basi  aiiguste  canali- 
culata^  lamellis  parvis,  infera  arciiata,  profiiiida;  plica  lunata  magna,  subsemilunata;  plica  pa- 
latal! una  supera  obsoleta,  pl.  columellari  subinconspicua. 

Clausilia  disjuncta,  Mortillet  in  Mem.  de  ITnst.  Nat.  Genev.  1854.  p.  12. 

t.  1.  f.  1. 

Gehäuse  offen  und  durchgehend  geritzt,  keulenförmig -konisch,  dünn- 
wandig, glänzend,  sehr  undeutlich  und  nur  von  den  neuen  Ansätzen 
etwas  gestreift,  horngelb;  das  Gewinde  schon  von  der  dritten  Windung 
an  allmählig  verschmälert,  mit  feiner  Spitze.  Die  Windungen  sind  etwas 
gewölbt,  durch  eine  etwas  eingezogene,  ziemlich  regelmässige  Naht  ver- 
bunden, die  letzte  vorn  wie  ausgehlasst  und  sehr  fein  rippenstreifig,  mit 
weisser  Basis,  diese  mit  einem  bogigen  zusammengedrückten  Kiele,  neben 
demselben  eine  flacbe  Furche.  Die  Mündung  bimförmig,  weiss,  unten 
mit  enger,  nicht  sehr  deutlicher  Rinne;  der  Mundsaum  zusammenhängend, 
weit  abgelöst,  besonders  die  rechte  Seite,  daher  die  Nabelgegend  breit, 
mit  einer  den  Basilarkiel  abgränzenden  halbmondförmigen  Furche  und 
dichter  Streifung;  die  Muiidränder  ringsum  erweitert  und  ausgebogen. 
Lamellen  klein,  die  obere  gerade,  die  untere  schön  gebogen,  tief  innen, 
hinter  und  unter  ihr  zieht  sich  eine  weisse  Schwiele,  wohl  die  Spindel- 
falte, bogig  herab.  Die  Mondfalte  gross,  bis  zum  Oberrand  reichend, 
halbmondförmig  gebogen,  unmittelbar  unter  der  Naht  eine  unscheinbare 
Gaumenfalte.  Höhe  7'^',  Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt : in  Armenien  bei  Baibout. 

# 

155.  Clausilia  Rolphii  Leach.  RolplFs  Schliess-Schnecke. 

Taf.  17.  Fig.  44  — 48. 

Testa  breviter  riinata,  ventricoso  - fusiformis,  solidula,  sericina,  costulato  - striata,  bruiinea 
vel  coriieo  - rufa  j spira  breviter  attenuata,  apice  obtusiuscula;  anfr.  11  couvexiusculis,  ultimo 
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antice  impresso,  costulato , basi  arciiato>carinato,  anguste  sulcato;  apertura  subrliombea*.  peri- 
stomate  continuo,  brevissime  solutoj  lamellis  mediocribus,  infera  antice  fiireata,  interlamellari 
interdiim  plicatula;  plica  luuata  arcuata , pl.  palatäli  uiia,  siipera,  pl.  columellari  substricta, 
immersa. 

Clausilia  Rolpbii,  Leach.  Aloll.  p.  119. 

— — Turton  Man.  p.  71.  f.  54. 

— — Gray  Man.  p.  215.  t.  5.  f.  54. 

— — Droiiet  Enuin.  des  Moll,  de  la  France,  cont.  p.  28.  nr.  202. 

— Mortilleti,  Dumont  in  Bull,  de  la  Soc.  d’Hist.  nat.  de  Savoie 

1853.  p.  78. 

— plicatula,  L.  Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p,  482.  nr.  203.  (ex  parte.) 

Gehäuse  kurz  geritzt,  bauchig  spindelförmig,  solide,  schwach  und 
seidenartig  glänzend,  rippenstreitig , fast  fein  gerippt,  die  Streifen  meist 
schmäler  als  ihre  Zwischenräume;  der  Grund  bräunlichroth,  häufiger  horn- 
röthlich.  Das  Gewinde  mässig  lang,  kurz  und  schnell  verschmälert,  mit 
stumpflicher  Spitze.  Die  Windungen  niedrig,  etwas  gewölbt,  langsam 
zunehmend,  die  letzte  vorn  entfernt  gerippt,  eingedrückt,  an  der  Basis 
mit  einem  deutlichen  bogigeiiKiel,  der  durch  eine  schmale  Furche  abgegrenzt 
wird.  Die  Mündung  fast  rhombisch,  innen  rostbräunlich,  unten  fast  rin- 
nenartig; der  Mundsaum  zusammenhängend,  sehr  kurz  gelöst,  weisslich, 
ringsum  ausgebogen,  kaum  verdickt,  die  obere  Lamelle  dünn,  gerade;  die 
untere  tief  innen , flach  bogig , vorn  in  zwei  meist  wenig  divergirende 
Aestehen  getheilt,  oft  auch  eine  Kante  auf  den  Interlamellare  nach  rück- 
wärts und  oben  laufend,  wodurch  eine  Aehnlichkeit  mit  CI.  ventricosa 
gegeben  ist,  das  Interlamellare  öfters  mit  ein  oder  mehreren  Fältchen 
besetzt.  Der  untern  Lamelle  gegenüber  zieht  sich  eine  wenig  dicke 
röthliche  Schwiele  schräg  etwas  nach  innen  und  unten,  verlischt  aber 
meist  schon  ehe  sie  die  Basis  erreicht,  an  der  sich  eine  schwache  Er- 
höhung (keine  Falte , sondern  nur  von  der  äusseren  Furche  herrührend) 
nach  innen  und  oben  zieht.  Die  Mondfalte  deutlich,  schräg,  oben  hacken- 
förmig; ober  ihr  eine  nicht  weit  schlundeinwärts  fortgesetzte,  aber  in 
der  Mündung  sichtbare  Gaumenfalte ; die  Spindelfalte  fast  gerade  abstei- 
gend, am  Ende  etwas  gebogen,  wenig  sichtbar.  Höhe  5 — 6''%  Breite 
(Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt':  in  Ffankfeicli  bei  Toulouse,  Lyon,  am  Rhein  bei  Bonn 
und  am  Hundsrück,  in  England,  Ob'eritälien'  und  Ungarn. 

21  - 
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156.  Clausilia  den  ticul  ata  Olivier.  Die  gezähnelte 

Schliess  - Schnecke. 

Taf.  18.  Fig.  1 — 4. 

Testa  siibrimata,  fuslformis,  teniiiiisciila , subnitida,  corneo  - flava,  subtilissime  costulato- 
striata;  striis  rectisj  spira  elongata  apice  obtusiusculaj  anfractibus  13 — 14  planiusculis,  ultimo 
basi  cristato,  antice  medio  impresso,  plicato;  apertura  roUindato  pyriformi  5 peristomate  continuo, 
soluto,  pliculis  confertis  marginein  attingeiitibus  munito  : lamelia  supera  recta,  infera  profiuida, 
duplicata;  plica  lunata  arcuata,  miiiuta,  pl.  palatali  una,  longa;  pl.  eolumellari  subemersa. 

Buiimus  denticulatus,  Olivier  Voyag.  au  Lev.  I.  p.  297.  t.  17.  f.  19. 

Helix  denticulata  (Cochlodina) , Ferussac  Prodr.  iir.  538. 

Clausilia  denticulata,  Lamarck  Anim.  s.  vert  2 ed.  VIII.  p.  199. 

— — Beck  Ind.  p.  95.  nr.  97. 

. — — PfeiflFer  Mon.  Hel.  II.  p.  477.  nr.  193.  III.  p.  619. 

nr.  254. 

Gehäuse  fast  punktförmig  geritzt,  spindelförmig,  die  untere  Hälfte 
fast  waizig,  matt  und  etwas  seidenartig  glänzend,  dünnwandig,  durch- 
scheinend, horngelb,  theilweise  von  oben  herab  grünlichgelb  oder  mit 
gleichfarbigen  Fleckchen,  dicht  und  fein  rippenstreifig , die  Streifen  nicht 
gebogen,  nur  oben  merklich  schief  gestellt.  Das  Gewinde  lang  ausge- 
zogen, mit  stumpflicher  Spitze.  Die  ersten  Windungen  glänzend,  ge- 
wölbt, die  übrigen  fast  eben,  die  Naht  etwas  eingezogen,  sehr  fein  ge- 
kerbt; letzte  Windung  kurz,  der  Nacken  flach,  in  der  Mitte  etwas  einge- 
drückt, faltig,  die  Basis  mit  einem  gerundeten  Kiele ; Nabelgegend  fein  ge- 
streift, fast  dreieckig.  Mündung  rundlich  bimförmig,  braungelb ; der  Mundsaum 
zusammenhängend,  gelöst,  braungelb,  ringsum  mit  abgerundeten,  zuweilen 
zweitheiligen,  bis  zum  Rand  herausragenden  Fältchen  besetzt;  die  obere 
Lamelle  klein,  etwas  gebogen,  die  untere  ziemlich  tief,  geschwungen, 
zweitheilig;  das  Interlamellare  vertieft,  glasartig  glänzend.  Mondfalte 
klein,  halbmondförmig,  darüber  eine  lange,  jedoch  kaum  hinter  die  Mond- 
falte fortgesetzte  Gaumenfalte ; Spindelfalte  tief  innen  und  entfernt  von 
der  Spindel,  unten  zuweilen  in  Form  einer  Falte  zwischen  die  Lippen- 
falten vortretend.  Höhe  fast  8'^'.  Breite 

Aufenthalt:  auf  der  Insel  Scio  (Olivier),  auf  der  Insel  Andres,  einer 
der  Cycladen  (Forbes). 

157.  Clausilia  serrulata  Mus.  Petrop.  Die  gesägte 

Schliess  - Schnecke. 

Taf.  18.  Fig.  5-7. 

Testa  vix  rimata,  fusiformis,  solidula,  confertim  costulata,  uitidula , cereo-flavo;  spira 
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valde  attenuata,  apice  acutiusciila;  anfractibus  10  convexis,  lente  accrescentibus , ultimo  basi 
rotundato ; apertura  subpyriformi , peristomate  continuo,  breviter  soluto,  albo,  reflexiusculo, 
plicis  confertis,  marginem  superantibus  serrulato;  lamellis  supera  introrsum  arcuata,  infera 
profiiuda,  debili;  pl.  lunata  distincta,  pl.  palatali  una  supera,  longa,  pi.  columellari  iminersa. 

Clausiiia  serrulata,  Mus.  Caes.  Petropol. 

— — Pfeiflfer  in  Zeitschr.  f.  Malaboz.  1847.  p.  71. 

— — PeiflFer  Mon.  Hel.  II.  p.  478.  nr.  197.  III.  p.  620. 

nr,  259. 

— — Mortillet  in  Mein,  de  l’Inst.  nat.  Genovois  1854.  p.  14. 

t.  1.  f.  8. 

Gehäuse  ziemlich  schlank,  kaum  geritzt,  spindelförmig,  dünnwandig, 
stark  durchscheinend,  schwach  glänzend,  wachsgelblich,  dicht  und  fein 
gerippt.  Das  Gewinde  nach  oben  stark  verschmälert,  am  Ende  zugespitzt. 
Die  durch  eine  etwas  eingezogene  Naht  verbundenen  Windungen  gewölbt, 
die  letzte  abgerundet,  die  Basis  kaum  zusammengedrückt.  Mündung 
schmal , länglich , etwas  schief ; der  Mundsaum  zusammenhängend , etwas 
gelöst,  weisslich,  ausgebogen,  durch  zahlreiche,  bis  auf  die  Randkante 
reichende  Falten  fast  sägezähnig;  die  obere  Lamelle  gross,  zusammenge- 
drückt, an  der  Kante  gebogen  und  hinterwärts  geschweift  verlaufend,  die 
untere  entfernt,  tief  innen,  niedrig,  ohne  Drehung  des  Gehäuses  nicht 
sichtbar.  Die  Mondfalte  weit  hinten,  deutlich,  über  derselben  eine  lange 
Gaumenfalte;  Spindelfalte  nicht  vortretend.  Höhe  5"',  Breite  l'ls'''.  (Aus 
Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Taurien,  von  Huet  auch  in  Armenien  gefunden. 

158.  Clausiiia  thessalonica  Frivaldszky.  Die  Scliliess- 

Schnecke  von  Thessalonich. 

Taf.  18.  Fig.  8.  9. 

Testa  rimata,  fusiformis,  solidula,  vix  nitidula,  subtiliter  costulato-striata,  brunneo  - fusca; 
spira  siiperne  attenuata,  apice  acutiiiscula ; anfractibus  11  — 12  planiusculis,  lente  accrescenti- 
bus, ultimo  antice  plicato,  basi  conipresso-cristato  ; apertura  rotundato-pyriformi.  carnea ; peri- 
stoinate  continuo,  expanso , labiato , undique  plicatulo;  lamella  supera  recta,  infera  arcuata, 
antice  subraniosa,  pl.  lunata  distincta,  palatalibus  duabus  superis  , tertia  infera  e pl.  lunata 
exiente,  pl.  columellari  strictiuscula , vix  emersa. 

Clausiiia  thessalonica  Frivaldszky  in  sched. 

— — Rossinässler  Icon.  X-  p.  22.  f.  623. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  478.  nr.  196.  III.  p.  620. 

nr.  258. 

Gehäuse  kurz  geritzt,  spindelförmig,  mehr  oder  minder  bauchig,  kaum 
oder  nur  schwach  glänzend,  fein  rippenstreifig,  braunroth.  Das  Gewinde 
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nach  oben  zu  verschmälert,  oft  in  eine  sehr  feine  Spitze  auslaufend,  ge- 
wöhnlich am  Ende  stumpflich,  die  Windungen  niedrig,  langsam  zunehmend, 
durch  eine  etwas  unregelmässige  eingezogene  Naht  verbunden,  die  obern 
schwach  gewölbt,  die  untern  fast  flach,  auch  sind  die  Rippenstreifen  oben 
gewöhnlich  stärker  als  auf  den  unteren  Windungen,  die  letzte  ist  vorn 
ziemlich  stark  bogig  gefaltet,  unten  mit  einem  zusammengedrückten,  bis 
an  den  Mundrand  reichenden  Kiele  versehen , der  eine  hinten  tiefere, 
gegen  den  Mundrand  hin  fast  verflachte  Furche  neben  sich  hat.  Die  Mün- 
dung etwas  rundlich  bimförmig,  fleischfarben;  der  Mundsaum  zusammen- 
hängend, wenig  gelöst,  weisslich,  ausgebogen,  mit  dünner  Lippe  belegt, 
und  ringsum  mit  schwachen , bis  zum  Mundrand  herausreichenden  Fält- 
chen  besetzt,  die  linkerseits  stärker  sind  als  auf  der  rechten  Seite.  Die 
obere  Lamelle  gerade,  nicht  mit  der  Spirallamelle  zusmmenhängend;  die 
untere  bogig,  vorne  mit  einer  Andeutung  einer  Verdoppelung;  ihr  gegen- 
über eine  schwache  Spur  einer  Gaumenschwiele.  Die  Mondfalte  deutlich, 
schmal,  nach  unten  etwas  breiter,  über  ihr  eine  stärkere  und  schwächere 
Gaumenfalte,  eine  dritte  zieht  skb  aus  der  Mondfalte  schräg  herab,  die 
Spindelfalte  ziemlich  gerade,  wenig  vortretend.  Höhe  — 6'^',  Breite 

(Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  bei  Salonich  in  Macedonien. 

159.  Clausilia  corpulenta  Frivaldszky.  Die  dickleibige 

Scliliesssclinecke. 

Taf.  18.  Fig.  10  — 12. 

Testa  vix  rimata,  fusiforini  - ventrosa,  subopaea,  brunnea^  spira  subito  attenuata,  ante 
apicem  aciitiusculum  subconcava;  anfractibus  10 — 11  convexiusciilis , superioribus  costulatis, 
penultimis  confertim  costulato  striatis,  ultimo  antice  costato , basi  breviter  coinpresso-carinato  j 
apertura  ovali-pyriformi,  basi  canaliculata,  peristomate  rontiiiuo,  soluto,  albide,  expansiusculo, 
plicato;  lamella  supera  recta,  infera  profunda,  curvataj  plica  lunata  strictiuscula,  pl.  palatalibus 
5,  superis  2 longis,  inferis  brevioribiis;  pl.  columellari  curvata,  einersa. 

Clausilia  corpulenta,  Frivaldszky  in  sched. 

— — Pfeiffer  in  Zeitschrift  f.  Malakozool.  1848.  p.  7. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  478.  nr.  195.  III.  p.  620» 

nr.  257. 

Gehäuse  gedrungen  spindelförmig  bauchig,  matt  oder  nur  sehr 
schwach  seidenartig  glänzend,  braunroth  mit  gelblicher  Spitze.  Das  Ge- 
winde wenig  ausgezogen,  oben  kurz  und  stark  verschmälert,  vor  der 
Spitze  kaum  merklich  ausgerandet,  letztere  meist  etwas  schärflich.  Die 
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Windungen  niedrig,  langsam  zunehmend,  die  beiden  ersten  glatt,  die 
dritte  bis  siebente  fein  gerippt,  die  Rippen  oben  entfernt,  schmäler  als 
ihre  Zwischenräume,  die  achte  und  besonders  die  vorletzte  Windung  dicht 
rippenstreifig,  die  letzte  erst  nur  an  der  Basis,  nach  vorn  auch  auf  der 
Fläche  mit  stärkeren  entfernt  stehenden  Rippen  besetzt,  unten  mit  einem 
kurzen,  gebogenen,  zusammengedrückten,  bis  zum  Mundsaum  reichenden 
Kiel.  Die  Mündung  rundlich  bimförmig,  unten  mit  deutlicher  Rinne,  der 
weissliche  Mundsaum  zusammenhängend,  gelöst,  ringsum  ausgebogen  und 
mit  Falten  besetzt.  Die  obere  Lamelle  gerade,  vorstehend,  nicht  mit  der 
Spiralleiste  verbunden,  die  untere  tief  innen,  bogig.  Mondfalte  fast  gerade, 
ober  ihr  zwei  lange  Gaumenfalten,  die  bis  an  den  Mundsaum  reichen, 
unten  ganz  vorn  am  Gaumen  noch  drei  kurze  weissliche  Falten,  zwischen 
denen  öfters  noch  eine  kleine  vierte ; Spindelfalte  bogig  unter  der  unteren 
Lamelle  vortretend  und  ziemlich  weit  herausragend.  Höhe  Breite 

(Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  bei  Brussa  in  Natolien. 

160,  Clausilia  interrupta  Ziegler.  Die  unterbrochene 

Schliessschnecke. 

Taf.  18.  Fig.  13—17. 

Testa  parva,  subrimata,  clavata,  tenuiuscula,  sericina,  eleganter  costulata,  rufescenti 
cornea^  spira  lurrita,  apice  obtiisiuscula;  anfractibus  11  convesiusculis  , lente  accrescentibus, 
ultimo  antice  calloso-tumido,  basi  breviter  cariiiatoj  apertura  subseiniovali,  carneaj  peristomate 
sejuncto,  marginibus  strictiusculis,  subparallelis,  expansiusculis,  sinistro  sinuoso  j lamella  siipera 
recta,  infera  profunda,  aiigustaj  plica  luiiata  brevi,  pl.  palatali  una  supera,  2 inferae  callosae^ 
p!.  columellari  curvato  emersa. 

Clausilia  interrupta,  Ziegler.  C,  Pfeiffer  Uebers.  III  p.  39-  t.  7.  f.  22.  23. 

— — Rossniässler  Icon.  IV.  p.  20.  t 18.  f.  270. 

— — Schmidt  Conch,  in  Krain  p.  20. 

— — Gallenstein  Kärntens  Land-  und  Süssw. -Conch.  p.  14. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  422,  nr.  65.  III.  p.  599.  nr.  91. 

Fusulus  interruptus,  Fitzinger  syst.  Verz.  p,  105. 

Var.  A.  virenti  - alba,  hyalina. 

Clausilia  interrupta  ß-  Pfeiffer  1.  c.  p,  422. 

Gehäuse  klein  und  gedrungen,  mit  undeutlicher  Nabelritze,  dünnwan- 
dig und  durchscheinend,  seidenglänzend,  röthlich  horngelb,  mit  ziemlich 
feinen  fast  geraden  Rippen  regelmässig  besetzt.  Das  Gewinde  etwas 
kurz,  oben  schnell  verschmälert,  am  Ende  stumpfspitzig;  die  Windungen 
etwas  gewölbt,  die  vier  ersten  fast  gleichbreit,  die  übrigen  langsam  zu- 
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nehmend,  die  letzte  zuweilen  etwas  schmäler  als  die  vorletzte,  vorn 
neben  dem  Rande  etwas  eingedrückt,  dann  mit  einer  schwielenartigen 
Auftreibung,  unten  mit  kurzem  abgerundetem  Kiel,  welcher  beiderseits 
von  einer  deutlichen  Furche  begrenzt  ist.  Die  Mündung  unregelmässig 
halbeiförmig,  hellgelblich  fleischfarben;  die  Mundränder  getrennt,  beider- 
seits fast  gerade  und  parallel  verlaufend , unten  scharf  abgerundet, 
schwach  ausgebogen,  lippenartig  verdickt,  weisslich.  Die  obere  Lamelle 
gerade,  mit  der  Spirallamelle  verbunden,  die  untere  tief  innen,  schmal 
und  wenig  gebogen , oft  ganz  unscheinbar , vorn  zuweilen  mit  einem 
Knötchen  oder  Spur  von  Theilung,  das  Interlamellare  zuweilen  mit  einem 
oder  einigen  unscheinbaren  Fältchen.  Mondfalte  kurz,  häufig  punktförmig 
und  undeutlich,  über  ihr  eine  lange,  jedoch  schlundeinwärts  wenig  ver- 
längerte Gaumenfalte,  zwei  andere  kurze  stehen  vorn  gegen  den  Mund- 
rand, die  obere  ist  eigentlich  die  so  häufig  vorkommende,  hier  faltenartig 
gewordene  Gaumenschwiele,  die  untere  etwas  gekrümmt,  mit  der  stark 
bogig  und  fast  wagrecht  hervortretenden  Spindelfalte  eine  rinnenartige 
Vertiefung  am  Grunde  der  Mündung  bildend.  Höhe  4'".  Breite  1''^  (Aus 
meiner  Sammlung.) 

Selten  finden  sich,  wie  bei  varians,  Blendlinge  mit  durchscheinend 
gelbweisslichem  Gehäuse,  wodurch  die  Verwandtschaft  mit  vorgenannter 
Art  noch  mehr  dargethan  ist. 

Aufenthalt:  in  Krain,  Kärnthen  und  Steyermark,  ziemlich  selten. 


161.  Clausilia  viridaiia  Ziegler.  Die  grünliche  Schliess- 

Sclinecke. 

Taf.  18.  Fig.  18.  19 

Testa  rimata,  fiisiformis,  interdum  ventricosa , solidula,  diaphana,  sericina , confertiin 
costulata  , lutescenti  - virescens ; spira  atteniiata  , apice  acutiuscula;  anfractibus  12  coiivexiiis- 
culis,  ultimo  basi  tuniido;  apertura  pyriforini,  peristomate  coiitinuo,  breviter  so.uto,  albo,  refle- 
xiusculoj  lamella  supera  recta , infera  profunda;  plica  lunata  submilla,  pl.  palatali  stipera, 
longa : pl.  columellari  arcuatim  einersa. 

Clausilia  viridana,  Ziegler  Mus. 

— — Rossiiiässler  Iconogr.  IV.  p 16.  t.  18.  f.  261. 

— — Beck  Ind.  p.  96.  iir.  128. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  426.  nr.  77.  III.  p.  599.  nr.  101. 

Dyodonta  viridana,  Ilartmaiui  Erd-  und  Süssw.  Gast.  I.  p.  157.  t.  51. 

f.  4 — 6. 
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Gehäuse  kurz  geritzt  mit  schmaler  Nabelgegend,  spindelförmig,  bald 
mehr  walzig,  bald  etwas  bauchig,  ziemlich  solide,  durchscheinend,  seiden- 
glänzend , grünlich  mit  gelbrothem  Anflug , dicht  mit  geraden  , abge- 
stumpften Rippen  besetzt.  Das  Gewinde  ziemlich  lang,  oben  stark  ver- 
schmälert, am  Ende  stumpfspitzig,  die  vier  ersten  Windungen  fast  gleich 
hoch,  die  übrigen  langsam  zunehmend,  schwach  gewölbt,  durch  eine  ge- 
rade, schwach  eingezogene  Naht  verbunden,  die  letzte  unten  aufgetrieben, 
fast  ohne  Spur  eines  Kiels,  vorn  mit  stärkeren  weniger  zahlreichen  Rip- 
pen besetzt.  Mündung  bimförmig,  weisslich;  die  Mundränder  verbunden, 
wenig  gelöst,  schwach  ausgebogen,  weiss;  die  obere  Lamelle  gerade, 
mit  der  Spiralleiste  verbunden:  die  untere  tief  innen,  ziemlich  steil  ab- 
steigend, flach  gebogen,  vorn  am  Gaumen  zieht  sich  parallel  dem  Rande 
eine  weisse  Schwiele  bis  an  die  Spindelfalte  herab.  Die  Mondfalte  fast 
fehlend  oder  nur  als  kleine  Andeutung  vorhanden,  ober  ihr  eine,  in  der 
Mündung  sichtbare,  schluiideinwärts  nicht  weit  fortgesetzte  Gaumenfalte; 
die  Spindelfalte  in  starkem  Bogen  bis  fast  an  den  Rand  heraustretend. 
Höhe  6 — 7'^',  Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  im  südlichen  Ungarn  und  Siebenbürgen. 


162.  Clausilia  haetera  Frivaldszky.  Die  Hetäreii- 

Schliess  - Schnecke. 

Taf.  18.  Fig.  20-22. 

Testa  riniata,  vcntricosa-fusiformis,  vix  sericiiio-nitida,  subtiliter  striata,  coriieo-i  iifa;  spira 
attenuata,  apice  obtusiusculaj  anfractibus  10  planiusculis,  ultimo  antice  costulato,  basi  arcuato- 
cristatoj  apertura  irregulariter  pyriformi,  basi  canaliciilata  j peristomate  eontiiiiio,  soluto,  albido, 
retlexiusculo,  palato  calloso^  lamella  supera  recta,  iiifera  prufumla ; plica  luiiala  obliqua,  pl, 
palatali  1 supera^  pl.  columellari  strictiuscula,  immersa. 

Clausilia  haetera,  Frivaldszky  in  Sched. 

— — Pfeiffer  in  Zeitschr.  f.  Malakozool.  1848.  p.  10. 

— — Pfeiffer  Mon.  Helic.  II.  p.  458.  nr.  153.  III.  p.  611. 

nr.  202. 

Gehäuse  etwas  klein,  gedrungen,  kurz  geritzt,  bauchig  spindelförmig, 
ziemlich  solide,  kaum  etwas  seidenartig  glänzend,  fein  und  dicht  gestreift, 
bräunlich  hornroth.  Das  Gewinde  kurz  mit  stumpflicher  Spitze.  Die 
W^indungen  fast  flach , die  ersten  fast  gleich  hoch , die  übrigen  langsam 
zunehmend,  die  drei  letzten  mehr  als  die  Hälfte  der  Höhe  einnehmend, 
die  letzte  vorn  mit  entfernten  schärflichen  Rippen  besetzt,  etwas  aufge- 

I.  14.  22 
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trieben,  unten  mit  einem  flach  gebogenen  bis  an  den  Mundrand  reichenden 
Kiel.  Mündung  rundlich  bimförmig,  zuweilen  fast  quadratisch,  gelblich 
fleischfarben,  mit  deutlicher  Rinne  an  der  Basis;  der  Mundsaum  zusam- 
menhängend, wenig  gelöst,  weisslich,  ringsum  schwach  ausgebogen;  die 
obere  Lamelle  klein,  ganz  heraustretend,  etwas  schräg,  gegen  die  Mitte 
des  linken  Randes  gerichtet,  nicht  mit  der  Spiralleiste  zusammenhängend; 
die  untere  erst  steiler  dann  flach  gebogen , vorn  mit  einem  auf-  und 
hinterwärts  gerichtetem  Aestchen.  Gaumenschwiele  röthlich , oben  ver- 
dickt, bis  zum  Kanal  der  Basis  reichend,  dem  Mutidrand  parallel.  Mond- 
falte deutlich,  schräg,  unten  breiter,  oben  hackenförmig  nach  hinten  ge- 
bogen, ober  ihr  eine  in  der  Mündung  sichtbare,  schlundeinwärts  ziemlich 
verlängerte  Gaumenfalte ; die  Spindelfalte  steil  und  flach  bogig  abstei- 
gend, dicht  an  den  Rand  gedrängt,  kaum  heraustretend.  Höhe  5 — 

Breite  l'|3  — (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  der  Türkei. 


163.  Clausilia  fallax  Ross  massier.  Die  trügerische 

Schliess  - Schnecke. 

Taf.  18.  Fig.  23—26. 

Testa  vix  rimata,  ventroso-fusiforinis,  tenuiuscula,  sericina,  arcuatim-costulata,  rufo-corneo, 
strigis  raris  alhis  oriiata;  spira  attenuata,  apice  obtusiuscula , aufractibus  10 — 12  convexius- 
culis,  ultimo  tuiiiido,  basi  carinato  j apertura  pyriformi,  basi  canaliculato ; peristomate  continuo, 
breviter  soluto;  lamella  supera  recta,  infera  profunda,  untice  truiicata;  pl.  Iiiiiata  strictiuscula, 
augusta,  pl.  palatali  una  supera,  pl.  coluinellari  emersa. 

Clausilia  decipiens,  Ziegler  Mus. 

— — Beek  Ind  p.  95  nr.  65. 

— fallax,  Rossrnässler  Icon,  IV  p.  16.  t.  18.  f.  262. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  IT.  p.  427.  nr.  78.  III.  p.  600.  nr.  103. 

Gehäuse  mit  fast  halbrunder  Nabelgegend,  kaum  geritzt,  bauchig  spin- 
delförmig, dünnwandig,  etwas  seidenglänzend,  mit  feinen  gebogenen  Rip- 
pen besetzt,  röthlich  oder  rötblichhornfarben,  mit  sparsamen  weissen  Stri- 
cheln, welche  selten  bis  zur  Hälfte  der  Windungen  herabreichen.  Das  Ge- 
winde mässig  lang,  oben  schnell  verschmälert  mit  etwas  stumpflicher Spitze; 
die  Windungen  schwach  gewölbt,  durch  eine  etwas  gekerbte  Nabt  ver- 
bunden, die  letzte  vorn  wenig  stärker  gerippt,  aufgetrieben,  mit  einem 
fast  geraden,  bis  an  den  Mundrand  reichenden  Kiel  an  der  Basis,  der 
durch  eine  seichte  etwas  breite  Furche  abgesondert  ist,  die  Mündung 
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bimförmig,  bräunlich,  unten  mit  schmaler  Rinne,  der  Mundsaum  verbun- 
den, etwas  gelöst,  weisslich,  ringsum  schwach  ausgebogen;  die  obere 
Lamelle  heraustretend,  gerade,  mit  der  Spindelleiste  verbunden,  selten  ist 
diese  Verbindung  eine  Strecke  weit  unterbrochen;  die  untere  Lamelle 
tief  innen , steil  herabgebogen , vorn  plötzlich  in  einer  Ecke  endigend. 
Ganz  vorn  am  Gaumen  zieht  sich  dem  Rande  gleichlaufend,  eine  röthliche 
Schwiele  bis  zur  Basalrinne  herab,  dort  eine  faltenartige  Längsschwiele 
nach  innen  aussendend.  Die  Mondfalte  schmal,  gerade,  oben  hackeuförmig 
nach  hinten  umgebogen,  häufig  ist  nur  diese  umgebogene  Stelle  deutlich 
und  erscheint  dann  als  kurze  Falte  (daher  Rossmässler  von  2 obern  Gaumen- 
falten spricht),  ober  ihr  eine,  schlundeinwärts  nicht  verlängerte  Gaumen- 
falte; die  Spindelfalte  steil  bogig  absteigend  und  fast  bis  an  den  Rand 
heraustretend.  Höhe  7—8'",  Breite  — 2'".  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Gallizien  und  Siebenbürgen. 


164.  Claiisilia  cir  cum  data  Frivaldszky.  Die  umrandete 

Schliess  - Schnecke. 

Taf.  18.  Fig.  27  — 30.  , 

Testa  breviter  riniata,  fusiforiiiis,  teniiiuscula,  sericina.  costiilata,  riifesceiiti -oornea,  albo 
strigillata^  spira  seiisim  attenuata , apice  obtusiii.sciila , anfractibus  11  coiivexiiisciilis , ultimo 
aiitice  costato,  basi  compresso  carinato;  apertura  elliptica,  basi  obsolete  canaliculata , peristo- 
mate  continiio,  soluto,  expansiusculo ; laniellis  remotis,  infera  profuiula,  strictiiiscula,  callo  pala- 
tal! obsoleto ; plica  lunata  distincta,  pl.  palatal!  una  supera,  pl.  eolumellar!  !mmersa. 

Claus!l!a  c!rcuindata,  Fr!valds*ky  !n  sched. 

— — Pfe!ff('i-  !ii  Ze!tchr.  f.  Malak.  1848.  p.  9. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  475.  iir.  190. 

Gehäuse  etwas  schlank,  kurz  und  undeutlich  geritzt,  spindelförmig, 
etwas  dünnwandig,  schwach  seidenglänzend,  mässig  dicht  fein  gerippt, 
hornroth  mit  sparsamen  weissen  Stricheln,  öfters  auch  die  Naht  schmal 
weiss  gerandet.  Das  Gewinde  schon  unter  der  Mitte  allmählig  verschmä- 
lert mit  stumpflicher  Spitze.  Die  Windungen  schwach  gewölbt,  die  letzte 
vorn  verengt,  im  Nacken  mit  stärkeren  Rippen,  unten  mit  einem  gebo- 
genen bis  zum  Mundrande  reichenden  Kiel  und  deutlicher  Furche  daneben. 
Die  Mündung  gerundet  elliptisch,  unten  mit  undeutlicher  Rinne,  gelblich; 
die  Mundränder  verbunden,  gelöst,  weisslich,  ringsum  schwach  ausgebo- 
gen; die  obere  Lamelle  gerade,  mit  der  Spiralleiste  nicht  verbunden,  die 
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untere  genähert,  tief  innen,  steil  bogig  absteigend;  die  Gaumenschwiele 
dünn,  oft  unscheinbar,  unten  nach  hinten  in  eine  faltenartige  Erhöhung 
auslaufend ; die  Moiidfalte  deutlich , über  ihr  eine  in  der  Mündung  sicht- 
bare , schlundeinwärts  fast  bis  zur  Nabelritze  fortgesetzte  Gaumenfalte ; 
die  Spindelfalte  steil  bogig  dicht  an  der  Wand  herabsteigend,  nicht  vor- 
tretend.  Höhe  5 — Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  bei  Brussa  in  Natolien. 


165.  Clausilia  ocliracea  Küster.  Die  ockergelbe  Schliess- 

Sclinecke. 

Taf.  18.  Fig.  31  — 35. 

Testa  punctiforini-riinata,  fusiformis,  tenuiuscula,  serieiiia,  aeqiialiter  subtilissiine  capillaceO' 
striata,  pallide  ocliracea;  spira  sensim  atteiiuata,  apice  acutiiiscula ; aiifraetibus  11  — 12  vix 
coiivexinsculis,  ultimo  aiitice  impresso,  subtilissime  plicato,  basi  bicarinato;  apertura  pyriformi, 
basi  canaiiculata , peristomate  coiitiiuio,  soluto,  reflexo , albido;  lamellis  compressis,  siipera 
recta , infera  profiinda,  subhorizontali ; plica  liinata  stricta , pl.  palatalibus  3,  (supera  loa- 
gissima  pl.  lunatam  haud  producta,  altera  media,  tertia  infera)  pl.  columellari  immersa. 

Clausilia  rugicollis,  var.  Rossmässler  Icon.  IX.  p.  5.  t.  52.  f.  700. 

— — ß-  Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  460. 

Gehäuse  mit  tiefer  punktförmiger  Nabelritze,  spindelförmig,  zuweilen 
etwas  walzig,  dünnwandig,  seidenschimmernd,  sehr  fein  und  gleichmässig 
haarförmig  gestreift,  hell  ockergelb.  Das  Gewinde  ziemlich  lang,  allmäh- 
lig  verschmälert,  am  Ende  spitzlich ; die  Windung  kaum  etwas  gewölbt, 
durch  eine  feingerandete,  etwas  hellere  Nath  verbunden,  mässig  zuneh- 
mend, die  letzte  vorn  eingedrückt  und  kaum  stärker  gestreift,  nur  an 
der  Basis  werden  die  Streifen  faltenartig;  die  Basis  mit  zwei  gerundeten, 
durch  eine  tiefe  rundlich  ausgehöhlte  Furche  getrennten  Kielen ; die  Na- 
belgegend mässig  breit,  fein  gestreift.  Die  Mündung  bimförmig,  unten 
mit  deutlicher  Rinne,  gelblich;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  nicht 
weit  abgelöst,  weisslich,  ringsum  etwas  breit  ausgebogen.  Lamellen  zu- 
sammengedrückt, genähert,  die  obere  gerade,  nicht  mit  der  Spiralleiste 
verbunden,  niedrig,  die  Bucht  links  derselben  nichtsehr  erhoben,  weit,  etwas 
länglichrund;  die  untere  Lamelle  stark  geschweift,  fast  waagrecht  ver- 
laufend, tief  innen.  Mondfalte  unscheinbar,  gerade,  ober  ihr  eine  schlund- 
einwärts nicht  über  sie  hinausgehende  Gaumenfalte , eine  zweite 
auf  der  durch  den  Nackeneindruck  gebildeten  Erhöhung  entspringt  aus 
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der  Moridfalte  selbst  und  divergirt  nach  vorn  etwas  mit  der  ersten , eine 
dritte  geht  unten  von  der  Mondfalte  aus  und  zieht  sich  nahe  an  der  lin- 
ken Seite  der  durch  die  Basalfurche  gebildeten  Erhöhung  in  der  Mündung 
herab.  Die  Spindelfalte  kaum  sichtbar,  leicht  gebogen.  Das  Ciausilium 
schmal , der  Unterrand  vorn  in  einer  abgerundeten  Ecke  endigend , die 
Spitze  zusammengedrückt  , unten  wenig  ausgescbnitten , schwach  klauen- 
förmig gebogen. 

Aufenthalt : im  Banat. 

Bemerkung.  Diese  und  die  folgende  Art  wurden  bisher  als  Varietäten  mit  rugicollis  verbunden. 
Die  Unterschiede  zwischen  den  drei  von  mir  hier  unterschiedenen  Arten ; ochracea,  hasta  und  rugi- 
collis sind  aber  so  durchgreifend,  dass  sie  weit  besser  begründet  erscheinen,  als  viele  andere,  längst  als 
unzweifelhaft  anerkannte  Arten.  Ohne  Form , Sculptur , Windungszahl  zu  berücksichtigen , sind  schon 
die  Mond-  und  Gaumenfalten  ausreichend,  um  die  Arten  sicher  unterscheiden  zu  können. 


166.  Clausilia  hasta  Küster.  Die  Lanzen  - Schliess- 

Schnecke. 

Taf.  18.  Fig.  36.  37. 

Testa  elongata,  gracillima,  punctiformi-rimata , fusiformi-davata,  tenuluscula,  nitida,  sub- 
tilissime  striata,  conieo-lutea , spira  elongata , sensim  attenuata , apice  acutiuscula;  anfractibus 
14  — 1.5  pianiusrulis,  lente  accrescentibus , sutura  anguste  albo-iharginata  junctis,  ultimo  antice 
pücato-costata,  cervice  valde  impressa,  basi  bicarinata  j apertura  angusta,  pyriformi,  basi  cana- 
liculata,  peristomate  continuo  , soluto  j tamella  supera  obliqua,  infera  profunda , arcuata;  plica 
lunata  strictiuseula , pi.  palatalibiis  duabus  superis , tertia  infera  , pl.  columellari  strictiuscula, 
immersa. 

Clausilia  rugicollis  var.  Rossmässler  Icon.  IX.  p.  5.  t.  52.  f.  699. 

Gehäuse  langgestreckt,  sehr  schlank,  mit  tiefer  punktförmiger  Nabel- 
ritze, spindelig  keulenförmig , dünnwandig  und  durchscheinend,  glänzend, 
sehr  fein  gestreift,  hornröthlichgelb.  Das  Gewinde  lang  ausgezogen,  von 
der  dritten  Windung  an  verschmälert,  mit  feiner  Spitze,  die  Windungen 
fast  eben,  durch  eine  schmal  weiss  gerandete  Naht  verbunden,  die  vierte 
bis  achte  deutlicher  gestreift  als  die  übrigen  ^ die  letzte  am  Nacken  tief  ein- 
gedrückt , faltenartig  gerippt , unten  mit  zwei  durch  eine  seichte , hinten 
breitere  Furche  getrennten  Kielen;  die  Nabelgegend  fein  gestreift,  unten 
bogig  verschmälert.  Die  Mündung  schmal  bimförmig,  unten  mit  deutlicher 
schmaler  Rinne ; *der  Mundsaum  verbunden , weit  abgelöst,  ringsum  aus- 
gebogen, weisslich,  rechterseits  ziemlich  steil  schräg  abwärts  verlaufend ; 
die  Lamellen  genähert,  die  obere  etwas  schief  nach  links;  die  Bucht 
neben  derselben  hoch,  fast  gleichbreit;  die  untere  Lamelle  tief,  stark  ge- 
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bogen  5 Mondfalfe  deutlich , fast  gerade , oben  nach  hinten  mit  faltenarti- 
gein  Fortsatz;  ober  ihr  eine  lange,  schlundeinwärts  bis  über  den  hinteren 
Basalkiel  fortgesetzte  Gaumenfalte,  eine  zweite  kürzere  steht  auf  der 
Erhöhung,  die  durch  den  Eindruck  des  Nackens  gebildet  wird,  hängt 
aber  nicht  mit  der  Mondfalte  zusammen , eine  dritte  geht  unten  vor  der 
Mondfalte  herab  ab  und  ist  in  der  Basalfurche  deutlich  sichtbar.  Die 
Spindelfalte  wenig  gebogen,  nicht  vortretend.  Das  Claiisilium  mit  klauen- 
förmig gebogener  Spitze,  der  Unterrand  vorn  breit  abgerundet  mit  tiefem 
Ausschnitt.  Höhe  9'^',  Breite 

Aufenthalt:  im  südlichen  Ungarn. 

167.  Clausilia  rugicollis  Ziegler.  Die  faltenhälsige 

Schliess  - Schnecke. 

Taf.  IS.  Fig.  38  — 42. 

Testa  puiictifornii-rimata,  fiisiforiiiis,  temiiiiscula,  nitidula,  capillaceo  striata,  coriiea;  spira 
atteniiata,  apice  acutiuscula;  aiifraetibus  12 — 13  convexiusculis,  4 — 8 distinctius  striatis,  in- 
terdum  albida  strigillatis,  ultimo  aiitice  compresso,  cervice  rugoso-costulato,  impresso,  basi  bi- 
cariiiato;  apertura  pyriformi,  basi  raiialirulata  j peristomate  contiiiuo,  soltito,  reflexo;  lamella 
infera  arcuata,  profunda,  pl.  lunata  arciiata,  pl.palatali  una  supera,  interdum  altera  sub  eadem 
breviore,  pl.  columellari  immersa. 

Clausilia  rugicollis,  Ziegler  Mus. 

— — Rossmässler  Icon.  III.  p.  18.  t.  12.  f.  186. 

— — Beck  Ind.  p.  96.  iir.  124. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  460.  iir,  156.  III.  p 611. 

nr.  206. 

Gehäuse  mit  tiefer  punktförmiger  Nabelritze,  spindelförmig,  dünn- 
wandig, schwach  glänzend,  haarfein  gestreift,  horngelblich.  Das  Gewinde 
ziemlich  verschmälert,  mit  feiner  Spitze.  Die  Windungen  erst  schwach 
gewölbt,  nach  unten  zu  flach,  an  der  obern  Seite  rasch  etwas  eingezogen, 
durch  eine  weissliche  Nath  verbunden,  die  vierte  bis  achte  deutlicher  ge- 
streift, die  letzte  nach  vorn  seitlich  zusammengedrückt,  mit  faltenartigen 
Rippen  besetzt,  am  Oberrand  gerundet  aufgetrieben,  die  Mitte  tief  einge- 
senkt, die  Basis  mit  zwei  durch  eine  breite,  seichte  Furche  getrennten 
Kielen,  der  die  gerundet  dreieckige  breite  Nabelgegend  einschliessende 
vor  der  Mitte  eingedrückt,  vor  dem  Eindruck  gewöhnlich  schwach  höcker- 
artig erhoben,  fast  ohne  Biegung  bis  an  den  Mundrand  fortgesetzt.  Mün- 
dung bimförmig,  unten  mit  engem  undeutlichem  Kanal;  der  Mundsaum 
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verbunden,  weit  abgelöst,  verbreitert  und  ausgebogen,  gelbweisslich.  Die 
obere  Lamelle  gerade , mit  der  Spiralleiste  nicht  verbunden , die  Bucht 
linkerseits  der  Lamelle  in  die  Höhe  gezogen , länglich  rund ; die  untere 
genähert,  stark  aber  mehr  waagrecht  herabgebogen.  Mondfalte  deut- 
lich, gekrümmt,  gerade  neben  dem  Anfang  der  beiden  Basalkiele  her- 
ablaufend; ober  ihr  eine  in  der  Mündung  sichtbare,  scblundeinwärts  eine 
kurze  Strecke  sich  fortsetzende  Gaumenfalte , öfters  unter  dieser  eine 
zweite  kürzere , auf  der  der  Nackenvertiefung  entsprechenden  Erhöhung 
des  Gaumens  verlaufende,  nicht  mit  der  Mondfalte  verbundene:  auch  die 
Erhöhung,  welche  der  Basalfurche  entspricht,  zeigt  öfters  eine  falten- 
artige schwielige  Verdickung.  Die  Spindelfalte  steil  absteigend,  nicht 
vortretend.  Clausilium  klein,  der  ünterrand  vorn  sanft  gerundet  und 
seicht  ausgeschnitten,  die  Spitze  leicht  gebogen.  Höhe  5 — 7"^,  Breite 
l‘|4  — (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Ungarn,  im  Banat. 

168.  Clausilia  taurica  Krynicki.  Die  taurische 

Schliess  - Schnecke. 

Taf.  19.  Fig.  1—6. 

Testa  subrimata,  fusiformi  - subulata,  sericino  - nitidula,  regulariter  costulata,  fiisco-cornea, 
spira  sensim  attenuata,  superne  graciliiina,  acuta;  anfractibus  11  planiusculis ; ultimo  antice 
compresso,  antice  exeavato-impresso,  basi  bicarinato ; apertura  elliptica,  superne  et  basi  angu- 
lata  3 peristomate  continuo,  soluto,  expanso ; lamellis  parvis,  supera  recta  , infera  profunda; 
plica  lunata  incompleta,  pl.  palatali  uua  supera,  pl  coluinellari  inconspicua. 

Clausilia  taurica,  Krynicki?  Beck  Ind.  p.  95  nr.  98 

— — Pfeififer  Won.  Hel.  II,  p.  412.  nr.  39.  III.  p.  593.  nr.  52. 

Etwas  klein,  spindelförmig,  mit  fein  zugespitztem  Gewinde,  dünn- 
wandig, durchscheinend,  röthlich  horubraun,  fast  glanzlos,  fein  aber  nicht 
dicht  gerippt.  Die  Windungen  wenig  gewölbt,  nehmen  nach  unten  schnell 
an  Höhe  zu , die  drei  ersten  platt  und  wachsgelb ; die  Naht  eingezogen, 
fast  einfach,  die  letzte  Windung  an  der  Basis  stark  seitlich  zusammen- 
gedrückt, unten  mit  zwei  durch  eine  Furche  getrennten  Kielen,  wovon 
der  eine  die  Nabelgegend  hogig  umzieht,  der  Nacken  stark  eingedrückt, 
fast  ausgehöhlt,  mit  stärkeren  Rippen.  Die  Mündung  elliptisch,  oben  und 
unten  deutlich  winklig,  die  untere  Ecke  durch  die  von  der  Basalfurche 
herrührende  Erhöhung  rinnenförmig  erscheinend;  der  weissliche  Mund- 
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säum  zusammenhängend,  weit  abgelöst,  fast  ohne  Lippe,  nach  aussen 
umgebogen;  die  obere  Lamelle  sehr  dünn,  innen  gebogen,  neben  ihr  auf 
dem  Interlamellare  einige  unscheinbare  Fältchen,  die  untere  Lamelle  tief 
innen,  dicht  neben  der  oberen,  auf  der  Mündungswand  stehend.  Mond- 
falte undeutlich,  über  ihr  eine  einzige  starke  Gaumenfalte;  die  Spindel- 
falte nicht  vortretend.  Höhe  ö’lo'",  Breite  (Aus  Di*.  L.  Pfeiffers 

Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Taurien. 


169.  Clausilia  Bergeri  Meyer.  Berger’s  Schliess-Sclinecke. 

Taf.  19.  Fig.  7—10. 

Testa  perforato  - riniata,  fusiformi  - oylindrica,  iiitidiuscula,  subtilissiine  striata,  piirpureo- 
brumiea,  spira  sensiin  attenuata,  apice  obtusiuscula , anfractibiis  10  vix  eonvexiusculis , lente 
accrescentibus , ultimo  antice  soliito.  latere  bicostato,  basi  compresso  cristato ; apertura  rotun- 
datü-triangulari , basi  caiialiculata , fusco-lerriigiiiea;  peristoinate  contiiiuo,  brevissime  retlexo, 
margiiie  dextro  valde  arciialo,  sinistro  substricto  ; laiiiella  supera  recta,  infera  profunda,  cur- 
vata,  plica  lunata  milla,  pl.  palatali  iina,  supera;  pl.  coluniellari  immersa;  rallo  palatali  lato, 
superne  incrassato. 

Clausilia  Bergeri,  Weyer  mss. 

— — Rossmässler  Icon.  III.  p.  18.  t.  12.  f.  187. 

— — Beck  lud.  p.  00.  iir.  116. 

— — Schmidt  Couch,  in  Krain  p.  18. 

— — Meinr.  v.  Gallenstein  Kärntens  Couch,  p.  12. 

— — Pfeiffer  Won.  Hel.  II.  p.  412.  nr.  40. 

— cristata,  Ziegler  Mus. 

— — Potiez  et  Wichaud  Gal.  de  Douay  I.  p 180.  t.  18.  f.  10.11. 

— rostellum,  Held  in  Isis  1836.  p.  276. 

Gehäuse  etwas  klein,  fast  durchgehend  geritzt,  spindelig-walzenför- 
mig,  schwach  glänzend,  sehr  fein  gestreift,  die  Streifen  oft  verloschen, 
wie  abgeschliff'en , braunrothpurpiirn , bei  angebender  Verwitterung  mit 
einem  bläulichen  Reif  überzogen.  Das  Gewinde  verlängert,  allmählig  ver- 
schmälert mit  stumpflicher  Spitze.  Die  Windungen  kaum  gewölbt,  lang- 
sam zunehmend,  die  letzte  eine  Strecke  weit  halsartig  frei  abstehend, 
an  der  Vorderseite  mit  zwei  gerundeten  Kielen,  die  vor  dem  Rand  erlö- 
schen, die  Fläche  kaum  stärker  gestreift,  an  der  Basis  ein  hogiger,  zu- 
sammengedrückter Kiel , der  fast  bis  an  den  Mundrand  reicht.  Mündung 
fast  quer  dreieckig,  bräunlich  rostfarben,  unten  mit  deutlicber  Rinne;  der 
Mundsaum  zusamnienbängend , weissgelb,  sehr  kurz  umgeschlagen,  rech- 
terseits  bogig,  linkerseits  fast  gerade  absteigend,  oben  und  unten  eine 


175 


abgerundete  Ecke  bildend;  die  obere  klein,  gerade,  mit  der  Spindelleiste 
zusammenhängend , die  Bucht  linkerseits  derselben  erhoben , gerundet, 
nach  unten  weiter;  die  untere  Lamelle  tief  innen,  steil  bogig.  Gaumen- 
schwiele breit,  oben  verdickt,  Mondfalte  fehlt,  nur  selten  ist  eine  Andeu- 
tung derselben  als  ein  queres  Fältchen  vorhanden,  oben  eine  starke, 
schlundeinwärts  nicht  über  die  Gegend  der  Mondfalte  fortgesetzte  Gau- 
menfalte; die  Spindelfalte  steil  bogig,  kaum  sichtbar.  Höhe  4^|2  — S'Ij'", 
Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  den  bayerischen,  Salzburger,  Krainer  und  Kärnthner  Alpen. 

170.  Clausilia  olympica  Frivaldszky.  Die  olympische 

Schliess-Schnecke. 

Taf.  19.  Fig.  11—14. 

Testa  non  riinata,  turrito-subulata,  sericina,  cinereo-rufa , confertiin  albo-eostulata^  spira 
regulariter  attenuata,  apice  acuta,  anf'ractibus  10  convexis,  ultimo  longe  porrecto,  descendente; 
cervice  subsulcato,  basi  coinpresso-carinato;  apertura  pyriforini-ovali , basi  obsolete  canalicu, 
lata^  peristomate  continuo,  libero,  albo,  expansoj  laniella  supera  recta,  infera  inconspicua; 
plica  lunata  arcuata,  pl.  paiatali  una  supera,  pl.  coluinellari  inimersa. 

Clausilia  olympica,  Frivaldszky  in  Sclied. 

„ ,,  PfeiflFer,  Zeitschr.  f.  Malakozool.  1848.  p.  8. 

,,  „ Pfeifter  Älon.  Hel.  II.  p.  473.  nr.  187.  III.  p.  615.  nr.  238. 

Gehäuse  klein,  ohne  Nabelritze,  gethürmt-ahlenförmig,  seidenglänzend, 
graulichroth , die  vier  ersten  Windungen  bernsteingelb,  die  ersten  drei 
glatt,  die  vierte  undeutlich  gerippt,  die  übrigen  mit  feinen  weissen  Rip- 
pen dicht  besetzt.  Das  Gewinde  nach  oben  regelmässig  verschmälert, 
mit  feiner  Spitze.  Die  Windungen  etwas  gewölbt,  durch  eine  eingezogene, 
zuweilen  schmal  weisslich  gerandete  Naht  verbunden,  die  letzte  abgelöst 
vorstehend,  herabgeneigt,  mit  kaum  stärker  geripptem,  furchenartig  einge- 
tieftem  Nacken,  an  der  Basis  mit  einem  gebogenen,  zusainmengedrückten 
Kiel,  mit  einer  schmalen  Furche  daneben.  Die  Mündung  eiförmig-birnför- 
mig,  weisslich,  unten  mit  undeutlicher,  zuweilen  kaum  angedeuteter  Rinne; 
der  Mundsaum  zusammenhängend,  frei,  ausgebogen ; die  obere  Lamelle  ge- 
rade, die  Bucht  linkerseits  erhoben,  rundlich;  die  untere  Lamelle  nicht  sicht- 
bar; Mondfalte  weit  vorn,  stark,  gebogen,  über  ihr  eine  lange  Gaumen- 
falte; die  Spindelfalte  tief  innen,  bogig,  kaum  sichtbar.  Höhe 
Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  Türkei,  am  Olymp. 

1.  14.  2S 
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171.  Clausilia  helvola  Küster.  Die  elfenbeingelbe  Schliess- 

Schnecke. 

Taf.  19.  Fig.  15—18. 

Testa  subriinata,  cyHiidraceo-fiisiformis,  teiiuiuscula,  nitidula,  obsolete  distanter  costulata, 
paliide  ochracea;  spira  superne  atteniiata.  apice  acutiuscula;  aiifractibus  12  vix  conveviascu- 
lis,  lente  accrescentibus,  ultimo  porrecto,  late  impresso,  subtilissime  plicatulo,  basi  bicarinata; 
apertura  elliptica,  superne  oblique  truncata;  peristomate  continuo,  libero,  expaiiso;  lamella 
supera  compressa,  infera  profunda,  obliqua;  plica  lunata  profundissima,  pl.  palatalibus  dual.us, 
pl.  columellari  inconspicua. 

Gehäuse  gestreckt,  spindelförmig  walzig,  dünnwandig,  schwach  glän- 
zend, sehr  blass  rostgelb,  fast  hell  ockergelb,  nach  oben  merklich  dunkler; 
das  Gewinde  von  der  Mitte  an  sehr  langsam  verschmälert,  mit  stumpflicher 
Spitze-  Die  Windungen  niedrig,  langsam  zunehmend,  etwas  gewölbt,  durch 
eine  fadenartige,  etwas  weissliche  Naht  verbunden,  die  drei  ersten  glatt, 
die  nächsten  mit  etwas  schrägen , weitläuftig  stehenden , flachen , feinen 
Rippchen  besetzt,  die  auf  den  unteren  Windungen  entweder  ganz  verlöschen 
oder  nur  sehr  undeutlich  sind;  die  letzte  mit  halsartig  abgelöster  freier  Mün- 
dung, in  der  Mitte  eingesenkt,  mit  gerundet  erhobenem  Oberrand,  unten 
mit  einem  Doppelkiel , wovon  der  rechtseitige  die  Nabelgegend  fast  halb- 
kreisförmig umzieht,  die  feinen  Rippenstreifen  des  Nackens  sind  auf  den 
Kielen  nur  wenig  stärker.  Mündung  fast  abgerundet  länglich  viereckig; 
der  Mundsaum  zusammenhängend,  frei,  dünnrandig,  ringsum  etwas  aus- 
gebogen; die  Lamellen  klein,  die  obere  dünn,  die  Spirallamelle  neben  ihr 
sehr  weit  vortretend,  die  untere  Lamelle  niedrig,  wenig  gebogen.  Mond- 
falte tief  innen  über  der  Nabelgegend,  schmal  und  schief  von  links  nach 
rechts,  oben  läuft  eine  lange  Gaumenfalte  von  ihr  bis  weit  vor  in  die  Mün- 
dung, mit  dieser  entspringt  eine  zweite,  divergirende,  in  dem  Eindruck  des 
Nackens  verlaufende,  ebenfalls  in  der  Mündung  sichtbare  Falte.  Spindel- 
falte nicht  sichtbar.  Höhe  8'^',  Breit  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Dalmatien. 

Bemerkung.  Durch  Stellung  der  Hondfalte,  Richtung  der  Gauinenl'alten , sowie  die  Bildung  des 
Nackens  ein  vollkommenes  Mittelglied  zwischen  01.  s u h c r i s t a t a und  r u g i c o 1 I i s mit  Verwandten. 

172.  Clausilia  baiiatica  Friv.  Die banatische Schliess-Schnecke. 

Taf.  19.  Fig.  19—22. 

Testa  rimata,  clavato-fusiformis,  nitidula,  cornea,  subtilissime  striata,  spira  apice  aeu- 
tiusculai  anfr.  10  — II  planiusculis , sutura  albida  junctis,  ultimo  co.stulato-striato,  medio  im- 
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presso,  basi  bicristatoj  apertura  pyriformi,  peristoinate  continuo,  producto,  reflexiusculo;  la- 
mellis  compressis,  infera  areuataj  plica  lunata  strictiuscuia,  plica  palatali  una  supera,  con- 
spicua,  pl.  columellari  imtnersa. 

CI  ausilia  banatica,  Frivaldszky  iß  Sched. 

„ carissima  y.  Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p«  460. 

Gehäuse  deutlich  geritzt,  keulenförmig  spindelig,  massig  glänzend, 
horngelblich,  fein  gestreift,  die  Streifung  auf  den  oberen  Windungen  ge- 
wöhnlich deutlicher,  oft  zeigen  sich  dicht  stehende,  sehr  feine  Rippen- 
streifen. Das  Gewinde  sehr  langsam  von  der  dritten  Windung  an  ver- 
schmälert mit  feiner  Spitze , vor  derselben  kaum  merklich  concav.  Die 
Windungen  niedrig,  langsam  zunehmend,  fast  flach,  durch  eine  schmal 
fädlich  gerandete,  meist  weissliche  Naht  verbunden,  die  beiden  ersten 
glatt,  die  folgenden  sehr  fein  rippenstreifig,  die  untern  mit  kaum  merk- 
licher Streifung,  die  letzte  vorn  abgelöst,  mit  stark  der  Länge  nach  ein- 
gedrücktem, faltigen  Nacken,  der  Oberrand  gerundet  aufgetrieben,  die 
Basis  mit  zwei  durch  eine  breite  flache  Furche  getrennten  Kielen.  Die 
Mündung  bimförmig  vorgezogen,  der  Mundsaum  zusammenhängend,  weiss- 
lich,  ringsum  etwas  ausgebogen,  nicht  verdickt  oder  nur  mit  einem  dün- 
nen Schwielensaum  belegt;  die  Lamellen  genähert,  die  obere  nicht  mit 
der  Spiralleiste  zusammenhängend,  die  untere  stark  geschwungen;  Mond- 
falte kurz , gerade , der  Obertheil  faltenartig  schlundeinwärts  verlängert, 
ober  ihr  eine  mässig  lange  Gaumenfalte,  die  Andeutung  einer  zweiten, 
auf  der  dem  Nackeneindruck  entsprechenden  Erhöhung.  Spindelfalte  bo- 
gig  absteigend,  wenig  sfchtbar.  Höhe  6'",  Breite  Fjß'".  (Aus  meiner 
Sammlung.) 

Aufenthalt:  im  Banat  in  Ungarn. 

Bemerkung.  Diese  Art  steht  in  der  Mitte  zwischen  r u g i c o 1 1 i s und  carissima.  Von  ersterer 
durch  geringere  Grösse,  nicht  ausgebüdete  zweite  Gaumenfalle,  andere  Mondfalte,  von  letzterer  durch  dop- 
pelte Grösse,  grössere  Zahl  der  Windungen  und  andere  Bildung  der  Basis  mit  den  Kielen  geschieden. 


173.  Clausilia  Lowei  Alber s.  Lowe’s  Schliess-Sclinecke. 

Taf.  19.  Fig.  23—26. 

Testa  subulato-fusiform's,  tenuiuscula,  nitidula,  fuscesceuti-lutea,  longitudinaliter  costata 
costis  crassis,  albis,  distantibus;  spira  seusim  attenuata,  apice  acuta;  anfractibus  12  con- 
vexiusculis,  ultimo  basi  carinato;  apertura  pyriformi-rotuiidata;  peristomate  continuo,  soluto, 
expansiusculo ; lamellis  approximatis;  plica  lunata  indistincta  aut  nulla;  pl.  palatalibus  duabus 
superis  inaequalibus,  pl.  columellari  inconspicua. 

23* 
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Ciausilia  Lovvei,  A^lbers  in  Zeitschr.  f.  MalakoK.  1852.  p.  31. 

„ „ Pfeiffer  Monogr.  Hel.  III.  p.  592.  no.  46. 

Gehäuse  ohne  Nabelritze,  fast  ahlenförmig-spindelig',  ziemlich  dünn- 
wandig, schwach  glänzend,  bräunlich  gelbröthlich,  mit  entfernt  stehenden, 
dicken,  weissen,  etwas  unebenen  Rippen  besetzt;  das  Gewinde  nach  oben 
allmählig  stark  verschmälert  mit  scharfer  Spitze.  Die  Windungen  niedrig, 
wenig  gewölbt,  oben  stärker  eingezogen  und  dadurch  etwas  abgesetzt 
erscheinend;  die  letzte  vorn  etwas  eingedrückt,  kaum  oder  wenig  dichter 
gerippt,  unten  mit  undeutlichem  Kiele.  Mündung  vorgezogen,  bimförmig 
gerundet,  bräunlichgelb;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  schwach  aus- 
gebogen, hell  fleischfarben  oder  weisslich;  die  Lamellen  genähert,  die 
obere  heraustretend , mit  der  Spirallamelle  vereinigt,  die  untere  vorn  wie 
abgestutzt,  zuweilen  etwas  auf  dem  Mundsaum  fortgesetzt.  Mondfalte 
fehlend  (wenigstens  nicht  wahrzunehmend),  oben  eine  mässig  lange,  in 
der  Mündung  sichtbare  Gaumenfalte,  die  vorn  in  einer  dünnen  Schwiele 
endet,  unter  dieser  eine  kurze,  flach  bogige,  herabgekrümmte  zweite;  in 
der  Basis  ist  die  Erhöhung,  durch  eine  unscheinbare  äussere  Furche  ge- 
bildet, ebenfalls  mit  einer  Schwiele  überkleidet,  die  faltenartig  in  das 
Innere  verläuft.  Spindelfalte  nicht  sichtbar.  Höhe  .5''',  Breite  l'j^.  (Aus 
meiner  Sammlung  aus  des  Autors  Hand.) 

Aufenthalt:  auf  der  Insel  Ponto  Santo. 

174.  Ciausilia  strumosa  Frivaldszky.  Die  kropfige 

Schliess-Schnecke. 

Taf.  19.  Fig.  27—31. 

Testa  anguste  rimata,  fusiformis,  oleoso-nitidula,  tenuiuscula,  brunnea;  spira  sensini  atte- 
nuata,  acutiuscula;  anfractibus  11  — 13  planiusciilis,  superioribus  costiilato-striatis,  ultimo  antice 
calloso-carinato , pone  aperturam  coiistricto,  basi  coinpresso  carinato ; apertura  oblonga,  sub- 
semiovali , basi  anguiata:  peristomate  soluto , continuo,  expanso,  labiato,  margine  sinistro 
strictiusculo;  lamellis  coinpressis,  infera  profuiida^  plica  lunata  minuta,  pl.  palatalibus  3,  suprema 
longa,  pl.  columellari  inconspicua. 

Ciausilia  strumosa,  Frivaldszky  in  Sched. 

„ „ Pfeiffer  iu  Zeitschr,  f.  Malak.  1848.  p.  8. 

„ „ Monogr.  Hel.  II.  p.  428.  no.  81. 

Gehäuse  schmal  geritzt,  spindelförmig,  fettig  glänzend,  ziemlich  dünn- 
wandig , braunroth ; das  Gewinde  nach  oben  allmählig  stark  verschmälert 
mit  spitzlichem  Ende.  Die  Windungen  fast  flach,  langsam  zunehmend,  die 
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ersten  glatt,  die  nächsten  bis  zur  siebenten  oder  achten  fein  rippenstreifig, 
zuweilen  mit  weissen  Stricheln,  die  unteren  schwach  gestreift,  die  letzte 
hinter  dem  Mundsaum  eingeschnürt;  hinter  der  Einschnürung  läuft  dem 
Mundsaum  fast  parallel  ein  schwieliger  Kiel  herab,  der  sich  unten  mit  dem 
zusammengedrückten  Basalkiel  vereinigt;  letzterer  umzieht  die  halbmond- 
förmige Nabelgegend  in  ziemlich  weitem  Bogen  und  reicht  bis  an  den  Mund- 
rand. Die  Mündung  schmal  und  länglich,  zuweilen  halbeiförmig,  unten 
winklig,  mit  undeutlicher  Rinne;  der  Mundsaum  gelöst,  zusammenhängend, 
weisslich,  schwach  ausgebogen,  linkerseits  fast  gerade  absteigend;  die 
Lamellen  zusammengedrückt,  genähert,  die  obere  nicht  mit  der  Spiral- 
lamelle verbunden,  die  untere  tief  innen,  fast  ohne  Biegung  schräg  abstei- 
gend; am  Gaumen  eine  dem  Nackenkiel  entsprechende  röthliche  Schwiele. 
Mondfalte  klein,  quer,  fast  wie  eine  kleine  querrundliche  Gaumenfalte,  über 
ihr  zwei,  eine  lange  und  eine  kürzere,  unter  ihr  eine  dritte  schräg  herab- 
laufende Gaumenfalte,  unter  dieser  etwas  zurück  zeigt  sich  ein  kurzes  ge- 
bogenes Fältchen,  wahrscheinlich  die  in  der  Mündung  nicht  sichtbare  Spin- 
delfalte. Höhe  — 6'",  Breite  l’|3  — fAus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  der  Türkei. 

175.  Clausilia  elata  Ziegler.  Die  aufgeblasene  Schliess- 

Schnecke. 

Taf.  19.  Fig.  32—35. 

Testa  vix  rimata,  ventroso-fusiformis,  subtiliter  costulata,  lutescenti-cornea,  spira  snrsum 
minus  attenuata,  apice  obtiisa;  anfractibus  10  convexiusculis,  ultimo  tumido,  basi  obsolete 
carinatoj  apertura  pyriformi  rotundata^  peristomate  continuo,  soluto,  albido,  reflexiusculo^  la- 
mella  infera  antice  subramosa;  plica  luiiata  distincta,  ciirvata,  pl  palatali  una  supera,  pl.  co- 
lumellari  conspicua. 

Clausilia  elata,  Ziegler  Mus. 

— — Rossmässler  Icon.  III.  p.  20.  f.  190. 

— — Beck  Index  p.  97.  no.  132. 

— — PfeiflFer  Monogr.  Helic.  II.  p.  458.  no.  151. 

Gehäuse  kaum  geritzt,  plump,  bauchig  spindelförmig,  zuweilen  etwas 
walzig,  fein  schräg  gerippt,  schwach  glänzend,  gelbröthlich  hornfarben,  zu- 
weilen mehr  olivengrünlich.  Das  Gewinde  mässig  lang,  oben  schnell  ver- 
schmälert, vor  der  stumpflichen  Spitze  merklich  concav.  Die  Windungen 
schwach  gewölbt,  die  letzte  rundlich  aufgetrieben,  unten  mit  einem  kur- 
zen, sehr  wenig  entwickelten  Kiel,  der  Nacken  stärker  gerippt,  die  Rip- 
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pen  gewöhnlich  olivengelb  5 die  Mündung  bimförmig,  weit,  horngelb 5 der 
Mundsaum  zusammenhängend,  gelöst,  weisstich,  ausgebogen,  mit  einer  dün- 
nen Lippenschwiele  belegt.  Lamellen  genähert,  die  obere  mit  der  Spi- 
rallamelle zusammenhängend  , die  untere  erst  stark  bogig,  dann  fast  ge- 
rade und  ziemlich  wagrecht  nach  aussen  verlaufend,  vorn  wie  abgestutzt, 
in  einem  schwachen  Ast  auf  den  Mundsaum  heraustretend,  unter  diesem 
eiß'  zweites  Aestchen,  welches  jedoch  bei  nicht  ganz  alten  gewöhnlich 
nur  als  rundliches  Knötchen  erscheint.  Am  Gaumen  eine  dem  Mundsaum 
parallele,  röthliche,  dünne,  auch  aussen  durch  hellere  Färbung  erkenn- 
bare Schwiele.  Mondfalte  deutlich , halbmondförmig  gebogen , ober  ihr 
eine  mässig  lange,  in  der  Mündung  sichtbare  Gaumenfalte.  Die  Spindel- 
falte bogig,  nicht  heraustretend.  Höhe  5—6''',  Breite  (Aus 

meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  der  Bukowina  und  in  Siebenbürgen. 

176.  Clausilia  piceata  Ziegler.  Die  pechfarbige  Schliess- 

Schiiecke. 

Taf.  19.  Fig.  36—39. 

Testa  rimata,  fusiformis,  solidula,  nitidissima,  substriata,  fulvo-cornea j spira  sensini  atte- 
nuata,  apice  acutiuscula,  aiifractibus  11 — 13  vix  conveiiiisculis,  ultimo  antice  sfriato,  basi  brei 
viter  carinato,  sutura  albida,  ininute  papillifera;  apertura  pyriformij  peristomate  sejuncta,  la- 
mella  infera  antice  iiodiilosa;  plica  lunata  perfecta,  stricta,  pl.  palatalibus  duabus  superis  pa- 
rallelis,  pl.  columellari  arcuata,  emersa. 

Clausilia  piceata,  Ziegler  Mus. 

„ „ Rossmässler  IV.  p.  18  f.  266. 

„ „ Beck  Ind.  p.  94.  no.  90. 

„ „ Philipp!  Ind.  Moll.  Sic.  II.  p.  118. 

„ adaucta,  Forro.  Villa  Disp.  syst.  p.  57. 

Gehäuse  mehr  oder  weniger  eng  geritzt,  spindelförmig,  solide,  stark 
glänzend,  fast  wie  polirt,  undeutlich  fein  gestreift,  röthlich  oder  gelbroth- 
hornfarben.  Da§  Gewinde  mässig  lang,  allmählig  verschmälert,  mit  fei- 
ner, scharf  abgestumpfter  Spitze.  Die  Windungen  kaum  etwas  gewölbt, 
durch  eine  weissliche,  mit  kleinen  weissen  Papillen  sparsam  besetzte 
Nabt  verbunden,  ^die  letzte  im  Nacken  dicht  gestreift,  die  Streifen  jedoch 
wenig  deutlich,  wie  abgerieben,  an  der  Basis  ein  kurzer,  wenig  deutli- 
cher, etwas  gebogener  Kiel,  öfters  weit  hinter  dem  Mmidsaume  eine  un- 
deutliche Schwiele.  Die  Mündung  bimförmige  der  Mundsaum  getrenntj, 
der  rechte  Rand  oben  erst  dünn,  dann  schnell  verdickt,  diese  Verdickung 
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auch  bei  recht  alten  Stücken  über  den  Rand  heraustretend , so  dass  da- 
durch der  obere  Theil  des  Randes  ausgebuchtet  erscheint,  der  übrige 
Rand  mit  einer  lippenartigen  Schwiele  belegt.  Die  obere  Lamelle  niedrig, 
nicht  mit  der  Spirallamelle  verbunden,  die  untere  stark  geschwungen, 
vorn  in  einem  Knötchen  endigend.  Mondfalte  gerade,  zuweilen  oben  etwas 
nach  hinten  gebogen,  ober  ihr  eine  schlundeinwärts  ziemlich  weit  fortge- 
setzte, in  der  Mündung  sichtbare  Gaumenfalte,  unter  dieser  und  mit  ihr 
parallel  vor  dem  oberen  Theil  der  Mondfalte  ist  bei  ausgebildeten  Exem- 
plaren eine  zweite.  Unten  schickt  die  Mondfalte  einen  Ast  gerade  rück- 
wärts, unter  diesem  eine  kleine  bogige  Falte,  jedenfalls  die  durchschei- 
nende, bogig  heraustretende  Spindelfalte.  Bei  einem  meiner  Exemplare 
zieht  sich  auch  ein  kurzer  Ast  der  Mondfalte  in  der  Mündung  herab. 
Höhe  Breite  1 — (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  den  Abruzzen,  auch  selten  in  Dalmatien  bei  Ragusa 
und  Budua. 

177.  Clausilia  siibcylindrica  Ziegler.  Die  walzliche 

Scliliess-Schiiecke. 

Taf.  19.  Fig.  40  — 43. 

Testa  miriute  rimata,  subcylindrica , tenuis,  pelliicida,  laevigata,  nitida,  lutea-cornea j 
spira  sensiin  attenuata,  apice  obtusiuscula , sutura  obsolete  papillifornii-creiiata ; anfractibus 
9 — II  planiusculis,  ultimo  aiitice  striato,  basi  subcarinato;  apertura  pyriformi,  peristomate 
convexo,  subtiliter  albo-limbato , retlexiusculo , lamella  infera  flexuosa;  plica  lunata  obliqua, 
saepe  medio  iiiterrupta,  pl,  palatali  una  supera,  pl.  columellari  emersa. 

Clausilia  subcylindrica,  Ziegler  Mus. 

— — Rossmässler  Iconogr.  III.  p.  14  f.  174. 

— — Beck  Ind.  p.  93.  no.  69. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  441.  no.  113. 

Var.  A.  Minor,  fusiformi-cylindrica, 

Clausilia  geopbila,  Küster  olim. 

Gehäuse  sehr  schmal  oder  kaum  merklich  geritzt,  fast  walzig,  dünn- 
wandig, durchscheinend,  glatt  und  glänzend,  gelbröthlich-hornfarben.  Das 
Gewinde  erst  ziemlich  weit  oben  allmählig  verschmälert,  mit  Stumpflicher 
Spitze.  Die  Windungen  fast  flach,  durch  eine  von  erhobenen  warzen- 
ähnlichen Strichelchen  kerbenartig  unebene  Naht  vereinigt,  die  letzte  vorn 
fein  faltenstreiflg,  unten  mit  einem  undeutlichen  kurzen  Kiel.  Die  Mün- 
dung bimförmig,  der  Mundsaum  angeheftet,  die  Mundränder  nur  bei  voll- 
kommen ausgebildeten  Stücken  durch  eine  erhobene  Schwiele  verbunden, 
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dünn  weisslippig,  etwas  ausgebogen;  die  Lamellen  dünn,  die  obere  nicht 
mit  der  starken  Spirallainelle  verbunden,  die  untere  stark  geschwungen; 
Mondfalte  schmal,  Sförmig  gebogen,  meist  in  der  Mitte  getrennt,  wodurch 
zwei  gebogene  Fältchen  übrig  bleiben,  oberhalb  eine  wenig  schlundein- 
wärts  fortlaufende  Gaumenfalte;  bei  recht  alten  zieht  sich  eine  zweite 
aus  der  Mondfalte  in  die  Mündung  herab.  Spindelfalte  sichtbar,  nur  bei 
vollkommen  ausgebildeten  Exemplaren  heraustretend.  Höhe  4 — 5"', 
Breite  ^[4 — 1'".  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Die  Varietät  unterscheidet  sich  durch  kleineres,  mehr  bauchiges  Ge- 
häuse, geradere,  gewöhnlich  vollkommen  ausgebildete  Mondfalte,  untere 
Gaumenfalte  und  die  gewöhnlich  verbundenen  Mundränder. 

Aufenthalt:  in  Dalmatien  bei  Stagno  grande  und  auf  der  Halbinsel 
Sabioncello,  die  Varietät  bei  Ragusa  auf  der  Höhe  in  Gärten  unter  Pflan- 
zen am  oder  im  Boden. 

178.  Clausilia  bla  11  da  Ziegler.  Die  schmucke  Schliess- 

Schnecke. 

Taf.  19.  Fig.  44—46. 

Testa  minute  rimata,  fusiformUcylindracea,  tenuiuscula,  hyalina,  nitida,  subglabra,  fulvo- 
cornea^  spira  sensim  attenuata,  apice  obtiisiusciila;  sutura  anfractuuni  siiperiorum  papillifera; 
anfractibus  11  planiusculis,  ultimo  antice  dense  plicato-striata,  apertura  late  pyriTormi;  peri- 
stomate  convexo,  breviter  expaiiso,  albo  limbato;  lamella  iiifera  tiexuosa,  antice  obsolete  trun- 
cata;  pl.  lunata  strictiuscula,  pl.  palatali  una  supera,  pl.  columellari  emersa. 

Clausilia  bianda,  Ziegler  Mus. 

„ „ Rossmässler  Icon.  III.  p.  13.  t.  12.  f.  173 

,,  ,,  Beck  Ind.  p.  93.  no.  68. 

,,  „ Potiez  et  Michaud  Gal.  de  Oouai  I p.  178,  t.  17.  f.  23.  24. 

„ „ Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  448.  no.  129 

„ strigata,  Müblfeldt.  Menke  Syn.  ed.  2.  p.  30. 

Gehäuse  mit  fast  unmerklicher  Nabelritze,  etwas  spindelig-walzig, 
dünnwandig,  durchscheinend,  fast  glatt,  gelbröthlich-hornfarben.  Das  Ge- 
winde ziemlich  lang,  oben  schnell  verschmälert,  mit  stumpflicber  Spitze, 
der  untere  Theil  fast  vollkommen  walzig;  die  Naht  fein-weisslich,  an  den 
oberen  Windungen  mit  kleinen  weissen  Papillen  besetzt,  die  letzte  Win- 
dung vorn  dicht  faltenstreifig,  unten  mit  undeutlichem  stumpfem  Kiel.  Die 
Mündung  etwas  weit,  bimförmig;  die  Mundränder  durch  eine  dünne 
Schwiele  verbunden,  bei  jüngeren  Schnecken  auch  ganz  getrennt,  etwas 
ausgebogen,  weisslich  lippensaumig;  die  Lamellen  etwas  dünn,  die  obere 
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nicht  mit  der  Spirallamelle  vereinigt,  die  untere  stark  geschwungen,  vorn 
undeutlich  abgestutzt  oder  mit  einem  Beulchen  endigend.  Die  Mondfalte 
kräftig,  weit  hinten,  ziemlich  gerade,  ober  ihr  eine  schlundeinwärts  ziem- 
lich verlängerte  Gaumenfalte,  zuweilen  geht  unten  aus  der  Mondfalte 
noch  ein  kurzes  Fältchen  aus.  Die  Spindelfalte  fast  senkrecht  absteigend, 
sanft  bogig  heraustretend.  Höhe  .5'|o  — 6'",  Breite  1'".  (Aus  meiner 
Sammlung.) 

Aufenthalt:  im  mittleren  Dalmatien  bei  Almissa,  Macarsca,  Spalato  etc. 
ziemlich  selten. 

179.  Clausilia  callifera  Küster.  Die  sehwielentragende 

Scliliess-Selniecke. 

Taf.  19.  Fig.  47—50. 

Testa  ininute  riinata,  fusiforini-cylindracea,  nitida,  obsolete  striata,  fulvo-eornea;  spira 
sensiin  attenuala , apice  obtusiuscula ; sutura  papilliferaj  anfractibus  10 — 11  convexiusculis, 
ultimo  obsolete  plicato-striata , pone  aperturain  constricto,  cervice  callo  cincta ; apertura  late 
pyriformi,  peristomate  connexo,  albo-limbato.  reflexiusculo ; lamella  infera  arcuata;  plica  lunata 
arcuata;  pl.  palatali  una  supera,  pl.  columellari  emersa. 

Gehäuse  mit  sehr  enger  Nabelritze,  spindelig-walzenförmig,  glänzend, 
undeutlich  gestreift,  gelbröthlich-hornfarben.  Das  Gewinde  allmählig  bald 
lang,  bald  kurz  vor  der  stumpflicben  Spitze  verschmälert,  die  Windungen 
wenig  gewölbt,  die  unteren  ziemlich  breit,  durch  eine  mit  mässig  grossen 
Papillen  besetzte  Naht  verbunden:  die  Papillen  verschwinden  nach  unten, 
die  letzte  Windung  vorn  fein  faltenstreitig , hinter  dem  Mundrand  einge- 
schnürt, der  Nacken  parallel  dem  Mundrand  mit  einer  gleichfarbigen 
Schwiele  umzogen,  welche  unten  in  den  kurzen,  undeutlichen  Kiel  ver- 
läuft. Die  Mündung  erweitert  bimförmig,  die  Mundränder  durch  eine 
Schwiele  verbunden,  etwas  ausgebogen,  weisslich  lippensaumig,  linker- 
seits neben  der  oberen  Lamelle  stumpf  zabnförniig  verdickt,  am  Gau- 
men bei  recht  alten  Stücken  eine  flache  Schwiele.  Die  Lamellen  dünn, 
die  obere  nicht  mit  der  Spirallamelle  verbunden,  die  untere  bogig,  tief 
innen,  vorn  in  ein  kurzes  stumpfes  Knötchen  auslaufend.  Die  Mondfalte 
schmal,  gebogen,  ober  ihr  eine  schlundeinwärts  kaum  über  die  erstere 
hinausreichende,  in  der  Mündung  sichtbare  Gaumenfalte;  die  Spindelfalte 
steil  absteigend,  bogig  heraustretend.  Höhe  4 — 6'",  Breite  1 — 

(Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Dalmatien  bei  Sebcniko  und  Knin,  sehr  selten. 

I.  14.  24 
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180.  Clausilia  carniolica  F.  J.  Schmidt.  Die  krainische 

Schliess-Schnecke. 

Taf.  20.  Fig.  1—3. 

Testa  uiagiia,  minute  rimata,  fusiformis,  nitida,  glabra,  albo-coerulescens,  violaceo-tiocta, 
apice  fusco-coriiea^  spira  sensim  atteniiata,  apice  obtusiiiscnla^  aiifractibus  9 — 10  vix  con< 
vexiusculis,  ultimo  plieato;  apertura  pyriformi,  hepatica;  peristomate  subconnexo,  expanso, 
calloso-iimbato;  lamella  supera  compressa,  brevissima,  infera  obliqua,  plica  lunata  distincta; 
pl.  palatalibus  duabus  superis,  pl.  columeilari  strictiuscula,  immersa. 

Clausilia  carniolica,  F.  A.  Schmidt.  Pfeiffer  in  Malak.  Blatt.  II.  p.  182. 

Gehäuse  gross , sehr  schwach  und  undeutlich  geritzt , spindelförmig, 
ziemlich  solide,  glänzend,  nur  von  den  neuen  Ansätzen  etwas  streifig, 
weissblaulich , violett  überlaufen , häufig  mit  sparsamen  schwärzlichen 
Punkten  bestreut,  seltner  mit  bräunlichen  Striemen,  die  Spitze  bräunlich- 
hornfarben.  Die  Windungen  kaum  etwas  gewölbt,  durch  eine  schwach 
eingezogene  Naht  verbunden,  die  letzte  vorn  mit  starken,  nicht  zahlrei- 
chen Falten  besetzt,  die  sich,  immer  häufiger  und  feiner  werdend,  am 
unteren  Theil  um  die  Nabelgegend  fortsetzen,  die  Basis  bald  sehr  un- 
deutlich, bald  gar  nicht  gekielt.  Die  Mündung  gross,  bimförmig,  alle 
Theile  gleichförmig  hell  leberbraun ; der  Mundsaum  oben  durch  eine  Schwiele 
verbunden,  verbreitert  ausgebogen,  rechterseits  und  unten  etwas  schwielig 
verdickt.  Die  obere  Lamelle  schief,  sehr  dünn,  fast  schneidend,  mit  der 
Spirallamelle  nicht  verbunden;  die  untere  hinten  geschwungen,  dann 
schräg  herablaufend.  Mondfalte  undeutlich , kurz , unten  ohne  absteigen- 
den Ast;  oben  in  die  Q,uere  faltenartig  verbreitert,  ober  ihr  zwei,  nach 
vorn  convergirende  Gaumenfalten;  Spindelfalte  kaum  sichtbar,  steil  bogig 
absteigend.  Höhe  7 — Breite  1^|4  — (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Rrain,  von  F.  J.  Schmidt  entdeckt. 

Bemerkung.  Diese  schöne,  in  die  Gruppe  der  CI.  dalmatina  gehörige  Art  unterscheidet  sich  durch 
die  nicht  zusammenhängenden  Mundränder,  Mangel  der  unteren  Gaumenfalte,  die  schief  absteigende  untere 
Lamelle  und  das  glatte  Gehäuse  von  ihren  Verwandten.  * 

lOT.  Clausilia  laminata  var.? 

Taf.  20.  Fig.  4—7. 

Testa  maxima,  solida,  nitida,  subtilissiina  striata,  apertura  oblongo-pyriformi,  purpureo- 
fusca,  plicis  palatalibus  tribus,  palato  breviter  calloso;  clausilio  ante  apicem  profunde  emargi- 
Dato,  apice  rotundato. 

CI.  bidens  var.  melanostoma,  J.  F.  Schmid  in  Sched. 
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Eine  sehr  ausgezeichnete  Form,  die  vielleicht  eine  eigene  Art  bildet, 
was  sich  jedoch  nur  nach  Vergleichung  zahlreicherer  Exemplare,  als  mir 
jetzt  zu  Gebote  stehen,  feststellen  lässt.  Das  Gehäuse  ist  sehr  gross, 
solide,  glänzend,  fein  gestreift,  tief  braunroth;  die  Mündung  länglich  bim- 
förmig, dunkel  piirpurbraun , die  Mundränder  weiss,  die  Gaumenschwiele 
kurz,  kaum  über  die  Hälfte  des  Nackens  reichend:  oben  steht  eine  lange 
Gaumenfalte,  darunter  eine  sehr  kurze,  unten  eine  mehr  schräg  abstei- 
gende, mittellange,  in  der  Mündung  sichtbare.  Das  Ciausilium  vor  der 
Spitze  tief  ausgerandet,  die  Spitze  selbst  abgerundet.  Bei  der  Stamm- 
form ist  die  Spitze  des  Schliessknochens  (zur  Vergleichung  unter  Fig.  8 
ahgebildet)  abgestutzt  und  ausgerandet.  — Höhe  9"',  Breite 

Aufenthalt:  in  Rrain,  mitgetheilt  vom  Entdecker. 

181.  Clausilia  acicula  Küster.  Die  nadelförmige  Schliess- 

Schneeke. 

Taf.  20.  Fig.  9—12. 

Testa  non  riinata,  gracilis,  subcylindrica,  subtiliter  striata,  nitida,  flavescenti-fulva;  spira 
elongata,  sensiin  attenuata,  apice  acutiuscula;  siitura  ininufe  papillosa;  anfrartibus  10  planis, 
ultimo  pallido,  basi  obsolete  carinato  3 apertura  oblongo  - pyriformi , porrecto^  peristomate  con- 
tiniio,  expansiusculo , lameila  supera  obliqua,  infera  urcuata;  plica  lunata  lata,  snbangulato- 
curvata,  pl.  palatali  una  supera,  pl.  columellari  einersa. 

Gehäuse  sehr  schlank,  nicht  geritzt,  fast  walzig,  nur  in  der  Mitte 
etwas  breiter,  dünnwandig,  ziemlich  glänzend,  fein  gestreift,  gelbbraun- 
röthlich , die  mittleren  Windungen  am  dunkelsten,  die  letzte  blass  röth- 
lich-gelb.  Das  Gewinde  lang,  sehr  allmählig  verschmälert,  die  ersten 
Windungen  niedrig,  die  übrigen  ziemlich  schnell  an  Höhe  zunehmend,  die 
mittleren  flach,  die  vorletzte  gegen  die  Mündung  stark  verschmälert,  die 
letzte  im  Nacken  etwas  stärker  gestreift,  mit  undeutlichem  Kiel  an  der 
Basis.  Naht  etwas  eingezogen,  von  der  dritten  W indung  an  als  weisser 
Streif  sichtbar,  bis  zur  vorletzten  mit  engstehenden  Papillen  besetzt. 
Mündung  lang  bimförmig,  blass  gelbröthlich;  Mundsaum  dünn,  znsammen- 
hängend,  vorgezogen,  kaum  etwas  ausgebogen;  die  Lamellen  dünn,  ein- 
ander genähert,  da  die  obere  seitlich  steht;  die  untere  schief,  wenig  ge- 
bogen. Mondfalte  breit,  kurz,  knieförmig  gebogen,  darüber  eine  einzige 
breite  Gaumenfalte;  Spindelfalte  bogig  bis  an  den  Rand  heraustretend. 

24- 
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Höhe  Breite  kaum  (Nach  einem  Exemplar  aus  der  Samm- 

lung des  Rreissekretärs  Rutschig.) 

Aufenthalt:  in  Dalmatien. 

134.  Clausilia  gibbula  var. 

Taf.  20.  Fig.  13  — 15 

Testa  elongata,  clavato  - fusiformis,  subtilissiine  striata,  nitidula,  sutura  papillifera,  linea 
infrasuturali  saiiguinea,  anfractibus  planiusciilis , ultimo  basi  obsoietissime  carinato. 

Diese  Form  unterscheidet  sich  in  mehreren  Dingen  sehr  von  CI. 
gibbiila,  dürfte  aber  dennoch  nichts  als  eine  Varietät  derselben  sein. 
Das  Gehäuse  ist  lang  ausgezogen,  etwas  keiilig-spindelförmig,  fein  ge- 
streift, schwach  glänzend,  die  Naht  ist  mit  weissen  Papillen  dicht  be- 
setzt, dicht  unter  ihr  verläuft  eine  blass  scharlachrothe  Linie  zwischen 
den  Papillen.  Die  letzte  Windung  zeigt  äusserlich  keine  Schwiele,  auch 
die  Basis  ist  kaum  gekielt;  die  mittlere  Gaumenfalte  reicht  nicht  bis  an 
die  Schwiele  des  Vordergaumens.  Spindelfalte  vortretend,  Höhe  6'|2'", 
Breite  l'ls'". 

Aufenthalt:  in  Dalmatien.  (Aus  Rutschig’s  Sammlung.) 

182.  Clausilia  conciniia  Küster.  Die  zierliche  Schliess- 

Sclinecke. 

Taf.  20.  Fig.  16-18. 

Testa  gracilis , aperte  rimata,  subcylindrica,  sericina,  subtiiiter  costulato  - striata , luteo- 
coriiea;  spira  sensim  attenuata,  apice  acutiuscula;  anfractibus  10  planiusculis,  sutura  crenulata 
junctis,  ultimo  antice  plicato,  basi  obsolete  carinato^  apertura  pyriformi;  peristomate  continuo, 
soluto,  expanso,  albo  - labiato  j lamellis  approximatis , infera  arcuata;  plica  lunata  distincta,  pl. 
palatalibus  tribus  superis,  pl.  columellari  immersa. 

Gehäuse  ziemlich  klein,  schlank,  mit  weitem  Nabelritz,  fast  walzen- 
förmig, fein  rippenstreifig 5 daher  seidenglänzend,  röthlichhorngelb.  Das 
Gewinde  mässig  lang,  allmählig  verschmälert,  mit  spitzlichem  Ende;  die 
W^indungen  fast  eben,  langsam  zunehmend,  durch  eine  schwach  eingezo- 
gene,  durch  die  vorspringenden  Rippenstreifen  gekerbte,  fast  papillöse 
Naht  vereinigt,  die  letzte  vorn  aufgetrieben,  runzelfaltig,  unten  mit  un- 
deutlichem Riel.  Mündung  seitlich  stehend,  schmal  bimförmig,  gelblich; 
Mundsaum  zusammenhängend , wenig  lostretend,  weiss , nach  aussen  ge- 
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bogen,  mit  dicker  weisser  Lippe  belegt,  die  links  am  oberen  Theil  plötz- 
lich endet  und  eine  stumpf  zahnartige  Hervorragung  bildet.  Lamellen 
etwas  klein,  die  obere  nicht  mit  der  Spirallamelle  zusammenhängend,  die 
untere  weit  hinten,  stark  gebogen.  Mondfalte  deutlich,  oben  breit  haken- 
förmig nach  hinten  gebogen;  ober  und  vor  ihr  drei  Gaumenfalten,  von 
denen  die  mittlere  die  längste,  aber  nicht  weit  in  die  Mündung  vortritt. 
Spindelfalte  nicht  vortretend.  Höhe  .5"',  Breite  1'''. 

Aufenthalt:  in  Dalmatien.  (Aus  Kreissekretär  Kutschig’s  Sammlung.) 

Jedenfalls  ist  diese  Art  sehr  nahe  mit  crassilabris  und  bilabiata  ver- 
wandt. 

183.  Claiisilia  Draparnaudi  Beck.  Draparnaud’s  Schliess- 

Schnecke. 

Tat.  20.  Fig.  19  — 21. 

Testa  vix  rimata,  subcylindrico  - fusiforinis,  solida,  nitidula,  sub  epidermide  lactea,  fusca, 
laeviuscula;  spira  apice  obtusiuscula,  anfractibus  12—13  planiusculis,  infraapicalibus  costulatis, 
ultimo  plicato-rugoso;  apertura  ovali,  iiitus  fiiscescenti  - flava;  peristomate  continno,  soluto , re- 
flexiusculoj  lainella  supera  parva,  infera  remota,  obliqua;  plica  luiiata  imperfecta,  pl.  palatali 
una  supera,  pl.  coiumellari  immersa. 

Pupa  corrugata,  Draparnaud  Tabl.  d.  Moll.  p.  62.  iir.  19. 

Clausilia  corrugata,  Draparnaud  p.  70.  t.  4.  f.  11.  12. 

— — Midland  Compl-  p.  54. 

— — Lamarck  Anim.  s.  vert.  2 ed.  VIII.  p.  198. 

— — Rossmässler  Icon.  IX.  X.  p.  15.  t.  48  f.  615. 

— Draparnaldi,  Beck  Ind.  p.  91.  nr.  34. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  433.  nr.  93. 

Das  Gehäuse  sehr  schmal  geritzt,  etwas  solide,  fast  walzig-spindel- 
förmig,  schwach  glänzend,  unter  der  bläulichweissen,  hinfälligen  Oberhaut 
braunröthlich. . Das  Gewinde  allmählig  verschmälert  mit  stumpflicher  Spitze, 
Windungen  fast  eben , die  ersten  glatt , die  nächsten  mit  feinen  Rippen 
besetzt,  die  unteren  glatt,  die  letzte  mit  grob  runzelfaltigem  Nacken,  die 
Falten  werden  nach  hinten  zu  immer  niedriger  und  schwächer,  und  zei- 
gen sich  an  den  vorletzten  Windungen  nur  noch  an  der  Basis.  Die  Mün- 
dung weit,  eiförmig,  innen  braungelb;  der  Mundsaum  zusammenhängend, 
etwas  gelöst,  schwach  ausgebogen,  zuweilen  mit  dünner,  weisser  Schwiele 
belegt.  Lamellen  genähert,  die  obere  klein,  zuweilen  bis  auf  eine  punkt- 
förmige Erhöhung  geschwunden,  die  untere  tief  innen,  erst  geschwungen, 
dann  schräg  absteigend.  Mondfalte  unvollständig,  kaum  wahrnehmbar. 


188 


über  ihr  eine  lange,  in  der  Mündung  sichtbare  Gaumenfalte;  Spindelfalte 
nicht  sichtbar.  Höhe  8 — 9'^',  Breite  2'".  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  auf  den  griechischen  Inseln?,  meine  Exemplare  von  Greta. 

Clausilia  senilis  var. 

Taf.  20.  Fig.  22  — 25. 

Testa  niinor , fusiformi  - cylindrica , subtiliter  striata , anfractibus  priinis  fuscis , reliqiiis 
fuscescenti  - strigatis. 

Kleiner  als  die  Stammform,  mehr  walzig  als  spindelförmig,  fein  rip- 
penstreilig,  die  ersten  Windungen  halbrund,  die  übrigen  mit  blassbraunen 
Striemen  und  einzelnen  Punkten,  die  letzten  mit  undeutlicherer  Streifung. 
Mündung  gelblich.  Höhe  5'^',  Breite  1"^. 

Aufenthalt:  in  Dalmatien,  im  Ragusaner  Kreis. 

184.  Clausilia  fulcrata  Ziegler.  Die  Pfosten-Schliess- 

Schnecke. 

Taf.  20.  Fig.  26  — 28. 

Testa  angiiste  riinata,  cylindrico  - fusiformis,  lutescenti  - cornea,  sericina,  albido  - costulata, 
spira  sensim  attenuata,  apice  acutiuscula,  anfractibus  11  — 12  planiusculis,  ultimo  basi  breviter 
carinato^  apertura  pyriforini;  peristomate  continuo,  breviter  soluto,  reflexiusculo  j lamella  supera 
compressa,  infera  arcuata  j plica  lunata  minus  arcuata , pl.  palatali  supera  longa,  conspicua, 
infera  brevi , pl.  columellari  substricta. 

Clausilia  fulcrata,  Ziegler  Mus. 

— — Rossmassier  Iconogr.  III.  p.  16.  t.  XII.  f.  150. 

— — Beck  Ind.  p.  93.  nr.  73. 

— — PfeiflFer  Monogr.  Hel.  II.  p.  466.  nr.  171. 

Gehäuse  mit  enger  Nabelritze,  walzig-spindelförniig , ziemlich  dünn- 
wandig, durchscheinend,  gelbröthlich-liornfarben , bald  mit  feinen,  dicht 
beisammen  stehenden,  bald  mit  stärkeren,  durch  breite  Zwischenräume 
getrennten , weisslichen  Rippen  besetzt.  Das  Gewinde  ziemlich  lang, 
oben  allmählig  verschmälert,  stumpfspitzig;  die  Windungen  mässig  zu- 
nehmend, fast  flach,  die  letzte  unten  mit  einem  kurzen,  stumpfen  Kiel. 
Die  Mündung  bimförmig,  etwas  weit,  rostgelblich;  der  Mundsaum  zusam- 
menhängend, wenig  abgelöst,  schwach  ausgebogen,  weisslich,  wenig  und 
nur  linkerseits  unter  der  vom  Rand  und  der  oberen  Lamelle  gebildeten 
Bucht  merklicher  verdickt.  Die  obere  Lamelle  dünn,  nicht  mit  der  Spi- 
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rallamelle  zusammenhängend;  die  untere  stark  geschwungen,  vorn  ge- 
wöhnlich abgesetzt,  selten  bis  zum  Aussenrand  verlängert.  Die  Mond- 
falte  wenig  gebogen,  unten  breiter;  über  ihr  eine  lange  Gaumenfalte, 
eine  zweite  kurze  läuft  unten  von  der  Mondfalte  aus;  Spindelfalte  fast 
gerade  absteigend , bald  gar  nicht , bald  fast  bis  an  den  Rand  bogig  her- 
aiistretend.  Höhe  7 — 8'^',  Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Dalmatien;  meine  Exemplare  fand  ich  unterhalb  der 
Festung  Clissa  bei  Spalato  unter  Steinen,  jedoch  ziemlich  selten. 

Bemerkung.  Rossmässler  und  nach  ihm  Pfeiffer  geben  als  Fundort  die  dalmatische  Insel  Lissa  an. 
Ich  fand  jedoch  während  eines  sechstägigen  Aufenthaltes  bei  sorgfältigstem  Nachsuchen  auf  Lissa  keine  an- 
dere Clausilie,  als  bidens  und  er a ss il  a b ri s , daher  obige  Angabe  wohl  auf  einer  Verwechslung  beruht. 

185.  Claiisilia  macrostoma  Küster.  Die  grossmündige 

Schliess-Schnecke. 

Taf.  20.  Fig.  29—32, 

Testa  parva,  vix  rimata,  breviter  cylindrico-fusiformis,  solidula,  nitida,  flavo-cornea;  ob- 
solete striata j spira  sursum  attenuata,  apice  obtusiuscula ; anfractibus  8 convexiusculis,  sutura 
papillifera  junctis,  ultimo  basi  brevissime  carinato,  pone  aperturam  longitudinaliter  calloso; 
apertura  ovali;  peri.stomate  sejuncto,  albo,  expansiusciilo;  laniella  supera  compressa,  infera 
profunda,  arcuataj  plica  lunata  curvata,  pl.  palatali  supera  brevi;  pl.  columellari  emersa. 

Das  Gehäuse  ist  klein,  gedrungen,  walzig-spindelförmig,  solide, 
etwas  durchscheinend,  glänzend,  fein  und  unregelmässig  gestreift,  gelb- 
lich-hornfarben.  Das  kurze  Gewinde  ist  erst  oberhalb  der  Mitte  ver- 
schmälert und  endet  in  eine  stumpfe  Spitze.  Die  Windungen  erst  lang- 
sam zunehmend,  schwach  gewölbt,  durch  eine  mit  länglichen,  weissen 
Papillen  besetzte  Naht  verbunden,  die  letzte  mit  sehr  kurzem,  stumpfem 
Kiel  an  der  Basis,  welcher  mit  einer  hinter  dem  Mundrand  herablaufen- 
den Schwiele  zusammenhängt.  Die  Mündung  weit,  eirund;  die  Mundrän- 
der getrennt,  weisslich,  kaum  ausgebogen;  die  obere  Lamelle  sehr  dünn, 
zugeschärft,  nicht  mit  der  Spirallamelle  verbunden;  die  untere  eingesenkt, 
stark  gebogen,  vorn  mit  einem  undeutlichen,  auf  dem  Interlamellare  sich 
nach  oben  ziehenden  Ast,  wie  bei  robusta.  Die  Mondfalte  deutlich, 
kurz,  schräg,  oben  hinterwärts  gebogen;  ober  ihr  eine  nicht  lange,  schlund- 
einwärts  kaum  über  sie  hinausreichende  Gaumenfalte;  die  Spindelfalte 
ziemlich  gerade,  dann  bogig  nach  aussen  geschwungen.  Höhe 
Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Dalmatien,  aus  dem  Ragusaner  Kreis. 
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186.  Clausilia  conspurcata  Jan.  Die  beschmutzte  Schliess- 

Sclinecke. 

Taf.  20.  Fig.  33  — 39. 

Testa  anguste  riinata,  cylindrico  - fusiforinis,  tenuiuscula,  nitida,  substriata,  luteo-cornea  j 
spira  elongafa , seiisitn  attenuata,  apice  acutiiiscula;  sutura  papilliferaj  anfractibus  10 — 12 
planiusculis,  ultimo  obsolete  plicato-rugoso,  basi  obtuse  carinato ; apertura  rotundato-pyriformi  j 
peristomate  vix  coniiexo , subretlexo;  laiW^lla  infera  dexuosaj  plica  lunata  distincta,  plicis  pa- 
latalibus  altera  supera,  longa,  altera  infera,  pl.  coluniellari  immersa. 

Clausilia  conspurcata,  Jan  in  litt. 

— — Rossmässler  Iconogr.  IV.  p.  18.  t,  18.  f.  265. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Helic.  II.  p.  451.  nr.  135« 

Var.  A.  Testa  elongata,  subcylindrica,  anfractibus  12. 

Clausilia  gastrolepta,  Ziegler  Mus. 

— — Rossmässler  Icon.  III.  p.  15.  t.  12.  f.  179. 

— — Beck  Index  p,  92,  nr.  51. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Mel.  II.  p.  448.  nr.  128. 

Gehäuse  mit  sehr  schmaler  Nabelritze,  walzig-spindelförmig,  dünn- 
wandig, stark  durchscheinend,  kaum  merklich  gestreift,  stark  glänzend, 
röthlich-horngelb.  Das  Gewinde  lang,  sehr  allmählig  verschmälert  mit 
feiner  Spitze.  Die  Windungen  fast  flach,  durch  eine  wenig  eingezogene, 
mit  weissen,  bald  häufigeren,  bald  sparsameren  Papillen  besetzte  Naht 
verbunden,  die  letzte  vorn  verloschen  faltenstreifig,  unten  mit  kurzem, 
flachem,  wenig  deutlichem  Kiel.  Die  Mündung  gerundet  bimförmig,  der 
Mundsaum  gewöhnlich  durch  eine  weisse  Schwiele  verbunden,  schwach 
verdickt,  weisslich,  nur  wenig  ausgebogen  5 die  obere  Lamelle  ziemlich 
entwickelt,  nicht  mit  der  Spindellamelle  zusammenhängend,  die  untere 
hinten  stark  geschwungen,  dann  flach  bogig  hervortretend.  Mondfalte  sehr 
deutlich,  fast  gerade,  unten  in  zwei  starke  Äste  getheilt,  von  denen  der 
rechtseitige,  in  der  Mündung  sichtbare  die  untere  Gaumenfalte  bildet,  der 
linkseitige  gebt  gegen  die  Nabelgegend , aus  ihm  scheint  die  aussen  als 
weissliche  Bogenlinie  sichtbare  Spindelfalte  zu  entspringen;  ober  der 
Mondfalte  verläuft  eine  lange , schlundeinwärts  bis  über  die  Nabelritze 
fortgesetzte  Gaumenfalte ; die  Spindelfalte  sichtbar,  aber  nur  bei  sehr  aus- 
gebildeten Stücken  vortretend.  Höhe  fi'",  Breite  l'lo'".  (Aus  meiner 
Sammlung.) 

Die  Varietät,  welche  jedoch  diese  Bezeichnung  kaum  verdient,  da 
sie  durch  Übergänge  mit  der  Stammform  verbunden  ist,  ist  langgestreckt, 
fast  walzig  und  hat  gewöhnlich  eine  oder  zwei  Windungen  mehr.  ^ 
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Aufenthalt:  Dalmatien  in  der  Stadt  Spalato  in  den  Mauerspalten  am  Dio- 
cletians-Pallast,  auch  in  der  Umgegend  unter  Steinen  und  an  Pflanzenwurzeln. 

187.  Clausilia  biplicata  Montagu.  Die  zweif’altige  Schliess- 

Schnecke. 

Taf  21.  Fig.  1—4. 

Testa  minute  rimata,  fusiformis,  solidtila,  (iiapliaiia , sericiiia,  coiifertim  costiilata,  lutes- 
centi-cornea,  albo-strigillata ; spira  eloiigata,  apice  acutiuscula;  anfractibus  II  — 15  convexius- 
culis,  lente  accrescentibus,  ultimo  basi  cristato;  apertura  pyriformi,  basi  caiialicuiata;  peristo- 
mate  continuo,  soluto,  expanso,  sublabiatoj  lameila  supera  coinpressa  , infera  arcuato , plica 
lunata  distincta,  curvata,  pl.  palatalibus  diiabiis,  aiitrorsiim  divergentibiis , pl.  columellari 
immersa. 

Turbo  biplicatus,  Moiitagu  Test  brit.  p.  361.  t 11.  f.  5. 

— — Dillwyii  Cat.  II.  p,  874.  nr.  143. 

Helix  pervers Müller  Venn.  II.  p.  118.  nr.  316.? 

Clausilia  biplicata,  Leach  Moll.  p.  120. 

— — Becli  lud.  p.  97-  iir.  129 

— — Gray  Man.  p.  214.  t.  5.  f.  55- 

— — L.  Pfeiffer  Moiiogr.  Hel.  II.  p.  469.  nr.  180. 

— — Gredler  Tyrols  Couch.  1.  p 121.  nr.  XI. 

— — ürouet  Enum  d.  Moll.  terr.  et  fluv.  de  la  France 

p.  23.  nr.  192. 

— — Betta  Malacologia  della  valle  di  Non  p.  118  nr.  56. 

— Montagui,  Gray  in  Ann.  of  Phil.  XIII. 

— plicata,  Gärtner  Concb.  d.  Wetterau  p.  22. 

— — ß.  Hartmann  in  N Alpina  I p.  217. 

— ventricosa,  C.  Pfeiffer  üebers.  I.  p.  63.  t.  3.  f.  29. 

— — Förster  Nov.  Act.  Car.  Leop.  XIX.  2 p.  251. 

— — var.  siinilis,  Menke  Syn.  ed,  2.  p.  32. 

— perversa,  C.  Pfeiffer  Uebers.  I.  p.  62.  t.  3.  f.  28. 

— similis,  Charpenlier  Mss. 

— — Rossmässler  Iconogr.  1.  p.  77.  t.  2.  f.  30.  VII.  p.  17.  f.  468. 

XI.  p.7.  f.  705.  706. 

— — Charpentier  Cat.  Moll.  Suiss.  p.  17. 

— — Roth  Di  ssert.  p.  20 

— — Strobel  Malacol.  Ungherese  p.  29.  nr.  112. 

Helix  similis  (Cochlodina),  Ferussac  Pr.  nr.  533. 

Clausilia  vivipara,  Held  in  Isis  1837.  p.  309. 

Odostomia  biplicata,  Fleming  (teste  Beck). 

Var  A.  Plicis  interlamellaribus  2 — 3. 

Clausilia  biplicata,  C.  Pfeiffer  Uebers.  I.  p.  61.  t.  3 f 27. 

— — Förster  in  Act.  Leop.  XIX.  2.  p.  278.  t.  58.  f.  8. 

— — ß.^  L.  Pfeiffer  Monogr.  II.  p.  470. 

Var.  B.  Major,  anfractibus  14 — 15,  plica  palatali  tertia  brevissima  saepe  instructa. 
Clausilia  similis  var.  grau  dis,  Rossmässler  Icon.  VII.  p.  17.  f.  469. 
biplicata  y,  L.  Pfeiffer  1.  c.  p.  470, 
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Var.  C.  Minor,  anfractibus  10 — 11. 

Clausilia  sordida,  Ziegl.  Mus.  teste  Pfeiffer. 

— biplicatad,  Pfeiffer  1 c. 

Var.  D.  Brevier,  subconica,  spira  sursum  valde  attenuata,  ante  apicem  concava. 

Das  Gehäuse  ist  sehr  eng  geritzt,  mit  breiter,  fast  halbkreisförmiger 
Nabelgegend,  gewöhnlich  spindelförmig,  meist  lang  ausgezogen,  ziemlich 
solide,  durchscheinend,  schwach  seidenglänzend,  dicht  fein  gerippt,  röth- 
lich-horngelh , mit  zahlreichen  weissen  Stricheln,  welche  meist  von  der 
Naht  beginnen  und  selten  über  die  Mitte  der  Windungen  fortsetzen. 
Das  lange  Gewinde  verschmälert  sich  sehr  allmählig,  läuft  in  eine  feine 
Spitze  aus  und  ist  vor  derselben  kaum  merklich  concav,  oder  von  der 
vierten  Windung  bis  zur  Spitze  gleichbreit.  Die  Windungen  langsam 
zunehmend,  schwach  gewölbt,  durch  eine  etwas  eingezogene  Naht  ver- 
bunden: die  letzte  an  der  Basis  mit  einem  zusammengedrückten,  bogigen 
Kiel,  vorn  merklich  stärker  gerippt  und  etwas  eingesenkt.  Die  Mündung 
bimförmig,  unten  mit  deutlicher  Rinne,  gelblich  fleischfarben 5 der  Mund- 
saum zusammenhängend,  weit  abgelöst,  ausgebogen,  weisslich,  selten  ver- 
dickt; die  obere  Lamelle  sehr  dünn,  vorn  vorstehend,  hinten  von  der  Spi- 
rallamelle getrennt;  die  untere  innen  stehend,  geschwungen,  gewöhnlich 
nach  aussen  undeutlich  fortgesetzt,  nicht  selten  auch  am  Ende  in  zwei, 
fast  an  den  Aussenrand  reichende,  deutliche  Aestchen  gespalten.  Häufig 
verläuft  innerhalb  des  linken  Mundrandes  und  diesem  parallel  eine  dünne 
purpurrothe  Schwiele.  Die  Mondfalte  deutlich,  weit  hinten,  etwas  vor  der 
Nabelgegend,  schmal,  halbmondförmig  gebogen,  ober  ihr  eine  lange  Gau- 
menfalte , unter  dieser  eine  zweite  nach  vorn  divergirende ; Spindelfalte 
nur  selten  etwas  sichtbar,  nicht  vortretend.  Höhe  7 — 8'",  Breite  l’j^ — 

(Aus  meiner  Sammlung.) 

Var.  A.  Mit  einem  oder  zwei  deutlichen  Fältchen  auf  dem  Interlamellare, 
sonst  wie  die  Stammform. 

Var.  B.  Gross,  ziemlich  bauchig,  mit  14  bis  15  Windungen,  gewöhnlich 
unter  den  starken  Gaumenfalten  noch  eine  sehr  kurze  dritte,  in 
der  Mündung  sichtbare  Falte.  Höhe  10 — 11'^',  Breite  fast  2'". 

Var.  C.  Nur  halb  so  gross  als  die  Stammform,  mit  10  bis  11  Windungen, 
die  Gaumenfalten  schwach,  die  Mündung  schmal  bimförmig. 
Höhe  5‘|2  — 6'^',  Breite  FI4  — 

Var.  D.  Kurz  und  gedrungen,  fast  kegelförmig,  Spira  oben  stark  ver- 
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dünnt , vor  der  Spitze  merklich  concav , die  Mündung  weit, 
rundlich  bimförmig.  Höhe  6 — 7'",  Breite  l’j^ — 

Blendlinge  mit  grünlich-weissem,  durchscheinendem  Gehäuse  kommen 
bei  dieser  Art  nicht  selten  vor. 

Aufenthalt:  in  Dänemark,  Deutschland,  England,  Frankreich,  der 
Schweiz  und  Ungarn;  die  Varietäten  A und  B mit  der  Stammform.  Var. 
C bei  Regensburg,  Var.  D bei  Ansbach  in  Bayern. 

188.  Clausilia  cana  Held.  Die  graue  Schliess-Schnecke. 

# 

Taf.  ‘21.  Fig.  5—8. 

Te.sta  iniiuite  rimata,  fusiformis,  sericiiia,  tonferliin  eosfiilata,  lufeo-cdrnea,  albo-strigil- 
lata,  spira  elongata,  sensiin  attenuata,  apice  acutiusciila , aiifractibus  11  — 13  convexiusculis, 
sutura  alba,  sub-bloinargiiiata  junctis,  ultimo  aiitice  leviter  impresso,  eostato  plicato  basi  cari- 
iiatoj  apertura  anguste  pyriformi,  basi  eanaliculata,  peristomate  continuo,  soluto,  expansiusrulo, 
intus  carneo-sublabiato , lamellis  approxiniatis , iiifera  arcuata;  plica  lunata  angulato  curvata, 
pl.  paiatali  supera  longa,  infera  brev.,  conspicua,  pl.  columcllari  iinmersa. 

Clausilia  cana,  Held  in  Isis  18.^6.  p.  ‘275. 

— vetiisa  var.,  L,  Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  472. 

Gehäuse  schlank  und  langgestreckt,  punktförmig  geritzt,  spindelför- 
mig, seidenglänzend,  fast  metallisch  schimmernd,  dicht  fein  gerippt,  röth- 
lich  horngelb,  mit  zahlreichen  weissen  Stricheln  besetzt,  so  dass  dadurch 
öfters  die  Oberfläche  graulich  erscheint.  Das  Gewinde  allmählig  verschmä- 
lert mit  spitzlichem  Ende:  die  Windungen  langsam  zunehmend,  etwas  ge- 
wölbt, durch  eine  weisse,  fast  fadenrandige  Naht  verbunden,  die  letzte  ver- 
schmälert, vorn  gröber  rippenfaltig,  etwas  eingesenkt,  mit  starkem,  die 
breite  Nabelstelle  bogig  umziehendem  Kiel.  Mündung  schmal  bimförmig, 
unten  mit  deutlicher  Rinne;  derMundsaum  verbunden,  weit  lostretend,  etwas 
ausgebogen,  weisslich,  innerhalb  desselben  eine  bei  ausgebildeten  Stücken 
bis  an  die  Rinne  der  Basis  fortgesetzte  fleischrothe  Schwiele.  Die  La- 
mellen einander  genähert,  da  die  obere,  nicht  mit  der  Spirallamelle  zusam- 
menhängende, nach  rechts  gerückt  ist,  die  untere  tief  innen,  stark  ge- 
schwungen, zuweilen  bis  auf  den  Mundsaum  fortgesetzt.  Mondfalte  ziem- 
lich deutlich,  oben  knieförmig  gebogen  und  öfters  nach  hinten  in  eine  kurze 
Falte  verlängert,  ober  ihr  eine  mässig  lange  Gaumenfalte,  die  hinterwärts 
nicht  über  die  Verlängerung  der  Mondfalte  hinausragt;  aus  dem  unteren 
Ende  der  letzteren  zieht  sich  eine  zweite  Falte  in  die  Mündung  herab. 
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Spindeltalte  fast  gerade  absteigend,  nicht  vortretend.  Höhe  7 — 8''',  Breite 
l'la — (Aus  meiner  Sammlung  aus  des  Autors  Hand.) 

Aufenthalt:  im  englischen  Garten  hei  München  und  in  Siebenbürgen. 

189.  Clausilia  hepatica  Küster.  Die  leberbraune  Schliess- 

Schnecke. 

Taf.  21.  Fig.  9—12. 

Testa- vix  riiuata,  lusifürinis,  solidiiiscula,  sericina,  conrerfim  costulato,  liepalica,  albo- 
strigillata;  spira  eloiigata,  apice  acutiuscula;  anfractibiis  14  planiiisciilis , ultimo  aiifice  sub- 
impresso,  basi  carinatoj  aperfura  pyriforini . basi  oanaliculataj  peristomate  Oontiiiuo,  soluto, 
albido,  expansiiisculü j lainella  infera  antice  birainosa;  pl.  liuiata  distincta,  ciirvata,  pl.  pala- 
tali  supera  louija,  iiit’era  obsoleta;  plicis  interlanieliaribiis  duabus,  pi.  coluinellari  iinmersa. 

Das  Gehäuse  kaum  sichtbar  geritzt,  spindelförmig,  ziemlich  solide,  sei- 
denglänzend, dicht  fein  gerippt,  röthlich-leberbraun,  mit  zahlreichen  weissen 
Stricheln.  Das  Gewinde  mässig  lang,  nach  oben  allmählig  verschmälert, 
mit  feiner  Spitze;  die  Windungen  langsam  zunehmend,  flach,  die  letzte 
vorn  schwach  eingesenkt,  etwas  stärker  gerippt,  unten  mit  einem  zu- 
sammendrückten, die  Nabelgegend  bogig  umziehenden  Kiel.  Die  Mün- 
dung bimförmig,  unten  mit  deutlicher  Rinne,  der  Mundsaum  zusammen- 
hängend, gelöst,  weisslich,  schwach  ausgebogen.  Die  obere  Lamelle  dünn, 
mit  der  Spirallamelle  nicht  zusammenhängend,  die  untere  innen  stark  ge- 
schwungen, vorn  in  zwei  Aestchen  getheilt;  zwischen  beiden  Lamellen 
stehen  zwei  feine,  aber  deutliche  Fältchen,  Die  Mondfalte  deutlich,  schmal, 
gebogen,  ober  ihr  eine  mässig  lange  Gaumenfalte;  eine  zweite  undeut- 
liche läuft  von  der  Spitze  der  Mondfalte  in  die  Mündung  herab.  Spindel- 
falte fast  gerade,  nicht  vortretend.  Höhe  7'",  Breite  I’Ij'".  (Aus  meiner 
Sammlung.) 

Aufenthalt:  wahrscheinlich  aus  dem  südlichen  Ungarn  oder  Croatien, 
da  ich  sie  mit  Conchylien  von  dort  her  erhielt. 

190.  Clausilia  plicata  Drapariiaud.  Die  faltige  Schliess- 

Schnecke. 

Taf  21.  Fig.  l.*]— 19. 

Testa  angusta  riinata,  fusiforinis,  tenuiusciila , diaphana,  confertini  costulata,  rufo-cornea, 
albo-strigillata j spira  eloiigata,  graciii,  uiite  apiceiii  coiicava,  apice  acutiuscula;  anfractibus 
11  — 13  couvexiiisculis  ultimo  basi  conipresso-fariiiato,  antice  amiatiui  cost.^to;  apertura  pyri- 
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tormi,  basi  caiialiculata,  ferrugitieo-rnfa , peristomate  continuo,  solutoj  breviler  expanso,  utrin- 
qiie  pliculis  confertis  inuiiito , lamella  infera  profuiula)  plica  liinata  stricta,  curvata,  pl.  pa- 
latalibus  diiabus,  iiiterJuin  tertia  brevissima ^ pl.  columellari  immersa. 

Pupa  plicata,  Draparnaud  Tabl.  d.  Moll.  p.  63.  nr.  23. 

Clausilia  plicata,  Oraparn.  Hist.  p.  72.  t.  4.  f.  15.  16. 

— — C.  Pfeiffer  Uebers.  I.  p.  61.  t.  3.  f.  26. 

— — Rossiiiässler  Icoii.  I.  p.  78.  t.  2.  f.  31.  VH.  p.  18.  f.  470, 

— — Beck  Ind.  p.  96.  iir.  114. 

— — Charpentier  Cat.  Moll.  Suiss.  p.  17. 

— — Lamarck  Anim.  s.  vert.  2.  ed.  VIII.  p.  209.  nr.  26. 

— — Roth  Dissert.  p.  20. 

— — Strobel  Malac.  Unglieresc  p.  31.  nr.  118. 

— — Grälls  Cat.  Mol.  Esp.  p.  8. 

— — Drouet  Enum  d.  Moll.  terr.  et  fl.  de  la  France  p.  24.  nr.  198, 

— — L.  Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II«  p.  479.  nr.  199. 

Helix  plicosa  (Cochlodina).  Ferussac  prodr.  nr.  536. 

Var.  A.  Testa  quasi  priiina  coeriilescente  obducta. 

Clausilia  pulverosa,  Parreiss  in  Sched. 

— — Menke  Syn.  ed.  2.  p.  32 

— — Reck  Ind.  p.  26.  nr.  126? 

— plicata  L Pfeiffer  1,  c.  p.  480. 

Var.  B.  Gracilior. 

Clausilis  plebeja,  Ziegler  Mus. 

— plicata  var.,  Rossin.  Icon.  XI.  p.  7.  f.  708. 

— — y,  L.  Pfeiffer  1.  c. 

Var.  C Minor. 

Clausilia  odontosa,  Ziegler  Mus. 

— plicata  (J,  Pfeiffer  1.  c. 

Var.  ü.  Pliculis  marginis  coluinellaris  obsoletis 

Laciniaria  semiplicata,  Hartinann  in  Sched. 

Clausilia  plicata  e L.  Pfeiffer  I.  c. 

Var.  E.  Major,  pliculis  oninibus  obsoletis  aut  nullis. 

Clausilia  plicata  var.,  Rossm.  Icon.  XI.  p.  7.  f.  709 

— — f,  Pfeiffer  I.  c. 

Eine  "weit  verbreitete  und,  wie  gewöhnlich  bei  solchen,  vielfachen  Ah- 
änderungen  in  Grösse  und  Form  unterworfene  Art.  Das  Gehäuse  ist  sehr 
eng  geritzt,  meist  lang  ausgezogen,  spindelförmig,  dünnwandig  und  durch- 
scheinend, seidenglänzend,  dicht  und  fein  gerippt,  die  Rippen  meist  bogig, 
röthlich  hornfarhen,  zuweilen  dunkel,  mit  zahlreichen  weissen  Stricheln. 
Das  lange  Gewinde  ist  schlank,  nach  oben  stark  verschmälert,  vor  der  fei- 
nen Spitze  merklich  concav,  die  Windungen  kaum  oder  nur  schwach  ge- 
wölbt, langsam  zunehmend,  die  letzte  vorn  mit  stärkeren  hogigen  Rippen 
und  etwas  eingesenkt,  an  der  Basis  mit  einem  zusammengedrückten,  we- 
nig gebogenen  Kiel.  Die  Mündung  bald  schmäler,  bald  breiter  bimförmig, 
innen  rostroth , unten  mit  deutlicher  Rinne ; der  Mundsaum  verbunden, 
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meist  etwas  abg;elöst,  wenig  ausgebogen,  weisslich,  ringsum  mit  kleinen, 
nicht  bis  an  den  Aussenrand  reichenden  Falten  besetzt.  Die  obere  La- 
melle von  der  Spirallamelle  getrennt,  die  untere  tief  stehend,  geschwun- 
gen, vorn  in  zwei  Aestchen  gespalten  oder  auch  als  einfaches  dünnes  Fält- 
chen  auf  dem  Mundsaum  fortgesetzt.  Die  Mondfalte  sanft  gebogen,  weit 
innen,  gerade  über  der  Nabelgegend;  die  zwei  Gaumenfalten  ungleich  lang, 
nach  vorn  und  hinten-  convergirend,  zuweilen  noch  eine  sehr  kurze  dritte 
vorhanden;  Spindelfalte  kaum  etwas  sichtbar,  nicht  vortretend.  Höhe 
5 — 8"',  Rreite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Die  oben  angeführten  Varietäten  verdienen  fast  sämmtlich  kaum  diesen 
Namen,  da  alle  Uebergänge  zur  Normalform  sich  finden;  dass  das  Fehlen 
der  Fältchen  des  Mundsaums  auch  bei  kleineren  Stücken  vorkommt,  zeigt 
Fig.  17.  18.  Nur  die  Var.  minor  aus  Krain  scheint  eine  constante  Form 
zu  sein,  da  sie  zugleich  bauchiger  ist. 

Aufenthalt : in  Deutschland,  der  Schweiz,  in  Frankreich,  Spanien,  Illy- 
rien,  Ungarn,  Siebenbürgen,  Galizien,  in  der  Türkei  und  nach  Roth  bei 
Smyrna  (?);  die  Var.  minor  aus  Krain  und  Croatien. 


191.  Clausilia  vetusta  Ziegler.  Die  veraltete  Schliess- 

Schnecke. 

Taf.  21.  Fig  20—23 

Testa  vix  riniata,  fiisiformis,  solida , confertini  costulata,  sericina , subaeneo-niicans, 
fuscenti-cornea , albo-strigillata;  spira  atteiiuata,  apice  acutiuscula;  aitfractibus  11  — 13  pla- 
iiiusculis,  ultimo  antice  impresso,  costato,  basi  arcuato  carinato ; apertura  irregulariter  pyri- 
formi,  basi  canaliculata;  peristomate  continuo,  soliito,  expansiusrulo,  basi  subangulata , lamel- 
lis  approximatis,  infera  profundaj  plira  lunata  brevi , arcuata,  pl.  palatalibiis  altera  supera 
conspicua,  altera  infera,  pl.  roliimellari  strictiuscula,  subemersa. 

Clausilia  vetusta,  Ziegler  Mus. 

— — Rossmässler  Icon.  IV.  p.  16.  t.  18  f.  260. 

— — Pfeiflfer  Mon.  Hel.  II.  p.  472.  nr.  183. 

— — J.  F.  Schmidt  Couch,  in  Krain  p.  19. 

— — Meinr.  v.  Gallenstein  Kärnth.  Conch.  p.  13. 

— venusta,  Beck  Ind.  p.  96.  nr.  115* 

Var.  A.  Minor. 

Clausilia  vetusta  var.,  Ros.smässler  IX.  p.  7.  t.  52.  f.  707. 

— — /J,  Pfeiffer  I.  c 

Gehäuse  kaum  merklich  geritzt,  spindelförmig,  ziemlich  solide,  seiden- 
glänzend, mit  einem  Erzschimmer,  dicht  fein  gerippt,  bräunlich-hornfar- 
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ben,  mit  zahireichen,  vveissen,  theils  kürzeren,  theils  über  die  ganze  Win- 
dung sich  erstreckenden  Stricheln.  Das  Gewinde  ziemlich  lang,  allmählig 
verschmälert,  mit  feiner  Spitze;  die  Windungen  fast  dach,  sehr  langsam 
zunehmend,  durch  eine  weisslich  gerandete,  etwas  eingeschnürte  Naht 
verbunden,  die  letzte  vorn  eingedrückt,  mit  stärkeren  bogigen  Rippen  be- 
setzt, unten  mit  einem  bogigen,  durch  eine  starke  Furche  abgesonderten 
Kiel.  Die  Mündung  etwas  unregelmässig  bimförmig,  oft  fast  rautenför- 
mig, unten  mit  deutlicher  Rinne;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  ge- 
löst , etwas  ausgebogen , weisslich , unten  meist  eine  stumpfe  Ecke  bil- 
dend; am  Gaumen  eine  röthliche,  oft  dicke  und  bis  an  die  Rinne  herab- 
laufende Schwiele.  Lamellen  genähert,  die  obere  nicht  mit  der  Spiral- 
lamelle verbunden,  die  untere  innen,  stark  geschwungen.  Mondfalte  deut- 
lich, gebogen,  ober  ihr  eine  schlundeinwärts  kaum  über  sie  fortgesetzte 
Gaumenfalte;  eine  zweite  weniger  deutliche  zieht  sich  von  der  Gaumen- 
schwiele in  das  Innere,  eine  dritte  untere  verläuft  linkerseits  der  Basal- 
rinne; Spindelfalte  fast  gerade,  sichtbar,  nicht  heraustretend.  Höhe  .5‘|,  — 7'", 
Breite  l’jj  — ^13'".  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Die  Varietät  unterscheidet  sich  nur  durch  mindere  Grösse  und  weni- 
ger bauchiges  Gehäuse. 

Aufenthalt:  in  Rärnthen,  Rrain,  Ungarn  und  Siebenbürgen,  die  Var. 
im  Banat  und  bei  Tharand  in  Sachsen. 

192.  Clausilia  varneiisis  Pfeiffer.  Die  varnesische 

Schliess-Schiiecke. 

Taf.  21.  Fig.  24—27. 

Testa  punctiformi-rimata,  gracilis,  fusifonnis,  sericina,  costufato-striata,  corneo-rufa,  albo- 
strigillata,  spira  elongata,  apice  acutiuscula;  sutura  albo-subfilosa ; anfractibus  12—13  con- 
vexiusculis,  ultimo  basi  obtuse  bicarinato,  sulco  interpositoj  apertura  pyriformi,  basi  canalicu- 
lata;  peristomate  continuo,  soluto , expanso ; valide  labiatoj  lamellis  approximatis , infera 
flexuosa,  tenui;  plica  hiiiata  parva,  arcuata,  pl.  palatalibus  duabus  superis,  una  infera,  pl. 
columellari  immersa,  subincnnspicua. 

Clausilia  varnensis,  Pfeiffer  Zeitschr.  f.  Mal.  1848.  p.  8. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  469.  nr.  178. 

Gehäuse  punktförmig  geritzt,  schlank  und  lang  spindelförmig,  seiden- 
glanzend, fein  gerippt  oder  rippenstreifig,  hornroth  mit  zahlreichen  weissen, 
fleckenweise  beisammen  stehenden,  weissen  Stricheln  besetzt.  Die  Spira 
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lang,  nach  oben  allmählig  zugespitzt,  mit  feiner  Spitze.  Naht  sehr  fein 
weisslich  fadenrandig;  die  Windungen  fast  eben,  langsam  zunehmend, 
die  letzte  vorn  stärker  gerippt,  in  der  Mitte  fast  rinnenartig  eingesenkt, 
an  der  Basis  mit  zwei  durch  eine  breite  Furche  getrennten  stumpfen  Kie- 
len, der  untere  bis  an  den  Rand  des  Mundsaums  fortgesetzt.  Die  Mündung 
bimförmig,  innen  braungelb,  unten  mit  deutlicher  Rinne;  der  Mundsaum 
zusammenhängend,  gelöst,  w eiss  oder  bräunlich,  etwas  ausgebogen,  ausge- 
bildet mit  dicker,  weisslicher  Lippe.  Die  Lamellen  genähert,  die  obere 
dünn,  nicht  mit  der  Spirallamelle  verbunden,  die  untere  stark  geschwun- 
gen, vorn  in  einem  Knötchen  oder  in  einer  Anschwellung  endigend.  Die 
Mondfalte  kurz,  gebogen,  ober  ibr  zwei  lange,  hinten  convergirende  Gau- 
menfalten, eine  dritte,  nicht  immer  entwickelte,  unten  in  der  Mündung 
herabsteigend.  Spindelfaltefastgerade,  kaum  sichtbar.  Höhe 8'", Breite 
(Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Bulgarien. 

193.  Clausilia  pagana  Ziegler.  Die  ländliche  Schliess- 

Schnecke. 

Taf.  21.  Fig.  28-31. 

Testa  punctato-rimata,  gracilis,  lurrito-fusiforiiiis,  coriiea,  confertiin  albido-rostiilata ; spira 
elongata,  apice  acutiusciila;  anfractibus  12 — 14  v x convexiusculis , ultimo  a latere  profunde 
impresso,  basi  sub-birariiiato;  apertura  pyriformi,  basi  obsolete  canaliculata ; peristomate  con- 
tiiiuo,  soluto,  expansiuseulo ; lamellis  approximatis,  iufera  tiexuosa,  plica  lunata  parva,  iiicras- 
sata,  pl.  palatalibus  uiia  supera,  longa,  pl.  coluniellari  immersa. 

Clausilia  pagana,  Ziegler  Mus. 

— — Rossmässler  Icon.  XI.  p.  6.  t.  52.  f.  701. 

— — Pfeiffer  Monogr.  llel.  II.  p 469.  nr.  179. 

Gehäuse  punktförmig  geritzt,  langgestreckt  spindelförmig,  dünnwan- 
dig und  durchscheinend,  hornfarben , seidenglänzend,  dicht  mit  feinen, 
weissen  Rippen  besetzt.  Das  lange  Gewinde  sehr  allmählig  zugespitzt, 
mit  feiner  Spitze;  die  Windungen  langsam  zunehmend,  durch  eine  von 
den  Rippen  kerbenartig  unebene  Nabt  verbunden,  die  letzte  vorn  tief  ein- 
gedrückt, stärker  gerippt,  an  der  Basis  mit  zwei  durch  eine  Längsgrube 
getrennten  Kielen.  Die  Mündung  bimförmig,  innen  braungelb,  unten  mit 
undeutlicher  Rinne;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  gelöst,  weisslich, 
ausgebogen.  Die  Lamellen  sein*  genähert,  die  obere  dünn,  nicht  mit  der 
Spi^allamelle  zusammenhängend,  die  untere  tief  innen,  stark  geschwungen. 


Mondfalte  klein,  breit,  über  ihr  eine  lange  Gaiimenfalte,  nicht  selten  unter 
dieser  eine  zweite  unscheinbare,  häufig  auch  eine  untere  von  der  Mondfalte 
herablaufende  ^ Spindelfalte  fast  senkrecht  absteigend,  kaum  sichtbar.  Höhe 
7'",  Breite  l'A'".  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  Im  Banat  und  in  Siebenbürgen. 

194.  Claiisilia  bulgarica  Fr! va I dszky.  Die  bulgarische 

Schl. 

Taf.  21.  Fig.  32—35. 

Testa  punctato-rimata,  fusiformis,  teniuscula,  opaca,  confertim  pallide  costulata,  cornea; 
spira  sensim  attenuata,  apice  acutiuscula;  anfractibus  10 — 11  convexiusculis,  ultimo  antice 
profunde  impresso,  basi  bicarinato,  sulco  interposito ; apertura  pyriformi,  basi  canaliculata . 
lamellis  approximatis,  infera  fiexuosa,  pl.  lunata  distincta,  brevi,  pl.  palatali  supera  longa^ 
infera  arcuata,  pl.  columellari  arcuata,  immersa. 

Clausilia  bulgarica,  Frixaldszky  in  Sched. 

■ — pagana  j/,  Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p,  469. 

Gehäuse  klein,  punktförmig  geritzt,  spindelförmig,  dünn  und  durchschei- 
nend, glanzlos,  hornfarben,  mit  feinen  scharfen,  etwas  weisslichen  Rippen  dicht 
besetzt.  Das  Gewinde  etwas  schnell  verschmälert,  mit  feiner  etwas  stumpf- 
licher  Spitze;  die  Windungen  wenig  gewölbt,  durch  eine  eingezogene  Naht 
verbunden,  die  letzte  vorn  tief  furchenartig  eingedrückt,  etwas  stärker  gerippt, 
an  der  Basis  mit  zwei,  durch  eine  tiefe  Furche  getrennten  Kielen.  Die  Mün- 
dung bimförmig,  meist  etwas  erweitert,  unten  mit  deutlicher,  linkerseits  durch 
die  von  der  Basilarfurche  hervorgebrachten  Erhöhung  begränzter  Rinne.  Der 
Mundsaum  zusammenhängend,  gelöst,  breit  ausgebogen,  etwas  lippenartig  ver- 
dickt, linkerseits  unten  stark  gebogen,  hier  und  an  der  Basis  oft  fast  stumpf- 
eckig ; die  Lamellen  genähert,  die  obere  mit  der  Spindellanielle  nicht  verbun- 
den , die  untere  stark  geschwungen , fast  wagrecht,  etwas  tief  stehend,  hoch 
hinauf  gerückt.  Mondfalte  deutlich,  etwas  gebogen,  gerade  am  Anfang  der 
beiden  Basilarkiele  stehend;  ober  ihr  eine  lange  Gaumenfalte,  die  Erhöhung, 
welche  der  Eindruck  des  Nackens  in  der  Mündung  bildet  meist  mit  einer 
faltenartigen  Schwiele  überkleidet,  eine  zweite  Gaumenfalte  steht  unten  und 
zieht  sich  flach  bogig  in  die  Mündung  herab.  Spindelfalte  unten  gebogen, 
nicht  vortretend.  Höhe  5 — Breite  l’A'".  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Bulgarien. 

Bemerkung:  Pfeiffer  vereinigt  diese  Art  als  Yar.  rainor  mit  CI.  pagana.  Abgesehen 

I.  14.  26 
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von  der  minderen  Grösse,  geringeren  Zahl  der  Windungen,  schärferen  Rippen,  sind  die  Bil' 
düng  der  Mündung,  die  gebogene  Spindelfalte  und  besonders  die  ganz  andere  Stellung  der 
Mondfalte  Kennzeichen,  welche  die  Selbstständigkeit  dieser  Art  wohl  begründen. 

195.  Claiisilia  coiicilians,  A.  Schmidt.  Die  befreundete 

Schl. 

Taf.  21.  Fig.  36—39.  Taf.  16.  Fig.  5—8.  Far. 

Testa  breviter  rimata,  subventroso-fusiformis , solida,  dense  costulato-striata , fusco-rufa, 
albo  strigillata,  apira  attenuata,  apice  acutiuscula,  anfractibus  10  — 12  convexiusculis,  ultimo 
antice  albo-costato,  basi  carinato;  apertura  pyriformi,  peristomate  continuo,  soluto,  reflexius- 
culo,  lamella,  supera  parva,  infera  profunda,  arcuata;  callo  palatali  crasso,  albido,  plica  lunata 
ulla,  pl.  palatalis  supera  obsoleta,  infera  valida;  pl.  columellari  vix  emersa. 

Clausilia  concilians,  A.  Schmidt.  Bielz  in  Verh.  d,  siebenb,  Ver.  für  Natur- 

wiss.  1853.  p.  122.  nr.  18. 

Var.  A.  ventricoso-fusiformis,  costulato-striata,  lineis  elevatis  concentricis  clathrata,  aper- 
tura ovato-pyriformi  (Fig.  5 — 8). 

Geliäuse  kurz  geritzt,  fast  bauchig  spindelförmig,  solide,  glanzlos,  dicht 
und  fein  rippenstreifig,  braunroth  mit  feinen  weissen  Stricheln  geziert.  Das 
Gewinde  allmählig  zugespitzt,  mit  feiner  Spitze,  die  Windungen  schwach  ge- 
wölbt, durch  eine  etwas  eingezogene  Naht  verbunden,  die  letzte  vorn  mit 
starken,  gegen  den  Rand  schmutzig-weissen  Rippen,  unten  mit  schwach  bogi- 
gem , durch  eine  tiefe  Furchenlinie  abgesondertem  Kiel.  Die  Mündung  etwas 
rundlich  bimförmig , fleischfarben , mit  einer  durch  die  untere  Gaumenfalte 
deutlicheren  Rinne  an  der  Basis  ^ Mundsaum  zusammenhängend,  gelöst,  etwas 
ausgebogen,  linkerseits  hellbräunlich-fleischfarben  gelippt.  Lamellen  genähert, 
die  obere  niedrig,  dünn,  innen  gebogen  • die  untere  tief  innen,  gebogen  aber 
wenig  steil  absteigend^  Mondfalte  fehlt,  am  Nacken  zeigt*  sich  von  dem  durch- 
scheinenden, weit  vorn  stehenden  Clausilium  ein  rother  Streif,  hinter  demsel- 
ben eine  kurze,  zuweilen  noch  die  Spur  einer  zweiten  Gaumenfalte;  untere 
Gaumenfalte  sehr  selten  fehlend,  meist  deutlich  und  weiss  gefärbt,  aus  der 
hell  fleischfarbenen , dem  Mundsaum  parallelen  Gaumenschwiele  verlaufend. 
Spindelfalte  erst  dick,  dann  bogig  ausgerandet,  unten  als  dünne  Palte  etwas 
heraustretend.  Höhe  6 — ßVs'",  Breite  IV4 — IV3.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Die  Varietät  unterscheidet  sich  durch  bauchigere  Form,  etwas  stärkere 
Rippen,  zwischen  welchen  erhöhte  concentrische  Linien,  wodurch  die  Sculptur 
netzartig  erscheint.  Mündung  eirund-birnförmig,  die  untere  Gaumenfalte  ge- 
wöhnbeh  geschwunden. 
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Aufenthalt;  in  Siebenbürgen,  die  Var.  in  Ungarn. 

196  Clausilia  obvoluta  Frivaldsky.  Die  aufgerollte  Schl. 

Taf.  21.  Pig.  40—43. 

Testa  punctiformi-rimata , fusiformis,  tenuiuscula,  subsericina,  dence  costulato-striataj 
cornea,  albo-strigillata ; spira  sensim  attenuata,  apice  acutiuscula;  anfr,  11  convexiusculis,  an- 
gustis,  ultimo  subprotraeto,  antice  eostato-plicato,  latere  impresso,  basi  bicristato ; apertura  py- 
riformi,  basi  caualiculata,  lamellis  approximatis,  compressis;  plica  lunata  parva,  stricta,  plica 
palatali  una  supera,  louga,  pl.  columellari  immersa;  peristomate  contimio,  reflexo,  albo-labiato. 

Clausilia  obvoluta,  Frivaldsky  in  sched. 

Das  Gehäuse  quer  punktförmig  geritzt,  spindelförmig,  ziemlicli  dünn,  et- 
was seiHenglänzend  von  den  sehr  dichten  feinen  Rippenstreifen,  hornbräunlich, 
mit  mehr  oder  weniger  weissen  Stricheln.  Das  Gewinde  etwas  lang,  nach 
oben  allmählig  verschmälert,  mit  feiner  Spitze  ^ die  Windungen  niedrig , sehr 
schwach  gewölbt,  mit  etwas  eingezogener  Naht^  die  letzte  etwas  vorgezogen, 
vorn  fein  und  dicht  faltenstreifig,  der  Quere  nach  rinnenförmig  eingedrückt, 
an  der  Basis  zwei  durch  eine  schmale  aber  tiefe  Furche  getrennte  Kiele,  der 
äussere  breiter,  der  innere  zusammengedrückt,  gerade.  Die  Mündung  bim- 
förmig, geblich,  unten  mit  einer  dem  inneren  Kiel  entsprechenden  Rinne  ^ die 
Lamellen  genähert,  zusammengedrückt,  die  untere  tiefstehend,  stark  geschwun- 
gen; die  Mondfalte  deutlich,  gerade,  oben  mit  einem  nach  rückwärts  gerich- 
teten Fortsatz,  über  ihr  eine  lange  Gaumenfalte-,  die  Spindelfalte  kaum  sichtbar. 
Mundsaum  zusammenhängend , ausgebogen , linkerseits  mit  weisser  Lippe. 
Höhe  5"^,  Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  im  südlichen  Ungarn. 

197.  Clausilia  carissimaj  Ziegler.  Die  kostbare  Schl. 

Taf.  21  Big.  44—47. 

Testa  rimata,  clavato-fusiformis , tenuiuscula,  corneadutascens,  subtilissime-striata,  spira 
sensim  attenuata,  apice  acutiuscula;  anfr.  10  planiusculis,  ultimo  antice  costato-plicato,  oana- 
liformi-impresso,  basi  bicristato,  crista  interna  compressa;  apertura  pyriformi,  lamellis  appro- 
ximatis, infera  profunda;  plica  lunata  brevi,  distincta,  pl,  palatali  una  supera,  pl.  columellari 
immersa;  peristomate  continuo,  producto,  reflexo,  lutescenti-limbato. 

Clausilia  carissima,  Ziegler  Mus. 

— — - Rossmässler  Icon,  x.  p.  22.  f.  632. 

— — Pfeifferi  Mon.  Hel.  II.  p.  460.  nr.  157.  III,  p,  611,  nr.  207 

26  ^ 
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Var.  A.  Major,  subtiliter  costalato-striata. 

Clausilia  bella,  Stenz  in  sched. 

— carissiina  var.  Rossmässler  Icon.  x.  p.  6.  f.  702. 

— — ß.  Pfeiffer  1.  c. 

Gehäuse  tief,  fast  punktförmig  geritzt,  keulenförmig-spindelig,  ziemlich 
dünnwandig,  hornbraungelb,  seltener  rein  horngelb,  fein  gestreift;  die  Naht 
fadenartig,  weisslich  oder  gleichfarbig.  Das  Gewinde  massig  lang,  allmählig 
verschmälert,  am  Ende  stumpfspitzig;  die  Windungen  sind  wenig  gewölbt,  die 
ersten  drei  von  gleicher  Höhe,  die  übrigen  langsam  zunehmend,  die  letzte 
vorn  rippenfaltig,  stark  rinnenartig  der  Quere  nach  eingedrückt,  unten  mit 
zwei  durch  eine  fast  gerade  Furche  getrennten  Kielen,  der  äussere  breiter, 
der  innei  e zusammengedrückt  und  höher.  Mündung  schräg  bimförmig,  Öräun- 
lichgelb ; die  Lamellen  genähert,  die  obere  hoch,  die  untere  tief  innen , stark 
geschwungen  in  weitem  Bogen  absteigend ; die  Mondfalte  breit,  kurz ; oben 
eine  lange  starke,  vorn  sichtbare  Gaumenfalte,  von  den  Erhöhungen  des  äussern 
Eindruckes  und  der  Furche  zwischen  den  Kielen  läuft  eine  unscheinbare 
Falte  einwärts.  Der  Mundsaum  vorgezogen,  ringsum  ausgebogen,  mit  röthlich- 
gelbem  dünnem  Lippensaum.  Höhe  d’A — 5''',  Breite  1 — IV5"'.  (Aus  meiner 
Sammlung.) 

Die  Varietät  ist  etwas  grösser,  deutlich  und  gleichmässig  sehr  dicht  rip- 
penstreifig, dunkler  gefärbt,  mit  weissen  Stricheln. 

Aufenthalt : im  Banat  in  Ungarn. 

198.  Clausilia  socialis  Frivaldsky.  Die  gesellige  Schl. 

Taf.  22,  Fig.  1-4. 

Testa  profunde  rimata,  fusiformis,  solidula,  subopaca,  dense  costulato-striata,  corneo- 
cinna  momea,  albo-strigillata,  apice  ffavescens-,  spira  apice  attenuata,  obtusiuscula,  anfr.  12 — 13 
convexiusculis,  ultimo  antice  plicato,  plane  impresso,  basi  bicristato,  crista  interna  elevatiore, 
apertura  pyriformi,  lamellis  medioeribus,  infera  valde  curvata,  elevato-margin.ata,  antice  subra- 
mosa;  plica  lunata  angusta,  pl.  palatalibus  3 (superae  duabus,  tertia  infera),  pl.  columellari 
subemersa;  peristomate  continuo,  breviter  soluto,  albo-labiato. 

Clausilia  socialis,  Frivaldsky  in  sched. 

— — Pfeiffer  in  Zeitschr.  f.  Malak.  1848.  p.  9. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  471.  nr  182.  UI.  p.  619.  nr.  251. 

Gehäuse  tief  geritzt,  spindelförmig,  solide,  fast  glanzlos,  dicht  und  etwas 
gebogen  rippenstreifig , zuweilen  sehr  fein  gerippt,  röthlich-zimmtbraun  ins 
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Hornbraime  ziehend,  mit  weissen  Stricheln  und  gelber  Spitze.  Das  Gewinde 
oben  stark  verschmälert  mit  stumpllicher  Spitze die  Windungen  sehr  schwach 
gewölbt,  tlie  letzte  vorn  mit  starken  Falten,  flach  eingedrückt,  unten  mit  zwei 
Kielen,  der  äussere  wenig  entwickelt,  der  innere  zusammengedrttckt^  stärker 
erhoben,  fast  gerade.  Mündung  schmal  bimförmig,  röthlich;  die  Lamellen  ge- 
nähert, die  untere  stark  geschwungen,  mit  aufgebogenem  Rande,  vorn  mit 
einem  unscheinbaren  Knöpfehen  und  gabelig  getheilt.  Die  Mondfalte  schmal, 
oben  zwei  etwas  divergirende  Gaumenfalten,  die  erstere  länger,  die  zweite 
mit  der  Mondfalte  verbunden  und  kurz,  aus  dem  untern  Theil  der  Mondfalte 
entspringt  noch  eine  dritte,  absteigende,  ebenfalls  in  der  Mündung  sichtbare. 
Der  Mundsaum  verbunden,  lostretend,  schwach  ausgebogen,  mit  dicker  weisser 
Lippe,  unten  linkerseits  die  Spur  einer  oder  einiger  Lippenfältchen.  Höhe 
7Va— 8"',  Breite  VA — iVs'".  (Aus  meiner  Sammking). 

Aufenthalt:  bei  Varna  in  der  Türkei. 

199.  Clausilia  stabilis  Ziegler.  Die  beständige  Schl. 

Taf.  22.  Big.  5—7. 

Testa  arcuato-rimata , fusiformi-clavata,  solidula,  sericina,  regulariter  plicata,  corneo-lu- 
tea;  spira  superne  subito  attenuata,  apice  obtusiuscula,  anfr.  11  convexiusculis,  angustis,  ul- 
timo ante  aperturam  tumido,  calloso,  plicato,  basi  obsolete  cristato;  apertura  ovali-pyriformi, 
basi  canaliculata,  callo  palatap  crasso,  margini  parallele,  lamella  supera  majuscula,  infera 
profunda,  plica  lunata  distincta,  pl.  palatalibus  duabus,  altera  supera,  longa,  altera  basali, 
pl.  columellari  vix  emersa;  peristomate  continuo,  soluto,  expansiusculo,  labiato. 

Clausilia  stabilis,  Ziegler  Mus. 

— — Pfeiffer  in  Zeitschr.  f.  Mal.  1847.  p.  70. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  467.  nr.  172.  III.  p.  614.  nr.  228. 

Gehäuse  etwas  klein,  bogig  geritzt,  spindelig-keulenförmig,  ziemlich  so- 
lide, seidenglänzend  von  den  regelmässigen  etwas  starken  Rippen,  der  Grund 
röthlich  horngelb.  Die  Windungen  flach  gewölbt,  die  letzte  hinter  dem  Mund- 
rand schwielig  aufgetrieben,  grob  gefaltet  und  gelblich,  an  der  Basis  die  An- 
deutung eines  Kiels.  Die  Mündung  birn-eiförmig , röthlichgelb,  neben  dem 
Mundsaum  und  diesem  parallel  zieht  sich  linkerseits  eine  dicke,  unten  in  die 
untere  Gaunienfalte  übergehende  Schwiele  herab,  diese  untere  Gaumenfalte 
bildet  mit  der  etwas  vortretenden  Spindelfalte  eine  deutliche  Rinne.  Die  obere 
Lamelle  ziemlich  stark,  hinten  der  Spirallamelle  so  genähert,  dass  sie  ver- 
einigt scheinen,  die  untere  steigt  tief  innen  steil  herab.  Die  Mondfalte  ziem- 
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lieh  deutlich,  wenig  gebogen,  oben  faltenartig  verbreitert,  über  ihr  eine  lange 
Gaumenfalte.  Mundsaum  getrennt,  wenig  lostretend,  linkerseits  stark  in  die 
Höhe  gezogen,  wenig  ausgebogen,  weisslich  lippensaumig.  Höhe  5Va — 6Va'", 
Breite  l’A — IV4.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  im  Banat  und  in  Siebenbürgen. 

200.  Clausilia  turgida  Ziegler.  Die  aiifgetriebene Schl, 

Taf.  22.  8—10. 

Testa  subrimata,  fusiformis,  turgida,  nitidiila,  cosulata,  olivaceo-hitescens ; spira  apice 
attenuata,  obtusiuscula;  anfractibus  9 convexis,  ultimo  basi  obsolete  cristato ; apertura  pyri- 
formi-rotundata,  alba,  lamellis  approximatis,  infera  subhorizontali ; plica  lunata  arcuata,  plica 
palatali  iina  supera,  pl.  columellari  conspicua,  immersa ; peristomate  continuo,  vix  soluto,  re- 
flexo,  tenuiter  labiato. 

Clausilia  turgida,  Ziegler  Mus. 

— — Rossmässler  Icon.  III.  p.  20.  f.  191. 

— — Beck  Ind,  p.  97.  nr.  133. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  427.  nr.  79.  III  p.  600  nr.  105. 

Var.  A.  Elongata,  minus  turgida,  costulis  subtilioribus. 

Clausilia  turgida  ß.  Pfeiffer  1.  c. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  durch  die  Gestalt  weit  verschieden.  Das 
Gehäuse  ist  kaum  geritzt,  spindelförmig,  bauchig  aidgetrieben,  oben^  schnell 
und  stark  verschmälert,  fast  concav,  die  Spitze  stumptlich,  die  Fläche  fein  und 
regelmässig  schräg  gerippt,  olivenröthlich,  schwach  glänzend.  Die  Windungen 
niedrig,  die  ersten  vier  fast  gleich  hoch,  die  übrigen  langsam  zunehmend,  ge- 
wölbt, die  letzte  unten  mit  einem  schwachen  Kiel,  vorn  mit  einer  undeutlichen 
Schwiele  hinter  dem  Mundsauni.  Die  Mündung  bimförmig  rund,  weiss-  die 
Lamellen  genähert,  die  untere  hinten  stark  geschwungen,  vorn  fast  horizontal, 
am  Ende  gabelig  ; die  Mondfalte  gebogen,  oben  eine  ziemlich  kurze  Gaumen- 
falte, die  Spindelfalte  sichtbar,  nicht  vortretend.  Mundsaum  wenig  gelöst, 
ausgebogen , mit  dünner  weisser  oder  rothbräunlicher  Lippe  belegt.  Höhe 
6Va — 7'",  Breite  2^“.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  der  Buccowina  und  in  vSiebenbürgen. 

201.  Clausilia  lactea  Ziegler.  Die  milchweisse  Schl. 

Taf.  22.  Fig.  11—13. 

Testa  late  rimata,  ventricoso-fusiformis,  opaca,  sordide  lactea,  interdum  corneo  punctata 
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et  strigata,  siiperne  costulato-striata,  apice  cornea;  anfractibus  9 planiusculis,  ultimo  tumido, 
antice  costulato-striato,  basi  obsolete  cristato  ; apertura  semiovali,  alba,  lamellis  remotis,  supera 
evanescente,  infera  stricta;  plica  lunata  distincta,  plica  palatali  una  supera,  pl.  columellari 
immersa. 

Clausilia*lactea,  Ziegler  Mus.  * 

— — Rossmässler  Icon  IX.  X.  p.  15.  f.  616. 

— — Beck  lud.  p.  90.  nr.  4. 

— — Philipp!  Enum.  Moll.  Sicil.  II.  p.  117. 

_ __  Pfeifter  Mon.  Hel  II.  p.  4.37.  nr.  103.  III.  p.  603.  nr.  135. 

— episcopalis,  -Tan. 

Gehäuse  tief  geritzt,  bauchig  spindelförmig,  nach  oben  schnell  verschmä- 
lert mit  stumpflicher  Spitze,  glanzlos,  schmutzig  blaulichweiss,  öfters  mit  durch- 
scheinenden hornfarbenen  Punkten  und  Striemen,  die  Spitze  hornbraun.  Die 
Windungen  kaum  gewölbt,  die  erste  glatt,  die  nächsten  regelmässig  rippen- 
streifig, die  letzte  aufgetrieben,  vorn  fein  rippenstreitig,  an  der  Basis  die  Spur 
eines  Kiels.  Die  Mündung  fast  halbeiförmig,  die  obere  Lamelle  sehr  klein, 
punktförmig,  die  untere  weit  von  der  oberen  entfernt,  schräg  absteigend  • Mond- 
falte als  weisser  Flecken  durchscheinend,  oben  eine  lange  in  der  Mündung 
sichtbare  Gaumenfalte die  Spindelfalte  sichtbar,  fast  senkrecht,  nicht  heraus- 
tretend. Mundsaum  getrennt,  die  Mundränder  ausgebogen,  mit  weisser  Lippe. 
Höhe  4Vi — Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  auf  der  Insel  Corfu,  auch  auf  Sicilien  (Philippi  und  Jan). 

*202.  Clausilia  falliciosa  Küster.  Die  trügerische  Schl. 

Taf.  22.  Fig.  14—17. 

Testa  profunde  rimata,  ventroso-fusiformis,  teniuscula,  nitidula,  corneo-lutescens,  obscure 
castulato-striata ; sutura  albo-papillosa;  spira  conico-attenuata,  apice  obtusiuscula ; anfractibus 
10  convexiusculis,  ultimo  antice  rugoso-plicato,  calloso-tumido,  basi  arcuato-cristato ; apertura 
ovali,  lamella  infera  valde  arcuata,  elevato-marginata,  antice  subramosa,  ad  marginem  por- 
recta,  plica  lunata  distincta,  superne  hamiformi  arcuata,  pl.  palatalibus  tribus,  prima  longis- 
sima,  textia  infera,  conspicua,  pl.  columellai'i  subemersa;  peristomate  disjuncto,  breviter 
expanso,  albo. 

Gehäuse  mit  tiefer  ziemlich  breiter  Ritze,  bauchig  spindelförmig,  ziemlich 
dünnwandig,  schwach  glänzend,  horngelbroth,  mit  verloschenen,  nur  auf  den 
oberen  Windungen  etwas  deutlicheren  Rippenstreifchen  und  mit  weissen  Pa- 
pillen besetzter  Naht.  Die  Spitze  ist  stumpfspitzig,  oben  ziemlich  schnell  ko- 
nisch verschmälert,  die  Windungen  niedrig,  schwachgewölbt,  die  letzte  vom 
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runzelfaltig,  mit  einer  scliwielenartigen,  oben  weissen  Auftreibung  im  Nacken, 
unten  mit  einem  erhobenen,  schwach  zusammengedrückten,  fast  halbkreisför- 
mig gebogenen  Kiel.  Mündung  weit,  gerundet  eiförmig,  gelblich,  innen  lin- 
kerseits mit  weisser  Schwiele^-  die  obere  Lamelle  dünn,,  die  untere  stark  ge- 
schwungen, mit  aufgebogenem  Rand,  vorn  fast  gabelig,  mit  einem  Ast  bis 
an  den  Rand  heraustretend.  Mondfalte  deutlich,  gerade,  oben  hackenförmig 
nach  hinten  umgebogen,  über  ihr  eine  lange,  hinten  wenig  über  sie  hinaus- 
ragende Gaumenfalte,  darunter  vor  der  Mondfalte  und  nicht  mit  dieser  zusam- 
menhängend, eine  zweite  kurze,  vorn  in  die  Gaumenschwiele  verlaufende,  eine 
dritte  geht  unten  aus  der  Mondfalte  in  die  Mündung  herab ; die  Spindelfalte 
bogig,  ziemlich  weit  heraustretend.  Mundränder  weit  getrennt,  ausgebogen, 
nur  wenig  verdickt,  weiss.  Höhe  6'",  Breite  (Aus  meiner  Sammlung). 

Aufenthalt:  in  Dalmatien. 

Eemerkung:  Diese  Art  steht  der  CI.  gibbula  sehr  nahe,  ist  aber  durch  die  viel 
weitere  Mündung,  stärker  geschwungene  untere  Lamelle,  anders  gebildete  Mondfalte,  die 
nicht  mit  dieser  zusammenhängende  zweite  Gaumenfalte,  weite  Nabelritze  und  die  um  letztere 
in  weitem  Bogen  geschwungene  Spindelfalte  gut  unterschieden. 

203.  Clausilia  fusca  ßetta.  Die  braune  Schl. 

Taf.  22.  Big.  18—20. 

Testa  rimata,  fusiformis,  nitidula,  saturate  nufo-fusca,  subtiliter  subcastulato-striata,  spira 
tiirrita,  apice  acutiuscula,  ante  apicem  subconcava,  anfractibus  12 — 13  vix  convexiusculis, 
ultimo  antice  crehre  rugoso,  juxta  rimam  tristato-tuberculato ; apertura  pyriformi,  flava,  callo 
palatali  obliquo,  rufo ; lamella  supera  compressa,  infera  arcuata,  elevato-marginata,  plica  lunata 
nulla,  pl.  palatalibus  tribus  (prima  longissima,  secunda  subramosa  primam  versus  oblique  con- 
vergente  tertia  infera),  pl.  columellari  emensa;  peristomate  cannexo,  albido, 

Clausilia  fusca,  Betta  due  nuov.  Conch.  terr.  dcl  Veneto  p.  6.  t.  1.  f.  2. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  III.  p.  588.  nr.  12.- 

Gehäuse  schmal  geritzt,  spindelförmig,  etwas  schlank,  tief,  rothbraun, 
scliwach  glänzend , sehr  fein  und  ziemlich  regelmässig  gestreift , die  Streifen 
fast  zu  Rippensti-eifchen  ausgebildet.  Das  Gewinde  lang  ausgezogen  mit  feiner 
Spitze^  die  Windungen  niedrig,  die  letzte  vorn  dicht  gerunzelt,  unten  mit 
schwachem  kielartigem  Höcker,  im  Rachen  mit  einem  gelben  Flecken  von  der 
durchscheinenden  Gaumenschwiele.  Die  Mündung  bimförmig,  bräunlichgelb, 
am  Gaumen  eine,  sich  weit  von  dem  Mundrand  entfernende  rothe  Schwiele; 
die  obere  Lamelle  etwas  gebogen , die  untere  stark  geschwungen,  erhaben  ge- 
rundet, vorn  plötzlich  verflacht.  Die  Mondfalte  fehlt,  von  den  drei  Gaumen- 
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falten  ist  die  obere  lang,  der  Naht  parallel,  die  zweite  unmittelbar  unter  der 
ersten  entspringend,  nach  vorn  divergirend,  dann  herabgebogen,  vorn  knieför- 
mig sich  gegen  die  Gaumenwulst  biegend,  am  Anfänge  dieser  steht  gewöhnlich 
ein  kurzes  Aestchen,  die  dritte  steht  weit  unten,  steil  schräg  herablaufend. 
Spindelfalte  ziemlich  vortretend.  Mundsaum  verbunden,  anliegend,  wenig  aus- 
gebogen, dünn  weisslippig.  Höhe  7 — 8'",  Breite  IVa — lV4"b  (Aus  meiner 
Sammlung  vom  Autor.) 

Aufenthalt:  bei  Bassano  in  Venetien. 

Gleicht  der  CI.  laminata  sehr,  ist  aber  durch  dunkle  Farbe,  zahlreichere, 
flache  Windungen,  das  oben  dünne  spitzige  Gewinde,  die  schmale  Mündung, 
die  mehr  gerade  verlaufende  vorn  abgebrochene*  untere  Lamelle,  die  schlund- 
einwärts  nicht  über  die  zAveite  Gaumenfalte  verlängerte  erste  und  die  Bildung 
dieser  zweiten  Gaumenfalte  verschieden. 

204")*  Clausilia  costiilata  Jan*  Die  feingerippte  Schl* 

Taf.  22.  Big.  32—34. 

Testa  aperte  rimata,  clavato-fiisiformis,  deorsum  ventrosa,  tenuiuscula,  sericina,  cornea, 
capillaceo-costulata,  costulis  albidis;  spira  superne  valde  attenuattaj  ante  aptcem  acutiuscnlam 
subconcava,  anfractibus  11 — 12  convexis,  ultimo  antice  transversim  impresso,  basi  carinato ; 
aperti;ra  oblique  ovali,  basi  subangulata,  lamella  infera  valida,  arcuata,  profunda,  plica  lunata 
distincta,  pl.  palatali  una  supera,  pl.  columellari  immersa;  peristomate  continuo,  breviter  so- 
luto,  Aindique  expanso,  vix  labiato. 

Clausilia  costulata,  Jan.  jMantissa  p.  3. 

— — Beck  lud.  96.  nr.  113. 

— clavata,  Bossmässler  Icon.  IV.  p.  12.  f.  252. 

— lamellosa,  Villa  Disp.  syst.  p.  58. 

— costulata,  Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  472  nr.  184.  III. p.  615.  nr.  234. 

Gehäuse  weit  und  offen  geritzt,  keulenförmig-spindelförmig,  unterwärts 
bauchig,  dünnwandig,  durchscheinend,  hornfarben,  mit  haarfeinen  weissen 
Rippchen  dicht  besetzt,  seidenglänzend.  Das  Gewinde  vor  der  feinen  Spitze 
fast  concav,  die  Windungen  niedrig,  langsam  zunehmend,  durch  eine  ein- 
gezogene  Naht  verbunden,  die  letzte  vorn  parallel  dem  Oberrand  einge- 
drückt, kaum  stärker  gerippt,  unten  mit  einem  wenig  gebogenen  Kiel. 
Mündung  etwas  schräg  eiförmig,  unten  rechts  mit  undeutlicher  Ecke;  die 


*)  Die  drei  vorhergehenden  Arten  werden  später  bei  den  übrigen  Arten  der  Gruppe  der  balca-artigen  Clau- 
silien  beschrieben. 

I.  14.  27 
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obere  Lamelle  nicht  bis  an  den  Mundrand  heraustretend ; die  untere  tief,  stark 
geschwungen,  wenig  steil  absteigend-  die  Mondfalte  deutlich,  gebogen;  über 
ihr  eine  lange  Gaumenfalte;  die  Spindelfalte  innen  nicht  sichtbar,  aussen  als 
weisse  Linie,  die  die  Nabelgegend  im  Halbkreis  umzieht,  bemerklich.  Mund- 
saimi  zusammenhängend,  wenig  gelöst,  ausgebogen,  fast  nicht  verdickt,  weiss- 
lich.  Höhe  7'",  Breite  iVa — 1%'".  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  im  nördlichen  Italien. 

205.  Clausilla  Balsamoi  Strobel,  ßalsamo’s  Schl. 

Taf.  22.  Fig.  35—37. 

Testa  subumbilicata,  ventroso-fusiformis,  corneo-rufescens,  nitidula,  tenuis;  spira  superne 
valde  attenuata,  acutiuscula;  anfractibus  11  convexis,  papillosis,  papillis  eostiformibus,  albis 
ultimo  antice  costato-phcato,  basi  obsolete-cristato apertura  pyriformi-ovali,  fusco-flava,  la- 
mella  infera  valida,  elevato-marginata,  plica  lunata  subangulato-arcuata,  pl.  palatali  una  su- 
pera,  pl.  columellari  immersa ; peristomate  contimio,  soluto,  undique  expanso,  vix  labiato,  lurido, 
Clausilia  Balsamoi,  Strobel  Note  malac.  Valbremb.  p.  16.  nr.  29. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  III.  p.  607.  nr.  165. 

Gehäuse  fast  mit  deutlichem  Nabel,  bauchig-spindelförmig,  hornröthlich, 
glänzend,  düniiwandig  und  durchscheinend.  Das  Gewinde  oben  schnell  ver- 
schmälert, mit  ziemlich  feiner  Spitze;  die  drei  ersten  Windungen  sind  glatt, 
die  nächsten  vier  mit  mehr  oder  weniger  weissen  strichförmigen  Papillen 
besetzt,  die  sich  als  Rippen  über  die  Windungen  fortsetzen,  auf  den  vorletz- 
ten gehen  diese  Rippen  nur  über  einen  Theil  der  Windungen,  fehlen  auch 
zum  Theil  ganz,  ebenso  auf  der  letzten,  die  Naht  ist  ebenfalls  schmal  weiss 
gerandet.  Die  letzte  Windung  ist  vorn  rippenfaltig,  unten  undeutlich  gekielt. 
Die  Mündung  birnförmig-oval,  bräunlichgelb,  etwas  schief;  die  obere  Lamelle 
tritt  nicht  an  den  Rand  heraus,  die  untere  wenig  steil,  mit  erhobenem  Rand. 
Mondfalte  deutlich,  oben  fast  knieförmig  nach  hinten  gebogen,  über  ihr  eine 
lange  Gaumenfalte;  die  Spindelfalte  in  einem  scharfen  Bogen  um  die  Nabel- 
gegend ziehend  äusserlich  sichtbar,  innen  kaum  wahrzunehmen.  Der  Mund- 
saum zusammenhängend,  lostretend,  ausgebogen,  mit  sehr  dünner  Lippen- 
schwiele belegt,  röthlich-braungelb.  Höhe  Breite  (Aus  meiner 

Sammhnig  vom  Autor.) 

Aufenthalt:  in  der  Lombardei  im  Val  Torta  und  Val  Serina. 

Bemerkung.  Gehört  mit  voriger  in  die  Gruppe  der  Claus,  itala  Mart,  und  ornata 
Ziegler.  * 
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206.  Clausilia  valida  Pfeiffer.  Die  kräftige  SchL 

Taf.  23.  Fig.  1—3. 

Testa  subrimata,  fusiformis,  solida,  confertim  oblique  costulata,  nididula,  luteo-fulva ; 
spira  obtusissima,  mamillata,  plerumque  truncata,  anfractibus  7 convexiusculis,  ultimo  basi 
rotundato;  apertura  ovali,  intus  flavo-albida,  lamellis  approximatis,  infera  arcuata,  plicalunata 
nulla,  pl.  palatalibus  quatuor,  una  supera  longa,  tribus  brevissiinis,  pl.  columellari  emersa; 
peristomate  continuo,  soluto,  late  reflexo-expanso,  albo. 

Clausilia  valida,  Pfeiffer  in  Zeitschr.  fiir  Malakoz.  1849.  p.  106. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  III.  p.  591.  nr.  34. 

Var.  A.  Castanea,  ad  suturam  luteo-fasciata,  apertura  intus  fusca.  Pfeiffer  1.  c.  p.  592. 

Gehäuse  gross,  kräftig  gebaut,  etwas  bauchig  spindelförmig,  solide,  hell 
gelbröthlichbraun,  oben  heller,  dicht  mit  schrägen  etwas  bogigen  feinen  Rip- 
pen besetzt.  Das  Gewinde  mit  stumpfer  warzenartiger,  meist  aber  abgebroche- 
ner Spitze-  die  Windungen  etwas  gewölbt,  mässig  hoch , durch  eine  einfache 
Naht  verbunden,  die  letzte  unten  gerundet,  mit  nach  vorn  st  rkeren  Rippen. 
Mündung  fast  senkrecht,  eiförmig,  an  der  Stelle  der  fehlenden  Mondfalte  tief 
innen  vier  ungleich  lange  Gaumenfalten,  die  letzte  breiter  getrennt,  weit  un- 
ten. Spindelfalte  kräftig,  fast  senkrecht  absteigend,  dann  rasch  nach  aussen 
gebogen  und  weit  heraustretend.  Mundsaum  abstehend,  aber  nicht  ausgeran- 
det,  ringsum  verbreitert  und  schwielig  verdickt,  weiss.  Höhe  Breite  3'". 

(Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  auf  Liew-Kiew. 

207.  Clausilia  Fortunei  Pfeiffer.  Fortune’s-Sclil. 

Taf.  23.  Fig.  4—5. 

Testa  maxima,  fusiformis,  solida,  sericina,  confertim  costulato-striata,  castanea,  apice 
pallida;  spira  elongata,  sursum  valde  attenuata,  apice  acutiuscula;  anfr.  15  convexiusculis, 
ultimo  basi  rodundato ; apertura  pyriformi,  intus  flavida,  lamellis  validis,  plica  lunata  lata,  cal- 
losa,  pl.  palatalibus  duabus,  pl.  columellari  inconspicua;  peristomate  continuo,  breviter  soluto, 
superne  emarginato,  reflexo,  albo-labiato. 

Clausilia  Fortunei,  Pfeiffer  in  Zeitschr.  f.  Malak.  1852.  p.  80. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Helic.  III.  p.  612.  nr.  214. 

Eine  der  grössten  Arten,  der  CI.  pluviatilis  sehr  nahe  stehend.  Das 
Gehäuse  seidenglänzend  von  den  dichten,  schrägen,  feinen  Rippenstreifen,  in 
deren  Zwischenräumen  undeutliche  Spiralstreifen  erkennbar  sind,  kastanien- 
braun, nach  oben  zu  heller,  die  Spitze  blassgelblich.  Das  lange  Gewinde  nach 

27^'^ 
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oben  zu  stark  verschmälert,  stumpflicli  zugespitzt,  die  Windungen  langsam  zu- 
nehmend, wenig  gewölbt,  durch  eine  helle,  eingezogeue,  nach  unten  undeut- 
lich fadenrandige  Naht  vereinigt,  der  letzte  im  Nacken  fein  gerippt,  um  die 
Nabelgegend  gelblich.  Mündung  senkrecht,  bimförmig,  etwas  gross,  innen 
gelblich ; die  obere  Lamelle  etwas  schief,  die  untere  erst  flach bogig  absteigend, 
•dann  rasch  herabgebogen  in  den  Muudsaum  verlaufend.  Mondfalte  breit, 
schwielig,  etwas  gebogen  und  nach  rückwärts  gerichtet,  gelb,  ober  ihr  eine 
kurze,  über  dieser  eine  zweite  vorn  divergirende  bis  zum  Mundsaum  reichende 
Gaumenfalte.  Spindelfalte  tief  innen,  kaum  wahrnehmbar,  senkrecht  absteigend. 
Höhe  15''',  Breite  fast  3"h  (Dr.  Pfeiflers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  China  auf  der  Insel  Shanghei. 

208.  Ciausilia  Maran hon en sis  Albers.  Die  Maranhonen- 

sische  ScliL 

Taf.  23.  Fig.  6—8. 

Testa  fusiformis,  solida,  cornea,  sub  lente  confertissime  et  subtilissime  albo  striata; 
spira  regulariter  attenuata,  decollata;  anfract.  6 reliquis  planis,  ultimo  deorsum  soluto,  basi 
compressiusculo,  postice  sulco  obliquo  instructo;  apertura  oblique  pyriformi,  intus  pallide 
carnea,  lamellis  compressis,  infera  arcuata,  antice  abrupte  terminata,  plica  hmata  nulla,  pl. 
palatali  una,  profunda,  pl.  columellari  iminersa;  peristomate  continuo,  superne  obsolete  emar- 
ginato,  late  expanso,  albo. 

Ciausilia  Mar  an  honen  sis,  Albers  in  Malak.  Blatt.  1854.  p.  220. 

— — Pfeiffer  Novit.  Concli.  I.  p.  22.  nr.  55.  t.  8.  f.  16 — 18. 

— — Pfeiffer  ülonogr.  Hel.  IV.  p.  785  nr.  374. 

Gehäuse  ziemlich  solide,  breit  spindelförmig,  hell  hornfarbeii,  sehr  dicht 
mit  höchst  feinen,  schrägen,  weissen,  vielfach  unterbrochenen  Rippenstreifchen 
besetzt  und  vollkommen  glanzlos.  Das  Gewinde  abgebrochen,  die  Windungen 
durch  eine  weissliche,  undeutlich  fadenrandige  Naht  vereinigt,  der  letzte  nach 
vorn  gebogen,  frei  abstehend,  im  Nacken  etwas  zusammengedrückt,  auf  der 
Hinterseite  mit  einer  undeutlichen  schräg  herablaufenden  Furche  versehen. 
Die  Mündung  etwas  schräg  bimförmig,  im  Grunde  blass  fleischfarben  mit  einer 
breiten,  schwach  ausgeprägten,  senkrecht  absteigenden  Längsrinne;  die  La- 
mellen genähert,  die  obere  sehr  dünn  aber  hoch,  die  untere  gebogen  vortre^ 
tend,  vorn  plötzlich  aufhörend ; tief  im  Schlunde  eine  starke  Gaumenfalte,  die 
Mondfalte  fehlt,  Spindelfalte  nicht  vortretend;  Mundsaum  rundlich,  links  oben 
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erhöbt,  daneben  flach  ausgerandet,  übrigens  stark  verbreitert,  weiss.  Höhe 
10'^',  Breite  (Aus  Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt : am  Maranhon-Flusse  in  Columbien, 

209.  Claiisilia  Sh angiiieii sis  Pfeiffer.  Die  Sliangliarsclie 

Schl. 

Taf.  23.  Fig.  9—11. 

Testa  subrimata,  fusiformi-turrita,  nitida,  obsolete  costulato-striata,  flavescenti-castanea, 
apice  pallida ; spira  elongata,  acutiuscula,  anfract.  12 — 13  convexiusculis,  ultimo  antice  tumido, 
iüfra  suturam  subconstricto ; apei’tura  subrotundato-pyriformi,  laneellis  niediocribus,  plica  lunata 
brevi,  pl.  palatalibus  sub-tribus,  pl.  columellari  inconspicua,  peristomate  continuo,  breviter  so- 
luto,  albo,  anguste  expanso. 

Clausilia  Shanghiensis,  Pfeiffer  in  Proc.  Zool.  Soc.  1852. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  III.  p.  610.  nr.  197. 

Gehäuse  fast  geritzt,  gethürmt  spindelförmig,  solide,  glänzend,  mit  flachen, 
besonders  nach  unten  undeutlich  werdenden  Rippenstreifen  besetzt,  gelblich 
kastanienbraun  mit  verblasster  Spitze.  Das  Gewind(3  lang  ausgezogen,  stumpf- 
lich  zugespitzt,  allmählig  ziemlich  stark  verschmälert,  die  Windungen  niedrig,, 
langsam  zunehmend,  die  letzte  vorn  etwas  aufgetrieben,  mit  einer  schwachen 
Längseinschnürung  auf  dem  obern  Theil  (vielleicht  nur  individuell),  vorn  mit 
etwas  stärkeren,  aber  nicht  eigentlich  rippenartigen  Streifen.  Mündung  etwas 
gross,  gerundet  bimförmig,  innen  röthlich;  die  Ijamellen  mittelmässig,  die 
untere  bogig  geschwungen.  Mondfalte  als  gelbe  ei, was  bogige  Schwiele  deut- 
lich sichtbar,  über  ihr  eine  ziemlich  lange  Gaumenfalte,  unter  dieser  und  mit 
der  Mondfalte  verfliessend,  daher  undeutlicher,  zwei  kurze  Falten  dicht  über- 
einander; Spindelfalte  nicht  sichtbar;  Mundsaum  wenig  abstehend,  oben  aus- 
gerandet, ringsum  schwach  verbreitert  und  schwielig,  weiss.  Höhe  7'",  Breite 
1%.  (Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  auf  der  chinesischen  Insel  Shangliei. 

210.  Cfausilia  praeelara  Pfr.  Die  herrliche  Schl. 

Taf.  23..  Pig.  12—15. 

Testa  arcuato-rimata,  ventroso-fusiformis , solidula,  albida,  costis  lamelÜformibus,  erec- 
tis,  perdistantibus  munita,  interstitiis  obsolete  strigülatis,  opaca;  spira  sursum  valde  attenuata, 
apiee“  aeutiuscula,  sutura  fil'omarginata,  anfr.  11— 1-2  eonrexiuseulis;  ultimo  basi  cristatoy  aper- 
tura.  angusta,  oblongo-pyrifomi,  laaaella  i-afera  subramosa,  plicai  lunata  imperfecta,  pl.  pala- 
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tali  iina  supera,  pl.  columellari  inconspicua ; peristomate  continuo,  breviter  soluto,  tenero, 
acuto,  late  expanso. 

Clausilia  praeclara,  Pfeiffer  in  Zeitschr.  f.  Malak.  1853.  p.  150.  nr.  13. 

— — Pfeiifer  Monogr.  Hel.  IV.  p.  740  nr.  156. 

Geliäuse  mit  bogiger  tiefer  Nabelritze,  bauchig  spindelförmig,  wenig  solide, 
durchscheinend,  weisslich,  etwas  ins  gelblich-fleischfarbene  ziehend,  mit  horn- 
farbener  Spitze,  auf  jeder  Windung  7 bis  8 blattartig  erhobene,  entfernt  steh- 
ende Rippen,  deren  flache  Zwischenräume  dicht  mit  senkrechten  Längsgrüb- 
chen oder  Strichen  versehen  sind,  wodurch  sie  ein  ganz  eigen thümliches  Ansehen, 
ähnlich  dem  mancher  glatter  Baumrinden,  erhalten,  auf  den  unteren  Windun- 
gen ziehen  sich  einige  undeutliche  Wülste  von  einer  Rippe  zur  andern.  Die 
Naht  ist  fadenartig  gerandet,  durch  die  den  Rand  durchsetzenden  abgerunde- 
ten Spitzen  der  Rippen  ungleich.  Die  Windungen  fast  flach,  mässig  hoch, 
oben  stark  verschmälert,  die  letzte  unten  mit  einem  wenig  deutlichen  kamm- 
artigen Kiel.  Mündung  schmal,  die  Lamellen  mittelmässig,  die  untere  undeut- 
lich verzweigt;  Mondfalte  nur  als  punktförmige  Schwiele  wahrnehmbar,  über 
ihr  eine  lange  Gaumenfalte,  die  Spindelfalte  nicht  sichtbar;  Mundsaum  oben 
etwas  abstehend,  ringsum  verbreitert,  dünn  und  scharfrandig,  weiss.  Höhe 
8Va'",  Breite  2V4'".  (Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  bei  Mirabello  auf  der  Insel  Greta. 

211.  Clausilia  cyclostoma  Pfeiffer.  Die  kreismündige 

ch  1. 

Taf.  23.  Pig.  16—19. 

Testa  fusiformis,  solida,  subsericina,  siib  lente  confertissime  et  subtilissime  undulato- 
striata,  nigrescenti-purpurea;  spira  regulariter  attenuata,  apice  obtusa,  purpureo-rufa;  anfrac- 
tibus  9 planiusculis,  supremis  papilhferis,  ultimo  deorsum  soluto,  basi  bicristato;  apertura  cir- 
culari,  intus  purpureo-nigra,  in  fundo  longitudinaliter  caualiculata,  lamellis  parvis,  approxima- 
tis;  plica  lunata  nulla,  pl.  palatalibus  2 — 3 profundis,  vix  conspicuis;  peristomate  continuo, 
late  expanso,  superne  snbemarginato. 

Clausilia  cyclostoma,  Pfeiffer  in  Proc.  Zool.  Soc.  1849.  p.  135. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  III.  p.  587.  nr.  3. 

Gehäuse  etwas  bauchig,  ziemlich  solide,  sehr  dicht  mit  höchst  feinen 
schrägen  Wellenlinien  besetzt,  daher  etwas  seidenartig  schimmernd,  schwärz- 
lich purpurn,  nach  oben  allmählig  heller,  mit  stumpfer  purpurrother  Spitze. 
Die  Windungen  fast  flach,  durch  eine  etwas  fädlich  abgesetzte  Naht  vereinigt. 
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die  zweite  bis  vierte  mit  weissen,  fast  strichförmigen  Papillen  besetzt,  welche 
sich  allmählig  in  weisse  Strichelchen  auflösen;  die  letzte  Windung  nach  vorn 
gebogen,  frei  abstehend,  mit  zwei  nach  unten  convergirenden  Kielen  im  Nacken. 
Mündung  etwas  schräg  gerundet,  mit  einer  fast  senkrecht  absteigenden  Rinne 
im  Grunde;  die  Lamellen  genähert,  klein,  die  untere  tief.  Mondfalte  fehlt, 
tief  im  Schlunde  stehen  einige  Gaunienfalten ; die  Spindelfalte  nicht  vortretend ; 
der  Mundsaum  fast  kreisrund,  oben  schwach  ausgerandet,  stark  verbreitert, 
weiss.  Höhe  9'",  Breite  2'".  (Dr.  Pfeitfers  Sammlung.) 

Aufenthalt : im  südlichen  Amerika. 

212.  Clausilia  torticollis  Olivier.  Die  gedrehthalsige 

chl. 

Taf.  23.  Fig.  20—23. 

Testa  subcylindrica , longe  truncata,  confertissime  costulato-striata,  ferrugineo-albida, 
opaca ; anfractibus  planis,  ultimo  attenuato,  antice  deviato,  soluto,  basi  bicristato ; apertura 
angulato-pyriformi,  lamellis  profundis,  supera  subnulla,  plica  lunata  brevi,  curvata,  pl.  palata- 
libus  duabus,  pl.  columellari  inconspicua;  peristomate  libero,  undique  expanso, 

Bulimus  torticollis,  Olivier  Voyag.  I.  p.  416.  t.  17.  f.  4. 

Turbo  — Wood  lud.  Suppl.  t.  6.  f.  35. 

Clausilia  — Lamark  Anim.  s.  Vert.  VI,  1.  p.  113.  2 ed.  p,  197. 

— — Beck  lud.  p.  90.  nr.  12. 

— — Potiez  et  Michaud.  Gail.  I.  p.  179.  t.  18.  f.  5.  6. 

— — Beeve  Concli.  syst.  II.  t.  171.  f.  2. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  463.  nr.  164.  III.  p.  612.  nr.  213. 

Gehäuse  fast  walzig,  weit  herab  decollirt,  glanzlos,  etwas  dünnwandig, 
sehr  dicht  mit  feinen  etwas  gebogenen  Rippenstreifen  besetzt,  rostgelblichweiss. 
Die  vorhandenen  4 — 5 Windungen  sind  niedrig,  flach,  die  letzte  verschmälert, 
abgelöst  und  weit  über  das  Gehäuse  vorgezogen,  oben  mit  einem  scharfen 
unebenem  Kiel,  unten  mit  zwei  kammartigen,  durch  eine  tiefe  Bogenfurche 
getrennten  Schwielen,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  ausgehöhlt.  Mündung 
winklig-birnförmig,  unten  mit  einer  der  äusseren  Furche  entsprechenden  Er- 
höhung; die  obere  Lamelle  fast  fehlend,  die  untere  stark  geschwungen;  die 
Mondfalte  weit  hinten,  kurz,  ober  ihr  zwei  lange  Gaumenfalten;  die  Spindel- 
falte nicht  sichtbar.  Mundsaum  vollkommen  frei,  ringsum  ausgebogen,  dünn, 
weisslich.  Höhe  SV»'",  Breite  2"C  (Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  die  Insel  Greta  (Olivier),  Standia  und  Syrien  (Förussac). 
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213.  Claiisilia  faiista  Frivaldsky.Die  glückverlieisseiide  Schl. 

Taf.  23.  Fig.  24—27. 

Testa  profunde  rimata,  turrita,  tenuiuseula,  sublaevigata,  nitida,  fuscö-cornea-,  spira 
apice  acutiuscula,  anfractibus  12  planulatis,  ultimo  antice  costulato,  concavo,  basi  cristis 
duabus  arcuatis  validis;  apertura  longa,  pyriformi,  basi  canaliculata,  lamellis  parvis,  infera 
profunda,  plica  lunata  valide,  arcuata,  pl.  palatalibus  subtribus ; peristomate  soluto,  undique 
expanso,  reflexiusculo, 

Clausilia  fausta,  Frivaldsky  in  scbed. 

— — Pfeilfer  in  Zeitschr.  f.  Malak,  1853.  p.  150.  nr.  12. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  IV.  p.  743.  nr.  167. 

Gehäuse  tief  geritzt,  langgestreckt,  tliurmförmig,  ziemlich  dünnwandig, 
wachtliumsstreifig,  am  Oberrand  der  Windungen  verloschene  Rippenstreifen, 
hornbraun.  Das  Gewinde  gleichmässig  verschmälert,  mit  feiner  Spitze,  die 
Windungen  niedrig,  der  letzte  regelmässig  fein  gerippt,  mit  zAvei  starken  halb- 
mondförmig gebogenen,  durch  die  Rippen  kerbenartig  unebenen  Kielen-  die 
Nabelgegend  fast  halbmondförmig  gerundet,  breit,  fein  gestreift.  Mündung 
länglich  bimförmig,  oben  stark  Amrengt,  unten  mit  einer  dem  hinteren  Kiel 
entsprechenden  Rinne,  innen  gelblich-  die  Lamellen  ziemlich  klein,  die  untere 
tief  innen;  Spindelfalte  nicht  Avahrnehmbar,  Mondfalte  Aveit  vorn,  lang,  bis 
zum  Oberrand  reichend,  fast  Avinklig  gebogen,  an  der  Hinterseite  entspringen 
aus  ihr  drei  schmale  kurze  Gaumenfalten,  Amn  denen  die  untere  undeutlich. 
Der  Mimdsaum  ringsum  Aveit  abgelöst,  ziemlich  verbreitert  und  ausgebogen, 
bräunlich-Aveiss.  Höhe  8'",  Breite  1%.  (Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt;  Amasia  in  Kleinasien. 

214.  Clausilia  somchetica  Pfr.  Die  somchetische  Schl. 

Taf.  23.  Fig.  28—31. 

Testa  rimata,  Amntroso-fusiformis,  apice  obtusa,  nitidula,  subobsolete  costulato-striata, 
corneo-rufa ; anfractibus  9 convexiuscuhs,  ultimo  basi  compresse  cristato;  apertura  augulato- 
pyriformi,  lamella  infera  subramosa,  plica  lunata  arcuata,  pl.  palatalibus  quatuor  elongatis, 
pl.  columellari  conspicua ; peristomate  continuo,  soluto,  breviter  expanso,  albo. 

Clausilia  somchetica,  Pfeiffer  Symb.  III.  p.  94. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  458.  nr.  152. 

— Kolenati,  Siemaschko  in  Bull.  Hat.  Moscou  1847.  XX. 

— fertilis,  Frivaldsky  in  litt. 

Gehäuse  kurz  und  gedrungen , daher  von  plumpen  Ansehen , geritzt, 
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bauchig-spindelförmig,  wenig  glänzend , fein  rippenstreifig,  die  Streifen  wenig 
erhoben,  wie  abgerieben,  die  Fläche  hornroth.  Das  Gewinde  oben  schnell 
verschmälert  mit  stumpfer  Spitze,  die  Windungen  nehmen  langsam  zu,  die 
letzte  etwas  bauchig,  vorn  stärker  gerippt,  unten  mit  einem,  durch  eine  tiefe 
Furche  abgesetzten,  zusammengedrückten  Kamm.  Die  Mündung  etwas  gross, 
innen  röthlich,  mit  einer  bis  zum  Mundsaum  reichenden  Rinne  an  der  Basis  ; 
die  Lamellen  entfernt,  die  obere  zusammengedrückt,  die  untere  tief  innen, 
steil  absteigend,  fast  gabelig,  vorn  durch  eine  Auftreibung  (von  der  einge- 
drückten Nabelgegend  herrührend)  begränzt;  die  Mondfalte  deutlich,  kurz,  et- 
was gebogen,  über  ihr  zwei  weit  heraustretende  Gaumenfalten,  zwei  anderd 
entspringen  aus  ihr  selbst  und  reichen  ebenfalls  in  die  Mündung  vor ; die  Spin- 
delfalte nicht  vortretend,  aber  sichtbar  und,  wie  es  scheint,  oberwärts  in  zwei 
Aeste  getheilt.  Mundsaum  abstehend,  oben  ausgerandet,  ringsum  etwas  ver- 
breitert, weiss.  Höhe  6'",  Breite  2'".  (Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  Somchetia  im  Caucasus. 

215.  Clausilia  picta  Pfeiffer.  Die  bemalte  Schl. 

Taf.  23.  Fig.  32—35. 

Testa  subrimata,  ventroso-fusiformis,  apice  acuta,  obsolete  costulata,  nitidula,  brunuea 
strigis  longitudinalis  stramineis  irregulariter  picta;  anfractibus  11  convexis,  ultimo  basi  com- 
presso-cristato,  antice  regulariter  costato;  apertura  pyriformi-ovali ; plica  lunata  distincta,  ar- 
cuata,  pl.  palatalibus  duabus,  iufera  emersa;  plica  columellari  immersa;  peristomate  continuo 
vix  soluto,  breviter  expanso,  albido. 

Clausilia  picta,  Pfeiffer  Monogr.  Hel.  III.  p.  603.  nr.  136. 

Gehäuse  undeutlich  geritzt,  bauchig  spindelförmig,  ziemlich  solide,  un- 
deutlich rippenstreifig,  die  Streifen  wie  abgerieben  aber  regelmässig,  der  Grund 
tief  braunroth,  mit  strohgelben,  den  Lauf  der  erhöhten  Streifen  folgenden, 
längeren  und  kürzeren,  vielfach  in  Mehrzahl  neben  einander  stehenden  Stri- 
cheln, wodurch  die  Oberfläche  ein  buntes  Ansehen  erhält,  der  Nacken  ist  hel- 
ler, daher  nur  mit  undeutlichen  gelben  Stricheln.  Die  Windungen  langsam 
zunehmend,  die  letzte  vorn  regelmässig  gerippt,  unten  mit  einem  schwach  ge- 
bogenen zusammengedrückten  Kiel.  Mündung  innen  bräunlich-rothgelb , die 
untere  Lamelle  stark  gebogen,  vorn  etwas  rasch  abgesetzt;  die  Mondfalte  ge- 
bogen, über  ihr  eine  lange  Gaumenfalte,  eine  zweite  untere  tritt  neben  der, 
durch  den  Kiel  der  Basis  gebildeten^  Rinne  in  der  Mündung  weit  herab. 
Spindelfalte  sichtbar,  nicht  vortretend.  Mundsaum  kaum  abgelöst,  nur  sch^vach 
114..  28 
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ausgebogen,  weisslich.  Höhe  8'",  Breite  2 Vs'''.  (Dr.  Pfeiffers  Sammlung,  das 
einzige  bekannte  Exemplar.) 

Aufenthalt  unbekannt. 

216.  Ciausilia  coerulea  Ferussac.  Die  bläuliche  Schl. 

Taf.  24.  Kg.  1—4. 

Testa  subrimata,  ventroso-fusiformis,  nitidula,  lactea,  apice  purpureo-nigra,  punctis  cor- 
neis  adspersa;  anfractibus  11 — 12  planulatis,  primis  duobus  laevibus,  3 — 6 subtihter  costulato- 
striatis,  penultimis  strüs  obsoletis  subtilibus,  ultimo  ruditer  rugoso,  basi  bicristato;  apertura 
ovali,  carneo-fuscula,  plica  palatali  una  supera;  peristomate  continuo,  soluto,  expanso. 

Helix  (Cochlod^na)  coerulea,  P erussac  pr.  520. 

Ciausilia  coerulea,  Rossmässler  Icon.  II.  p.  8.  f.  99. 

— — Beck  Ind.  p.  91.  nr.  26. 

— — Deshayes  Exp.  de  Moree  III.  p.  166.  t.  19.  f.  64 — 66. 

— — Deshayes  in  Lamarck  Anim,  s,  Vert.  2 ed.  8.  p.  240.  n.  30. 

— — Putiez  et  Michaud  Gal.  de  Douay  I.  p.  178.  t.  17.  f.  21.  22. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  415.  nr.  47.  III.  p.  594.  nr.  60. 

Gehäuse  undeutlich  geritzt,  bauchig  spindelförmig,  schwach  glänzend  oder 
fast  matt,  milchweiss  oder  bläulich  kalkweiss  mit  purpurschwarzer  Spitze  und 
meist  mit  hornschwarzen  Punkten  bestreut.  Das  Gewinde  mit  feiner  stumpf- 
licher  Spitze;  die  Windungen  fast  flach,  die  vierte  bis  sechste  dicht  und  fein 
rippenstreifig,  die  mittleren  bis  zur  vorletzten  nur  wachsthumsstreifig,  die  letzte 
vorn  grob  runzelfaltig,  unten  mit  zwei  durch  eine  starke  Furche  getheilten 
kammartigen  Kielen,  die  durch  die  darüber  weglaufenden  Runzeln  gekerbt 
erscheinen.  Die  Mündung  länglich  eiförmig,  verhältnissmässig  klein,  bräunlich 
fleischfarben,  unten  mit  zwei  den  äusseren  Kielen  entsprechenden  Furchen, 
die  aber  nicht  heraustreten ; die  Lamellen  klein,  die  untere  stark  gebogen ; 
Mondfalte  nicht  erkennbar,  oben  parallel  mit  der  Naht  eine  lange  Gaumen- 
falte, Spindelfalte  nicht  sichtbar.  Mundsaum  abstehend,  oben  nicht  ausgeran- 
det,  verbreitert,  weisslich.  Höhe  6Va — 7Va'",  Breite  IVa'".  (Aus  meiner 
Sammlung.) 

Aufenthalt:  Griechenland,  inMorea  und  auf  den  Inseln  Santorino,  Naxos, 
Chios. 

217.  Ciausilia  terebra  Pfeiffer.  Die  Schrauben-Schl, 

Taf.  24.  Fig.  5—7. 

Teata  anguste  rimata,  fusiformi-clavata,  angusta,  opaca,  costato-plicata,  interstitiis  longito- 
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dinaliter  striatis,  calcarea,  apice  eaturate  corneo-flava;  ßpira  longissima,  sursum  regulariter 
attenuata,  apice  mamillata,  anfr.  13  planiusculis,  ultimo  basi  cristato-,  apertura  oblongo-subo- 
vali,  pallide  flaya,  lamellis  approximatis,  infera  subramosa,  plica  lunata  et  columellari  incoßpi- 
cuis,  pl.  palatali  una  supera,  longa,  valida;  peristomate  soluto,  breviter  expanso. 

Clausilia  terebra,  Pfeiffer  in  Proc.  Zool.  Soc.  1853.  p.  151. 

— — Pfeiffer  Mon.  Helic.  lY.  p.  732.  nr.  101. 

Gehäuse  schmal  und  lang,  tief  geritzt,  fast  keulenförmig,  glanzlos,  schmutzig 
kalkweiss,  nach  oben  zu  stellenweise  gebräunt,  mit  dunkel  horngelber  Spitze, 
weiss  rippenfaltig,  die  Zwischenräume  mit  feinen,  stellenweise  fast  erloschenen 
senkrechten  Streifen.  Das  Gewinde  sehr  lang,  nach  oben  regelmässig  ver- 
schmälert mit  feiner  warzenförmiger  Spitze,  die  Windungen  niedrig,  die  letzte 
vorn  mit  starken  Falten,  unten  mit  einem  gerundeten,  gerippten,  die  breite, 
stark  gestreifte  Nabelgegend  fast  in  halbmondförmiger  Krümmung  umziehenden 
Kamm.  Die  Mündung  lang  und  schmal,  die  Lamellen  klein,  die  untere  mit 
einem  undeutlichen  Ast;  Mond-  und  Spindelfalte  nicht  sichtbar,  oben  eine 
weit  vortretende  starke  Gaumenfalte.  Mundsaum  gelöst,  nicht  ausgerandet, 
schmal  ausgebogen,  dünn  und  schärflich.  Höhe  7"',  Breite  IV4'".  (Dr.  Pfeif- 
fers Sammlung.) 

Aufenthalt:  Fairhaven  auf  der  Insel  Greta. 

218.  Clausilia  cretensis  Mühlfeld.  Die  cretische  Schl. 

Taf.  24.  Fig.  8—10. 

Testa  non  rimata,  subclavato-fusiformis,  nitidula,  lactea,  punctis  strigisque  corneis  as- 
persa ; spira  sensim  attenuata,  apice  acutiuscula,  fusca,  anfr.  12  planiusculis,  supremis  glabris, 
sequentibus  costulato-striatis,  penultimis  sublaevigatis , ultimo  antice  confertim  rugoso,  basi  ob- 
solete cristato;  apertura  oblonga,  pallide  fulva,  lamellis  parvis,  approximatis,  plica  lunata  et 
pl.  columellari  inconspicuis,  pl.  palatali  una,  conspicua ; peristomate  continuo,  soluto,  expanso  ’ 
sublabiato. 

Clausilia  cretensis,  Mühlfeld  Mus. 

— — Rossmässler  Icon  lY.  p.  11.  f.  245. 

— Beck  Ind.  p.  91.  nr.  83. 

— — Roth  Dissert.  p.  21. 

— chrysalis,  Gray  in  Wood  Suppl.  p.  34? 

— cretensis,  Pfeiffer  Mon  Hel.  II.  p.  415.  nr.  18.  III.  p.  594.  nr.  63. 

Gehäuse  nicht  oder  kaum  geritzt,  etwas  keulenförmig,  schwach  glänzend, 

milchweiss,  mit  hornbraunen  Punkten  und  gleichen  Strichen  oder  Striemen 
geziert,  die  Spitze  pechbraun,  das  Gewinde  sehr  allmählig  verschmälert,  die 
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Windungen  flach,  die  drei  ersten  glatt,  die  nächsten  fein  rippenstreifig,  die 
beiden  vorletzten  meist  verloschen  gestreift,  seltner  schwach  rippenstreifig,  die 
letzte  vorn  dicht  gerunzelt,  unten  mit  einem  undeutlichen,  fast  geraden  Kiel. 
Die  Mündung  länglich,  schmal,  innen  bräunlich-gelb,  oben  im  Gaumen  eine 
nach  hinten  faltenartig  ausgezogene  Wulst-  die  Lamellen  klein,  genähert,  die 
untere  geschwungen,  die  obere  dünn,  etwas  gekrümmt;  Mondfalte  nicht  er- 
kennbar,, über  ihr  eine  vorn  sichtbare  Gaumenfalte;  die  Spindelfalte  steil  ab- 
steigend, kaum  wahrnehmbar.  Der  Mundsaum  zusammenhängend,  lostretend, 
ringsum  etwas  ausgebogen,  mit  dünner  bräunlicher  Lippe.  Höhe  6 — 6V*, 
Breite  IVs — (Aus  Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt : auf  den  Inseln  Greta  und  Syra. 

Die  früher  unter  den  Namen  CI.  cretensis  beschriebene  Schnecke  ist 
eine  nahestehende,  aber  verschiedene  Art,  deren  verbesserte  Diagnose  ich 
nachstehend  gebe. 

84.  Clausilia  soll  du  la  Pfeiffer.  Die  festsclialige  Sehl. 

Taf.  10.  Fig.  5—11. 

Testa  rimata,  elongato-fusiformis,  solida,  opaca,  cretacea,  apice  fusca,  interdum  punctis 
corneis  adspersa,  subtilissime  costulata,  spira  sensim  attenuata,  apice  obtusiuscula,  su- 
tura  submarginata ; anfr.  10 — 11  planis,  ultimo  antice  confertim  rugoso,  basi  breviter  cristato ; 
apertura  semiovali,  basi  obsolete  angulata,  lauiella  infera  strictuiscula ; plica  lunata  et  pl.  co- 
lumellari  inconspicuis,  plica  palatali  una  supera;  peristomate  continuo,  soluto,  expanso,  tenui- 
ter  albolabiato. 

Clausilia  solidula,  Pfeiffer  in  Malak.  Blätter  II.  p.  183. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  732  nr.  100. 

Die  Beschreibung  s.  p.  90.  Die  dort  angeführten  Citate  sind  zu  streichen. 

220.  Clausilia  brevicollis  Pfeiffer.  Die  kurzhalsige  Schl. 

Taf.  24.  Fig.  11—13. 

Testa  rimata,  fusiformis,  gracilis,  solida,  oblique  confertim  costulata,  lactea,  apice  nigri- 
canti-cornea ; anfr.  11  suplanis,  ultimo  producto,  latere  compresso,  basi  bicristato,  cristis  con- 
niventibus,  altera  stricta,  altera  arcuata;  apertura  oblonga,  pallide  fuscula,  lamelüs  approxi- 
matis,  plica  lunata  distincta,  pl.  palatali  una  supera,  pl.  columellari  inconspieua;  peristomate 
soluto,,  continuo,  expansiusculo. 

Clausilia  brevicollis,  Pfeiffer  Monogr.  Hel.  III.  p.  603.  nr.,  133. 

Gehäuse  ziemlich  schlank,  solide,  milchweiss,  mit  zerstreuten  hornfarbenen 
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Punkten  und  hornschwärzlicher  Spitze,  dicht  mit  schrägen  Rippen  besetzt, 
welche  an  dem  etwas  übergreifenden  Unterrande  der  unteren  Windungen 
(wahrscheinlich  nur  individuell)  verlöschen,  wodurch  die  Naht  wie  gerandet 
erscheint.  Das  Gewinde  mit  stumpflicher  Spitze,  die  Windungen  fast  eben, 
niedrig,  die  letzte  vorgezogen,  seitlich  zusammengedrückt,  vorn  stark  faltig, 
unten  mit  zwei  vorn  zusammenneigenden  Kielen,  wovon  der  hintere  längere 
die  Nabelgegend  halbmondförmig  umzieht,  der  andere  ist  kurz,  gerade,  durch 
die  darüberlaufenden  Falten  höckerartig  uneben.  Die  Mündung  blassbräun- 
lich ; die  Lamellen  dünn,  die  untere  stark  geschwungen : Mo  dfalte  deutlich, 
gebogen,  über  ihr  eine  lange  Gaumenfalte  • die  Spindelfalte  nicht  sichtbar. 
Mundsaum  frei,  zusammenhängend,  wenig  ausgebogen.  Höhe  6Va'",  Breite 
V/i'“.  (Dr.  Pfeitfers  Sammlung.) 

Aufenthalt  unbekannt. 

221.  Clausilia  retusa  Olivier.  Die  abgestossene  Schl. 

Taf.  24.  Fig.  14—17. 

Testa  rimata,  fusiformi-cylindracea,  decollata,  pallide  violacea,  albo  costulato-plicata,  in- 
terstitüs  longitudinaliter  striatis;  anfr.  6 — 7 convexiusculis,  ultimo  valde  rugoso-plicato,  basi 
cristato,  periomphalo  lato,  rüde  striato;  apertura  angusta,  lamellis  subobsoletis,  plica  pa- 
latali  una  supera,  valida;  peristomate  continuo,  libero,  expanso. 

Bulimus  retusus,  Olivier  Voyag.  I.  p.  416.  t.  17.  f.  2. 

Helix  (Cochlodina)  retusa,  Ferussac  pr.  514. 

Clausilia  retusa,  Lamarck  Anim.  s.  Vert.  2 ed,  VIII.  p.  198.  nr.  3. 

— — Beck  lud.  p.  90.  nr.  13. 

— — Potiez  et  Itlichaud  Gal.  I.  p.  190.  t.  19.  f.  15.  16.? 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  418.  nr.  56.  III,  p.  598.  nr.  80. 

Gehäuse  deutlich  geritzt,  spindelförmig-walzig,  weit  herab  decollirt,  glanz- 
los, blass-violet,  mit  weissen,  scharfen,  etwas  schrägen  Rippenfalten  dicht  be- 
setzt, in  den  Zwischenräumen  mit  feinen  senkrechten  Streifen.  Die  übrigge- 
bliebenen Windungen  niedrig,  die  letzte  grob  runzelfaltig,  mit  einem  geripp- 
ten abgerundeten  Kiel  an  der  Basis,  die  Nabelgegend  breit,  rauh  und  fast 
faltenartig  gestreift.  Mündung  länglich,  fast  abgerundet  viereckig,  innen  bräun- 
lich ockergelb;  die  Lamellen  klein,  besonders  die  obere  unscheinbar,  die 
untere  tief  innen,  ziemlich  steil  bogig  absteigend;  Mondfalte  nicht  erkennbar, 
oben  eine  starke  Gaumenfalte,  die  Spindelfalte  nicht  sichtbar,  Mundsaum  frei 
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abstehend,  ausgebogen,  massig  verbreitert,  scharfrandig,  sehr  hell  bräunlich 
fleischfarben.  Höhe  6Vi'",  Breite  IVa'".  (Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  auf  der  Insel  Greta. 

222.  Clausilia  ßelcheri  Pfeiffer.  Beichers  Schl. 

Taf.  24.  18—20. 

Testa  subrimata,  fusiformi-subulata,  solidula,  obsolete  striata,  nitida,  luteo-cornea ; spira 
gracillima,  apice  acuta ; anfr,  13  convexis,  angustis,  ultimo  basi  tumido,  antice  obsolete  costu- 
lato-striato,  pone  aperturam  leviter  constricto;  apertura  pyriformi,  lamellis  conpiventibus,  me- 
diocribus,  infera  profunda,  arcuata;  plica  lunata  nulla,  pl.  palatalibus  duabus  profundissimis, 
supera  longa,  suturae  parallela,  altera  brevi,  pl.  columellari  inconspicua ; peristomate  continuo , 
brevissime  soluto,  sublabiato. 

Clausilia  Belcheri,  Pfeiffer  Proc.  Zool.  Soc.  1849.  p.  135. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  III.  p.  591.  nr.  32. 

Gehäuse  ziemlich  klein,  undeutlich  geritzt,  spindel-ahlenförmig,  solide^ 
durch  die  neuen  Ansätze  schwach  schräg  gestreift,  glänzend  horngelb.  Das 
Gewinde  allmählig  stark  verschmälert,  in  eine  feine  abgestumpfte  Spitze  aus- 
laufend, die  Windungen  niedrig,  die  letzte  unten  aufgetrieben,  vorn  undeut- 
lich rippenstreifig,  hinter  dem  Mundsaum  eingeschnürt,  hinter  der  Einschnürung 
etwas  schwielig  angeschwollen.  Mündung  bimförmig,  weisslich  • die  Lamellen 
genähert,  die  untere  tief  stehend,  stark  geschwungen ; Mondfalte  fehlt,  tief 
innen  (wie  bei  den  ostindischen  Arten  gewöhnlich)  über  der  Nabelgegend 
stehen  untereinander  zwei  Gaumenfalten,  die  obere  der  Naht  parallel  und 
ziemlich  lang,  die  zweite  kurz,  weiter  abwärts  ein  weisser  Punkt  als  Andeu- 
tung einer  dritten.  Spindelfalte  nicht  sichtbar.  Der  Mundsaum  wenig  los- 
tretend, schwach  ausgebogen,  mit  dünner  Schwiele  belegt.  Höhe  öVa'",  Breite 
(Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt : im  Archipel  von  Korea. 

Bemerkung.  Dr.  Pfeiffer  gibt  das  Gehäuse  als  weiss  geschäckt  an.  Bei  beiden  mir 
vorliegenden  Stücken  sind  aber  die  weissen  Stellen  nur  Folge  von  Verwitterung  der  Ober- 
fläche, welche  bei  dem  einen  sich  über  die  ganze  Bauchseite  erstrecht. 

223.  Clausilia  Lopedusae  Calcara.  Die  lanipedusische 

Schl. 

Taf.  24.  Fig.  21—24. 

Testa  profunde  rimata,  clavato-fusiformis,  solida,  pallide  violaceo-cornea,  costis  filifor- 
mibus  rectis,  albis  confertissime  obsita;  spira  sursum  attenuata,  apice  mamillato-acutiuscula 


anfr.  10  planis,  ultimo  compresso,  antice  costato,  basi  bicristato,  cristis  subaequalibus,  distanfc 
tibus,  parallelis ; apertura  sub-pyriformi,  lamellis  parviß,  infera  arcuata,  profunda,  plica  lunata 
minus  distincta,  pl.  columellari  immersa;  peristomate  continuo,  breviter  soluto,  expanso,  callo 
crassisßimo  albo-labiato. 

Clausilia  Lopedusae,  Calcara  teste  Frivaldski. 

— — Pfeiffer  Zeitsch.  f.  Malak.  1848.  p.  11. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Helic.  II.  p.  417.  nr.  52. 

Gehäuse  tief  geritzt,  keulen-spindelförmig,  ziemlich  solide,  glanzlos,  blass 
violett-fleischfarben,  zuweilen  bläulich,  die  ersten  Windungen  gelblich,  glatt, 
die  übrigen  mit  fast  senkrechten,  nur  hier  und  da  etwas  gebogenen,  faden- 
förmig abgerundeten  weissen  Rippen  sehr  dicht  besetzt,  die  Naht  kaum  ein- 
gezogen, gerandet,  gekerbt  von  den  darüber  hinausragenden  Spitzen  der  Rip- 
pen- die  Windungen  flach,  langsam  zunehmend,  die  letzte  zusammengedrückt, 
vorn  mit  gröberen,  fast  dreieckigen  Rippen,  unten  mit  zwei  breiten,  stumpfen, 
parallelen,  durch  eine  breite  Furche  getrennten  Kielen.  Die  Mündung  etwas 
schräg,  gelblich  • die  Lamellen  klein,  die  untere  stark  geschwungen,  etwas 
tiefstehend;  *die  Mondfalte  kaum  bemerklich,  ziemlich  gerade,  über  ihr  eine 
schlundwärts  nicht  verlängerte  Gaumenfalte;  die  Spindelfalte  fast  senkrecht 
absteigend,  nicht  vortretend.  Mundsaum  zusammenhängend,  wenig  lostretend, 
ringsum  ausgebogen,  mit  einer  dicken  weissen  Schwielenlippe  belegt.  Höhe 
8 — 8Va'",  Breite  2'".  (Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  die  Insel  Lampedusa. 

224.  Clausilia  Dun k eri  Pfeiffer.  Dunkers  Schl. 

Taf.  24.  Kg.  25—31. 

Testa  anguste  rimata,  ventroso-fusiformis,  tenuis,  fuscescenti-carnea,  confertim  albo-co- 
stulata;  spira  attenuata,  apice  acutiuscula anfractibus  lOVj  convexiusculis,  ultimo  latere  com- 
presso,  basi  valde  bicristato,  cristis  conniventibus,  subaequalibus ; apertura  subquadrata,  albida, 
lamellis  parvis,  infera  profunda,  arcuata,  plica  lunata  distincta,  subsemilunari,  pl.  palatali  una 
supera,  conspicua,  plica  columellari  immersa ; peristomate  continuo,  soluto,  albo-su  bla  biato 
undique  expanso. 

Clausilia  Dunkeri,  Pfeiffer  in  Proc.  Zool.  Soe.  1849.  p.  141. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  III.  p.  618.  nr.  246. 

Var.  A.  Gracilior,  apertura  oblonga,  angustiori  (Kg.  29 — 31). 

Clausilia  Dunkeri  ß.  Pfr.  1.  c. 

Gehäuse  eng  geritzt,  bauchig  spindelförmig,  dünnwandig,  durchscheinend, 
fast  glanzlos,  bräunlich-fleischfarben,  dicht  weiss  schräg  [gerippt.  Das  Gewinde 


von  der  Mitte  an  verschmälert,  oben  sehr  schmal,  stumpfspitzig,  die  Naht 
etwas  eingezogen,  undeutlich  gerandet,  unten  durch  die  Spitzen  der  Rippen 
kerbenartig  uneben;  die  Windungen  schwach  gewölbt,  der  letzte  vorn  seit- 
lich zusammengedrückt,  unten  mit  zwei  fast  gleichen,  durch  eine  starke  Furche 
getrennten  Kielen,  die  sich  nach  vorn  gegeneinander  krümmen  und  in  der 
Mündung  als  rinnenförmige  Aushöhlungen  sichtbar  sind.  Mündung  fast  abge- 
rundet viereckig,  oben  schräg  abgeschnitten,  weisslich;  die  Lamellen  klein, 
die  untere  tief  innen,  kurz  herabgeschwungen;  Mondfalte  deutlich  erkennbar, 
gerade  zwischen  den  Kielen  endigend,  flach  halbmondförmig  gebogen,  über 
ihr  eine  in  der  Mündung  sichtbare,  wenig  schlundeinwärts  fortgesetzte  Gau- 
mentälte ; Spindelfalte  nicht  sichtbar;  Mundsaum  zusammenhängend,  lostretend, 
dünn  weisslippig,  ringsum  ziemlich  breit  ausgebogen.  Höhe  8Va'",  Bi'eite  2'". 
(Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Die  Varietät  unterscheidet  sich  durch  schlankeres  Gehäuse,  längliche  und 
engere  Mündung.  Höhe  Breite  iVa"'. 

Aufenthalt:  Caunas  in  Kleinasien. 

225.  Clausilia  diminuta  Parreiss.  Die  pl  itter-Schl. 

Taf.  24.  Fig.  32—35. 

Testa  minute  rimata,  cylindraceo-fusiformis,  corneo-fusca,  nitidufa,  oblique  costulata, 
costulis  latiusculis,  obtusis,  interdum  subobsoletis ; spira  sursum  attenuata,  apice  obtusiuscula ; 
anfr.  9 planiusculis,  ultimo  compresso,  basi  subcristato ; apertura  semiovali,  intus  fuscula,  la- 
mella  supera  parva,  libera,  compressa,  infera  obliqua,  plica  lunata  brevi,  distincta,  profundis- 
sima,  plicis  palatalis  2 superis  parallelis,  tertia  brevi  infra  plicam  lunatam ; pl.  columellari 
conspicua-,  peristimate  brevissime  expanso,  marginibus  disjunctis. 

Clausilia  diminuta,  Parreiss.  Pfeiffer  Symb.  III.  p.  93.  Mon.  Hel.  II.  p.  461. 

— — nr.  159.  III.  p.  611.  nr.  208. 

— — Balloti  in  Strobel  Giornale. 

In  allen  Verhältnissen  der  CI.  irregularis  sehr  ähnlich,  aber  nur  halb 
so  gross,  anders  gefärbt  und  mit  weit  flacheren,  unten  verloschenen  Rippen, 
Das  dünne  Gehäuse  ist  sehr  eng  geritzt,  seidenartig  glänzend,  hornbraun, 
walzig  spindelförmig.  Die  Spira  mit  stumpflicher  Spitze ; von  den  Windungen 
sind  die  drei  ersten  glatt,  die  übrigen  mit  flachen  schiefen  etwas  breiten  Rip- 
pen besetzt,  welche  auf  der  vorletzten  und  letzten  fast  verschwinden;  die 
letzte  Windung  ist  zusammengedrückt,  mit  flach  eingesenktem  Nacken,  an  der 
Basis  mit  gerundetem  Kiel.  Die  Mündung  schmal , die  obere  LameUe  dünn. 
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frei  auf  der  Mündungswand  stehend,  die  untere  ohne  Biegung  schräg  nach 
aussen  gerichtet.  Mondfalte  kurz  und  breit,  gerade  über  der  Nabelritze  steh- 
end, ober  ihr  zwei  längere,  parallele,  an  ihrem  untern  Ende  eine  dritte  kurze 
auf  der  Furche  des  Basalkiels  verlaufende  Gaumenfalte-  die  Spindelfalte  sicht- 
bar. Mundränder  getrennt,  weisslich,  nicht  verdickt,  schwach  ausgebogen. 
Höhe  4Vi'",  Breite  1'".  (Dr.  Pfeilfers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  auf  der  dalmatischen  Insel  Meleda. 

226.  Clausilia  sennaarien sis  Pfeiffer.  Die  sennarischc 

Schl. 

Taf.  24.  Fig.  36—39. 

Testa  parva,  subrimata,  cylindraceo-fusiformis,  serideo-micans,  tenera,  eorneo-tiava,  oblique 
confertim  striata,  raro-strigillata ; spira  sensim  attenuata,  apice  obtusa,  sutura  constricta;  an- 
fract.  8 convexiusculis,  ultimo  aiitice  costulato-striato,  obsolete  impresso,  basi  cristato ; aper- 
tura  ovali,  lamellis  magnis,  infera  arcuata,  antice  ramosa,  plica  lunata  distincta,  pl.  palatali 
lata,  conspicua,  pl.  columellari  immersa;  peristomate  continuo,  breviter  soluto,  undique  ex- 
pansiusculo. 

Clausilia  sennaarien  sis,  Pfeitfer.  Malak.  Blatt.  1855.  p.  181. 

Gehäuse  klein,  dicht  schief  gestreift,  horngelb,  mit  sparsamen  weissen 
Stricheln.  Gewinde  mit  stumpfer  Spitze-,  Naht  gerade,  eingezogen;  die  Win- 
^ düngen  sehr  schwach  gewölbt,  niedrig,  langsam  zunehmend,  die  letzte  vorn 
schwach  eingedrückt  und  rippenstreilig,  unten  mit  einem  runden  gebogenen 
Kiel.  Mündung  länglich  eiförmig;  die  Lamellen  ziemlich  gross,  die  untere  fast 
waagrecht,  stark  geschweift,  vorn  einen  nach  oben  und  innen  laufenden  Ast 
abschickend;  Mondfalte  sichtbar,  oben  nach  hinten  gebogen,  dann  gerade,  über 
ihr  eine  hinterwärts  kaum  darüber  hinausragende,  breite,  vorn  sichtbare  Gau- 
menfalte, Spindelfalte  fast  gerade,  nicht  heraustretend.  Mundsaum  zusammen- 
hängend,, lostretend,  dünn,  ringsum  schwach  ausgebogen.  Höhe  4'^',  Breite 
fast  (Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt : Sennaar  in  Kordofan,  Afrika. 

227.  Clausilia  cincta  Brumati.  Die  gegürtete  Schl. 

Taf.  25.  Fig.  1—4. 

Testa  profunde  rünata,  fusiformis,  nitida,  corneo-fusea,  oblique  irregulariter  striata;  spii-a 
ante  apicem  acutiusculam  concavo-attenuata ; anfr.  12  convexiusculis,  sutura  albo-cincta,  superne 
papillifera,  ultimo  tumido,  antice  costulato-striato,  basi  compresso-carinato ; apertura  ovata, 

I.  14.  29 
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fusca,  ianiellis  mediocribus,  infera  arcuata,  plica  lunata  distinr.ta,  angulata,  pl.  palatali  una 
supera,  conspicua,  pl.  columellari  inconspicua ; peristomate  continuo,  expaneo. 

Clausilia  cincta  Brumati  Cat.  Monfalc.  p.  37.  nr.  6. 

- — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  483.  nr.  206.  III  p.  621.  p.  269. 

Eine  nahe  Verwandte  der  CI.  Stenzii  und  Rossmässleri,  durch  die 
bedeutende  Grösse,  papillöse  Naht,  ausgebildeten  Lamellen  und  Mondfalte  gut 
unterschieden,  auch  fehlt  ihr  die  helle  Wulst  längs  des  Mundsaums,  welche 
Stenzii  auszeichnet.  Das  Gehäuse  ist  etwas  bauchig  spindelförmig,  ziemlich 
dünnwandig,  glänzend,  von  den  neuen  Ansätzen  unregelmässig  gestreift,  gelb- 
lich hornbraun.  Die  Spire  gegen  die  Spitze  zu  concav,  rasch  verschmälert; 
die  Windungen  fast  flach,  erst  langsam  dann  schnell  zunehmend,  so  dass  die 
letzten  drei  mehr  als  die  Hälfte  der  Höhe  einnehmen,  die  ersten  vier  mit  ein- 
facher, die  übrigen  mit  weissgerandeter  Naht,  welche  bis  zur  vorletzten  herab 
mit  weissen  Papillen,  erst  dicht,  dann  sparsam,  besetzt  sind;  die  Papillen 
setzen  sich  als  Rippenstreifen  bis  zur  Mitte  der  Windungen  fort,  wo  sie  ver- 
fliessen.  Die  letzte  Windung  vorn  rippenartig  gestreift,  unten  mit  einem  zu- 
sammengedrückten bogigen  Kiel,  velcher  die  weite  tiefe  Nabelspalte  umzieht. 
Die  Mündung  eiförmig,  Lamellen  mässig  stark,  die  untere  stark  geschwungen 
absteigend;  Mondfalte  deutlich,  oben  in  einer  stumpfen  Ecke  nach  hinten  ge- 
bogen, über  ihr  eine  schlundeinwärts  wenig  verlngerte,  vorn  sichtbare  Gau- 
menfalte, die  Spindelfalte  nicht  sichtbar.  Mundsaum  zusammenhängend,  aus- 
gebogen, oben  weissrandig,  kaum  verdickt.  Höhe  9''',  Breite  2'^'.  (Dr.  Pfeif- 
fers Sammlung.) 

Aufenthalt;  an  Felsen  im  Herzogthum  Friaul. 

228.  Clausilia  Calcarae  Philipp i.  Calcara's  8chh 

Taf.  25.  Fig.  ,5—7. 

Testa  anguste  rimata,  fuBiformis,  solidula,  sericea-nitidula,  oblique  confertim  atriata,  pal- 
lide  Cornea ; spira  concavo-attenuata,  apice  obtusiuscula  sutura,  marginata,  albo-papillifera ; 
anfractibus  11  planiuaculia,  ultimo  compresso,  antice  costulato-atriato,  baai  criatato;  apertura 
ovali,  aubobliqua,  lamella  infera  strictiuacula,  antice  aubcalloso-truncata,  plica  lunata  distincta, 
flexuosa,  pl.  palataltbus  duabus  superis;  antice  divergentibus,  tertia  infera,  emersa,  pl.  co- 
lumellari conspicua;  peristomate  continuo,  breviter  soluto,  undique  expanso,  albido. 

Clausilia  Calcarae,  Philippi  in  Zeitschr.  f.  Malak.  1844.  p.  107. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  453.  nr.  139.  III.  p.  608.  nr.  182. 

Der  CI.  septemplicata  sehr  ähnlich,  durch  andere  Farbe  und  geringere 
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Zahl  der  Gaumenfalten,  wie  durch  andere  Bildung  der  unteren  Lamelle  ver- 
schieden. Das  Gehäuse  hell  hornröthlich,  spindelförmig,  mit  stark  verschmä- 
lertem, fast  concavem,  stumpfspitzigem  Gewinde.  Die  Naht  fein  gerandet,  von 
der  dritten  Windung  an  mit  kleinen  weissen  Papillen  besetzt,  die  nach  unten 
an  Zahl  und  Grösse  abnehmen,  so  dass  sie  auf  den  vorletzten  Windungen 
nur  als  weisse  Stricheln  erscheinen,  die  flachen  Windungen  dicht  mit  schrägen 
Streifen  besetzt,  nur  die  drei  ersten  sind  glatt  ^ die  letzte  ist  zusammengedrückt, 
vorn  rippenstreifig,  mit  einem  wenig  gebogenen  Kiel  an  der  Basis.  Die 
Mündung  schmal  und  etwas  schief  eiförmig,  schmutzig  fleischfarben;  die  obere 
Lamelle  dünn  und  klein,  die  untere  fast  gerade  in  schräger  Richtung  nach 
aussen  gerichtet,  vorn  fast  schwielig  abgesetzt,  die  Mondfalte  deutlich,  etwas 
gebogen,  über  ihr  eine  lange,  tief  schlundeinwärts  laufende  Falte,  eine  zweite 
kürzere  vorn  etwas  divergirende  unter  dieser,  vor  der  Mondfalte  entspringend, 
eine  dritte  aus  dem  untern  Theil  der  Mondfalte  auslaufende  zieht  sich  neben 
dem  Nackenkamm  schräg  abwärts,  alle  drei  sind  in  der  Mündung  sichtbar; 
die  Spindelfalte  ganz  zurückstehend.  Mundsaum  verbunden,  wenig  lostretend, 
weisslich,  kaum  verdickt,  ringsum  ausgebogen.  Höhe  9Va'",  Breite  2'".  (Dr. 
Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  Sicilien  bei  Palermo. 

229.  Clausilia  lamellata  Ziegler.  Die  Leisteii-Schl. 

Taf.  25.  Fig.  8—10. 

Testa  minute  rimata,  ventroso-fusiformis,  nitida,  pellucida,  obsoletissime  oblique  striata, 
lutescenti-cornea ; spira  sursum  atteimata,  apice  obtusiusciüa,  sutura  papilifera,  papillis  albis, 
subquadratis ; anfr.  10  convexiusculis,  ultimo  antice  subtiliter  plicato-striato,  basi  obtuse  cris- 
tato;  apertura  pyriformi,  lamellae  validae,  infera  usque  ad  marginem  producta,  plica  lunata 
imperfecta,  pl.  palatalibus  3,  duabus  superis,  altera  longa,  altera  brevissima,  tertia  validissima 
e plica  lunata  exiente,  pl.  columellari  emersa,  pei'istomate  connexo,  teniiiter  albolabiato,  reflexo. 

Clausilia  lamellata,  Ziegler  Mus. 

— — Rossmässler  Icon.  IV.  p.  14.  f.  257. 

— — Beck  Ind  p.  93.  nr.  67. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  424.  nr.  71.  III.  p.  599.  nr.  95. 

Gehäuse  mit  sehr  kleiner  Nab  ei  ritze,  glänzend,  durchscheinend,  verloschen 

schräg  gestreift.  Das  Gewinde  oberwärts  verschmälert,  mit  stumpflicher  Spitze ; 
die  Naht  schwach  eingezogen,  von  der  dritten  Windung  an  mit  mässig  häufigen, 
länglichen,  fast  viereckigen  Papillen  besetzt.  Die  letzte  Windung  vorn  fein 
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rippenstreilig,  unten  mit  breitem,  stumpfem,  bogigem,  durch  eine  schwache 
Furche  abgesetztem  Kiel.  Die  Mündung  bimförmig;  die  Lamellen  stark,  die 
untere  kaum  gebogen,  schräg  bis  zum  Mundrand  heraustretend,  am  Ende 
schnell  erniedrigt;  die  Mondfalte  undeutlich,  über  ihr  eine  lange  Gaumen  falte, 
darunter  eine  sehr  kurze,  unten  eine  dritte  aus  der  Mondfalte  entspringende, 
sehr  starke,  in  schräger  Rielitung  weit  in  die  Mündung  herabsteigend.  Spin- 
delfalte bogig,  fast  bis  zum  Rand  heraustretend.  Mundsaum  zusammenhängend, 
angeheftet,  etwas  ausgebogen,  mit  dünner,  weisslicher  Lippenschwiele,  die 
linkerseits  eine  stumpfe  Erliöhung  bildet.  Höhe  5Va'",  Breite  IV5"'.  (Dr. 
Pfeitfers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  auf  der  Insel  Corfu. 

230.  Claiisilia  petrosa  Parreiss.  Die  Felsen-Schi. 

Taf.  25  Fig.  11—13. 

Testa  anguste  riniata,  lusiforniis,  tenuiuscula,  subpellueida,  sericina,  aequaliter  arcuatiin 
striato-costata,  pallidc  corneo-Üava,  apice  ferruginea;  spira  regulariter  attenuata,  apice  äcu- 
tinscula,  anfr.  11  couvexiusculis,  ultimo  latere  impresso,  basi  arcuatim  cristato ; apertura  ovali- 
pyriformi,  flava,  lamella  supera  compressa,  infera  arcuata,  subramosa;  plica  lunata  distincta, 
arcuata,  pl.  palatali  una  supera  pl.  columellari  vix  conspicua,  peristomate  soluto,  expanso,  albo. 

Clausilia  petros  a,  Parreiss  in  sched. 

— — Pfeiffer  in  Zeitschr.  f.  Malak.  1848.  p.  122. 

— Pfeiffer  Mon.  Hel.  III.  p.  613.  nr.  225. 

Gehäuse  eng  geritzt,  etwas  bauchig  spindelförmig,  dünn  und  durchschei- 
nend, gleichmässig  fein  gerippt  und  daher  seidenglänzend,  blass  horngelb.  Das 
Gewinde  oben  ziemlich  rasch  verschmälert,  mit  feiner  Spitze;  die  Windungen 
flach  gewölbt,  die  letzte  hinter  dem  Mnndrand  eingedrückt,  unten  gekielt ; die 
Nackenparthie  ist  wenig  stärker  gerippt  als  die  übrige  Fläche.  Die  Mündung 
etwas  bimförmig,  fast  abgerundet  rautenförmig,  weisslichgelb ; die  Lamellen 
etwas  klein,  die  untere  erst  steil,  dann  stark  geschwungen,  mit  einem  auf- 
steigenden und  nach  innen  verlaufenden  Ast,  vom  gekrümmt  endigend ; Mond- 
falte deutlich,  fast  halbmondförmig  gebogen ; über  ihr  eine  lange  Gaumenfalte, 
die  schlundeinwärts  nicht  über  die  Mondfalte  hinausgeht,  unten  setzt  sich  aus 
der  Mondfalte  eine  zweite  undeutliche  Gaunienfalte  fort.  Spindellälte  wenig 
sichtbar,  nicht  heraustretend.  Mundränder  verbunden,  lostretend,  weisslich, 
kaum  verdickt.  Höhe  7'",  Breite  ’2“,.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  Provinz  Attika  in  Griechenland. 
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231.  Clausilia  s ein i d en ti c u 1 ata  Pfeiffer.  Die  halbge- 
zahnte Schl. 

Taf.  25.  Fig-.  14—16. 

Testa  rimata;  fusiformis,  solidula,  sericina,  confertim  oblique  costulato-striata,  brunnea, 
albo-strigillata ; spira  sensim  attenuata,  apic  e acutiuscula,  anfr.  13.  aiigustis,  lente  accsescen- 
tibus,  ultimo  arcuato-costato,  basi  compresso-cristato ; apertura  pyriformi,  tusca,  basi  canalicu- 
lata,  lamella  supera  marginali,  infera  utrinque  rainosa,  plica  lunata  parva,  angulata,  pl.  pala- 
tali  2,  altera  supera,  longa,  altera  infera,  breviter  einersa;  pl.  columellari  verticali,  subemersa; 
peristomate  continuo,  soluto,  reflexiusculo,  albo-labiato,  margine  externe  ad  limbum  confertim 
plicato. 

Clausilia  s emi  d en  ti  cul  a ta,  Pfeiffer  in  Proc.  Zool.  Soe.  1849.  p 141. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  III.  p.  619.  nr.  255. 

Gehäuse  ziemlich  solide,  von  den  dichten  sclu-ägen  Rippenstreifen  etwas 
seidenglänzend,  rothbräunlich  mit  zahlreichen  weissen  Stricheln ; die  Windungen 
etwas  gewölbt,  die  letzte  vorn  bogig  gerippt,  unten  in  einen  vorstehenden 
schmalen  Kiel  zusanimengedrückt,  der  Nacken  schwach  eingeseiikt.  Mündung 
bräunlich,  unten  mit  einer  Rinne;  die  obere  Lamelle  am  Rande  beginnend,  die  untere 
wenig  vorstehend,  tief  innen,  nach  innen  und  aussen  ästig,  der  untere  der 
äusseren  Aeste  am  Anfang  ein  Knötchen  bildend.  Mondfalte  klein,  oben  win- 
kelig zurückgebogen,  über  ihr  eine  lange  Gaumenfalte,  eine  zweite  entspringt 
aus  ihrem  unteren  Ende;,  die  Spindelfalte  fast  senkrecht,  etwas  heraustretend ; 
Mundsaum  etwas  los,  zusammenhängend,  schwach  erweitert  ausgebogen,  mit 
dünner  weisser  Lippe;  die  linkseitige  Lippe  ist  mit  schwielenartigen  Eältchen 
besetzt,  deren  grösstes  unten  neben  dem  Kanal,  auch  rechterseits  desselben 
eine  deutliche  Falte,  auf  dem  Interlameller  einige  unscheinbare  Eältchen. 
Höhe  Breite  IVs'".  (Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt : am  Bosporus  bei  Bujukdere. 

Bemerkung.  Diese  Art  ist  der  CI.  plicsta  sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich  durch 
geringe  Grösse,  niedrige  Windungen,  Mangel  der  zweiten  oberen  Gaumenfalte,  weitere,  we- 
niger vorgezogene  Mündung  und  schmalere  Nabelgegend,  so  wie  ganz  andere  Bildung  der 
Mondfalte. 

232.  Clausilia  iberica  Roth.  Die  iberische  Schl. 

Taf.  25.  Fig.  17—20. 

Testa  fusiformi-vcntricosa,  tenuiuscula,  sericina,  subtiliter  et  confertim  oblique  costulato- 
striata,  corneo-rufa,  raro-strigillata ; spira  sensim  attenuata,  apice  acutiuscula;  anfr.  11.  con- 
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vexis,  ultimo  lateraliter  coarctato,  antice  regulariter  costulato,  basi  anguste  carinato;  apertura 
pyriformi,  basi  canalicnlata,  lamella  infera  biramosa;  plica  luuata  indistincta,  pl.  palatalibus  2 
superis,  altera  longa,  altera  brevissima-,  pl.  columellari  conspicua;  peristomate  continuo,  soluto, 
albido,  plicato. 

Clausilia  iberiea,  Roth  in  Wagners  Reise  nach  Kolchis.  p.  340. 

— bifor  inis,  Parreiss.  Charpentier  in  Journ. deConch.  1852. p. 398.  t.  ll.f.  8. 

— fervida,  Frivaldsky  in  litt. 

Gehäuse  spindelförmig  bauchig,  dünnwandig  und  durchscheinend,  seiden- 
glänaend,  fein  und  dicht  schräg  rippenstreifig,  hornröthlich,  mit  sparsamen 
weissen  Stricheln.  Das  Gewinde  nach  oben  stark  verschmälert,  am  Ende 
stumpfspitzig;  die  Windungen  gewölbt,  die  letzte  von  der  Seite  stark  ver- 
schmälert, im  Nacken  fein  und  regelmässig  gerippt,  unten  mit  einem  schma- 
len, kurzen,  wenig  gebogenen  Kiel.  Die  Mündung  bimförmig,  bräunlich,  un- 
ten mit  einer  nach  innen  fortlaufenden  Rinne;  die  untere  Lamelle  etwas  tief 
innen  stark  gescliwungen  vortretend,  auf  dem  Mundsaum  gabelig  getheilt,  beide 
Aeste  bis  zum  Rand  heraustretend ; die  Mondfalte  wenig  entwickelt,  über  ihr 
eine  lange  Gaumenfalte  parallel  der  Naht,  eine  zweite  nach  hinten  convergi- 
rende  ist  weit  kürzer;  die  Spindelfalte  fast  senkrecht,  nicht  vortretend.  Mund- 
saum zusammenhängend,  gelöst,  ringsum  etwas  verbreitert  ausgebogen,  weiss- 
lich,  mit  Fältchen  besetzt,  zwei  derselben  stehen  auf  dem  Interlameller,  eine 
unter  der  unteren  Lamelle,  acht  bis  neun  auf  dem  linken  Rand.  Höhe  8 — 
Breite  (Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Georgien  und  Kleinasien. 

233  Clausilia  canalifera  Rossniässler.  Die  rinnentra- 
gende Schl. 

Taf.  25.  Pig.  21—23. 

Testa  aperte  rimata,  t'usiformi-cylindracea,  tenuiuscula,  obsolete  striata,  fusco-rufescens, 
nitidula;  spira  sensim  attenuata,  apice  acutiuscula;  anfr.  13  planiusculis,  lente  accrescentibus, 
ultimo  antice  costulato,  basi  in  cristam  curvatam  compresso,  apertura  angulato-pyrifonni,  fusco 
flava,  basi  canalifera ; laniellis  mediocribus,  infera  antice  obsolete  biramosa ; plica  lunata  stricta, 
obliqua,  pl.  palatalibus  3,  duabus  superis  retrorsum  convergentibus,  tertia  infera,  e plica  lunata 
exiente;  pl.  columellari  immersa;  peristomate  continuo,  soluto,  expanso,  albido. 

* Claxisilia  canalifera,  Rossmässler  Icon.  111.  p.  17.  f.  183. 

— — Reck  Ind.  Hel.  p.  96.  nr.  122. 

— — Pfeifl’er  Mon.  Hel.  II.  p.  410.  nr.  35. 111.  p,  593.  nr.  48. 
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Gehäuse  mit  rundlicher  oftener  Nabelritze,  schlank,  spindelförmig  walzig, 
ziemlich  dünnwandig,  schwach  gestreift,  die  Streifen  nur  am  Oberrande  der 
Windungen  etwas  deutlicher,  braunröthlich,  oben  heller,  schwach  glänzend. 
Die  Windungen  niedrig,  kaum  gewölbt,  die  sechste  bis  achte  mit  etwas  deut- 
licheren geraden  Streifen,  die  letzte  vorn  unregelmässig  schwach  gerippt,  un- 
ten mit  einem  gebogenen  Kiel.  Die  Mündung  winkelig  bimförmig,  an  der 
Basis  mit  einer  in  das  Innere  fortgesetzten  Rinne,  dem  Basilarkiel  entsprech- 
end; die  untere  Lamelle  mit  schwacher  Fortsetzung  gegen  den  Rand  und 
einem  undeutlichen  Aestchen  darunter.  Mondfalte  schmal,  gerade,  schief  ge- 
stellt, sehr  kurz,  über  ihr  zwei  hinterwärts  genäherte  Gaumenfalten,  eine  dritte 
kurze  entspringt  unten  aus  der  Mondfalte  und  verläuft  in  der  Furche  neben 
dem  Kiel;  Spindelfalte  nicht  vortretend,  fast  senkrecht.  Mundsaum  zusam- 
menhängend, gelöst,  ausgebogen,  weisslich.  Höhe  8''',  Breite  (Dr. 

Pfeiifers  Sammlung). 

Aufenthalt:  in  Taurien. 

234.  Clausilia  gracilicosta  Ziegler.  Die  feingerippte  Schl. 

Taf.  25.  Fig.  27—30. 

Testa  rimata,  subcylindrico-fusiformis,  cornea,  albo-costulata ; apira  sensim  attenuata, 
apice  acutiuacula;  anfr.  13  convexiuaciilia,  lente  accreacentibus,  ultimo  antice  impresso,  baai 
valde  arcuato-cristato ; apertura  subpyriformi,  baai  angulata,  canaliculata,  lamellis  parvia, 
infera  profunda,  aubhorizontali ; plica  lunata  snbnulla,  pl.  palatalibua  tribus,  duabus  auperis, 
altera  longa,  altera  brevissima,  tertia  infera  conspicua ; pl.  columellari  iüconspicua  5 periatomat© 
continuo,  libero,  expanao,  albido. 

Clausilia  gr acilico sta,  Ziegler  Mus. 

— — Rossmässler  Icon.  III.  p.  18.  f.  184. 

— — Beck  Ind.  Hel.  p.  96.  nr.  121. 

— didyma,  Parreiss.  Anton  Verz.  p.  45.  nr.  1631. 

— graeilicosta , Pfeiffer  MoiS.  Hel.  II.  p.  411.  nr.  37.  III.  p.  593.  nr.  50. 

Var.  A.  Testa  minor. 

Clausilia  ravida,  Ziegler  Mus. 

— graeilicosta  ß.  Pfeiffer  1.  c. 

Var.  B.  Testa  minor,  gracilis,  peristomatc  producto. 

Clausilia  porcata,  Ziegler  Mus.  * 

— — Beck  Ind.  p.  96.  nr.  117. 

— graeilicosta  var.  Eossm.  Icon.  VII.  p.  24.  f.  490. 

— — y,  Pfeiffer  1.  c. 
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Gehäuse  geritzt,  walzig  spindelförmig,  ziemlich  dünnwandig,  fast  glanzlos, 
hornfarben,  mit  weissen  etwas  schrägen  Rippchen  ziemlich  dicht  besetzt.  Das 
Gewinde  lang  ausgezogen,  mit  feiner  Spitze-,  die  Windungen  kaum  gewölbt, 
niedrig,  durch  eine  von  den  Rippen  ungleiche  eingezogene  Naht  verbunden, 
die  letzte  vorn  schwach  eingesenkt  mit  stärkeren  Rippen,  unten  mit  zusam- 
mengedrücktem, stark  bogigem  Kiel.  Mündung  ungleich  eiförmig,  unten  mit 
einer  in  das  Innere  fortgesetzten  Rinne  • die  Lamellen  klein,  die  untere  tief 
innen,  stark  bogig  absteigend,  in  einer  schwachen  Erhöhung  auf  dem  Mund- 
rand fortgesetzt.  Mondfalte  undeutlich,  über  ihr  eine  lange  und  eine  sehr 
kurze  Gaumenfalte,  eine  dritte  entspringt  unten  aus  der  Mondfalte  und  läuft 
in  der  Mündung  linkerseits  neben  dem  Kanal  eine  Strecke  weit  herab.  Der 
Mundsaum  zusammenhängend,  frei  abstehend,  etwas  erweitert  und  schwach 
ausgebogen,  weisslich,  links  oben  etwas  schwielig  verdickt.  Höhe  8 — 8Va'^', 
Breite  IVa'".  (Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Als  Varietäten  dieser  Art  sind  zu  bemerken:  eine  etwas  kleinere,  schlan- 
kere Form,  so  wie  eine  ebenfalls  kleinere  und  schlankere  mit  weit  vorgezoge- 
ner Mündung. 

Aufenthalt : in  Taurien. 

177.  Claiisilia  subcylindrica  var. 

Taf.  25.  Fig.  24—26. 

Testa  rimata,  subcylindrica,  apice  obtusa,  obsolete  striata,  sutura  suppapillosa,  anfracti- 
bus  convexiusculis,  ultimo  antice  costulato-plieatulo,  basi  obsolete  cristato. 

Eine  durch  die  geringe  Grösse  und  die  etwas  papillöse  Naht  von  der 
Normalform  sehr  abweichende  Schnecke,  die  aber  in  den  sonstigen  Verhält- 
nissen doch  zu  wenig  Unterschiede  darbietet,  um  als  selbstständig  gelten  zu 
können.  Die  Oberfläche  ist  wachsthumsstreiffg,  die  Spitze  stumpf,  der  Nacken 
fein  rippenfaltig,  an  der  Basis  ist  ein  sehr  undeutlicher  Kiel,  neben  ihm  eine 
breite  flache  Einsenkung  an  der  Stelle  der  gewöhnlichen  Furche.  Höhe  3Va''k 
Breite  (Ans  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  auf  der  dalmatischen  Insel  Curzola. 

• 

235.  Clausilia  maesta  Ferussac.  Die  trauernde  Schl. 

Taf.  25.  31—33. 

Testa  vix  rimata,  ventroso-fusiformis,  eubsericina,  rufo-fusca,  apice  pallida;  spirasensim 
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attenuata,  apice  obtusa;  anfr.  9 — 10  planulatis,  primis  duobus  lävissimis,  3 — 6 distincte  cos- 
tulafcis,  reliquis  costulato-striatis,  iiltiino  antice  costato-plicato,  basi  cristato ; apertura  pyriformi- 
rotunda,  basi  canaliculata,  lamella  supera  conipressa,  infera  profunda,  introrsum  furcata; 
plica  luiiata  stnctiuscula,  pl.  palatalibus  4 — 5 emersae;  pl.  columellari  subimmersa;  peristo- 
mate  connexo,  retlexiusculo,  soluto,  interdum  margine  externo  subdenticulato,  interlamellari 
3 — 4 plicatulo. 

Helix  (Coclilodina)  maesta,  Ferussac  Prodr.  539. 

Clausilia  moesta,  Hossinässler  Icon.  X.  p.  25,  f.  634. 

— — Pfeiffer  Mon  Hel.  II.  p,  477.  nr.  194.  III.  p.  620.  nr.  256. 

Gehäuse  fast  ungeritzt,  dümiwaudig,  etwas  seidenglänzend,  rothbraun  mit 
stumpfer  hellerer  Spitze,  die  beiden  ersten  Windungen  glatt,  die  nächsten  drei 
oder  vier  mit  entfernt  stehenden  feinen,  oben  über  die  Naht  vorstehenden 
Rippen  besetzt,  die  drei  letzten  gedrängt  rippejistreitig ; die  letzte  vorn  rip- 
penfaltig, mit  einen  zusammengedrückten,  die  grosse  Nabelgegend  in  weitem 
Bogen  umziehenden  Kamm.  Die  Mündung  gerundet  bimförmig  mit  einer  Rinne 
an  der  Basis ; die  Lamellen  weit  entfernt,  die  untere  tief,  vorn  mit  einem 
nach  innen  ansteigenden  Ast;  die  Mondfalte  kurz,  gerade,  über  ihr  zwei 
längere,  unter  diesen  beiden  und  vor  der  Mondfalte  nock  weitere  drei  Gau- 
menfalten, die  alle  vorn  in  der  Mündung  sichtbar  sind,  von  den  drei  untern 
ist  nicht  selten  eine  oder  die  andere  undeutlich.  Die  Spindelfalte  nicht  vor- 
tretend. Der  Mundsaum  ist  abgelöst,  etwas  ausgebogen,  dünn,  meist  am  lin- 
ken Rand  einige  Fältchen,  eben  solche  3 bis  4 auf  dem  Interlamellar.  Höhe 
6'",  Breite  IVa'",  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Syrien  bei  Seyde  und  Bairut  (Roth). 

236.  Clausilia  lerosiensis  Ferussac.  Die  lerosische  Schl. 

Taf.  26.  Fig.  1-  3. 

Testa  subrimata,  ventroso-fusiformis,  pallide  eoerulescenti-cornea,  acute  et  confertim 
albo-costata ; spira  valde  atteriuata,  apice  acutiuscula;  anfr.  10 — 11  convexis,  lente  accres- 
centibus,  ultimo  remote  costato-plicato,  basi  subcristato ; apertura  subovali,  lamellis  mediocri- 
bus,  conniventibus ; plica  lunata  et  pl.  columellari  inconspicuis,  pl.  palatali  una  longa;  pe- 
ristomate  continuo,  soluto,  brevissime  expanso. 

Helix  (C  och  lodin  a)  lerosiensis,  Ferussac  Prodr.  515. 

Clausilia  lerosiensis,  Beck  Ind.  p.  90.  nr.  14. 

— — Pfeiffer  symb.  I.  p.  47.  Monogr,  Hel.  II.  p.  419.  nr.  57. 

III.  p.  598.  nr.  81.1 


I.  14. 
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Gehäuse  etwas  kurz  bauchig  spiudelförinig,  undeutlich  geritzt,  blassbläu- 
lich homfarben,  mit  scharfen,  fast  senkrechten  weissen  Kippen  dicht  besetzt. 
Das  Gewinde  nach  oben  schnell  verschmälert,  stumpflich  zugespitzt  ^ die  Wind- 
ungen gewölbt,  niedrig,  langsam  zunehmend,  die  letzte  mit  starken  entfernt 
stehenden  Rippenfalten,  unten  mit  einem  undeutlichen,  durch  die  darüber  lau- 
fenden Rippen  rauliem  und  unebenem  Kiel.  Die  Mündung  ziemlich  eiförmig,  et- 
was gelblich;  die  Lamellen  genähert,  die  untere  tief,  stark  geschwungen  ; Mond- 
falte und  Spindelfalte  nicht  wahrnehmbar,  oben  parallel  der  Naht  eine  lange, 
in  der  Mündung  sichtbare  Gaumenfalte.  Mundsaum  zusammenh  ngend,  los- 
tretend, wenig  verbreitert,  dünn  und  ziemlich  scharfrandig.  Höhe  7'",  Breite 
2'".  (Aus  Dr.  Pfeiffers  Sammlung). 

Aufenthalt:  im  Archipel  auf  der  Insel  Leros. 

237.  Clausilia  alba  Küster.  Die  weisse  Sehl. 

Taf.  26.  F:g.  4—6. 

Testa  angustissinie  rimata,  fusiformi-cylmdracea,  obsolete  remote  costulata,  alba,  apice 
flava;  spira  sensim  attenuata,  apice  acutiuscula;  anfr.  11  convexiusculis,  lente  accreseentibus, 
ultimo  rüde  plicato,  basi  cristaeformi-compresso ; apertura  oblonga,  rotundato-subquadrata, 
flava,  lamellis  approximatis,  supera  compressa,  infera  profunda,  arcuata;  plica  lunata  inconspi- 
cua,  pl.  palatali  una  supera,  pl,  columellari  strictiuscula,  immersa;  peristomate  continuo,  so- 
luto,  expansiusculo,  sublabiato. 

Gehäuse  sehr  eng  geritzt,  spindelförmig-walzig,  wenig  solide,  fast  matt, 
weiss,  etwas  ins  Milchblaue  ziehend,  die  Spitze  gelb,  auch  die  beiden  folgen- 
den Windungen  schwach  gelblich  gestriemt;  die  Rippen  der  Oberfläche  sind 
verflacht,  entfernt,  etwas  gebogen,  nur  auf  der  letzten  Windung  treten  sie 
stark  faltenartig  hervor  und  machen  die  etwas  kielförmig  zusammengedrückte 
Basis  sehr  uneben.  Die  Mündung  ist  länglich,  fast  abgerundet  verschoben, 
viereckig,  gelb,  die  untere  Lamelle  steigt  tief  innen  steil  herab,  hinter  ihr  die 
fast  gerade  nicht  vortretende  Spindelfalte;  die  Mondfalte  nicht  erkennbar ; oben 
eine  lange  in  der  Mündung  sichtbare  dicke  Gaumenfalte.  Der  Mundsaum  ist 
dünn,  lostretend,  etwas  ausgebogen,  gelblich.  Höhe  6 'A''',  Breite  (Aus 

meiner  Sammlung). 

Aufenthalt:  in  Dalmatien,  aus  Neumeyers  Nachlass  erhalten. 
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238.  Clausilia  Olivieri  Roth.  Oliviers  Schl. 

Taf.  26.  Fig.  7—9. 

Testa  anguste  rimata,  fusiformis,  gracilis,  nitida,  lactea  vet  calcareo-alba,  irregulariter 
fusco-punctata,  apice  nigra,  dense  costulata ; spira  sensim  attenuata,  apice  acutinscula  •,  anfract. 
13  planulatis,  ultimo  costato-plicato,  basi  obsolete  bicristato,  apertura  pyriformi,  flavo-fusca, 
lamellis  parvis,  infera  protunda,  plica  lunata  inconspicua,  pl.  palatalibus  duabus,  altera  supera, 
altera  brevi,  infera,  pl.  columellari  inconspicua ; peristomate  vix  soluto,  reflexo,  fusculo-labiato. 

Clausilia  Olivieri,  Eotli  mollusc  spec.  p.  21  nr.  7.  t.  II.  f.  7. 

^ — — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  417.  nr.  54.  III.  p.  596.  nr.  73. 

Ge  h use  eng  bogenförmig  geritzt,  spindelförmig,  lang  ausgezogen,  schlank, 
solide,  milch-  oder  kalkweiss,  mit  braunschwarzen  durchscheinenden  Punkten 
und  Fleckchen  bestreut,  dicht  fein  gerippt;  das  Gewinde  langsam  verschmä- 
lert, mit  feiner  schwarzer  Spitze,  die  Windungen  fast  flach,  die  letzte  rippen- 
faltig, an  der  Basis  mit  zwei  undeutlichen  Kielen.  Die  Mündiing  biimförmig 
bräunlichgelb;  Lamellen  klein,  die  untere  tief  innen,  wenig  geschwungen,  steil 
absteigend,  fast  gabelig;  Mondfalte  nicht  zu  unterscheiden,  über  ihr  eine  lange 
Gaumenfalte,  eine  zweite  läuft  vom  unteren  Ende  der  Mondfalte  aus;  Spin- 
delfalte nicht  bemerkbar.  Mundsaum  ausgebogen,  wenig  lostretend,  braun- 
gelb dünn  gelippt.  Höhe  8— 9Va'^',  Breite  IV4'",  (Aus  meiner  Sammlung). 

Aufenthalt:  auf  der  Insel  Rhodus. 

239.  Clausilia  anatolica  Roth.  Die  anatolische  Schl. 

Tat.  26.  Fig.  10—14. 

Testa  rimata,  ventricoso-fusiformis,  tenuis,  albido-fusca,  dense  costulata;  spira  apice 
acutiuscula,  anfractibus  9 — 10  minus  convexis,  ultimo  costato-plicato,  basi  cristato;  apertura 
siibtrapeziali-rotundata;  lamellis  parvis,  infera  profunda,  ramosa ; plica  lunata  distincta,  arcuata, 
pl.  palatali  una  supera,  longa,  conspicua;  pl.  columellari  subemersa;  peristomate  continuo, 
minus  soluto,  reflexo. 

Clausilia  anatolica,  Roth  Moll.  spec.  p.  21.  nr.  8.  t.  II.  f.  5. 

— — Rossmässler  Icon.  XI.  p.  4.  f 693. 

— Pfeitfer  Mon.  Hel.  II.  p.  464.  nr.  166.  III.  p.  613.  nr.  242. 

Gehäuse  in  der  Grösse  sehr  veränderlich,  geritzt,  bauchig  aufgetrieben 
spindelförmig,  dünnwandig,  hell  weisslich  gelbbraun,  dicht  mit  gleichfarbigen, 
etwas  schrägen  Rippen  besetzt;  das  Gewinde  schnell  verschmälert,  mit  feiner 
Spitze;  die  Windungen  oben  ziemlich,  dann  flach  gewölbt,  die  letzte  im  Nacken 
etwas  aufgetrieben,  mit  wenig  entwickeltem  Kiel  an  der  Basis.  Die  Mündung 
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etwas  eifönnig,  meist  gerundet  trapezisch die  Lamellen  klein,  die  obere  sehr 
dünn,  die  untere  ziemlich  tief,  vorn  mit  eiiiem  nach  oben  und  innen  gehen- 
den Ast;  Mondfalte  deutlich,  kurz,  gebogen,  über  ihr  eine  lange  vorn  sicht- 
bare Gaumenfalte;  die  Spindelfalte  sichtbar  aber  fast  ganz  hinter  der  innen 
als  Vorsprung  erscheinenden  eingesenkten  Nabelgegend  liegend;  die  dem  Ba- 
silarkiel  entsprechende  Vertiefung  bildet  an  der  Basis  der  Mündung  eine  un- 
deutliche Rinne.  Mundsaum  wenig  lostretend,  dünn,  schwach  ausgebogen. 
Höhe  6 — 8Va'",  Bi’eite  2 — 2V3.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Kirchhöfen  von  Cacamo  (Roth),  auf  der  Insel  Skinosa 
(Forbes). 

240.  Claiisilia  zebriola  Küster.  Die  Zebra-Schi. 

Taf.  26.  Fig-.  15—18. 

Testa  fusiforrai-cylindrica,  solidula,  nitida,  alba,  strigis  lineisque  rufo-fusculis  ornata,  apice 
flava;  subobsolete  co.stata,  anfractibus  11  convexiusculis,  penultimis  sublaevigatis,  ultimo  regu- 
laritcT  costato-plicato,  basi  cristato ; apertura  subovata,  lamellis  parvis,  infera  profunda,  arcuata, 
plica  lunata  et  columellari  inconspicuis,  pl.  palatali  una  supera;  peristomate  continuo,  soluto, 
expanso,  sublabiato. 

Eine  sehr  zierliche  Art,  von  den  übrigen  ihrer  Gruppe  durch  die  Zeich- 
nung gut  unterschieden.  Das  Gehäuse  ist  ziemlich  klein,  eng  geritzt,  mit 
breiter  Nabelgegend,  ziemlich  solide,  weiss,  mit  durchscheinenden  rothbraunen 
Striemen  und  Linien  gezeichnet,  die  vier  ersten  Windungen  safrangelb.  Das 
Gewinde  lang  ausgezogen,  nach  oben  sehr  langsam  verschmälert,  mit  stumpfer 
Spitze,  die  drei  ersten  Windungen  glatt,  die  nächsten  mit  wenig  scharfen 
schrägen  Rippchen  besetzt,  die  untere  fast  glatt,  die  vorletzte  an  der  Basis  mit 
stärkeren  Rippen,  die  auf  der  letzten  zu  regelmässig  geordneten  Rippenfalten 
erhoben  sind;  die  Basis  trägt  einen  stark  gebogenen  gerundeten  Kiel.  Die 
Mündung  unregelmässig  eiförmig,  fast  verschoben  trapezisch,  gelblich;  die 
Lamellen  klein,  die  untere  tief  innen,  stark  geschwungen.  Mondfalte  so 
wie  die  Columellarfalte  nicht  erkennbar,  oben  eine  lange  vorn  sichtbare 
Gaumenfalte.  Der  Mundsaum  zusammenhängend,  etwas  lostretend,  ausge- 
bogen, fast  ohne  Lippe,  gelblich.  Höhe  5’/»'^',  Breite  IV4'''.  (Aus  meiner 
Sammlung.) 

Aufenthalt:  bei  Almissa  in  Dalmatien. 
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241.  Clausilia  colo  rata  Küster.  Die  farbige  Schl. 

Taf.  26.  Fig-.  19—21. 

Testa  parva,  riiiiata,  fusiformis,  solidula,  subtiliter  denseque  costulata,  albida,  rufo-flam- 
mulata  et  strigata,  superne  flava;  spira  sensim  attemiata,  apice  acutiuscula,  anfr.  10  con- 
vexiusculis,  ultimo  basi  cristato,  antice  impresso ; apertura  anguste  ovali,  lamellis  parvis,  infera 
profunda,  arcuata,  plica  lunata  indistincta,  pl.  palatali  una  supera,  pl.  columellari  eonspicua, 
immei'sa;  peristomate  soluto,  expanso,  teuui,  albido. 

Halb  so  gross,  als  die  vorige,  die  Rippen  zatdreiclier,  gleichraässig  überall 
schärfer,  die  Naekenbildung  anders,  auch  die  Färbung  verschieden.  Das  kleine 
Gehäuse  ist  deutlich  geritzt,  sehr  fein  und  gleichmässig  gerippt,  nur  auf  den 
oberen  Windungen  stehen  die  Rippen  weiter  entfernt;  der  Grund  röthlichweiss, 
die  Rippen  der  unteren  Windungen  weiss,  bräunlichroth  geflammt  und  gestriemt, 
die  fünf  ersten  Windungen  rostgelb,  dunkler  gestriemt;  die  letzte  ist  voim  rip- 
penfaltig, der  obere  Theil  fast  kissenförmig  gewölbt,  die  Mitte  der  Quere  noch 
etwas  eingedrückt,  unten  ein  schwacher  gebogener  Kiel.  Die  Mündung  schmal, 
die  Lamellen  klein,  die  untere  weit  innen ; die  Spindelfalte  undeutlich,  über 
ihr  eine  lange  dicke  Gaumenfalte,  die  vorn  sichtbar  ist,  die  Spindelfalte  steil 
bogig,  nicht  vortretend.  Der  Mundsaum  abgelöst,  dünn,  ziemlich  stark  aus- 
gebogen, weisslich.  Höhe  4Va'",  Breite  V'‘.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Dalmatien,  ohne  nähere  Angabe  des  Fundortes  erhalten. 

242.  Clausilia  iiaevosa  Ferussac.  Die  fleckige  Schl. 

Taf.  26.  Fig.  22—25. 

Testa  rimata,  ventroso-fusiformis,  tenuiuscula,  iiitidula,  costulata,  lactea,  interdum  fusco- 
maculata  et  punctata,  apice  corneo-flava;  spira  acutiuscula,  anfr.  10  planulatis,  ultimo  antice 
plicato,  basi  breviter  elevato-cristato ; apertura  ovato-pyriformi ; lamellis  parvis,  infera  bipar- 
tita,  plica  lunata  imperfecta,  plica  palatali  una  supera,  eonspicua,  pl.  columellari  substricta, 
immersa;  peristomate  continuo,  soluto,  undique  expanso,  albo-labiato. 

Helix  (Cochlodina)  naevosa,  Ferussac  Prodr.  .527. 

Clausilia  naevosa,  Beck  Ind.  p.  94.  nr.  77. 

— — Pfeifler  Symb.  I.  p.  48. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  430.  nr.  86.  III.  p.  600.  nr.  111. 

Der  CI.  lactea  etwas  ähnlich,  aber  bauchiger,  dünnwandiger,  und  durch 

Mündungsform  wie  die  unvollständige  Mondfalte  verschieden.  Das  Gehäuse 
in  der  Grösse  ziemlich  abändernd,  geritzt,  bauchig  spindelförmig,  mit  feinen, 
fadenförmigen  Rippen  besetzt,  milchweiss,  häufig  braun  gefleckt  und  zerstreut 
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piinktirt;  die  Spitze  horngelb.  Das  Gewinde  oben  schnell  verschmälert,  &tumpf- 
lich  zAigespitzt;  die  Windungen  schwach  gewölbt,  mit  einfacher  Naht,  die 
letzte  vorn  rippenfaltig,  unten  mit  einem  kurzen , fast  höckerartig  erhobenen 
Kamm.  Die  Mündung  oval-birnförmig,  gelblich;  die  Lamellen  klein,  die  untere 
innen,  vorn  mit  einem  aufwärts  nach  innen  laufenden  Ast;  Mondfalte  wenig 
entwickelt,  über  ihr  eine  vorn  Sichtbare  Gaumenfalte,  die  Spindelfalte  sicht- 
bar, bogig  absteigend,  nicht  vortretend.  Mundsaum  lostretend,  ringsum  aus- 
gebogen, mit  dünner  weis&licher  Lippe,  Höhe  6'",  Bi’eite  IVa'".  (Aus  meiner 
Sammlung.) 

Aufenthalt:  Zante  (Ferussac,  Roth),  Cerigo  (Forbes). 

243.  Clausilia  soluta  Küster.  Die  abgelösfe  Schl. 

Taf.  26.  Fig,  26--29. 

Testa  profunde  rimata,  fusiformis,  temiiuscula,  opaca,  albida,  apice  flava,  subtiliter  eostata; 
epira  sensim  attemiata,  acutiuscula ; anfr.  9 convexiusculis,  ultimo  basi  arcuato-cristato  •,  aper- 
tura  pyrilbrmi,  flavida,  lamellis  parvis,  infera  profunda,  arcuata,  plica  lunata  obsoleta,  pl.  pa- 
latali  una  si;pera,  pl.  columellari  inconspicua ; pei’istomate  .soluto,  continuo,  tenui,  expansiusculo. 

Gehäuse  tief  und  deutlich  geritzt,  spindelförmig,  ziemlich  dünnwandig, 
glanzlos,  kalkweiss,  weit  herab  röthlichgelb,  mit  feinen,  auf  den  unteren  Win- 
dungen etwas  scharfen  und  auf  der  letzten  fast  geschlängelten  Rippen.  Das 
Gewinde  ist  allmählich  verschmälert  mit  ziemlich  feiner  Spitze,  die  Windungen 
ziemlich  gewölbt,  die  unteren  mit  vorstehendem  ünterrand  (wahrscheinlich 
nur  individuell),  die  letzte  mit  wenig  entwickeltem  gebogenem  Kamm.  Mün- 
dung länglich  bimförmig,  gelblich;  die  Lamellen  klein,  die  untere  tiefstehend, 
ziemlich  steil;  Mondfalte  unscheinbar,  über  ilir  eine  lange  vorn  sichtbare  Gau- 
menfalte; die  Spindelfalte  nicht  sichtbar.  Mundsaum  weit  lostretend,  dünn, 
schwach  ausgebogen,  glasglänzend.  Höhe  5^'h  Breite  1'".  (Aus  meiner  Sammlung). 

Aufenthalt:  in  Dalmatien. 


244.  Clausilia  flainmulata  Pfeiffer.  Die  geflammte  Schl. 

Taf.  26.  Fig.  30—34. 

Testa  anguste  rimata,  fusiformis,  solidula,  lütidula,  lacteo-alba,  flammulis  longitudinalibus 
punctisque  corneis  picta,  subtiliter  costulata,  anfractibus  peiiultimis  sublaevigatis;  spira  sursum 
attenuata,  apice  corneo-flava,  acutiuscula,  anfractibus  10  planiusculis,  penultimo  infra  crenu- 
lato,  ultimo  antice  densissime  plicatulo,  basi  Compreeso-cristato,  crista  subangulato-curvata; 
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apertura  subovali,  flavida,  lamellis  parvi«,  infera  ramosa;  plica  lunata  brevi,  valida,  pl.  pala- 
tali  una  supera,  conspicua,  pl.  columellari  immersa;  peristoinate  continuo,  soluto,  albido.la- 
biato,  undique  expanso. 

Claus ilia  tlamniulata,  Pfeifler  in  Proc,  Zool.  Soc.  1849.  p.  138. 

— — Pfeifler  Mon.  Hel.  III.  p.  604.  nr.  139. 

— — Hoth  in  Malak.  Bl.  II.  p.  48.  nr.  4. 

Gehäuse  eng  geritzt,  spindelförmig,  kleinere  Stücke  etwas  bauchig,  solide, 
schwach  glänzend,  milchweiss  mit  hornbraunen,  theilweise  röthlichen  Längs- 
flammen und  Punkten  geziert.  Das  Gewinde  ziemlich  verschmälert,  mit  feiner 
horngelber  Spitze-,  die  vierte  bis  siebente  Windung  fein  gerippt,  die  nächsten 
fast  glatt  oder  nur  mit  undeutlichen  Rippen,  die  vorletzte  unten  durch  kurze 
Rippchen  gekerbt^  die  letzte  vorn  fein  und  sehr  dicht  rippenfaltig,  unten  mit 
einem  zusammengedrückten,  fast  knieförmig  gebogenen  Kiel.  Die  Mündung 
fast  eiförmig,  gelblich  • die  Lamellen  klein,  die  untere  tief  innen,  vorn  mit 
einem  einwärts  aufsteigenden  Ast;  Mondfalte  kurz,  breit,  über  ihr  eine  lange 
Gaumen  falte ; die  Spindelfalte  kaum  sichtbar.  Mundsaum  zusammenhängend, 
überall  ausgebogen,  lostretend,  mit  weisslicher  Lippe.  Höhe  6 — 7'",  Breite 
IV3 — IV4'''.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Morea  (Spratt),  Aegina  (Roth). 

245*  C lausilia  maculosa  D es  ha y es.  Die  gefleckte  Schl. 

Taf.  26.  Fig.  35—38. 

Testa  anguste  rimata,  fusiformis,  subventricosa,  tenuiuscula,  griseo-albida,  punctis  strigis- 
que  longitudinalibus  corneo-fuscis,  hyahnis,  ornata,  apice  flava:  spira  siirsum  attenuatta,  ob- 
tusiuscula,  anfr.  9 — 10  convexiusculis,  superioribus  costulato-striatis,  relrquis  sublaevibus, 
ultimo  antice  subtilissime  pliqato,  basi  obsolete  cristato ; apertura  pyriformi,  alba,  lamellis  com- 
pressis,  infera  raraosa,  plica  lunata  arcuata,  pl.  palatali  una  supera  conspicua,  pl.  columellari 
immersa ; peristomate  continuo,  soluto,  expanso,  tenuiter  albolabiato. 

Clausilia  maculosa,  Deshayes  Exped.  de  Moree  III.  p.  167.  t.  19.  f.  67 — 69. 

— — Beck  Ind.  p.  91.  nr.  35. 

— — Deshayes  in  Lamark  Anim.  s.  Vert.  VIII.  p.  206.  nr.  21. 

— — Pfeifler  Mon.  Hel.  II.  p.  457.  nr.  150.  III.  p.  604.  nr.  140. 

— — Roth  in  Malak.  Bl.  II.  p.  42.  nr.  3. 

Gehäuse  eng  geritzt,  etwas  bauchig  spindelförmig,  dünnwandig,  grauweiss, 
mit  horngrauen  durchscheinenden  Striemen  und  Punkten,  die  Spitze  gelb.  Das 
Gewinde  oben  schnell  verschmälert  ^mit  stump(licher  Spitze,  die  oberen  Win- 
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düngen  fein  rippen  streifig,  die  übrigen  fast  glatt,  die  letzte  vorn  sehr  fein 
runzelfaltig,  an  der  Basis  mit  schwachem,  etwas  höckerartig  vorstehendem 
Kiel.  Die  Mündung  länglich  bimförmig,  weiss,  die  Lamellen  kleiji,  die  untere 
vorn  mit  einem  aufsteigenden  schrägen  Ast:,  die  Mondfalte  gebogen,  oben  eine 
in  der  Mündung  sichtbare  Gaumenfalte,  die  Spindelfalte  steil  herabgebogen, 
nicht  vortretend-  Mundsaum  ganz  lostretend,  ausgebogen,  mit  dünner  weisser 
Lippe.  Höhe  6Va'",  Breite  iVa'".  (Aus  meiner  Sammlung). 

Aufenthalt:  Attika  (Roth),  Morea  und  der  Archipel  (Deshayes). 

246.  Clausilia  iinpura  Küster.  Die  unreine  Sehl. 

Taf.  27.  Fig.  1—4. 

Testa  profunde  rimata,  cylindracea,  nitidula,  irregulariter  striata,  pallide  violascens, 
strigis  obsoletis  rufo-fuscis  ornata,  apice  Hava ; spira  superne  coiiica,  acutiuscula,  anfractibus  9 
convexiusculis,  superioribus  obsolete  papillosis,  costulatis,  ultimo  tumido,  antice  plicatulo ; aper- 
tura  oblique  pyriformi,  flavida,  lamellis  approxiniatis,  infera  ramosa,  plica  luuata  valida,  sutu- 
ram  attingente,  pl.  columellari  conspicua,  immersa ; peristoiuate  atFixo,  expanso,  crasse  labiato. 

Eine  der  kleinsten  Arten  aus  der  Gruppe  der  CI.  can  di  d es  c e n s.  Das 
Gehäuse  tief  geritzt,  walzig,  oben  sclmell  konisch  verschmälert,  mit  feiner 
Spitze,  unregelmässig  etwas  derb  wachsthumsstreitig,  blass  schmutzigviolett,  ' 
mit  bräunlichen  Längsstriemen,  die  Spitze  weit  herab  gelb.  Die  ersten  drei 
Windungen  glatt,  die  nächsten  drei  mit  wenig  entwickelten,  rippenartig  ver- 
längerten Papillen  besetzt,  die  übrigen  mit  ungleicher  fast  kerbenartiger  Naht : 
die  letzte  aufgetrieben,  vorn  fein  runzelfaltig,  unten  ein  schwacher  Höcker 
als  Andeutung  eines  Kiels.  Die  Mündung  schräg  bimförmig,  blassgelbbräun- 
lich • die  Lamellen  genähert,  kräftig,  die  untere  vorn  mit  aufsteigendem  Ast 
Mondfalte  breit,  bis  zur  Naht  reichend,  von  einer  Gaumenfalte  keine  Spur; 
Spindelfalte  bogig  absteigend,  nicht  vortretend.  Der  Mundsaum  nicht  zusam- 
menhängend, breit  ausgebogen  mit  dicker  gelblicher  Lippe  belegt.  Höhe  5'", 
Breite  (Aus  meiner  Sammlung). 

Autmithalt  in  Dalmatien. 

247.  Clausilia  flava  Küster,  Die  gelbe  Schl. 

Taf.  27.  Fig.  5—8. 

Testa  minutim  rimata,  subventricoso-fussiformis,  solida,  nitida,  corpeo-flava,  irregulariter 
striata,  sutura  papillifera,  papillis  parvis,  aut  numerosis  aut  paucis  obsoletisque;  spira  sensim 
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attenuata,  apice  acutiuscula,  anfr.  9 convexiusculis,  ultimo  antice  dense  rugoso-plicato ; aper- 
tura  pyriformi,  alba,  lamella  supera  minuta,  infera  ramosa;  plica  lunata  arciiata,  suturam  at- 
tingente,  pl,  palatali  una,  brevi,  pl.  columellari  libera,  immersa;  peristomate  continuo,  minus 
soluto,  iindique  expanso,  albo-labiato. 

Ebenfalls  in  die  Gruppe  der  Cl.  candi  des  eens  gehörend.  Das  Ge- 
häuse ist  sehr  eng  geritzt,  fast  bauchig-spindelförmig,  solide,  horngelb,  unre- 
gelmässig wachsthumsstreilig ; die  Naht  mit  kleinen,  bald  sehr  zahlreichen, 
bald  unscheinbaren  und  wenigen  Papillen  besetzt;  das  Gewinde  allmählig  ver- 
schmälert, die  Windungen  schwach  gewölbt,  die  letzte  nicht  aufgetrieben,  run- 
zelfaltig, unten  mit  Andeutung  eines  Kiels ; die  Mündung  etwas  schräg  bim- 
förmig, weisslich;  die  obere  Lamelle  sehr  klein,  fast  punktförmig,  die  untere 
stark  geschwungen  , vorn  gabelig ; die  Mondfalte  deutlich  gebogen,  bis  zur 
Naht  reichend,  aus  der  Hinterseite  der  ersteren  geht  eine  kurze  Gaumen- 
falte ab;  die  Spindelfalte  frei,  so  weit  von  der  Spindelsäule  entfernt,  dass 
sie  nur  durch  einen  ganz  schmalen  Raum  vom  untern  Ende  der  Mondfalte 
getrennt  ist,  aber  nicht  vortretend.  Der  Mundsaum  zusammenhängend,  wenig 
gelöst,  ringsum  ausgebogen,  mit  dicker  weisser  Lippe  belegt.  Höhe  6 — 7'", 
Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Dalmatien. 

248  Clausilia  siituralis  Rüster.  Die  kerbennatliige  Sehl. 

Taf.  27.  Fig.  9—12, 

Testa  rimata,  fusiformis,  nitida,  violascenti-fiisca,  apice  flava,  irregulariter  striata,  sutura 
alba,  crenata,  subpapillifera ; spira  apice  obtusiuscula , anfractibus  10  convexiusculis , ultimo 
tumidulo , antice  dense  rugoso-plicato ; apertura  pyriformi  - ovata , fusca ; lamellis  compressis, 
infera  antice  ramosa ; plica  hinata  distincta,  arcuata,  suturam  attingente,  pl.  palatali  nulla,  pl. 
columellari  valde  curvata,  libera,  subemersa;  peristomate  affixo,  subcontinuo,  expanso,  fusculo, 
tenuiter  labiato. 

Clausilia  rubicunda,  Roth  in  Malak.  Bl.  II,  p 44  nr.  6. 

— — Rossmässler  Iconogr,  III.  p,  49  f.  862. 

Gehäuse  eng  geritzt,  spindelförmig , gedrungen  , violettbraun , oben  weit 
herab  rostgelb,  stark  aber  unregelmässig  wachsthumsstreitig;  die  Naht  gekerbt, 
weiss , stellenweise  zeigen  sich  kleine  ungleiche  Papillen.  Das  Gewinde  ist 
mässig  hoch,  am  Ende  stumptlich;  die  Windungen  etwas  gewölbt,  ziemlich 
niedrig  und  langsam  zunehmend,  die  letzte  schwach  aufgetrieben,  vorn  fein 
und  dicht  runzelfaltig ; der  von  der  durchscheinenden  Spindelfalte  eingeschlos- 
sene Theil  weiss.  Die  Mündung  etwas  gross,  birn-eiförmig,  braun  ; die  Lamel- 
I.  14.  31 
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len  zusainmengedrtickt , die  obere  bogig,  die  untere  etwas  tiefstehend,  erst 
fast  senkrecht  absteigend,  dann  stark  geschwungen,  vorn  mit  einem  aufwärts 
und  nach  innen  gerichteten  Ast.  Die  Mondfalte  deutlich,  weit  vorn,  in  der 
Mündung  theilweise  sichtbar , gebogen  , bis  zur  Naht  reichend  , ober  der 
Mitte  mit  einem  Querfältchen,  ausserdem  keine  Gaumenfalte;  die  Spindelfalte 
frei,  hinten  mit  der  Mondfalte  verbunden,  an  dieser  Stelle  fast  winkelig  ge- 
bogen, dann  ziemlich  gerade , schmal , etwas  zugeschärft  erhoben.  Mundrän- 
der durch  eine  weisse  Schwiele  verbunden,  ausgebogen , mit  dünner  bräun- 
licher Lippe.  Höhe  7Va — SVi'",  Breite  2 — 2V3'''.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt : Attika  (Roth). 

E ein  erkling".  E-oth  hat  diese  Art  für  meine  rubicunda  gehalten  und  unter  diesem 
Namen  vertheilt.  CI.  rubicunda  ist  aber  ausser  der  fast  fehlenden  Streifung  und  geringerer 
Grösse  durch  die,  von  der  Seite  gesehen,  von  oben  nach  unten  schief  abgeschnittene  Müns 
düng  gut  charakterisirt  und  von  suturalis  sehr  verschieden. 

Eer  von  mir  gegebene  Name  CI.  Eothi  musste,  als  schon  vorhanden  , geändert  werden. 

249.  Clausilia  Giiicciardi  lleldreicli.  Guicciardi's 

Schl. 

Taf.  27.  Big.  13—16. 

Testa  profunde  rimata,  clavato-fusiformis , solida,  corneo-violacea,  apice  flava,  nitidula, 
obsolete  stiüata-,  sutura  crenulata,  alba;  spira  sensim  attenuata,  apice  obtusiuscula,  anfr.  11 — 12 
convexiusculis,  ultimo  tumido,  antice  rugoso;  apertura  pyriformi,  intus  fusco-rufa,  lamellis 
albis,  infera  minus  curvata,  plica  lunata  nulla,  plicis  palatalibus  tribus  (quarum  prima  longa, 
secunda  tertiaque  brevissimis),  pl.  columellari  inconspicua;  peristomate  continuo,  affixo,  albo- 
labiato,  expanso. 

Clausilia  Guicciardi,  Heldreich.  Roth  in  Malak.  Bl.  1856  p.  3 t.  1 f.  12  13. 

— — Rossmässler  Icongr.  III.  p.  65  f.  881. 

Gehäuse  tief  geritzt , von  kräftigem  Baue , etwas  keulenförmig , solide, 
hornröthlich  - violett,  glänzend,  mit  wenig  deutlichen  Wachsthumsstreifen  ; die 
Naht  weiss  gerandet,  kerbenartig  ungleich,  auf  den  mittleren  Windungen  mit 
zahlreichen  papillen artigen  Erhöhungen,  die  in  schwache  kurze  Rippenstreifen 
auslaufen.  Das  Gewinde  mit  dünner,  aber  stumpflicher  Spitze;  die  Windun- 
gen niedrig,  die  letzte  vorn  fein  runzelig,  unten  mit  einer  unscheinbaren 
Furche.  Die  Windung  ziemlich  gross,  bimförmig,  innen  rothbraun ; die  obere 
Lamelle  kurz,  die  untere  steil  absteigend,  wenig  geschwungen,  hinter  ihr  liegt 
die  fast  ganz  unsichtbare  Spindelfalte;  Mondfalte  fehlt,  an  ihrer  Stelle  drei 
Gaumenfalten,  die  obere  lang,  der  Naht  parallel,  die  beiden  andern  sehr  kurz. 
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etwss  schräg  abwärts  gerichtet.  Mundsaura  zusammenhängend,  aufsitzend, 
weissgelippt , ausgebogen.  Höhe  9 — 10'" , Breite  1%  — 2"'.  (Aus  meiner 
Sammlung.) 

Aufenthalt : in  Griechenland,  auf  dem  Parnassus  in  einer  Höhe  von 

5 — 7000',  von  Held  reich  entdeckt. 

Bemerkung:  Diese  Art  steht  in  naher  Beziehung  zu  der  Gruppe  der  baläenartigen 
Clausilien  aus  Siebenbürgen.  Das  Clausilium  ist  vorn  ebenfalls  tief  ausgebuchtet,  nicht  im- 
mer sichtbar,  so  dass  der  Schluss  nahe  liegt,  dass  auch  hier  dasselbe  öfters  nicht  ausgebil- 
det vorkommt  oder  vielleicht  auch  ganz  fehlt. 

250.  Claiisilia  saxicola  Par  reis  s.  Die  steinbewolmende 

Schl. 

Taf.  27.  Big.  17—19. 

Testa  rubrimata,  subcylindrica,  rufescenti- cornea,  apice  flava,  subsericina,  subtilissime 
costulato-striata ; spira  superne  sensim  attenuata,  apice  obtusiuscula,  sutura  albido-filosa ; anfr. 
9 — 10  minus  convexis,  lente  accrescentibus,  ultimo  antice  costato-plicato , basi  tumido,  obso- 
lete gibboso ; apertura  subovata,  lamella  supera  compressa,  infera  fiexuosa,  antice  ramosa; 
plica  lunata  distincta,  valida,  suturam  attingente;  pl.  palatali  nulla,  pl.  columellari  subemersa-, 
peristomate  continiio,  afiixo,  expansiusculo. 

Clausilia  saxicola,  farreiss  in  Sched. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  443  nr.  119.  III.  p.  605  nr.  158. 

— — lloth  in  Malak.  Bl.  II.  p.  43  nr.  5. 

— — Itossmässler  Iconogr.  III.  p.  50  f.  864. 

Gehäuse  schwach  oder  kaum  geritzt,  fast  walzig,  nach  oben  langsam  ver- 
schmälert mit  ziemlich  stumpfer  Spitze,  fast  seidenglänzend,  röthlich - horn- 
farben,  die  Spitze  gelb ; die  ganze  Fläche  sehr  fein  und  dicht  schräg  rippen- 
streifig, die  Streifen  auf  den  vorletzten  Windungen  ziemlich  schwach,  oft  fast 
verloschen  • die  schwach  weissgerandete  Naht  fein  gekerbt,  hier  und  da  erhe- 
ben sich  einzelne  Striche  zu  undeutlichen  Papillen.  Die  unteren  Windungen 
nur  schwach  gewölbt,  die  letzte  vorn  dicht  und  fein  rippenfaltig,  unten  aufge- 
trieben , mit  einem  schwachen  Kielhöcker.  Mündung  etwas  gross , rundlich, 
die  obere  Lamelle  nicht  bis  zum  Rand  heraustretend,  die  untere  geschwungen, 
vorn  mit  einem,  sie  schräg  kreuzenden  Ast;  Mondfalte  stark,  gebogen,  bis 
zur  Naht  reichend,  in  der  Mündung  sichtbar;  keine  Gaumenfalte;  die  Spindel- 
falte ziemlich  vortretend,  von  der  Columelle  entfernt.  Höhe  7 — 7Va'",  Breite 
iVi  — IV5'".  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Griechenland,  bei  Athen. 
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251.  Claus ilia  Castalia  Roth.  Die  Castalische  Schl. 

Taf.  27.  Fig.  20—22. 

Testa  non  riniata,  fusiformi-claYata,  cornea,  apice  ferruginea,  subsericina,  costulata,  spira 
sensim  attenuata,  apice  acutiuscula ; antr.  11  convexiuscnlis , ^ente  accrescentibus , ultimo  an- 
tice  plicato,  basi  cristato;  apertura  oblique  subquadrata,  flava,  lamellis  compressis,  approxi- 
matis,  infera  arcuata;  plica  lunata  brevi,  pl.  palatali  nulla,  pl.  columellari  subinconspicua; 
peristoniate  continuo,  breviter  soluto,  tenuiter  labiato,  expansiusculo 

Clausilia  Castalia,  Roth  in  Malak.  Bl.  III.  p.  5 t.  1 f.  6 — 8. 

— — Rossmässler  Icon.  III.  15  p.  51  f.  865. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  743  nr.  168. 

Gehäuse  nicht  oder  kaum  geritzt,  spindelig- keulenförmig , dünnwandig, 
etwas  seidenglänzend,  horntärben  mit  rostgelber  Spitze,  fein  gerippt,  die  Rippen 
auf  der  vorletzten,  zuweilen  auch  auf  der  Mitte  der  vorhergehenden  Windung 
erloschen.  Das  Gewinde  langsam  verschmälert,  mit  feiner  Spitze;  die  wenig 
gewölbten  Windungen  langsam  zunehmend  , die  letzte  weit  schmäler  als  die 
vorletzte,  vorn  mit  scharfen  Falten  besetzt,  unten  mit  einem  schwachen,  durch 
eine  seichte  Furche  abgesetzten  Kiel.  Die  Mündung  fast  verschoben  viereckig, 
gelb;  die  beiden  Lamellen  sehr  genähert,  zusammengedrückt,  die  untere  ge- 
schwungen; die  Spirallamelle  fehlt.  Mondfalte  ziemlich  unvollständig,  fast 
erst  in  der  Hälfte  der  Höhe  beginnend,  zuweilen  nur  als  weisses  Fleckchen 
aussen  sichtbar,  bei  gänzlicher  Ausbildung  unten  in  einen  schlundeinwärts 
gerichteten  faltenartigen  Fortsatz  verlängert,  der  bis  an  den  rechten  Mundrand 
reicht  und  sich  dort  mit  dem  Anfang  der  Spindelfalte  zu  verbinden  scheint ; 
Gaupienfalten  fehlen;  die  Spindelfalte  aussen  als  weisse  Linie  sichtbar,  innen 
kaum  wahrzunehmen.  Der  Mundsaum  kurz  lostretend,  etwas  ausgebogen,  mit 
dünner  weisser  Lippe.  Höhe  6V<i — 7'",  Breite  VA — D/s'"-  (Aus  meiner 
Sammlung,  von  Prof.  Roth  erhalten.) 

Aufenthalt:  in  Griechenland  auf  dem  Parnassus. 

191.  Clausilia  vetusta  var.  , 

Taf.  27.  Fig.  23—25. 

Testa  gracilis,  cylindraceo-fusiformis,  apice  acutiuscula,  corneo-rufescens ; inaculatim  albo- 
strigillata^  apertura  pyriformi;  plica  lunata  superne  liamata,  plicis  palatalibus  secunda  tertia- 
que  obsoletis. 

Clausilia  festiva,  Küster  im  4.  Bericht  der  naturforschenden  Gesellschaft 
zu  Bamberg  p.  76  nr.  112. 
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Diese  von  mir  bisher  für  eigene  Art  gehaltene  Form,  von  deren  Un- 
selbstständigkeit mich  eine  kürzlich  erhaltene  Uebergangsform  überzeugte,  un- 
terscheidet sich  von  der  Stammart  sehr  wesentlich  durch  das  schlanke,  lang 
ausgezogene,  fast  walzige  Gehäuse,  die  sehr  schwach  gewölbten  Windungen, 
hellere  Farbe  mit  den  aus  weissen  Strichelchen  gebildeten  Flecken  an  der 
Naht , ferner  durch  regelmässig  bimförmige  Mündung  ohne  Spur  von  Rinne, 
die  hinten  knieförmig  umgebogene  Mondfalte  und  die  mittleren  und  unteren 
kaum  angedeuteten  Gaumenfalten ; auch  die  Gaumenwulst  ist  schwach , daher 
aussen  keine  Spur  derselben  wahrnehmbar.  Höhe  7'",  Breite  IV3'".  (Aus 
meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  der  Umgebung  Bambergs  (Cavallo). 

25‘2.  Clausilia  tetragonostoma  Pfeiffer  Die  Schl,  mit 

viereckiger  Mündung. 

Taf.  27.  Fig.  26—28. 

Testa  subrimata,  clavato-fiisiformis,  tennis,  subtiliter  striata,  violascenti-castanea,  nitidula; 
spira  sursiim  attenuata , apice  acutiuscula;  siitura  albida,  anfr.  11  — 13,  mediis  planiusculis, 
ultimo  capillaceo-costulato,  latere  valde  compresso,  basi  bicristato,  cristis  parallelis,  interna 
periomplialum  cingente,  brevi,  externa  semicirculari  curvata,  valde  elevata,  compressa,  crenu- 
lata ; apertura  subtetragona,  intus  rufo-fusca,  lamellis  approximatis,  supera  marginali,  infera 
valida,  transversa,  lamella  spirali  nulla;  plica  lunata  arcuata,  cum  plica  palatali  una  crucis 
formam  exhibente,  pl.  columellari  inconspicua;  pleristomate  soluto,  undique  expanso;  tenuiusculo. 

Clausilia  tetragonostoma,  Pfeiffer  Mon.  Hel.  III.  p.  605  nr.  160. 

Gehäuse  in  der  Grösse  sehr  abändernd,  fast  ohne  Nabelritz,  keulenförmig- 
spindelig,  dünnwandig,  schwach  glänzend,  unregelmässig  verloschen  gestreift, 
kastanienbraun,  violett  überlaufen  mit  heller  Spitze.  Das  GeAvinde  allmählig 
verschmälert,  oben  sehr  schmal  mit  feiner  Spitze-  die  oberen  Windungen  etwas 
geAvölbt,  die  mittleren  fast  eben,  die  vorletzte  am  Untertheil  rippenstreifig, 
die  letzte  mit  haarfeinen  Rippen,  seitlich  stark  zusammengedrückt,  unten  mit 
zwei  parallelen  Kielen,  der  innere  um  die  Nabelgegend  geschwungen,  der 
äussere  diesen  in  weitem  Halbkreis  umziehend , zusammengedrückt  und  von 
darüber  weglaufenden  Rippen  gekerbt.  Die  Mündung  fast  viereckig,  die  La- 
mellen genähert,  die  obere  niedrig,  an  den  Rand  heraustretend,  die  untere 
tief,  stark  geschwungen.  Die  Spirallamelle  fehlt  ganz.  Mondfalte  bis  zur 
Naht  reichend , die  einzige  kurze  Gaumenfalte  kreuzt  die  Mondfalte  in  der 
Mitte;  die  Spindelfalte  nicht  sichtbar.  Mundsaum  zusammenhängend,  los- 
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tretend , oft  weit  vorgezogen , ringsnm  ansgebogen,  kaum  verdickt.  Höhe 
5Vi  — 8'",  Breite  iVa  — (Ans  meiner  Sammlung,  von  Professor  Roth 

erhalten.) 

Aufenthalt:  in  Griechenland  auf  dem  Parnassus  von  3 — 6000' Höhe,  auch 
auf  dem  Delphi  in  Euboea. 

253.  Clausilia  Kepliissiae  Rotli.  Die  Schl,  von  Kephissi. 

Taf.  27.  Fig.  29—31. 

Testa  breviter  rimata,  fusiformi-clavata,  corneo-rufa,  apice  pallida,  basi  albicans,  sutura 
albido-filosa ; spira  attenuata,  apice  acutiiiscula ; anfr.  11  convexiusculis,  summis  laevigatis,  se- 
quentibus  costulatis,  mediis  obsolete  costulato-striatis , ultimo  antice  constricto , confertim  cos- 
tato,  basi  bicristato,  crista  interna  subobsoleta ; apertura  rotundato-pyriformi,  basi  canaliculata ; 
palato  nodulo  albo  lamellae  inferae  opposito  lamella  infera  arcuata,  plica  lunata  brevi,  pl, 
palatali  una  supera,  jd.  columellari  inconspicna;  peristomate  continuo,  soluto,  fnsculo,  ex- 
panso,  liinc  inde  plicatulo. 

Clausilia  Kepliissiae,  Koth  in  Malak.  Bl.  2 p.  45  nr.  10  t.  1 f.  15 — 17; 

— — Pfeilfer  Mon.  Hel.  IV.  p.  756.  nr.  256. 

Gehäuse  kurz  geritzt,  schwach  glänzend,  spindel-keulenförmig,  hornroth, 
mit  heller  Spitze  und  weisslicher  Basis.  Das  Gewinde  sehr  allmählig  verschmä- 
lert mit  feiner  Spitze,  die  drei  ersten  Windungen  glatt,  die  nächsten  fein  ge- 
rippt, die  drei  vorletzten  undeutlich  rippenstreifig,  die  letzte  vorn  eingeschnürt, 
dicht  faltenartig  gerippt,  unten  mit  zwei  durch  eine  breite  Furche  getrennten 
Kielen,  der  innere  Kiel  niedrig,  kurz,  von  dem  äusseren  stark  erhabenen  in 
einem  weiten  Bogen  umgeben , beide  Kiele  von  den  darüber  laufenden  Rip- 
pen gekerbt.  Die  Mündung  gerundet  bimförmig,  unten  mit  schwacher  Rinne, 
gelbbraun,  mit  einem  weissen  Knötchen  am  Gaumen-  die  Lamellen  genähert^ 
die  obere  dünn,  die  untere  stark  geschwungen;  die  Spirallamelle  sehr  klein, 
kaum  zu  erkennen.  Mondfalte  weit  lierabgerückt,  stark  schlundwärts  gebo- 
gen, oben  von  der  einzigen  Gaumenfalte  begrenzt,  an  der  Naht  gewöhnlich 
noch  ein  weisses  Fleckchen , welches  bei  sehr  alten  Stücken  wahrscheinlich 
mit  der  Mondfalte  zusammenläuft  und  dann  mit  der  Gaunienfalte  die  F'orm 
eines  Kreuzes  bildet.  Mundsaum  zusammenhängend , weit  lostretend , ausge- 
bogen, dünn,  bräunlich,  meist  mit  einigen  Fältchen  besetzt,  besonders  auf  dem 
Interlamellar.  Höhe  6Vi — 7Va'",  Breite  lVi — 1%'".  (Aus  meiner  Samm- 
lung.) 
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Aufenthalt:  in  Gi'ieehenland  an  der  Kephissisclien  Quelle,  dann  auf  den 
Hyniaettos  und  Parneti. 

254.  Clausilia  Frivaldskyana  Rossniässler.  Frivadsky’s 

Schl. 

Taf.  27.  Fig.  32—34. 

Testa  rimata,  ventricoso-fusiformis,  nitidula,  corneo-fiisca , costulato-striata ; spira  sensim 
atteimata,.  apice  obtusiuscula,  sutura  subpapillifera ; anfr.  11  convexis,  ultimo  tumidulo,  antice 
rugoso;  apertura  pyriformi,  lamella  infera  valde  arcuata,  elevato-marginata ; plica  lunata  müla, 
pl.  palatalibus  quatuor,  tertia  brevissima,  pl.  columellari  emersa;  peristoniate  continuo,  subso- 
luto,  reiiexo,  fusciilo-labiato. 

Clausilia  Frivaldskyana,  ßossmässler  Icon.  IX.  X.  p.  20  f.  627 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  403  nr.  25.  III.  p.  592 

nr.  36. 

Der  CI.  m arg  in  ata  sehr  ähnlich  und  fast  nur  durch  die  Rippen  ver- 
schieden. Das  Gehäuse  ist  geritzt,  bauchig-spindelförmig,  schwach  glänzend, 
etwas  dünnwandig,  hornbraun,  das  Gewinde  allmählig  verschmälert,  mit 
stumptlicher  Spitze;,  die  Windungen  gewölbt,  die  oberen  fein  gerippt  oder 
rippenstreifig,  auf  den  beiden  vorletzten  sind  die  Rippen  auf  der  Unterhälfte 
verloschen , die  Rippen  stehen  über  den  Nahtrand  vor  und  bilden  weissliche 
Höckerchen  oder  schwache  Papillen;  die  letzte  Windung  vorn  etwas  aufge- 
trieben, runzelig.  Mündung  bimförmig,  bräunlich;  die  Lamellen  zusammen- 
gedrückt, die  untere  stark  geschweift,  erhaben  gerandet;  Mondfalte  fehlt,  von 
den  vier  Gaumenfalten  die  dritte  sehr  kurz,  die  vierte  in  der  Mündung  sicht- 
bar; Spindelfalte  vortretend.  Mundsaum  zusammenhängend,  kaum  lostretend, 
ausgebogen,  mit  bräunlicher  Lippe  belegt.  Höhe  7*/i  — 8'",  Breite  IV4  — 2"C 
(Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  der  Türkei. 

255.  Clausilia  ventricosa  Draparnaud.  Die  bauchiere 

Schl. 

Taf.  28.  Fig.  1—5. 

Testa  subrimata,  ventroso-fusiformis , solida , brunnea , sericino-nitidula , costulato-striata, 
ad  suturam  albo  strigillata;  spira  attenuata,  acutiuscula;  anfr.  11 — 13  convexiusculis,  ultimo 
cervice  tumido,  basi  subcarinato;  apertura  rotundato-elliptica,  recta;  lamellis  mediocribus,  su- 
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pera  recta  cum  lamella  spirali  coujuncta,  infera  antice  biramosa,  callo  palatali  temii,  cerasiuo- 
brunneo,  oblique  descendente , plica  palatali  una  supera,  pl.  lunata  arcuata,  pl.  columellari 
vix  emersa,  arcuata,  peristomate  continuo,  breviter  soluto,  albido. 

Pupa  ventricosa,  Draparnaud  Tabl.  d,  Moll.  p.  62  nr.  21. 

Clausilia  ventricosa,  Drap.  Hist.  p.  71  t.  4 f.  14. 

— — Ros.smässler  Icon.  II.  p 9 f.  102  IV.  f.  276. 

— — Charpentier  Cat.  Moll.  Suisse  p.  17. 

— — Beck  Ind.  pag.  95  nr.  104. 

— — Lamarck  Anim.  s.  Vert.  2 ed.  VIII.  p.  209  nr.  27. 

— — Grray  in  Turton  Man.  p.  15  nr.  4. 

— — Pfeiffer  Mon  Hel.  II.  p.  465  nr.  170.  III.  p.  612. 

nr.  219. 

I — plicata  y,  Hartmann  in  N.  Alpina  I,  f'.  217. 

— perversa,  Fitzinger  Verz.  p.  104. 

— — Stui’m  Fauna  VI.  2 t.  10. 

Stomodonta  ventricosa,  Mermet  Moll.  pyr.  p.  48. 

Clausilia  ventricosa,  A.  Schmidt.  Krit.  Gr.  d.  eur.  Qlaus.  p.  11  nr.  1 f.  1 — 5 
158  159. 

Die  grösste  Art  ihrer  Gruppe , zugleich  die  kenntlichste , da  sie  wohl  in 
der  Grösse,  nicht  aber  in  andern  Beziehungen  abändert.  Das  Gehäuse  ist 
undeutlich  geritzt,  etwas  bauchig-spindelförmig,  solide,  schwach  seidenglänzend, 
kirschbraunroth,  mit  sparsamen  weissen  Stricheln  an  der  Nath.  Das  Gewinde 
ziemlich  ausgezogen,  zugespitzt,  die  Windungen  schwach  gewölbt,  die  fünf 
ersten  fast  gleich  hoch ; die  letzte  vorn  aufgetrieben , unten  mit  einem  deut- 
lichen Kiel.  Mündung  gerade,  mit  parallelen  Seiten-  die  Lamellen  mittelmäs- 
sig,  die  obere  mit  der  Spirallamelle'")  verbunden,  die  untere  vorn  mit  zwei 
Aesten,  der  eine  nach  oben  und  innen,  der  andere  ebenso  nach  aussen  auf- 
steigend, so  dass  die  Figur  eines  liegenden  gebildet  wird.  Gaumenfalten 
nur  eine  oben,  schlundwärts  über  die  Mondfalte  verlängert,  Gaumenwulst 
kirschroth,  dünn,  etwas  schräg  absteigend;  Spindelfalte  kaum  vortretend,  un- 
ten bogig;  Mondfalte  gebogen.  Der  Mundsaum  ist  weiss,  nicht  verdickt  und 
kaum  etwas  ausgebogen.  Höhe  7 — 10"',  Breite  IV3  — 2V3'".  (Aus  meiner 
Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  ganz  Deutschland,  England,  Frankreich,  der  Schweiz  und 
Ungarn.  Die  grössten  Exemplare  sind  in  Steiermark,  kleine  und  schlanke 
im  Banat. 

*)  Die  Lamelle,  welche  auf  der  Mündungswand  stehend,  der  Naht  parallel  laufend,  sich  in  das  Innere 
fortzieht  und  bei  der  Gruppe  der  ventricosa  mit  der  oberen  Lamelle  zusammenhängt 
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256.  Clausilia  tumicia  Ziegler.  Die  aufgetriebene  Schl. 

Taf.  28.  Fig.  9 — 6. 

Testa  breviter  rimata,  ventricoso-fusiformis , solida,  obscure  corneo-rufa,  sericina,  costu- 
lato-striata , raro-strigillata ; spira  bi’eviter  concavo-producta , apice  acutiuscula,  anfr.  10 — 12 
convexiusculis,  priniis  5 vix  cresceiitibus,  ultimo  validius  et  distanter  costulato,  ante  margi- 
nem  sinistrum  impresso,  bäsi  siibcarinato ; apertura  rhomboideo-ovata,  sinulo  amplo,  rotundato, 
marginc  sinistro  sinuato,  lamella  supera  recta,  cum  lamella  spirali  conjuncta,  infera  subfur- 
cata,  callo  palatali  valido  peristomati  parallelo;  plica  palatali  supera  conspicua,  ultra  clausi- 
lium  producta,  infera  nulla,  pl.  columellari  inferne  arcuata,  vix  emersa,  pl.  lunata  arcuata; 
peristomate  albido,  vix  incrassato.  nUj 

Clausilia  tumida,  Ziegler  Mus 

— 'v’entrico’sa  var.  tumida,  Rossmässler  Icon.  f.  277. 

— — var.  minor,  Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  466. 

— tumida,  Ad.  Schmidt  Krit.  Gr.  d.  eur.  Glaus,  p.  14  nr.  3 f.  10 — 14 

■ ' ■ 162  163.  ' ' 

Var.  minor. 

Clausilia  ventricosa  var  minor,  Scuoltz  Schles.  Moll.  Suppl.  p.  8. 

— rusiostoma,  Held,  Isis  1836  p.  275. 

Gehäuse  bauchig-spindelförmig,  solide,  rippenstreilig,  dunkel  hornroih,  selt- 
ner schwärzlich-braunroth,  mit  vereinzelten  Aveissen  Stiüchelu.  Das  GeAvinde 
ist  mässig  lang,  oben  schnell  verschmälert , concav , mit  feiner  scharf  abge- 
rundeter Spitzeg  die  ersten  5 Windungen  fast  gleich  hoch,  die  übrigen  lang- 

sam zunehmend,  schwach  gewölbt,  der  letzte  unten  ziemlich  deiitlich  gekielt, 
vorn  weitläufig  rippenfaltig,  neben  dem  Mimdrand  eingedrückt,  oben  etwas 
aufgetrieben.  Die  Mündung  rliombisch-eiförmig,  die  Bucht  zwischen  der  oberen 
Lamelle  und  dem  linken  iMundrand  Aveit  und  etAvas  gedrückt  gerundet ; 
Gaumemvulst  dem  Mundrand  parallel,  oben  und  unten  dickeig  Lamellen  mit- 
telniässig,  die  obere  mit  der  Spirallamelle  zusammenhängend,  die  untere  zu- 
weilen vorn  undeutlich  ästig,  etAvas  aufgebogen ; das  Jnterlamellar  bald  glatt, 
bald  gefältelt.  Mondfalte  gebogen,  über  ihn  eine  A^orn  sichtbare  Gaumenfalte, 
^ die  Spindelfalte  bogig  absteigend , vorn  stark  gekrümmt , wenig  vortretend. 
^Mundsaum  weisslich,  kaum  verdickt.  Höhe  6Va'",  Breite  IV3'".  (Aus  meiner 
^Sammlung.) 

Die  Varietät  unterscheidet  sielt  durch  geringere  Grösse  und  niedrigere 

Mündung. 

-aoi  - ■ 

Aufenthalt:  im  östlichen  Deutschland  von  Schlesien  herab,  in  Würtem- 

— i’  ■-  ^ ^ 

berg  und  Siebenbürgen,  die  Varietät  im  südlichen  Bayern. 

I.  14. 
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Beiuarkung'.  CI.  tumida  unter.scheidet  sich  voa  ventricosa  durch  ganz  andere 
Gestalt  und  Mündungstbrm,  von  Jlolphii  durch  die  oben  concave  Spira,  die  dem  Mundrand 
parallele  Gaumenwulst  und  die  unten  gebogene  Spinde  Halte,  von  lineolata  durch  den 
Nackenkiel  und  ganz  andere  Mündungsform. 

257.  Clausilia  lineolata  Held.  Die  feingestreifte  Schl. 

Taf.  Fig.  10 — 15. 

Testa  breviter  rimata,  subventricoso-fusiforniis,  corneo-rufa,  sericina,  confertim  costulato- 
striata,  albo-strigillata  •,  spira  concave  attenuata,  apice  acutiuscula;  antV.  10 — 12  convexius- 
culis,  ultimo  tumido,  antice  aeque  striato,  basi  subgibbo ; apertura  ovato-rotundata,  subobliqua, 
sinula  parvo;  lamella  supera  cum  spirali  conjuncta,  infera  profunda,  antice  bifurcata,  callo 
palatali  basi  incrassato;  plica  lunata  subarcuata,  pl.  palatali  una  supera,  pl.  coluniellari  antice 
arcuata;  peristoniate  continuo,  breviter  soluto,  albido. 

Clausilia  lineolata,  Held  Isis  1836  p.  275. 

— basileensis,  Fitzinger.  Rossmässler  Icon  IV.  p.  22  f.  279, 

— — Beck  Ind.  p.  95  nr.  108. 

— lineal  ola,  L.  Pfeitfer  Mon.  Hel.  II.  p.  480  nr.  201.  III.  p.  620 

nr.  263. 

— p 1 i c a tu  1 a , v a r.  ilossm.  Icon.  f.  474 

— lineolata,  Ad.  Schmidt  Krit.  Grupp,  d.  eur.  Claus,  p.  16  nr.  4 

f.  15—22  164—166. 

Gehäuse  kurz  geritzt,  schwach  bauchig  spindelförmig,  ziemlich  solide, 
etwas  seidenglänzend,  fein  rippenstreifig,  selten  schwärzlich  rothbraun,  meist 
dunkel  hornroth,  mit  weissen  Stricheln  besetzt.  Das  Gewinde  ist  ziemlich 
lang,  mit  concav  ausgezogener,  scharf  gerundeter  Spitze,  die  Windungen  neh- 
men langsam  zu,  sind  schwach  gewölbt,  die  letzte  ist  vorn  kaum  stärker 
rippenstreifig , nicht  eingedrückt , unten  mit  einem  den  Kiel  vertretenden 
Höcker.  Mündung  gerundet  eiförmig,  meist  etwas  schief,  besonders  die  Unter- 
hälfte nach  links  gedrängt-  die  Gaumenwulst  dünn,  nach  unten  einwärts  ge- 
richtet, an  der  Basis  etwas  verdickt,  und  weiss,  öfters  als  kleiner  Vorsprung 
nach  innen  sichtbar  und  so  ein  Rudiment  der  unteren  Gaumenfalte  bildend. 
Die  obere  Lamelle  mit  der  Spirallamelle  verbunden  , die  untere  innen  , vorn 
mit  zwei  divergirenden  Aesten , wie  bei  CI.  ventricosa;  das  Interlamellar 
seifen  glatt , meist  mit  kleinen  scharfen  Fältchen  besetzt.  Die  Mondfalte 
schräg,  wenig  gebogen,  über  ihr  eine  vorn  sichtbare  Gaumenfalte,  die  Spindel- 
falte nicht  heraustretend  unten,  gebogen.  Mundsaum  verbunden,  wenig  los- 
tretend, weisslich,  kaum  verdickt,  schwach  ausgebogen.  Höhe  5V> — 
Breite  1‘A — (Aus  meiner  Sammlung,) 
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Aufenthalt:  im  westlichen  Deutschland,  am  Rhein,  auf  dem  Harz,  in 
Bayern,  Tyrol,  der  Schweiz,  in  Frankreich,  Oberitalien,  dann  im  Banat  und 
in  Kleinasien.  Sie  lebt  in  Wäldern  an  Steinen  und  Baumstämmen. 

258.  Clausiiia  asphaltina  Ziegler.  Die  asphaltbraune 

Schl. 

Taf.  28.  Fig-.  16—21. 

Testa  breviter  rimata,  A^entriculoso-fusiformis , lu'gricanti-cerasina  vel  fu.sco-bruimea,  con- 
fertiin  costulato-striata,  sparsim  strigillata •,  spira  loiige  attenuata,  apice  acutinscula , anfr.  12 
convexiusculis,  ultimo  basi  transversim  tumido,  antice  subinipresso ; apertiira  ovato-rotundata, 
obliquiuscula,  säpc  bicolor,  fauce  fusea,  lamella  supera  cum  spirali  conjuncta,  infera  profunda, 
antice  furcata,  interlamellari  plicatalo,  callo  palatali  valido,  plica  lunata  arcuata,  pl.  palatali 
una  supera,  pl.  columellari  antice  arcuata,  vix  emersa,  peristomate  continuo,  breviter  so- 
luto,  albo. 

Clausiiia  asphaltina,  Ziegler  Mus. 

— — Meinrad  von  Gallenstein  Kärntens  Coneh.  p.  13. 

— — A.  Schmidt  Krit.  Grupp,  p.  18  nr.  5 f.  23  — 28 

167  169. 

— ventricosa  var.,  L.  Pfeiffer  Mon.  Hel.  II,  p.  466 

Var,  A.  Testa  longior , angustior. 

Clausiiia  ventriculosa,  Ziegler.  Schmidt.  Couch,  in ’Krain  p.  19. 

— — Meinrad  von  Gallenstein  Kärntens  Conch,  }).  12. 

— lineolata  var.,  Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  481. 

— asphaltin  a b.  A.  Schmidt  p.  18. 

Eine  mit  ventricosa  und  lineolata  vielfach  verwechselte  Art,  welche 
jedoch  von  ersterer  durch  den  fehlenden  Kiel  an  der  Basis  der  letzten  Win- 
dung , von  letzterer  durch  die  Grösse,  stärkeren  Glanz , entferntere  Rippen, 
die  an  der  Basis  stärker  aufgetriebene  letzte  Windung  , und  grössere,  rund- 
liche Mündung  verschieden.  Das  Gehäuse  ist  schwacli  bauchig  spindelförmig, 
etwas  glänzend,  schwärzlich  kirschbraun  oder  rothbraun,  dicht  rippenstreifig, 
mit  zerstreuten  weissen  Stricheln.  Die  Spira  ziemlich  lang  ausgezogen,  spitz- 
lich,  die  letzte  Windung  vorn  wenig  oder  nicht  dichter  rippenstreifig,  schwach 
eingesenkt,  unten  mit  einer  queren  Auftreibung,  an  welcher  sich,  wie  bei 
plica tula,  eine  undeutliche  Furche  quer  hinzieht.  Die  Mündung  gerundet- 
eiförmig, etwas  schief,  mit  rothbraunem  Schlunde,  öfters  der  äussere  Theil 
weiss;  die  Gaunienwulst  stark,  mit  dem  Mundrand  nach  unten  etwas  diver- 
girend;  der  Sinulus  klein,  rundlich^  obere  Lamelle  mit  der  Spirallamelle  zu- 
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saminenhängend,  die  untere  tief,  vorn  gabelig;  das  Interlamellar  fein  gefäl- 
telt. Mündfalte  schief  gebogen,  oben  eine  vorn  sichtbare  Gaunienfalte , die 
Spindeltälte  kaiiin  vortretend,  unten  bogig;  Mundsaüni  zusammenhängend, 
wenig  gelöst,  verbreitert,  weiss.  Höhe  7 — 7Va'",  Breite  IV3 — 'A“‘.  (Ans  meiner 
Sammlnng.) 

Die  Varietät  ist  schlanker,  weniger  bauchig,  die  Mündung  etwas  schiefer, 
sonst  der  Stammform  gleich.  Höhe  8^",  Breite  iVs'^h 

Aufenthalt : in  Südbajern,  T}  rol,  Kärnthen  und  Krain. 

‘259.  Clausilia  densestriata  Z 

Schl 

Taf.  28.  Fig'.  22—25. 

....  . ' O • 

Testa  subumbilicata,  ventriculoso-fusiformis,  sericina,  cerasino-fusca , dense  costulato-stri- 

i ’ r I 

ata,  albo-strigillata;  spira  apice  acutiuscula,  anfr.  11 — 12  convexiusculis , ultimo  sub  sutura 
tumidiusculo,  basi  gibbo;  oblique  sulcifonni-impresso ; apertura  ampla.  subcirculari,  fusco-flava, 
sinulo  parvulo,  interlamellari  crebriplicato,  lamella  supera  ciim  spirali  conjuncta,  infera  trans- 
versa, medio  incrassata,  antice  turcato-adscendente,  callo^  palatali  supera  valido,  margini  pa- 
rallele; plica  lunata  arcuata,  pl.  palatalibus  duabus,  supera^ Dnga,  infera  oblique  usque  ad 
callum  descendente,  pl.  columellari  arcuata,  emersa;  peristomate  continuo,  appresso, 
albido.  ,,  ,, 

ClausGia-  densestriata , Ziegler  Mus. 

— — Kossmässler  Icon  1V\  p.  21  f.  278. 

— — Beck  Ind.  p.  95  nr.  105. 

— Schmidt  Conch.  in  Krain  p.  19.  1842  p.  390. 

— — Gallenstein  Kärntens  Conch.  p.  13, 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  481  nr.  202.  .. 

— — Charpentier  in  .Journ.  de  Conch. ^ 852  p.  390. 

— — A..  Schmidt  Krit.  Gr.  d.  Claus,  p.  28  nr.  11 

. f.  57-60  185. 

■ .il  ..  i)  . -.I  l ■ • o lic . .fj  -vr 

Gehäuse  fast  genabelt,  etwas  baucliig  spindelförmig,  solide,  seidenglän- 
jendj  kirschbraun , dicht  rippeiistreifig , mit  zerstreuten  weissen  Stricheln. 
Das  Gewinde  o()en  fast  concav  verschmälert,  ziemlich  spitzig,  die  Windungen 
langsam,  zunehmend,  die  letzte  unter  der  Naht  schwach  aufgetrieben,  unten 
mit  einem  rundlichen,  , soberwärts,  durch  eine  schräge  furchenartige  Einsenk^^ng 
begrenzten  Höcl^pr.  Mündung  weit  unten  meiM  fast  halbkreisförmig  gerun- 
4et,  braungelb,  ,mit  kleiner  Bucht,  das  Interlamellar  fein  gefältelt,  die  Gaumen- 
Wulst  oben  dick , oft  mit  einem  öder  zwei  Höckern , dem  Rand  parallel. 


legier. 


Die 


dichtffestfeifte 


Obere  Lamelle  mit  der  8pirallamelle  verbunden;  die  untere  gross,  in  der 
Mitte  verdickt,  vorn  g'abelig,  die  Aeste  aufwärts  gerichtet,  Mondfalte  weit 
vorn , etwas  gebogen , schräg ; Gaumenfalten  zwei , die  obere  weit  über  die 
Mondfalte  hinaus  verlängert,  die  untere  schräg  bis  zu  der  Gaumenwulst  herab- 
läufend;  Spindelfalte  stark  gebogen,  fast  waagrecht  heraustretend;  Mundsaum 
zusammenhängend,  angedrückt,  weisslich,  schwach  ausgebogen,  Höhe  5Vi — 7^'', 
Breite  l'A — l'A'''.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt;  in  Kärnthen,  Krain,  Steyermark  und  Croatien,  auch  in  Dal- 
matien oder  dem  beiiachbärten  Bosnien , da  ich  Exemplare  dieser  und  der 
folgenden  Art,  die  ersichtlich  todt  gesammelt  wurden,  im  Neumeyer’schen 
Nachlass  zu  Ragusa  fand. 

260.  Clausilia  latest riata  Bieiz.  Die  breitgestreifte  Schl. 

Taf.  28.  Fig.  26—29. 

Testa  umbilicato-rimäta,  fusiforinis,  öblidula,  cerasino-nigricans , dense  costulata  , albo- 
strigillatä ; Spira'^äpice  äcütiusctila,  anfr.  10 — 12  convexiusculis,  ultimo  süb  sutura  vix  tumido, 
basi  late  gibbo,  arcuatim  impresso,  antice  subplicato ; apertura  ovato  - rotundata,  flavo  -Jfusces- 
centi,  sinulo  rotundato,  interlamellare  plicatulo-,  lamella  supera  teniii  cum  spirali  conjuneta, 
infera  medio  incrassata,  antice  dichotoma,  cällo  palatali  •'superne  valido,  saepe  bigibbo,  margini 
parallele,  plica  lunata  arcuata,  pl.  palatali  supera  longa,  infera  oblique  ad  callum  descendente, 
pl.  columellari  antice  arcuata,  rix  emersa;  peristomate  continuo,  appresso,  reflexo,  albido. 

Clausilia  latestriata,  C.  A.  Bieiz. 

— densestriata  ß,  Charpentier. 

— latestriata,  A.  Schmidt  Krit.  Grupp,  d.  Claus.  I.  p.  27  nr.  10 

f.  52—56  183.  184. 

— — Pfeifler  Mon.  Hel.  IV.  p.  780  nr.  354. 

Zur  Erkennung  dieser  der  vorigen  so  nahe  verwandten  Art  wird  es  ge- 
nügen, die  Unterschiede  anzugeben , welche  sie  von  "densestriata  trennen. 
Das  Gehäuse  ist  kleiner,  schlanker,  mehr  ritzenförmig  genabelt,  weitläufiger 
'lind  ei’haben  gerippt,  die  Farbe  dunkler,  mehr  schwärzlich ; die  letzte  Win- 
dung ist  unter  der  Naht  kaum  erkennbar  aufgetrieben,  der  Basalhöcker  ist 
breiter,  die  Einsenkung  ^daneben  mehr  seitlich;  die  Mündung  mehr  eiförmig 
als  rund,  der  Sinulus  ist  grösser,  rund;  obere  Lamelle  iünd  rlnterlamellar- 
fältchen  schwächer;  die  untere  Lamelle  ist  vorn  stärker  oft  hackenförmig  ver- 
dickt, die  AestChen  derselben! gehen  ^gerade  gegen  den  Mundrand  heraus,  die 
Cölumell'ärfalte  tritt  weiniger  heraus , der  Mundsaum  ist  weniger  angedrückt, 
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oft  etwas  gelöst*  verwittert  ist  latestriata  mehr  grau,  dense striata 
mehr  bräimlich.  Höhe  5'A  — Breite  l'/a — iVa'".  (Aus  meiner  Samm- 

luug.) 

Aufenthalt:  in  Cralizien,  Mähren,  Banat  und  Siebenbürgen;  aus  dem 
Neumeyer'schen  Nachlass  erhielt  ich  auch  diese  Art  in  einem  schlechten, 
ersichtlich  angeschwemmten  Exemplar,  sie  wäre  also  auch  in  Dalmatien  oder 
noch  eher  in  Bosnieii  zu  Hause. 

261.  Clausilia  carinthiaca  A.  Schmidt.  Die  kärnthner  Schl. 

Taf.  28.  Fig.  30—33. 

Testa  breviter  rimata,  fusifonnis,  serieina,  nifescen  ti-fusca,  contertiiii  costulato-striata,  strigillata ; 
spira  longo  attiiuiata,  apice  acutiuscula,  anfr.  12  convexiuscTilis,  ultimo  tumido,  basi  gibboso, 
subtiliter  plicato-striato ; apertura  perpendiculari,  rotundato-pyrifonni , margine  basali  semicir- 
culari,  sinulo  parvo,  interlamellari  plicatulo,  laniella  supera  cum  spirali  conjuncta,  infera 
truncata,  in  plicani  sursum  arcuatam  usque  ad  marginem  producta  ; callo  palatali  albo,  mar- 
gini  subparallelo,  ante  plicam  subcolumellarem  snbnodoso,  plica  lunata  arcuata,  pl.  palatali 
una  supera,  pl.  columellari  vix  emersa;  antice  arcuata,  peristomate  continuo,  vix  soluto,  re- 
rtexiiisculo,  albido. 

Clausilia  carniolica,  Parreiss. 

— carinthiaca,  A.  Schmidt  Krit.  Gr.  d.  (Jlaus.  I.  p.  20  nr.  t> 

f.  29—32  170. 

— plica  tu  la  var. , ßossmässler  Icon.  f.  473. 

— — var.,  Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  482. 

— — Y ar.  str  iola  ta  Gallenstein  Käriith.  Moll.  }>.  32. 

— carinthiaca,  Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  779  nr.  3.53, 

Gehäuse  eng  und  kurz  geritzt,  spindelförmig,  wenig  solide,  seidenglän- 
zend, gelblich  rotlibraun,  dicht  rippenstreitig,  mit  weissen  Stricheln  besetzt; 
Spira  nach  oben  allmählig  verschmälert,  vor  der  feinen  S])itze  nicht  concav; 
die  Windungen  gleichmässig  zunehmend,  schwach  gewölbt,  die  letzte  vorn 
kaum  stärker  gestreift,  in  der  Mitte  etwas  eingesenkt,  unten  mit  einem  schwa- 
chen Höcker.  Mündung  senkrecht,  gerundet  bimförmig  , der  Untertheil  halb- 
kreisförmig gerundet;  die  Bucht  oben  gerundet,  klein;  die  Gaumenwulst  dem 
Mundrand  parallel,  weisslich,  neben  der  Spindelfalte  verdickt.  Interlamellar 
mit  kleinen,  zuweilen  verloschenen  Fältchen  besetzt;  obere  Lamelle  mit  der 
Spirallamelle  verbunden;  die  untere  vorn  abgestutzt  und  in  ein  nach  oben 
und  bis  an  den  Rand  heraustretendes  , öfters  gabeliges  Fältchen  verlängert. 
Spindelfalte  bogig  ; über  ihr  eine  schlundwärts  bis  über  das  Clausilium  ver- 
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längerte,  vorn  sichtbare  Gaumenfalte;  die  Spindelfalte  unten  gebogen,  nicht 
heranstretend.  Mundsanin  zusammenhängend,  angedrückt,  selten  etwas  gelöst, 
weisslich,  schwach  ausgebogen.  Höhe  5Va — 7Vi'",  Breite  IV4 — IVj'".  (Aus 

meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Käimthen,  Krain , Croatien , auch  in  Würtemberg. 

Bemerkung.  Diese  Art  gehört  in  die  nächste  Nähe  zu  h adia  und  mucida,  von 
plicatula  ist  sie  durch  die  angegebenen  Kennzeichen  gut  unterschieden. 

*262.  Claiisilia  plicatula  Draparii.  Die  gefältelte  Schl. 

Taf.  28.  Fig.  34—42. 

Testa  rubrimata,  fusiformis,  solidula,  modo  nigricans,  modo  violaceo-vel  corneo-fusca, 
costulato-striata,  raro-strigillata ; spira  attenuata,  apice  acutiuscula;  anfr.  10 — 13  convexius- 
culis , ultimo  basi  tumido,  gibbo,  antice  aeque  striato;  apertura  rotundato-pyriformi,  sinulo 
parvo,  callo  palatali  margini  parallelo,  lamella  supera  cum  spirali  conjuncta,  infera  subtrun- 
cata,  ramosa,  interlamellari  plicatulo;  plica  lunata  arcuata,  pl.  palatali  una  supera,  ultra  pl. 
lunatam  parum  producta,  pl.  columellari  antice  arcuata,  vix  emersa;  peristomate  continuo, 
subappi’esso,  expanso,  reflexiusculo,  albido. 

Pupa  plicatula,  Draparnaud  Tabl.  d,  Moll.  p.  64  nr.  24. 

Clausilia  plicatula,  Draparn.  Hist.  p.  72  t.  4.  f.  17  18. 

— — Larnark  Anim.  s.  Vert.  p.  105  nr.  11  2ed  VIII. 

p.  201  nr.  11. 

— — C.  Pfeiffer  Naturg.  d.  L.  u.  S.  Moll.  1.  p.  64  t.  3 f.  31. 

— — Rossmässler  Icon.  I.  p.  79  f.  32. 

— — Beck  Ind.  p.  95  nr.  106. 

— — Schmidt  Conch.  in  Krain  p.  19. 

— _ L.  Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  481  nr.  203  lY.  p.  779  nr.  353. 

— — Potiez  et  Michaud  Gal.  I.  p.  188  nr.  25. 

— — Diipay  Moll.  d.  Fr.  p.  366  t.  18  f.  2. 

— — Charpentier  in  Journ.  d.  Conch.  1852  p.  389  nr.  178. 

— — Drouet,  Moll,  de  Fr.  p.  24  nr.  199. 

— — Gredler  Tyrol  Moll.  p.  199. 

— — Friele  Norske  Moll.  p.  26. 

— — (Plicaphora)  H.  et  Adams  Gen.  Moll.  U.  p.  183. 

— — (Iphigenia)  Moquin-Tandon  Moll.  Franc.  II.  p.  340  t.  24 

f.  28—31. 

— — A.  Schmid  Krit.  Grupp,  d.  Claus,  p.  25  t.  3 f.  43  — 51 

176—182. 

— — A.  Schmidt  Beitr.  z.  Malakol.  p.  29  nr.  100. 
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Gehäuse  undeutlich  geritzt,  spindelförmig,  ziemlich  solide,  bald  hornröth- 
lich  bis  hornbraun,  bald  schwärzlich  oder  violettbraun,  derb  rippenstreitig 
mit  sparsamen  weissen  Stricheln.  Das  Gewinde  mässig  lang  mit  feiner  Spitze, 
unter  derselben  nicht  concav;  die  Windungen  langsam  und  gleichförmig  zu- 
nehmend, die  letzte  hinter  dem  Mundrand  etwas  eingeschnürt,  an  der  Basis 
aufgetrieben,  mit  einem  rundlichen  Höcker,  die  schwache  Basalfurche  schräg 
nach  dem  linken  Mundrand  gerichtet,  der  Nacken  gewöhnlich  nicht  stärker 
gestreift,  selten  mit  entfernteren  faltenartigen  Streifen.  Mündung  gerundet 
bimförmig,  unten  halbkreisförmig  gerundet,  die  Gaumenwulst  röthlich,  dem 
Mundrand  parallel,  oben  häufig  mit  einem  Höckerchen,  unten  sehr  selten  mit 
dem  Anfang  eines  Fältchens^  das  Interlamellar  mit  feinen  scharfen  Falten, 
welche  selten  fehlen ; obere  Lamelle  ziemlich  stark,  mit  der  Spirallamelle  fast 
in  einen  stumpfen  Winkel  zusammenhängend ; untere  gleichmässig  gebogen 
gegen  die  Mitte  des  rechten  Mundrandes  herabsteigend,  vorn  schwach  abge- 
stutzt, mit  einigen  aufsteigenden  Aestchen  am  Ende.  Mondfalte  .deutlich,  ge- 
rade auf  der  Mitte  des  Rückens,  gebogen  iiach  der  B.asalfurche  ziehend ; über 
ihr  eine  schlimdwärts  kaum  darüber  hinausreichende  Gaumenfalte  • die  Spindel- 
falte unten  bogig,  kaum  vortretend.  Mundsaum  zusammenhängend , fast  an- 
gedrückt, ausgebogen  und  etwas  umgeschlagen,  weisslich,  oft  stark  lippenartig 
verdickt,  selten  ist  der  Rand  verdoppelt.  Höhe  372-^7  Breite  % — IV3'". 
(Aus  meiner  Sammlung.) 

Wie  bei  allen  weitverbreiteten  Arten,  zeigt  sich  auch  bei  01.  plicatula 
sehr  ausgeprägt  die  Neigung  zum  Variiren  und  man  findet,  wie  überliaupt 
bei  den  vermöge  ihrer  geringen  Lokomotion  den  örtlichen  Verhältnissen  nach- 
gebenden und  sich  anpassenden  Conchylien,  eine  grosse  Zalil  von  Lokal- 
formen, oft  mehrere  in  geringer  Fntfernung  von  einander.  Im  Allgemeinen 
kann  man  annehmen,  dass  mit  dem  Aufenthalt  in  der  Nähe  des  Bodens  oder 
auf  ihm  selbst,  die  Höhe  ab-,  die  Breite  zunimmt  (Exemplare  von  Bamberg, 
auf  Grasboden  des  Hauptmoorwaldes  lebend , sind  aullällend  kurz  und  breit, 
wenig  glänzend,  oft  theilweise  oder  ganz  verwittert,  die  auf  Felsen  des  nahen 
Jura  lebenden  schlank  und  glänzend).  Auch  nach  dem  Süden  zu  nimmt  die 
Grösse  auffallend  ab. 

A.  Schmidt  im  ersten  Heft  seiner  kritischen  Gruppen  der  europäischen 
Clausilien  unterscheidet  nachstehende  Varietäten,  deren  Zahl  sich  aber  wohl 
noch  bedeutend  vei’mehren  Hesse. 
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a.  var.  major  (Schm.  t'.  178.  79.) 

b.  var.  cruda  (Schm.  f.  50.), 

e,  var.  inuncta  (Schm,  f.  181.), 

Clausilia  inuncta  Pfeiffer  in  Zeitschr,  f,  Malak.  1849  p.  109. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  III.  p,  620  nr.  266. 

d.  var.  montana, 

e.  var.  curta  (Schm.  f.  49.) 

f.  var.  nana  (Schm.  f.  177.) 

g.  var,  superflua.  (Schm  f.  51.  180.) 

Aufenthalt;  wie  es  scheint,  das  ganze  mittlere  und  ein  Theil  von  Südeu- 
ropa, von  Schweden,  Seeland,  Rügen  und  Livland  bis  Frankreich,  Oberita- 
lien, Croatien  und  Banat. 

263.  Clausilia  Tettel b achi ana  Ho s s mäs sier.  Tettel- 

bachs  Scbl. 

Taf.  29.  Fig.  1—4. 

Testa  rimata,  ventroso-fusiformis,  solidula,  sericina,  cerasino-violacea  vel  fusca,  subtiliter, 
striata,  raro  strigillata ; spira  breviter  attenuata,  apice  acutiuscula,  anfr.  10  convexiusculis, 
ultimo  tumido,  basi  carinato;  apertura  rotundato-pyriformi,  carneo,  sinulo  subquadrato,  callo 
palatali  lato,  margini  parallelo,  supra  crasso,  lamellis  tenuibus,  supera  cum  spirali  con- 
juncta,  infera  profunda,  albida,  antice  obsolete  dichotoma;  plica  lunata  parvula,  arcuata,  pl. 
palatali  supera  conspicua,  ultra  pl.  lunatam  paululum  producta,  infera  modo  distincta,  modo 
evanescente,  pl.  columellari  strictiuscula,  emersa;  peristomate  continuo,  subappresso,  reflexi- 
usculo,  albido. 

Clausilia  Tettelbachiana,  Hossmässler  Icon.  VIl.  p.  19  f.  476. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  461.  nr.  161. 

— rugosa  var  didyma,  Mainr.  v.  Gallenstein  Käx’nth.  Conch. 

— Tettelbachiana,  Charpent.  in  lourn.  de  Conch.  1852  p.  393.  nr.  188. 

' — — A.  Schmidt.  Krit.  Gr.  d.  eur  Claus,  p.  35.  nr.  16 

f 80—85.  192. 

Gehäuse  geritzt,  kurz  und  gedrungen  bauchig  spindelförmig,  ziemlich  so- 
lide, seidengiänzend,  kirschbraun  ins  violette  ziehend  oder  röthlichbraun,  fein 
gestreift,  meist  ohne  oder  nur  mit  einzelnen  weissen  Stricheln.  Das  Gewinde 
kurz,  oben  schnell  verschmälert,  mit  scharf  gerundeter  Spitze;  die  Windungen 
etwas  gewölbt,  langsam  zunehmend,  die  ersten  gleichbreit;  die  letzte  etwas 
aufgetrieben,  unten  mit  einem  gerundeten  bis  an  den  Mundrand  herabgesenk- 
ten Kiel,  seitwärts  des  Kiels  eine  höckerartige  Anschwellung,  der  Nacken 
vorn  kaum  stärker  gestreift.  Mündung  gerundet  bimförmig,  etwas  kurz,  gelb- 
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lichtleischfarbeii,  die  Bucht  am  Obertheil  mittelgross,  meist  abgerundet  vier- 
eckig, die  Gaumenwulst  dem  Rand  parallel,  breit,  oben  verdickt.  Obere  La- 
melle nach  links  gerichtet,  dünn,  mit  der  Spirallamelle  zusammenhängend,  die 
untere  tiefstehend,  vorn  mit  einem  undeutlich  doppelten  weisslichen  Knötchen, 
nicht  selten  entspringen  daraus  zwei  schwache  bis  an  den  Mundrand  fortge- 
setzte Aestchen.  Mondfalte  wenig  ausgebildet,  schwach  gebogen,  über  ihr  eine 
vorn  sichtbare  Gaumenfalte,  die  sich  etwas  über  das  Clausilium  erstreckt,  die 
untere  Gaumenfalte  ist  bald  deutlich,  bald  fast  geschwunden;  Spindelfalte  fast 
gerade,  etwas  vortretend,  Mundsaura  zusammenhängend,  kaum  lostretend, 
schwach  ausgebogen,  weisslich.  Clausilium  vorn  mit  rechtwinkliger  Spitze  und 
umgeschlagenem  senkrecht  stehendem  Aussenrand.  Höhe  4 — 4*4/''  Breite  IV»/". 
(Aus  meiner  Sammlung). 

Aufenthalt:  in  Oesterreich  und  Kärnthen. 

Bemerkung.  Die  vorstehend  beschriebene  Art  steht  in  nächster  Beziehung  zu 
Claus,  dubia.  Sie  hat  mit  ihr  gleiche  Gestalt,  gleiche  Mundbildung,  nur  dass  die  Mün- 
dung weniger  in  die  Länge  gezogen,  sondern  mehr  gerundet  ist,  die  obere  Lamelle  ist  eben- 
falls schief  nach  der  Mitte  des  linken  Mundsaums  gerichtet,  jedoch  ist  das  Gehäuse  weit 
mehr  gedrungen,  feiner  gestreift,  hat  nur  selten  wenige  weisse  Stricheln,  der  Basalkiel  senkt 
sich  tiefer  herab  und  die  Bildung  des  Schliessknochens  ist  eine  abweichende.  Auch  die  Art 
des  Verwitterns,  wobei  sich  zuerst  die  Rippen  abreiben,  ohne  dass  die  Grundfarbe  ändert, 
jedoch  matt  und  wie  weisslich  bereift  erscheint,  während  bei  fortschreitender  Yerwitterung 
rothe,  immer  mehr*  überhand  nehmende  Flecken  erscheinen,  zeigt  ihre  Verschiedenheit.  Sie 
lebt  an  mehreren  Stellen  mit  dubia  zusammen,  ohne  in  sie  überzugehen. 

264.  Clausilia  mucida  Ziegler.  Die  schimm liehe  Schl. 

Taf.  29.  Fig.  5—10. 

Testa  breviter  rimata,  ventroso-fusiformis,  solida,  nitidula,  fusca  vel  brunneo-fusca,  con- 
fertim  costulato-striata,  raro  strigillata;  spira  breviter  attenuata,  apice  acutiuscula,  anfr.  11. 
conveviusculis,  ultimo  basi  gibbo,  subcarinato;  apertura  rotundato-pyriformi,  dextro  circulari, 
interlamellai’i  modo  plicatulo,  modo  laevi,  callo  palatali  margini  parallelo,  lamella  supera 
cum  spirali  conjuncta,  infera  antice  truncata,  plicam  erectam  ad  marginem  mittente;  plica 
lunata  arcuata,  pl.  palatali  supera,  conspicua,  ultra  plicam  lunatam  valde  prolongata,  pl.  colu- 
mellari  antice  arcuata,  vix  emersa;  peristomate  continuo,  subappresso,  reflexiusculo,  albido. 

Clausilia  mucida,  Ziegler  Mus. 

— — A.  Schmidt  Krit.  Grupp,  d.  eur.  Cl.  p.  24.  nr.  8 f.  38 — 42.  175. 

— plicatulavar.,  Rossmässler  Icon.  VII.  f.  475. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  482. 

— — Charpentier  in  lourn.  de  Conch.  1852.  p.  390. 
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Clausilia  rnucida,  Pfeiffer  Mon.  Hel.  lY.  p.  764.  nr.  291. 

Var.  A.  Minor,  fusco-lutea,  carina  basali  distinctiore.  (Fig.  8 — 10). 

Clausilia  fontana  et  cruda,  F.  I.  Schmidt  Conch.  in  Krain. 

— badiavar.  c.  Ad.  Schmidt  Krit.  Grupp,  p.  22.  f.  37.  173.  174. 

Gehäuse  kurz  geritzt,  bauchig  spindelförmig,  solide,  schwachglänzend, 
rothbraun  oder  purpur-hornbraun,  dicht  gerippt,  mit  sparsamen  weissen  Stri- 
cheln. Das  Gewinde  mässig  lang,  schnell  konisch  verschmälert,  mit  scharf 
abgerundeter  Spitze ; die  Windungen  nehmen  von  der  vierten  an  langsam  zu, 
die  letzte  ist  vorn  unter  dem  Oberrand  etwas  aufgetrieben,  an  der  Basis  zeigt 
sich  ein  schwacher  kielartiger  Höcker.  Mündung  gerundet  bimförmig,  der 
Sinulus  weit,  gerundet,  das  Interlamellar  bald  mit  mehreren  Pältchen,  bald 
kaum  mit  einer  Spur  derselben,  Gaumenwulst  dem  Rande  parallel,  neben  der 
Spindelfalte  verdickt-,  obere  Lamelle  schmal,  etwas  gebogen,  mit  der  Spiral- 
lamelle verbunden,  untere  vorn  plötzlich  abgestutzt,  in  ein,  bis  an  den  Rand 
fortgesetztes  aufwärts  gerichtetes  Aestchen  auslaufend.  Mondfalte  gebogen, 
über  ihr  eine  schlundeinwärts  bis  über  den  Basalhöcker  verlängerte,  vorn 
sichtbare  Gaumenfalte-,  die  Spindelfalte  am  Ende  gebogen,  kaum  vortetend. 
Mundsaum  zusammenhängend,  angedrückt,  schwach  ausgebogen,  weisslich,  rech- 
terseits  fast  halbkreisförmig  gerundet.  Höhe  S'A — Breite  (Aus 

meiner  Sammlung.) 

Die  Varietät  ist  weit  kleiner,  heller,  mehr  bräunlich-gelbröthlich,  zeigt 
sich  im  Uebrigen  der  Stammform  gleich,  nur  ist  der  Basalkiel  deutlicher. 
Höhe  4 — Breite  1 — 1V4"^ 

Aufenthalt:  in  Kärnthen  und  Krain,  die  Varietät  an  Quellen. 

265.  Clausilia  cruciata  Studer.  Die  Kreuz-Schi. 

Taf.  29  Fig,  11—16. 

Testa  breviter  rimata,  yentriculoso-fusiforinis,  solidula,  sei’icina,  costulato-striata,  corneo- 
brunnea  vel  cerasiua,  strigillata ; spira  attenuata,  apice  acutiuscula;  anfr,  9 — 12  convexius- 
culis,  ultimo  basi  late  sulcato  et  carinato,  ante  marginein  impresso;  interlamellari  plicatulo 
aut  laevi,  callo  palatali  margini  subparallelo,  lamella  supera  recta,  cum  spirali  conjuncta,  in- 
fera  arcuata,  antice  plerumque  furcata;  plica  lunata  strictiuscula,  pl.  palatali  supera  ultra  pl. 
lunatam  non  producta,  infera  distincta,  pl.  columellari  antice  arcuata;  peristomate  coniinuo, 
subappresso,  reflexiusculo,  albido, 

Clausilia  cruciata,  Studer  Verz.  p.  20. 

— pusilla,  Ziegler. 

— - — Charpentier  Cat  Moll.  Suisse  p.  17.  t.  2 f.  9. 
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Clausilia  cruciata,  A.  Schmidt  Krit.  Gr.  d.  eur.  Claus,  p.  49.  nr.  29,  f. 

116—121.  207.  208. 

Var  minima,  A.  Schmidt  var  a. 

Clausilia  varians,  Scholtz  olim. 

Var.  carniolica.  A.  Schmidt  var.  c.  f.  117. 

Clausilia  pusilla,  F.  Schmidt. 

— cuspidata,  Held  in  Isis  1836  p.  276  nr.  10. 

— pumila  ß,  Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  274. 

Var.  g-racilis.  A.  Schmidt,  var.  e. 

Gehäuse  kurz  geritzt,  etwas  bauchig  spiudelförinig,  selten  etwas  schlank, 
solide,  hornbraun  oder  kirschbraun,  ziemlich  derb  rippenstreilig,  mit  zahlrei- 
chen weissen,  entsprechend  den  starcken  Rippenstreifen  breiten  Stricheln, 
welche  nicht,  wie  bei  der  nächstverwandten  nigricans,  nur  von  der  Naht 
auslaufen,  sondern  sich  auf  allen  Stellen  der  Windungen  zeigen.  Die  Win- 
dungen sind  schwach  gewölbt,  die  letzte  eingedrükt,  etwas  stärcker  gerippt, 
an  der  Basis  ein  fast  halbkreisförmig  gerundeter,  durch  eine  breite  Furche 
abgegränzter  Kiel.  Die  Mündung  gerundet  rhomboidisch,  die  Bucht  mittel- 
mässig,  zuweilen  etwas  gedrückt,  der  Mundrand  über  derselben  ziemlich  ge- 
rade nach  rechts  herablaufend-  die  Gaumenwulst  dem  Rande  parallel,  oben 
verdickt,  unten  in  die  untere  Gaumenfalte  verlaufend.  Obere  Lamelle  gerade, 
hinten  mit  der  Spirallamelle  zusammenhängend,  untere  gebogen,  wenig  tief 
stehend,  vorn  gabelig,  das  Interlameller  selten  ohne  Fältchen,  wenigstens  ist 
eines,  häufig  auch  zwei  bis  drei  vorhanden.  Mondfalte  gerade,  oben  umge- 
bogen, über  ihr  eine  nicht  über  das  Clausilium  verlängerte  Gaumenfalte,  eine 
zweite  untere  läuft  ziemlich  gerade  nach  innen;  Spindelfalte  unten  bogig,  et- 
was vortretend.  Mundsaum  zusammenhängend,  kaum  lostretend,  verdickt, 
weisslich,  etwas  ausgebogen,  die  Seitenränder  stehen  fast  parallel,  die  Basal- 
senkung ist  mehr  nach  rechts  hingerückt.  Höhe  3'/a — 6'",  Breite  1 — 

Aufenthalt : in  Livland,  Schlesien;  Mähren,  Bayern,  Salzburg,  Tyrol,  der 
Schweiz,  Oberitalien,  Oesterreich,  Krain,  Siebenbürgen  und  in  den  Karpathen. 

Bemerkung:  Unsere  Art  variirt  hinsichtlich  der  Grösse,  welche  vom  Norden  her  zu- 
nimmt und  bei  den  Schweizer  Exemplaren  ihre  grösste  Ausbildung  erlangt.  Von  den  nächs- 
ten Verwandten,  CI.  nigricans  und  pumila,  besonders  von  ersterer  ist  sie  leicht  zu 
unterscheiden,  sie  ist  viel  stärker  gerippt,  die  untere  Lamelle  stärker  entwickelt,  die  Stricheln 
mehr  über  die  ganze  Fläche  zerstreut;  von  pumila  unterscheidet  sie  ebenfalls  die  weniger 
tief  eingesenkte  untere  Lamelle,  so  wie  der  unten  weniger  gerundete  Basalrand,  auch  ist 
die  obere  Gaumenfalte  nach  innen  nicht  so  weit  über  das  Clausilium  verlängert,  wie 
bei  pumila. 


259 


266.  Clausilia  styriaca  A.  Schmidt.  Die  steierische.  Schl. 

Taf.  29.  Fig.  17—19. 

Testa  breviter  riiiiata,  lusifoi-mis,  solida,  nitidiila,  saturate  cerasina,  sparsim  strigillata ; 
spira  elongata,  attenuata,  apice  acutiuscula;  anfractibus  11 — 12  convexiusculis,  sutura  albida 
junctis,  primis  3 laevibus,  sequentibus  distincte,  penultimis  obsolete  costulato-striatis,  ultimo 
dense  costulato,  tumido,  flavescenti  taeniato,  pone  aperturam  subeonstricto,  basi  carinato ; 
apertura  pyriformi,  albido-fuscula,  callo  palatali  valido,  margini  parallelo,  infra  introrsum 
acuto,  lamella  supera  parvula,  usque  ad  columellam  producta;  infera  subarcuata,  profuuda; 
plica  lunata  distincta,  pl.  palatali  supera  brevi,  non  conspicua,  infera  nulla,  pl.  columellari 
antice  arcuata,  vix  emersa;  peristomate  continuo,  soluta,  reflexiusculo. 

Clausilia  styriaca,  A.  Schmidt  Krit.  Grupp,  d.  eur.  Claus,  p.  56  nr.  24. 

f.  138—141.  216. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  755.  nr.  254. 

Gehäuse  kurz  geritzt,  langgestreckt  spindelförmig,  der  Keulenform  sich 
nähernd,  solide,  glänzend,  dunkel  kirschbraun,  mit  sparsamen  weissen  Stricheln. 
Das  Gewinde  lang,  die  oberen  Windungen  niedrig,  die  drei  letzten  fast  die 
Hälfte  der  Höhe  bildend,  die  drei  ersten  glatt,  die  folgenden  deutlich  rippen- 
streitig, auf  den  unteren  sind  die  Streifen  undeutlich,  die  letzte  fein  falten- 
streifig,  etwas  aufgetrieben,  hinter  dem  Mundrand  eingeschnürt,  hinter  der 
Einschnürung  eine  starke  blassgelbe  Schwiele,  die  Basis  mit  deutlichem,  ge- 
rundet erhobenem  Kiel.  Mündung  bimförmig,  gelbbräunlich,  Gaumenwulst 
unten  mit  einem  faltenartigen  Fortsatz  nach  innen,  die  obere  Lamelle  weit 
in  das  Innere  fortgesetzt,  von  der  Spirallamelle  nur  eine  Spur  vorhanden; 
untere  Lamelle  tief,  geschwungen.  Mondfalte  deutlich,  schwach  gebogen, 
über  ihr  eine  sehr  kurze,  vorn  nicht  sichtbare  Gaumenfalte;  Spindelfalte  vorn 
schwach  gebogen,  nicht  heraustretend.  Mundsaum  lostretend,  schwach  ausge- 
bogen. Höhe  5Vi  — 6^'',  Breite  1 — IV4"'.  (Ans  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt : in  Steiermark  bei  Gratz  und  am  Grimberg. 

267.  Clausilia  Stabilei  Charpentier.  Stabile’s  Schl. 

Taf.  29.  Fig-.  20—22. 

Testa  breviter  rimata,  ventroso-fusiformis,  tenuiuscula,  subpellucida,  corneo-fusca,  me- 
diocriter  costulato-striata,  raro-strigillata-,  spira  concave  attenuata,  apice  acutiuscula;  anfrac- 
tibus 11 — 12  convexiusculis,  ultimo  a latere  profunde  impresso,  basi  carinato;  apertura  sub- 
rhomboidea,  sinulo  rotundato,  interlamellari  saepe  uniplicato,  lamella  supera  parvula,  recta, 
infera  profunda,  arcuata,  saepe  plicam  ad  marginem  dextrum  mittente,  callo  palatali  albido 
margini  parallelo,  supra  incrassato,  plica  lunata  obsoleta,  pl.  palatali  supera  rudimentali  pone 
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clausilium,  infera  brevi,  pl.  columellari  antice  arcuata,  immersa,  peristomato  continuo,  brevi- 
ter  soluto,  reflexiusculo,  albido. 

Clausilia  Stabil  ei,  Charpentier  in  lourn,  de Conch.  1852  p,  394.  nr.  194 1.  11  f,  7. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  III.  p.  619.  IV.  p.  777  nr.  348. 

— — A.  Schmidt  Krit.  Grupp,  d.  eur.  Claus,  p.  ,57  nr.  25.  f. 

142—14,5.  217. 

— tum i da,  Stabile  Faun.  Elvet.  p.  43.  t.  1.  f.  41. 

— S t a b i 1 e i,  (Andrea)  Adam.  Gen.  p.  181. 

Gehäuse  geritzt,  bauchig-spindelförmig,  dünnwandig,  durchscheinend,  et- 
was seidenglänzend,  rippenstreifig,  röthlich  hornbraun  mit  sparsamen  weissen 
Stricheln.  Das  Gewinde  mässig  lang,  vor  der  feinen  Spitze  concav ; die  Win- 
dungen schwach  gewölbt,  langsam  zunehmend,  die  letzte  vorn  etwas  stärker 
gerippt,  mit  starkem  Quereindruck,  unten  mit  einem  durch  eine  Furche  ge- 
trennten Kiel.  Die  Mündung  fast  rhombisch,  mit  rundlicher  Bucht,  das  In- 
terlamellar entweder  glatt  oder  mit  einem  Fältchen  • die  Gaumenwulst  weiss- 
lich  oder  fleischfarben,  oben  knotenartig  verdickt;  die  obere  Lamelle  gerade, 
die  untere  tief,  stark  geschwungen,  gewöhnlich  nach  aussen  in  ein  Fältchen 
fortgesetzt;  die  Mondfalte  schwach  gebogen,  über  ihr  eine  ganz  kurze  hinter 
dem  Clausilium  stehende  Gaumenfalte,  eine  zweite  entspringt  unten  aus  der 
Gaumenwulst;  die  Spindelfalte  unten  etwas  gebogen,  nicht  heraustretend. 
Mundsaum  zusammenhängend,  wenig  lostretend,  dünn,  schwach  ausgebogen, 
weisslich.  Höhe  5 — äVa"' , Breite  V''.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt : an  dem  Südabhang  der  Schweizer  und  Lombardischen  Alpen. 

88  Clausilia  tilograna  var. 

Tafel  29.  Fig.  23—25. 

Testa  breviter  fusiformis,  subventricosa,  obtusa,  solidula,  cornea,  costiilis  obtusioribus, 
apertura  pyriformi,  peristomate  subaffixo. 

Schmidt  Krit.  Gr.  d.  eur.  Claus,  f.  156.  157,  228, 

Von  der  Stammform  durch  das  kurzspindelförmige,  etwas  bauchige,  stumpf- 
spitzige  Gehäuse  verschieden.  Der  Grund  ist  schmutzig  hornfarben,  die  Rip- 
pen sind  wenig  scharf;  die  Mündung  entschieden  grösser,  der  Mundsaum  kaum 
lostretend. 

Aufenthalt:  bei  Langenstein  unweit  Halberstadt,  auch  bei  Nimmersatt  in 
Schlesien. 
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268.  Claus  ilia  maderensis  Par  reis  s.  Die  maderensische 

Schl. 

Tafel  29.  Fig.  26—28. 

Testa  non  rimata,  elongata,  fusiformi-clavata,  tenuiuscula,  sericina,  corneo-flava,  subaeneo- 
micans,  costulata,  interstitiis  transversiin  lineatis;  spira  apice  acutiuscula,  anfr.  11  convexius- 
culis,  lente  accrescentibus,  angustis,  ultimo  basi  cristato;  apertura  rotundato-pyriformi,  peris- 
tomate  continuo,  soluto,  reflexiusculo,  albo,  callo  palatali  obsolete,  rufescenti,  lamella  supera 
parum  obliqua,  infera  profunda,  arcuata,  cum  lamella  spirali  conjuncta;  plica  lunata  subobso- 
leta,  pl.  palatali  una  supera,  conspicua,  pl,  columellari  strictiuscula,  immersa. 

Clausilia  maderensis  Parreiss. 

— deltostoma,  var  ß.  Charpentier  in  lourn.  de  Conch.  1852  p.  370. 

_ _ Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  727. 

Gehäuse  nicht  geritzt,  langgestreckt,  spindelig-keulenförmig,  dünn,  seiden- 
glänzend, horngelb  mit  schwachem  Erzschimmer,  fein  gerippt,  die  Zwischen- 
räume, wie  bei  allen  mir  bekannten  Arten  von  Madera,  fein  aber  deutlich 
querstreilig.  Das  Gewinde  langsam  aber  schon  von  der  zweiten  Windung  ver- 
schmälert, mit  feiner  Spitze ; die  Windungen  schwach  gewölbt,  mit  eingezoge- 
ner  Naht,  die  letzte  unten  mit  einem  deutlichen,  durch  eine  feine  Furche 
getrennten,  fast  halbkreisförmigen  Kiel.  Mündung  gerundet  bimförmig,  blass- 
gelb, die  Bucht  niedrig,  ziemlich  weit,  Gaumenwulst  sehr  schwach,  nur  oben 
als  ein  röthlicher  verwaschener  Flecken  bemerkbar.  Obere  Lamelle  klein, 
etwas  schiefstehend,  mit  der  Spirallamelle  zusammenhängend,  die  untere  ein- 
gesenkt, stark  geschwungen;  Mondfalte  wenig  deutlich,  gebogen,  über  ihr 
eine  nicht  über  das  Clausilium  verlängerte,  vorn  sichtbare  Gaumenfalte ; Spin- 
delfalte fast  gerade,  nicht  vortretend.  Mundsaum  zusammenhängend,  abge- 
löst, schwach  ausgebogen,  dünn,  weiss.  Höhe  5'A"',  Breite  (Aus  mei- 

ner Sammlung.) 

Aufenthalt:  auf  Madera,  an  einer  alten  Mauer  dicht  am  Meere  bei  der 
Stadt  Funchal.  (Albers.) 

Bemerkung.  Vorstehende  Art  ist  mit  Unrecht  als  Varietät  zu  deltostoma  gezo- 
gen, mit  der  sie  -wohl  in  den  Gruppencharakteren,  nicht  aber  in  den  specifischen  Eigen- 
thümlichkeiten  übereinstimmt.  C.  maderensis  ist  gestreckter,  weit  weniger  bauchig,  an- 
ders gefärbt,  feiner  und  enger  gerippt,  die  unteren  Windungen  sind  flacher,  der  Kiel  der 
letzten  mehr  entwickelt,  die  Gaumen wulst,  bei  deltostoma  stark,  dem  Mundrand  parallel 
bis  zur  Spindelfalte  in  gleicher  Stärke  verlaufend,  weiss  oder  violett,  ist  bei  maderensis 
nur  oben  als  schwache  Andeutung  vorhanden  und  röthlich,  die  Mündungsbucht  dagegen  wei- 
ter und  verhältnissmässig  niedriger,  der  Mundsaura  dünner.  Fasst  man  die  Summe  aller  die- 
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sei*  Erscheiimng'eü  zusammen,  so  zeigt  sich  zwischen  maderensis  und  deltostoma  ein 
grösserer  Unterschied,  als  zwischen  CI.  oxarata  und  sulcosa,  welche  letzterer  zu  ver- 
einigen wohl  Niemand  einfallen  wird. 

87.  Clausilia  deltostoma,  forma  major. 

Taf.  29.  Fig.  29—31. 

Testa  non  rimata,  fusitbrmis,  solidula,  corneo-fusca,  costulata,  costulis  interdum  albidis, 
interstitiis  transverse  striatulis;  spira  sensim  attenuata,  apice  subacuta,  antr.  9 — 10  conve- 
vis,  ultimo  basi  subobsolete  cristato,  apertura  pyriformi,  sinulo  angusto,  obliquiusculo,  callo 
palatali  superne  incrassato,  margini  parallelo,  albo  vel  violaceo,  laniella  supera  recta,  cum 
spirali  conjuncta,  infera  arcuata,  antice  obsolete  truncata.  plica  lunata  obsoleta,  plica  pala- 
tali una,  supera,  conspicua,  pl.  columellari  strictiuscula. 

Clausilia  deltostoma,  Lowe  Cat.  p,  215. 

— — Charpentier  in  lourn.  de  Couch.  1852.  p.  370.  nr.  59. 

— — Albers  Mal.  Mader.  p.  71.  t.  16  f.  26 — 28. 

— — (Agathylla)  Adams  Gen.  II.  p.  184. 

— — Pfeiffer  Vers.  p.  181. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  727  nr.  62  (excl.  var.  y.') 

Zur  Vergleichung  mit  voriger  Art  und  weil  auf  Taf.  10.  nur  die  kleine 

Form  abgebildet  und  p.  92  beschrieben  wurde,  gebe  ich  hier  die  Abbildung 
der  grösseren  Form  mit  neuer  Diagnose  und  den  a.  a.  0.  fehlenden  Citaten. 
Ihre  Unterschiede  von  maderensis  sind  oben  hervorgehoben;  zu  bemerken 
ist  hier  nur  noch,  dass  zuweilen,  besonders  auf  den  unteren  Windungen  die 
Rippen  weisslich  sind,  die  Querstreifen  zwischen  den  Rippen  treten  nicht  so 
hervor,  die  letzte  Windung  ist  unter  der  Naht  etwas  aufgequollen,  darunter 
öfters  der  Quere  nach  etwas  eingesenkt.  Die  Gaumenwulst  ist  am  Anfänge 
knotenförmig  erhoben,  unten  zieht  sie  sich  neben  der  Spindelfalte  faltenartig 
gegen  die  reclite  Seite  nach  innen  fort.  Höhe  5''',  Breite  U".  (Aus  meiner 
Sammlung.) 

269.  Clausilia  montaiia  Stenz.  Die  ßerg-Schl. 

Taf.  29.  Fig.  32—34. 

Testa  arcuato-rimata,  fusiformis,  subventricosa,  solida,  confertim  plicata,  nitidula,  corneo- 
hitea,  raro-strigillata;  spira  superne  valde  attenuata,  apice  acutiuscula,  anfr.  12 — 13  conve- 
xiusculis,  ultimo  antice  plicatulo,  subtumido,  basi  brevissime  cristato;  apertura  oblongo-pyri- 
formi,  corneo-llava,  lamella  supera  recta,  infera  profunda,  subramosa;  plica  lunata  profundis- 
sima,  strictiuscula,  superne  hamata,  pl.  palatali  una  supera,  vix  conspicua,  pl.  columellari 
antice  curvatiuscula,  vix  emersa;  peristomate  continuo,  subappresso,  expansiusculo,  intus 
crasse-labiato. 
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Clausilia  montana,  Stenz  in  scheel. 

— — Pfeiffer  in  Zeitschr.  f.  Malak.  1847  p.  70. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  465.  nr.  169.  III.  p.  612.  nr. 

218.  IV.  p.  762.  nr.  289. 

— obscura,  Parreiss  Charpentier  in  Journ.  de  Conch.  1852  p.  388. 

nr.  174. 

Plicaphora  montana,  Adam,  gen.  p.  183. 

— — Pfeiffer  Vers.  p.  185. 

Gehäuse  bogig  geritzt,  gedrungen  spindelförmig,  fast  bauchig,  solide, 
schwach  seidenartig  glänzend,  fein  und  dicht  gerippt,  braunroth,  häufig  mit 
sparsamen  weissen  Stricheln.  Das  Gewinde  mässig  lang,  oben  schnell  und 
stark  verschmälert,  mit  feiner  etwas  scharf  abgerundeter  Spitze ; die  Win- 
dungen niedrig,  langsam  zunehmend,  durch  eine  etwas  eingezogene  Naht  ver- 
bunden, die  letzte  schwach  aufgetrieben,  vorn  fein  gefaltet,  unten  mit  einem 
schmalen,  sehr  kurzen  Kiel.  Die  Mündung  länglich  bimförmig,  etwas  weit, 
horngelblich,  die  obere  Lamelle  klein,  gerade,  die  untere  tief  innen,  niedrig, 
vorn  abgestutzt  und  mit  einem  undeutlichen  Aestchen ; die  Mondfalte  weit 
hinten,  fast  über  dem  Nackenkamm,  gerade,  oben  hackenförmig  nach  hinten 
umgebogen,  schmal,  über  ihr  eine  nicht  über  den  umgebogenen  Theil  hinaus- 
ragende, vorn  abgekürzte,  daher  in  der  Mündung  kaum  sichtbare  Gaumen- 
falte; die  Spindelfalte  vorn  etwas  gebogen,  wenig  heraustretend,  Mundsaum 
zusammenhängend,  fast  ansitzend,  ringsum  schwach  ausgebogen,  weiss,  innen 
mit  dicker,  schmutzig  fleischfarbener  Lippe,  welche  unten  plötzlich  abbrechend, 
mit  der  gegenüberstehenden  Spindelfalte  eine  schmale  Rinne  bildet.  Höhe 
7’A  — 8Vi'",  Breite  2 — (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  im  Banat  und  in  Siebenbürgen. 

270.  Clausilia  critica  Bielz.  Die  kritische,  Schl. 

Taf.  29.  Fig.  35—37. 

Testa  anguste  rimata,  fusiformis,  subventi’icosa,  subtiliter  costata,  olivaceo-fulva  vel  sor- 
dide  albo-virens,  solida,  nitidula;  spira  sensiin  attenuata,  apice  acutiuscula,  sutura  iinpressa, 
anfr.  11 — 12  convexiusculis,  ultimo  antice  tumidulo,  subregulariter  plicato,  basi  brevissime 
cristato;  apertura  oblongo-pyriformi,  peristomate  continuo,  soluto,  pallide  rufo-labiato,  lamella 
supera  majuscula,  infera  profunda,  oblique  furcata;  plica  lunata  nulla,  pl.  palatibus  duabus 
superis,  prima  longiuscula,  altera  punctiformi;  pl.  columellari  prominente,  strictiuscula. 

Clausilia  critica,  Bielz  in  Verb.  d.  Siebenb.  Ver.  1853  p.  11, 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  726  nr.  52. 
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Gehäuse  eng  geritzt,  etwas  bauchig-spindeltormig,  solide,  schwach  sei- 
denglänzend, dicht  fein  gerippt,  olivenbraiin-röthlich  oder  schnmizig  woissf-" 
grünlich.  Das  Gewinde  inässig  hoch,  allniählig  \ erschinälert,  oben  sehr  schmal 
mit  feiner  S|)itze  • die  Naht  eingezogen,  die  Windungen  schwach  gCAvolbt,  die 
letzte  vorn  regelmässig  fein  gefaltet,^  etwas  aufgetrieben,  unten  mit  einem  sehr 
kurzen,  wenig  entwickelten,  durch  eine  ganz  schwache  Einsenkung  abgegrenz- 
ten Kiel.  Mündung  etwas  schräg  birnfonnig,  weisslich ; der  Mundsaum  'zu- 
sammenhängend, wenig  lostretend,  weisslich,  innen  mit  einer  dem  Rande  pa- 
rallelen blassröthlichen  Schwiele-  die  obere  Lamelle  gerade,  die  untere  tief 
innen,  niedrig,  vorn  etwas  abgestutzt,  mit  einem  nach  innen  und  oben  ein- 
dringenden Aestchen.  Die  Mondfalte  fehlt,  oben  zwei  ungleiche  Gaumenfal- 
ten, die  obere  länger,  vorn  sichtbar,  die  zweileklein,  fast  punktförmig  ^ Spin- 
delfalte sanft  gebogen  vortretend.  Röhe  7 'A 8Va'",  Breite  l'A  — (Aus 
meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Siebenbürgen. 

271.  Claiisilia  laevicollis  Parreis  Die  glatthalsige  Schl. 

Taf.  30.  Fig.  1—3. 

Testa  anguste  rimata,  siibturrita,  solida,  nitidula,  obsolete  striata,  rufo-cornea,  apice 
pallida;  spira  sensiin  attenuata,  apice  acutiuscula,  sutura  subtiliter  albo-marginata,  subiinpressa, 
anfr.  11  convexiusculis,  lente  accrescentibus,  penultimo  latissimo,  ultimo  constricto,  antice  cos- 
tuluto-striato,  basi  bicristato,  cristis  fere  aequalibus,  costulatis;  apertura  pyidformi,  basi  ca- 
naliculata,  peristomate  contiuuo,  soluto,  expanso,  albolabiato;  lamella  supera  obliqua,  infera 
profimda,  pl.  lunata  magna,  strictuiscula,  pi.  palatali  una  supera,  pl.  columellari  obsoleta. 

Clausilia  laevicollis,  Parreiss  in  sclied. 

— — Cliarpeutier  in  .lourn.  de  Conch.  1852.  p.  399.  nr.  216. 

— — (Idyla),  Adam  Gen.  II.  p.  180. 

— — — Pfeitfer  Vers.  p.  184. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  753  nr.  241. 

Gehäuse  mit  enger  schiefer  Nabelritze,  fast  gestreckt  konisch,  ziemlich 
solide,  schwach  glänzend,  undeutlich  und  ohne  Ordnung  sehr  fein  gestreift, 
mit  Spuren  von  Spirallinien,  hornröthlicli  mit  heller  Spitze.  Das  Gewinde 
mässig  lang,  von  der  zweiten  Windung  an  verschmälert,  mit  feiner  Spitze ; 
die  Naht  fein  weissgerandet ; die  Windungen  schwach  gewölbt,  niedrig,  lang- 
sam zunehmend,  die  vorletzte  breiter  als  die  letzte-  diese  mit  dichten  feinen 
Rippenstreifen  und  breiter  seichter  Quereinschnürung  in  der  Mitte  der  Höhe, 


265 


an  der  Basis  mit  z,wei  fast  gleichen,  fast  halbkreisförmig  gebogenen,  durch  die 
darüber  weglaufenden  Rippen  schwach  kerbenartigen  Kielen.  Die  Mündung 
bimförmig,  unten  mit  deutlichem  Kanal,  der  Mundsaum  verbunden,  lostretend, 
ringsum  ausgebogen,  weiss,  stark  glänzend.  Obere  Lamelle  schief,  untere 
hoch  oben  und  weit  innen,  klein,  gebogen.  Die  Mondtälte  bis  an  den  Ober- 
rand reichend,  fast  gerade,  unten  über  die  Kiele  rückwärts  fortgesetzt,  unter 
dem  Oberrand  wird  sie  von  einer  kurzen  Gaumenfalte  durchkreutzt.  Spin- 
delfalte auf  dem  inneren  Kiel  als  weisse  ßogenlinie  durchscheinend,  nach  un- 
ten verloschen.  Höhe  6Va — Breite  (Ans  Dr.  Sturms  Sammlung, 

Originalexeraplare. ) 

Aufenthalt : in  Kleinasien. 

\ 

272.  Clausilia  S chw  erzen  bac hi  Parreiss.  Schwerzen- 

bach's  Schl. 

Taf.  30.  Fig.  4—6. 

Testa  niinute  rimata,  lusiformis,  solidula,  sericina,  coriieo-rufeseens,  subtiliter  costulato- 
striata,  albo-strigillata ; spira  superne  valde  attenuata,  apice  acutiuscula;  anfr.  12  vix  con- 
vexiusculis,  ultimo  compresso,  antice  plicato-costato,  basi  compresso-carinato;  apertura  an- 
gusta,  oblique  subyriformi,  basi  canaliculata,  peristornate  continuo,  soluto,  undique  reflexo, 
albido;,  lamellis  parvis,  approximatis,  infera  profunda,  arcuata,  plica  limata  obsoleta,  pl.  dua- 
bus  superis,  antice  valde  divergeiitibus,  pl.  columellari  iuconspicua. 

Clausilia  Schwerzen bac hi,  Parreiss  in  Sched.  Charpentier  in  Jouru.  de 

Conch.  1852.  p.  396  nr.  197 

— — (Al  in  da)  Adams  G-en.  11.  p.  182. 

— — — P leider  Vers.  p.  185. 

— — Pt'eifter  Monogr.  Hel.  IV^.  p.  767.  ur.  313. 

Gehäuse  fein  geritzt,  spindelförmig,  ziemlich  solide,  hornröthlich,  dicht 
und  fein  rippen  streifig,  mit  weisseu  wenig  deutlichen  S[»arsameTi  Stricheln. 
Das  Gewinde  oben  stark  verschmälert,  mit  feiner  Spitze ; die  Windungen  nied- 
rig, langsam  zunehmend,  die  letzte  zesammengedrückt,  unten  die  Hälfte  schmä- 
ler als  oben,  vorn  fein  rippenfaltig,  an  der  Basis  ein  zusanmiengedrückter 
Kiel,  der  sich  in  einem  weiten  Bogen  um  die  breite  Nabelgegend  zieht.  Mün- 
dung schmal,  schräg  nach  innen  gerichtet,  fast  bimförmig,  unten  mit  deutli- 
cher Rinne;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  lostretend,  ringsum  etwas  aus- 
gebogen, weiss.  Die  Lamellen  klein,  die  obere  gerade,  die  untere  tief  und 
hoch  oben,  kurz  geschwungen  ; Mondfalte  kurz,  undeutlich  begränzt,  über  ihr 
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zwei  dicke,  vorn  weit  auseinandertretende  Gaumenfalten,  die  in  einer  schwa- 
chen röthlichen  Schwiele  verfliessen,  die  Spindelfalte  wegen  der  weit  in  die 
Mündung  gedrängten  Nabelgegend  nicht  sichtbar.  Höhe  6'",  Breite 
(Aus  Dr.  Sturms  Sammlung). 

Aufenthalt:  bei  Brussa  in  Nalolien. 

273.  Clausilia  fritillaria  Frivaldsky.  Die  gewürfelte 

Sclil. 

Taf.  30.  Fig.  7—9. 

Testa  breviter  riraata,  clavato-fusiformis,  subventricosa,  tenuiuscula,  sericina,  corneo-lutes- 
cens,  subtiliter  costulato-striata,  tesselatim  atbo-strigillata spira  superne  attenuata,  apice 
obtusiuscula ; anfr.  11  convexiusculis,  ultimo  antice  tumido,  costato  plicato,  basi  leviter  cris- 
tato;  apertura  pyriformi,  basi  subcanaliculata,  peristomate  continuo,  breviter  soluto,  reflexo, 
albo-labiato , lamellis  mediocribus,  infera  intus  arcuata,  antice  obliqua,  plica  lunata  minus 
curvata,  pl.  palatalibus  2,  una  supera  longa,  conspicua,  infera  e pl.  lunata  exiente  parva,  pl. 
columellari  strictiuscula,  immersa. 

Clausilia  fritillaria,  Frivaldszky  in  sched. 

— — ßossmässler  Icon.  10  p.  18  f.  623. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  471  nr.  181  IV.  p.  764  nr.  296. 

Gehäuse  eng  und  kurz  geritzt,  gedrungen  spindelförmig,  dünnwandig,  sei- 
denglänzend, hornröthlichgelb,  fast  erzschimmernd,  fein  rippenstreifig,  mit  zahl- 
reichen weissen  Stricheln,  welche  an  der  Naht  in  würfelartigen  Flecken  bei- 
sammen stehen,  die  häuüg  mit  ähnlichen  den  Untertheil  der  Windungen  ein- 
nehmenden Flecken  abwechseln.  Das  Gewinde  oben  schnell  verschmälert, 
mit  feiner  aber  stumpllicher  Spitze,  die  Windungen  nehmen  langsam  zu ; 
die  letzte  ist  vorn  quer  eingesenkt,  darunter  aufgetrieben,  mit  ziemlich 
starken  Rippenfalten  besetzt,  unten  mit  einem  kurzen,  wenig  erhobenen  Kiel. 
Mündung  bimförmig,  unten  mit  Andeutung  einer  Rinne;  der  Mundsaum  zu- 
sammenhängend, wenig  lostretend,  ausgebogen,  dünn  gelippt,  schmutzig  weiss. 
Die  obere  Lamelle  dünn,  die  untere  etwas  tief  stehend,  hinten  stark  geschwun- 
gen, vorn  schräg  abwärts  gerichtet.  Mondfalte  nicht  sehr  entwickelt,  leicht 
gebogen,  oben  eine  lange,  vorn  sichtbare  Gaumenfalte,  eine  zweite  geht  un- 
ten von  der  Mondfalte  ab;  die  Spindelfalte  fast  gerade,  nicht  vortretend.  Höhe 
6Va'",  Breite  IVa'".  (Aus  Dr.  Sturms  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  der  Türkei. 
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274.  Clausilia  intricata  Fri valdszky.  Die  verworren- 
gefleckte Schl. 

Tafel  30.  Tig.  10—15. 

Testa  punctiformi-rimata,  fusiformis,  tenuiuscula,  corneo-lutescens,  sericina,  argute  cos- 
tulata,  albo-strigillata ; spira  sensira  attenuata,  apice  acutiuscula,  anfr.  12  convexiusculis,  ul- 
timo antice  impresso,  costato-plicato,  basi  bicristato-,  apertura  pyriformi,  basi  canaliculata, 
lamellis  approximatis,  tenuibus,  supera  parva,  infera  profunda,  arcuata;  plica  lunata  angus- 
tata,  obliqua,  pl.  palatalibus  3,  superis  duabus  parallelis,  infera  conspicua,  pl.  columellari  in- 
ferne subangulata,  peristomate  continvio,  soluto,  tenui,  undique  expanso. 

Clausilia  intricta,  Frivaldszky  in  sched. 

— — Mousson  Coq.  terr.  et  fluv.  rec.  par  Schläfli  p.  64. 

Var.  A.  Testa  minor,  ventricosior,  anfr.  11.  (Fig.  13 — 15.) 

Gehäuse  punktförmig  durchgehend  geritzt,  spindelförmig,  dünnwandig, 
horngelbröthlich,  mit  feinen  gebogenen  Rippen  dicht  besetzt,  welche  zahlreiche 
fleckenweise  beisammenstehende  weisse  Stricheln  tragen.  Die  Windungen 
nehmen  langsam  und  ziemlich  gleichmässig  zu,  die  obern  sind  stärcker  ge- 
wölbt, von  der  achten  an  ist  die  Wölbung  auf  die  Oberhälfte  beschränkt, 
die  Unterhälfte  ist  fast  eben,  gegen  die  Naht  einwärts  geneigt,  so  dass  letz- 
tere vertieft  erscheint;  die  letzte  Windung  vorn  eingedrückt,  rippenfaltig,  un- 
ten mit  zwei  Kielen,  der  äussere  weniger  deutlich.  Mündung  schmal  bim- 
förmig, unten  mit  einer  bis  an  den  Rand  herausreichenden  Rinne ; die 
Lamellen  genähert;  dünn,  die  obere  klein,  bis  zum  Rand  heraustretend,  die 
untere  tief  innen,  starck  geschwungen,  vorn  mit  einem  kurzen  Aestchen. 
Mondfalte  schmal,  schräg,  oben  nach  hinten  umgebogen,  die  zwei  oberen  Spin- 
delfalten parallel,  die  obere  schlundwärts  wenig  über  die  Mondfalte  fortge- 
setzt, die  zweite  aus  der  Mondfalte  entspringend,  die  dritte  untere  läuft  auf 
der  Erhöhung  herab,  welche  die  Rinne  zwischen  den  Basalkielen  innen  bildet. 
Spindelfalte  fast  gerade  absteigend,  unten  mit  stumpfer  Ecke,  kaum  vortretend. 
Höhe  7Va'“,  Breite  IV3'''.  (Aus  Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Die  Varietät  ist  kleiner,  gedrungener,  hat  nur  wenige  weisse  Stricheln, 
der  Nacken  zeigt  stärkere  Falten  und  der  äussere  Kiel  ist  etwas  deutlicher. 
Höhe  6V3'",  Breite  (Aus  Lischke’s  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Bulgarien  (Pfeiffer),  bei  Varna  (Lischke). 

Bemerkung.  Diese  Art  schliesst  sich  zunächst  an  fraudigera  und  pagana,  er- 
stere  ist  jedoch  grösser,  breiter,  hat  weit  feinere  Rippen,  letztere  ist  schlanker,  stärker  ge- 
rippt, die  Rippen  stehen  entfernter  und  die  Farbe  ist  anders. 


268 


275.  Clausilia  coiijuncta  Par  reis.  Die  verwandte  Schl. 

Taf.  30.  Fig.  16—18. 

Testa  punctiformi  rimata,  eloiigato-fusifonnis,  tenuiusciila,  sericina,  corneo-lutescens,  ar- 
gute  costulata,  albido-strigillata ; spira  longe  atteuiiata,  ante  apicein  concava,  apice  acutius- 
cula,  anfr.  13 — 14  convexiusculis,  nltimo  antice  impresso,  valde  ])lirato,  basi  breviter  cris- 
tato;  apertura  pyriformi,  inferne  distincte  canaliculata ; peristomate  continuo,  soluto,  reflexo, 
albido;  lainellis  approximatis,  supera  recta,  infera  Amide  arcuata,  plica  lunata  arciiata,  plicis 
palatalibus  duabus  superis,  antice  parum  divergentibus,  tertia  infera  valida,  conspieua,  plica 
columellari  oblique  descendente,  imiuersa, 

Clausilia  conjuncta,  Parreiss  in  sched. 

Gehäuse  punktförmig  geritzt,  schlank  und  gestreckt  spindelförmig,  ziemlich 
dünnwandig,  etwas  seidenglänzend,  horngelbröthlich,  mit  feinen  scharfen  Rippen 
und  zahlreichen  weissen  Stricheln.  Das  lang  ausgezogene  Gewinde  ist  vor 
der  feinen  Spitze  etwas  concav,  besonders  bei  gestreckteren  Exemplaren  die 
Windungen  jiiedrig,  langsam  zunehmend,  die  letzte  vorn  quer  eingesenkt,  mit 
starken  Rippenfalten,  unten  mit  gerundetem,  vorstehendem,  durch  die  darüber 
laufenden  Rippen  gekerbtem  Kiel.  Die  Mündung  schmal  bimförmig,  unten 
mit  deutlicher  Rinne;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  lostretend,  links  weit 
hinaufgezogen,  ringsum  ausgebogen,  weiss;  die  Lamellen  genähert,  die  obere 
dünn,  gerade;  die  untere  tief  innen,  erst  stark  geschwungen,  »dann  schräg, 
vorn  undeutlich  gabelig.  Mondfalte  nicht  sehr  deutlich,  gebogen,  über  ihr 
eine  schlundeinwärts  nicht  verlängerle  Gaumenfalte,  unter  dieser,  vor  der 
Mondfalte  beginnend  eine  zweite,  Aveniger  deutliche,  beide  münden  vorn  in 
eine  dünne  orangeröthliche  Schwiele,  die  sich  bis  zur  Rinne  der  Basis  fort- 
setzt und  unten  eine  dritte  lange,  jedoch  die  Mondtälte  nicht  ganz  erreichende 
(Taumenfalte  nach  innen  und  oben  abschickt.  Die  Spindelfalte  ist  lang  und 
fast  gerade,  nicht  vortretend.  Höhe  Breite  iVa'".  (Aus  Dr.  Pfeiffers 

vSaramlung.) 

Aufenthalt:  ? 

Bemerkung.  Diese  Art  gehört  ebenfalls  zur  Gruppe  der  (B.  biplicata  und  schliesst 
sich  zunächst  an  CI.  vetusta. 

276  Clausilia  Pancici  Zelebor.  Pancie's  Schl. 

Taf.  30.  Fig.  19—21. 

Testa  rimata,  elongata-fusiformis,  solidula,  laevigata,  nitidiuscula,  lutescenti-cornea ; spira 
sensim  attenuata,  apice  obtusula,  anfr.  10 — 12'/i  suplanis,  lente  accrescentibus,  ultimo  antice 
plicatulo,  latere  impresso,  hasi  subaequilater  bicristato;  apertura  angusta,  pyriformi-oblonga, 
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peristomate  contimio,  crasse  albo-labiato,  fioluto,  ntidique  expanso,  marginc  externo  Hexuoso, 
intus  subunidentato ; lamellis  approxiinatis,  supera  antice  incrassata,  infera  profundissirna,  ar- 
cuata,  plica  lunata  par\'ula,  leviter  arcuata,  pl.  palatali  una  supera,  pl.  columellari  subinconspicua. 

Clausilia  Pancici,  Zelebor.  Pfeiffer  in  Malaie.  Blatt.  1856  p.  181  nr.  63. 

Gehäuse  mit  weiter  Nabelritze,  gestreckt  spindelförmig,  solide,  glatt,  sehr 
schwach  glänzend,  gelljröthlich,  horn färben,  die  »Spitze  bräunlich  bernsteingelb. 
Das  Gewinde  ist  lang,  von  der  vorletzten  Windung  an  verschmälert,  mit  fei- 
ner aber  stumptlieher  Spitze,  die  Windungen  niedrig,  gleichmässig  langsam 
zunehmend,  nur  die  oberen  schwach  gewölbt,  die  übrigen  tlach,  die  lezte  mit 
fein  gefaltetem,  (pier  eingedrücktem  Nacken,  unten  mit  zwei  fast  gleichen, 
durch  eine  muldenförmige  Furche  getrennten  Kielen..  Die  Mündung  eng,  lang 
bimförmig;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  lostretend,  ringsum  ansgebo- 
gen und  mit  einer  dicken  Lippe  belegt,  die  bei  einem  der  vorliegenden  Exem- 
plare stumpf  kantig  über  den  Mundsaum  vorsteht  (ähnlich  wie  bei  bil ab  iata) 
die  rechte  Seite  ist  geschweift  und  die  Lippe  innen  stumpf  zahuförmig  vor- 
springend. Die  obere  Lamelle  gerade,  vorn  verdickt;  die  untere  tief  innen, 
geseliwungen,  dann  schräg  abwärts  gerichtet.  Mondfalte  klein,  schwach  ge- 
bogen, über  ihr  eine  vorn  sichtbare,  hinten  kaum  darüber  hinausragende  Gau- 
menfalte, eine  Andeutung  einer  zweiten  etwas  darunter,  auch  unten  auf  der 
durch  die  Basalfurche  gebildeten  Erhöhung  ist  ein  schwieliger  Ueberzug  als 
Andeutung  einer  dritten  Falte.  .Spindelfalte  kaum  sichtbar,  tief  innen,  leicht 
gebogen.  Höhe  5 — Breite  1 — lVi"\  (Aus  Dr.  Pfeiffers  Sammlung,) 

Aufenthalt : in  Serbie  n,  von  Zelebor  entdeckt. 

Bemerkung.  Vorstehende  Art  gehört  zur  Gruppe  der  banatica  und  rugicollis, 
jedoch  sind  die  Kennzeichen  ziemlich  abgeschwächt,  wenn  auch  nicht  in  dem  Grade,  dass  die 
Gruppenverwandtschafts-Verhältnisse  nicht  noch  zu  erkennen  wären. 

277.  Clausilia  iostomata.  A.  Schmidt.  Die  rothniündige 

Schl 

Taf.  30.  Fig.  22—24. 

Testa  anguste  rimata,  fusiformis,  tenuiuscula,  nitidula,  corneo-ruta,  distincte  costulata, 
alto-strigillata;  spira  superne  valde  attenuata,  acutiuscula,  anfr.  11  convexiusculis,  ultimo 
antice  plicato,  hast  cristato,  crista  minus  arcuata,  compressiuscula ; apertura  pyriformi,  fusco- 
rufpscens,  peristomate  continuo,  breviter  soluto,  undique  expanso,  albido;  lamellis  approxiraa- 
tis,  snpera  tenui,  infera  arcuata,  plica  lunata  brevi,  superne  hamata,  pl.  palatali  una  supera, 
conspicua,  altera  infera,  obsoleta,  pl.  columellari  substricta,  immersa. 

Clausila  iostoma,  A.  Schmidt  Mss. 
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Gehäuse  mit  enger  etwas  gebogener  Ritze,  spindelförmig,  etwas  gedrungen, 
ziemlich  dünn,  schwach  glänzend,  hornroth,  deutlich  aber  nicht  scharf  gerippt, 
weisslich  gestrichelt.  Das  Gewände  mässig  hoch,  oben  stark  verschmälert,  mit 
schärflicher  Spitze;  die  Naht  eingezogen,  zuweilen  fein  gerandet,  die  Windun- 
gen schwach  gewölbt,  mässig  hoch,  die  letzte  vorn  rippenfaltig,  unten  mit 
einem  durch  eine  flache  Furche  getrennten,  etwas  zusammengedrückten,  we- 
nig gebogenem  Kiel.  Mündung  bimförmig,  länglich,  unten  halbkreisförmig 
gerundet,  gelbbräunlich ; der  Mundsaum  zusammenhängend,  lostretend,  ringsum 
ausgebogen,  weisslich,  der  linke  Obertheil  stark  in  die  Höhe  gezogen,  nach 
rechts  fast  ohne  Einbiegung  steil  abfallend;  Lamellen  genähert,  die  obere 
dünn,  nach  links  gerichtet,  die  untere  tief  innen,  stark  geschwungen.  Mond- 
falte kurz,  oben  hackenförmig  nach  hinten  umgebogen,  über  ihr  eine  lange 
nicht  über  sie  hinausreichende,  vorn  sichtbare  Gaumenfalte,  die  vor  der  dün- 
nen braunroth  durchscheinenden  Gaumenschwiele  endet,  unten  steht  eine  lange 
mit  der  Mondfalte  zusammenhängende  schwielige  Falte.  Spindelfalte  fast  ge- 
rade, nicht  vortretend.  Höhe  7'",  Breite  lVi"\  (Aus  Dr.  PfeilFers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  ? 

278.  Clausilia  Duboisi  Charpeiitier.  Dubois  Schl. 

Taf.  30.  Fig.  25—27. 

Testa  minute  rimata,  fusiformis,  solidula,  subsericina,  corneo-rufescens,  subtiliter  costu- 
lato-striata,  raro-strigillata;  spira  sensim  attenuata,  apice  acutiuscula;  anfr.  11  planiusculis 
modice  accrescentibus,  ultimo  costato-plicato,  basi  cristato,  crista  minus  curvata,  subcom- 
pressa;  apertura  oblique  pyi’iformi,  basi  canaliculata ; peristomate  continuo,  soluto,  undique 
expanso,  albido;  lamellis  approximatis,  infei’a  profunda,  arcuata,  plicam  ad  max’ginem  mittente, 
plica  lunata  nulla,  plicis  palatalibus  3,  supera  subelongata,  rejiquis  brevibus,  pl.  columellari 
inconspicua. 

Clausilia  gracilicosta,  Krynicki,  non  Ziegler. 

— Duboisii,  Charpentier  in  Journ.  de  Conch.  1852.  p.  402.  nr.  234 

t.  11  f.  12. 

— — (Mentissa)  Adams  Gen.  II.  p.  185. 

— — — Pfeiffer  Vers  p-  181. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  727  nr.  70. 

Gehäuse  mit  sehr  kleiner  Nabelritze,  spindelförmig,  ziemlich  solide,  fast 
schwach  seidenglänzend,  hornröthlich,  fein  nnd  dicht  rippenstreifig,  mit  spar- 
samen, verloschenen,  weisslichen  Stricheln.  Das  Gewinde  mit  feiner  Spitze, 
vor  derselben  fast  concav;  die  Windungen  beinahe  flach,  mässig  zunehmend. 
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die  letzte  linkerseits  merklich  schmäler  als  die  vorletzte,  ziemlich  regelmässig  rip- 
penfaltig, unten  mit  einem  wenig  gebogenen,  etwas  zusammengedrnckten  tiefge- 
kerbten Kiel.  Mündung  schmal  bimförmig,  schräg  nach  rechts  gerichtet,  unten  mit 
deutlicher  Rinne ; die  Lamellen  genähert,  die  obere  niedrig,  dünn,  gerade,  die 
untere  stark  geschwungen,  vorn  in  ein  Pältchen  fast  bis  zum  Rand  verlän- 
gert, unter  diesem  ein  kleiner  Schwielenhöcker,  auf  dem  Interlamellar 
ist  ebenfalls  ein  kleines  Fältchen  sichtbar.  Die  Mondfalte  fehlt,  Gaumenfal- 
ten sind  drei  untereinander,  die  erste  länger,  die  dritte  leicht  gebogen,  unter 
dieser  erscheint  wie  eine  vierte  Falte  der  Stiel  des  Clausiliums.  Spindelfalte 
nicht  sichtbar.  Der  Mimdsaum  ist  zusammenhängend,  lostretend,  ausgebogen, 
weiss,  linkerseits  etwas  schwielig  verdickt.  Höhe  5 — Breite  1 — 

(Aus  Dr.  Pfeiffers  Sammlung), 

Aufenthalt : Tanrien,  von  Dubois  entdeckt. 

279.  Clausilia  Fraiienfeldi  Zelebor  Fraiienfelds  Schl. 

Taf.  30  Fig.  28—32. 

Testa  punctato-rimata,  turrito-fusiformis,  solida,  striatiila,  nitida,  fusco-violacea;  spira  supra 
medium  sensim  attenuata,  obtusiuscula,  sutura  alba,  crenulata,  subpapillifera ; anfr.  10 — 11 
subplanulatis,  lentissime  accrescentibus,  ultimo  turgido,  striato,  basi  rotundato ; apertura  ovato- 
pyriformi,  flavo-fuscescente;  peristomate  callo  lineari  albo  connexo,  expanso,  albo;  iamella 
supera  parva,  infera  valida,  valde  arcuata,  plica  lunata  nulla,  plicis  palatalibus  subquatuor, 
prima  suturam  attingente,  reliquis  antice  divergentibus,  quarta  declivi,  postice  furcata,  pl. 
columellari  strictiuscula,  immersa. 

Clausilia  Frauenfeldi,  Zelebor  in  litt. 

— — Rossmässler  Icon,  III.  p.  57.  t.  75  f.  872. 

— — Pfeiffer  in  Malak.  Blatt.  1856  p.  180. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  735  nr.  122. 

Gehäuse  mit  enger  punktförmiger  Nabelritze,  gethürmt-spindelförmig,  .so- 
lide, glänzend,  fein  und  unregelmässig  gestreift,  bräunlich-violett,  im  frischen 
Zustande  dunkel' kirschbraun,  mit  bläulichem  Reif.  Das  Gewinde  erst  lang- 
sam, dann  schnell  verschmälert,  mit  stumpflicher  Spitze.  Naht  weiss,  ker- 
benartig ungleich,  stellenweisse  mit  Andeutungen  von  Papillen ; die  Windun- 
gen nehmen  langsam  zu,  die  letzte  ist  vorn  fein  faltenstreifig,  etwas  aufge- 
trieben, unten  einfach  gerundet  ohne  Andeutung  eines  Kiels.  Mündung  bim- 
förmig, gelbbräunlich,  der  Mundsaum  durch  eine  dünne  weisse  Schwiele  ver- 
bunden, ausgebogen,  weiss.  Die  obere  Lamelle  niedrig,  ganz  vortretend,  die 
untere  stark  geschwungen,  vorn  hinaufgekrümmt,  bis  an  den  Spindelrand  vor- 
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laufend,  Gaumenfalten  vier,  die  erste  kurz,  dicht  an  der  Naht  stehend,  häu- 
fig fehlend,  die  zweite  längste  ist  nach  hinten  abwärts  geneigt,  vorn  steht  un- 
ter ihr  eine  dünne,  aussen  als  weisser  Flecken  sichtbare  Schwiele,  die  dritte 
divergirt  nach  A'orn  mit  der  zweiten,  die  vierte  läuft  steil  herab,  und  hat  hin- 
ten einen  breiten  in  gerader  Richtung  nach  links  gerichteten,  bis  über  die 
Nabelfurche  reichende  Fortsetzung  (vielleicht  die  herabgedrückte  Mondfalte, 
da  diese  bei  CI.  tetragonostoma  und  einigen  andern  griechischen  Clausilien 
fast  denselben  Verlauf  zeigt),  innen  ist  diese  Falte  stark  erhoben  und  fast 
stumpfeckig  gebogen.  Spindelfalte  fast  gerade  absteigend,  nicht  vortretend. 
Höhe  8Va'",  Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Rossmässler  und  Pfeift’er  führen  noch  eine  kleinere  schlankere  Form  an, 
die  ich  aber  nicht  kenne. 

Aufenthalt:  bei  Stoll  und  Maidambeck  in  Serbien  von  Zelebor  entdeckt. 

280.  Ciausilia  saccata  Küster.  Die  sackförmige  Schl. 

Taf.  30.  Fig.  33—35. 

Testa  punctiformi-rimata,  subperforata,  fusiformi-ventrosa,  tenuiuscula,  nitidula,  corneo-rufa, 
obsolete  striata ; spira  superne  valde  attenuata,  obtusiuscula ; sutura  alba,  papillifera ; anfrac- 
tibus  10  mediocribus,  planiiisciilis,  ultimo  tumido,  sub  sutura  tumidiusculo,  antice  costulato- 
etriato,  basi  cristato,  crista  compressa,  arcuata;  apertura  subpyriformi,  peristomate  continuo, 
subappresso,  reflexiusculo,  albido ; lainella  supera  obliqua,  perfecta,  infera  arcuata,  elevato- 
marginata,  plica  lunata  brevi,  stricta,  superne  hamata,  pl,  palatali  una  supera,  conspicua,  pl. 
columellari  arcuatula,  subemersa. 

Gehäuse  mit  kurzer,  fast  durchgehender,  punktartiger  Nabelritze,  spindel- 
förmig-bauchig, nach  unten  sackförmig  aufgetrieben,  dünnwandig,  glänzend, 
undeutlich  gestreift,  die  Streifen  wie  abgeschlitfen,  hornroth.  Spira  wenig  aus- 
gezogen, mit  stmnpflicher  Spitze ; die  Naht  weiss  berandet,  mit  strichförmigen 
Papillen,  die  sich  fein  rippenartig  oft  bis  zur  Mitte  der  Windungen  fortsetzen, 
die  letzteren  sind  fast  flach,  die  letzte  aufgetrieben,  unter  der  Naht  etwas 
angeschwoUen,  vorn  rippenstreifig,  unten  mit  einem  zusammengedrückten  ge- 
bogenen Kiel.  Die  Mündung  bimförmig,  unten  flach  gerundet*  der  Mundsaum 
zusammenhängend,  fast  angedrückt,  ringsum  schwach  ausgebogen,  weisslich. 
Die  obere  Lamelle  vollkommen,  d.  h.  bis  an  den  Mündungsrand  reichend, 
dünn,  schräg  nach  links  gerichtet,  die  Spindellamelle  eine  ziemliche  Strecke 
neben  ihr  nach  vorn  verlängert^  die  Unterlamelle  stark  geschwungen,  etwas 
tief  innen,  der  Rand  nach  vorn  zu  aufgebogen.  Mondfalte  deutlich,  kurz,  ge- 
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rade,  oben  mit  einen  nach  innen  gerichteten  Fortsatz,  über  ihr  eine  etwas 
über  sie  hinaus  ragende,  vorn  sichtbare  Gaumenfalte;  die  Spindelfalte  bogig, 
etwas  heraustretend.  Höhe  7Va'",  Breite  2V4"'.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt : unbekannt,  ich  erhielt  sie  ohne  Angabe  des  Fundortes  mit  an- 
deren süddeutschen  Conchilien. 

Bemerkung.  Diese  Art  kann  nur  mit  der  ihr  zunächst  verwandten  CI.  cincta  ver- 
wechselt werden.  Sie  unterscheidet  sich  aber  ausser  der  Form  durch  die  viel  breitere  Na- 
belgegend, die  kurze  punktförmige  Nabelritze,  deutlicheren  Kiel  der  letzten  Windung,  die 
bis  an  den  Band  heraustretende  obere  Lamelle,  mehr  entwickelte  TJnterlamelle,  die  breite 
gerade  Mondfalte,  sehr  merklich  aber  durch  die  Kürze  der  letzten  Windung,  die  kaum  län- 
ger ist  als  breit,  während  sie  bei  cincta  um  V4  länger  als  breit  ist. 

281.  Clausilia  gravida  Küster.  Die  diekleibige  Sehl. 

Tafel  31.  Fig.  1—3. 

Testa  anguste  rimata,  fusiformi-ventricosa,  solida,  nitidula,  lactea,  apice  flava,  punctis 
corneis  ornata,  interdum  obsolete  corneo-strigata,  suhtilissime  striata,  anfractibus  superioribus 
costulato-striatis ; spira  apice  obtusiuscula,  anfractibus  convexiusculis,  ultimo  antice  plicato 
basi  obsolete  cristato ; apertura  pyiüformi,  flavida;  peristomate  continuo,  breviter  soluto,  reflexo ; 
lamella  supera  tenui,  stricta,  infera  intus  arcuata,  antice  obliqua,  subtruncata,  plica  lunata 
lata,  strictiuscula,  pl.  palatalibus  duabus  superis,  conspicuis,  tertia  infera  obsoleta,  pl.  colu- 
mellari  subangulata,  immersa. 

Gehäuse  mit  gebogener,  enger  Nabelritze,  spindelförmig  bauchig,  kurz  und 
gedrungen,  solide,  schwach  glänzend,  fein  schräg  gestreift,  die  oberen  Win- 
dungen rippenstreifig,  der  Grund  kalk-  oder  milchweiss,  mit  zerstreuten  horn- 
schwärzlichen Punkten,  zuweilen  mit  blassen  Striemen,  die  Spitze  bräunlich- 
gelb. Das  Gewinde  oben  schnell  verschmälert,  mit  stumpflicher  Spitze;  die 
Windungen  schwach  gewölbt,  die  letzte  vorn  ziemlich  regelmässig  gefaltet, 
unten  mit  einem  kurzen  undeutlichen  Kiel.  Mündung  etwas  schief  bimförmig, 
gelblich,  der  Mundsaum  zusammenhängend,  wenig  lostretend,  ringsum  ausge- 
bogen, nicht  verdickt.  Die  obere  Lamelle  dünn,  gerade,  die  Spirallamelle  am 
oberen  Ende  zweitheilig,  die  untere  hinten  stark  geschwungen,  vorn  schräg, 
aussen  sehr  schwach  abgestutzt.  Mondfalte  breit,  fast  gerade,  über  ihr  eine 
in  der  Mündung  sichtbare,  jedoch  nicht  weit  hereintretende  Gaumenfalte,  die 
hinten  noch  eine  kurze  Strecke  über  die  Mondfalte  hinausreicht,  unter  dieser 
eine  zweite,  von  der  Mondfalte  selbst  abgehende,  vorn  mit  der  oberen  parallel 
laufende  Falte,  eine  dritte  geht  unten  von  der  Mondfalte  ab,  ist  wenig  deut- 
lich und  so  weit  nach  rechts  stehend,  dass  sie  nur  bei  schiefer  Ansicht  der 
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Mündung  wahrnehmbar  ist.  Die  Spindelfalte  gerade,  nicht  vortretend,  nach 
innen  in  eine  stumpfe  Ecke  erhoben.  Höhe  6Va — Breite  2 — V-U'“ . (Aus 
meiner  Sammlnng.) 

Aufenthalt : auf  der  dalmatischen  Insel  Curzola. 

Bemerkung'.  Durch  die  am  oberen  Ende  gabelige  Spirallamelle  stellt  sich  CI.  gra- 
vi da  in  die  Gruppe  der  CI.  dalmatina,  wo  sie  _durch  die  rippenstreifigen  oberen  Win- 
dungen zunächst  mit  aquila  verwandt  ist,  sich  jedoch  durch  die  ganze  Eorm,  den  ziemlich 
regelmässig  gefalteten  Eacken,  die  kurzen  oberen  und  die  nach  rechts  zurückgedrängte  un- 
tere Gaumenfalte,  vor  Allem  aber  durch  die  stumpfeckige  Spindelfalte  unterscheidet. 

‘26.  Claiisilia  lesinensis  Kutsch, 

Tafel  31.  Eig.  4—7. 

Ich  gebe  hier  eine  weitere  Abbildung  dieser  seltenen  Art  nach  einem  vollständigen 
Exemplar,  welches  zugleich  durch  die  eigenthümliche  Bildung  der  Mondfalte,  die  zugleich 
so  tief  eingesenkt  ist,  dass  sie  über  der  Nabelritze  steht,  sich  von  der  früher  abgebildeten 
Eorm  sehr  unterscheidet.  Die  abgebildete  Schnecke  stammt  ebenfalls  von  Lesina. 

24.  Clausilia  Kutschigi  var. 

Taf.  31.  Eig.  8—10. 

Testa  anguste  rimata,  ventroso-fusiformis,  sordide  lactea,  partim  coerulescens,  punctis 
corneis  ornata,  apice  flava,  spira  superne  valde  attenuata,  anfractibus  planiusculis,  ultimo  an- 
gulato-plicato,  obsolete  cristato,  apertura  hepatico-carnea,  peristomate  continuo,  soluto,  reflexo, 
sublabiato,  lamella  infera  minus  arcuata. 

In  der  Form  nähert  sich  diese  Varietät  mehr  der  macarana,  das  Ge- 
häuse ist  gestreckt  bauchig  spindelförmig,  schmutzig  milchweiss,  ins  Violette 
ziehend,  stellenweisse  mehr  blau  und  mit  hornbraunen  Punkten  sparsam  be- 
streut, die  Spitze  gelb.  Die  Falten  des  Nackens  sind  wenig  zahlreich,  scharf, 
aber  weit  weniger  stark  als  bei  der  Grundform,  unten  fast  rechtwinklig  um- 
gebogen, die  Ecke  der  Umbiegung  abgerundet,  der  Kiel  kaum  angedeutet; 
die  Nabelgegend  schmal,  die  Ritze  länglich,  sehr  eng.  Die  ganze  Mündung 
ist  hell  leberbraun  fleischfarben,  sehr  verschieden  von  der  schönen  bräun- 
lichen Safranfärbe  bei  der  Stammform;  die  untere  Lamelle  sehr  niedrig,  we- 
nig geschwungen;  die  Spirallamelle  am  oberen  Ende  gabelig;  oben  unter  der 
Naht  eine  unscheinbare  Gaumenfalte,  eine  zweite  kräftige  darunter,  eine  dritte 
gränzt  die  Mondfalte  oben  ab,  zieht  sich  aber  nur  eine  kurze  Strecke  schlund- 
wärts,  die  vierte  geht  unten  von  der  Mondfalte  aus.  Die  Spindelfalte  von 
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dem  Ende  der  unteren  Lamelle  durch  einen  breiten  Zwischenraum  getrennt, 
bogig,  nicht  vortretend.  Der  Mundsaum  ringsum  ausgebogen,  nicht  verdickt, 

Aufenthalt;  bei  Makarska  in  Dalmatien. 

282.  Clausilia  eqiiestris  Küster.  Die  Ritter-Sehl. 

Taf.  31.  Fig.  11—13. 

Testa  profunda  rimata,  fusiformis,  solida,  nitidiila,  substriata,  fiiscescenti-carnea,  obscurius 
strig-ata,  superne  coeruleo-tincta,  apice  cornea;  spira  superne  attenuata,  apice  obtusiuscula, 
sutura  albido-filosa ; anfr.  11 — 12  coiivexiusculis,  ultimo  costulato-striato ; apertura  oblongo- 
pyriforini,  flavo-fuscula ; peristomate  continuo,  minus  soluto,  reflexo,  albido,  sublabiato ; la- 
mella  supera  tenui,  antice  valde  elevata,  infera  obliqua,  postice  arcuata;  plica  liinata  distincta, 
curvata,  pl.  palatalibus  tribus  superis,  primis  duabus  longis,  tertia  minus  distincta,  quarta  in- 
fera  e plica  lunata  exiente,  pl.  columellari  strictiuscula,  antice  angulata,  immersa, 

Clausilia  macarana  var.  stenostma  Rossmässler,  Icon.  IX.  X.  f.  631. 

Gehäuse  tief  geritzt,  etwas  bauchig  spindelförmig,  solide,  glänzend,  fein 
wachsthumstreifig,  bräunlich  fleischfarben,  violett  überlaufen,  mit  bräunlichen 
Striemen,  oben  stellenweise  blau,  die  Spitze  hornfarben.  Das  Gewinde  oben 
ziemlich  stark  verschmälert,  mit  stumpflicher  Spitze,  die  Naht  weisslich  faden- 
randig;  die  Windungen  sehr  schwach  gewölbt,  die  letzte  fein  rippenstreifig, 
mit  der  Spur  eines  Kiels,  die  Mündung  länglich  bimförmig,  gelbbräunlich, 
der  Mundsaum  zusammenhängend,  wenig  lostretend,  ringsum  ausgebogen, 
weisslich,  mit  dünner  Schwiele  belegt,  auf  der  linken  Seite  etwas  mehr  ver- 
dickt.  Die  obere  Lamelle  dünn,  etwas  schief,  vorn  stark  erhoben,  hinten  noch 
eine  Strecke  über  das  untere  Ende  der  Spirallamelle  schlundeinwärts  laufend ; 
mit  etwas  aufgebogenem  Rand;  Mondfalte  deutlich,  weit  innen  stehend,  ge- 
bogen, oben  zwei  lange  Gaumenfalten,  eine  dritte  entspringt  aus  dem  Bogen 
der  Mondfalte,  und  endet  mit  der  zweiten  in  einem  weissen  Schwielenflecken, 
aus  dem  Ende  der  Mondfalte  zieht  sich  eine  vierte  ziemlich  dicke  Falte  schräg 
herab.  Die  Spindelfalte  ziemlich  gerade  absteigend,  nicht  vortretend,  vor  dem 
Ende  mit  einer  deutlichen  Ecke.  Höhe  10''',  Breite  2V3'".  (Aus  meiner 
Sammlung). 

Aufenthalt : bei  Almissa  in  Dalmatien. 

Bemerkung.  Ich  zweifle  keinen  Augenblick,  hier  Rossmässlers  Varietät  der  maca- 
rana vor  mir  zu  haben,  ebensowenig  aber  an  der  Selbstständigkeit  der  Art.  Leider  erhielt 
ich  erst,  nachdem  die  Tafel  schon  gestochen  und  colorirt  war,  ein  zweites  Exemplar,  bei 
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welchem  die  dritte,  aus  der  Mondfalte  entspringende  Gaumenfalte  aussen  deutlich  sichtbar 
ist,  bei  dem  abgebildeten  zeigt  sich  eine  kaum  von  der  übrigen  Grundfarbe  abgesetzte  gelb- 
liche Trübung  an  deren  Stelle,  so  dass  sie  auf  der  Abbildung  fehlt.  Dagegen  hat  das  ab- 
gebildete Exemplar  zahlreiche  durchscheinende  Punkte;  ob  diese  bei  allen  verkommen,  kann 
ich  nicht  entscheiden,  da  mein  zweites  Stück  nicht  ganz  frisch  ist. 

283.  Clausilia  laxa  A,  Schmidt.  Die  ofFenmündige  Schl. 

Taf.  .31.  Eig.  14—16. 

Testa  subperforato-rimata,  fusiformi-cylindrica,  tenuiuscula,  nitida,  obsolete  striata,  cor- 
neo-flava^;  spira  superne  attenuata,  apice  obtusiuscula,  sutura  lllocincta,  anfr.  11  planiusculis, 
ultimo  antice  rugoso-plicatula,  leviter  constricto,  basi  arcuato  cristato ; apertura  ampla,  flaves- 
centi-carnea ; peristomat.e  sejuncto,  reflexo,  sublabiato,  vitreo-nitido ; lamella  supera  angusta, 
recta,  infera  obliqua,  intus  arcuata;  plica  lunata  profunda,  curvatiuscula,  basi  sub-biramosa, 
pl.  palatalibus  duabus  superis,  acutis,  divergentibus,  conspicuis,  tertia  infera  profunda,  e plica 
lunata  descendente,  pl.  columellari  curvatiuscula,  vix  conspicua. 

Gehäuse  fast  durchgehend  geritzt,  etwas  spindelförmig  walzig,  gedrun- 
gen, ziemlich  dünn,  glänzend,  fein  wachsthumsstreifig,  horngelb,  die  letzte 
Windung  heller.  Gewinde  etwas  kurz  zur  Breite,  oben  allmählich  verschmä- 
lert, mit  stumplicher  Spitze;  die  Naht  fein  fadenrandig,  die  ersten  Windungen 
schwach  gewölbt,  die  übrigen  fast  flach,  nur  am  Obertheil  etwas-  eingezogen, 
die  letzte  über  den  Rücken  seicht  aber  breit  eingeschnürt,  fein  und  dicht 
runzelfaltig,  unten  mit  einem  schwachen  aber  vollständigen  kurzen,  geboge- 
nen Kiel,  welcher  durch  eine  seichte  Furche  von  der  kielartigen  Anschwel- 
lung des  Nackens  unter  der  Einschnürung  abgegränzt  ist.  Mündung  weit,  un- 
regelmässig schräg  bimförmig,  blass  gelblich  fleischfarben,  der  Mundsaum  breit 
getrennt,  links  fast  senkrecht  absteigend,  rechts  schwach  gebogen,  unten  eben- 
falls stumpf  gerundet,  ausgebogen,  etwas  lippenartig  verdickt,  glasglänzend ; 
die  obere  Lamelle  dünn,  senkrecht  stehend,  ganz  heraustretend;  die  Spiral- 
lamelle weit  vortretend  ; die  untere  Lamelle  nur  hinten  geschwungen,  dann 
schräg  abwärts  hervortretend,  mit  schwachen  Runzeln  gegen  das  Interlamellar. 
Die  Mondfalte  tief  innen,  gerade  über  der  Nabelritze  stehend,  ein  Dreieck 
mit  flach  concaver  Basis  bildend,  da  beiderseits  ein  Fortsatz  abgeht,  der  recht- 
seitige längere  bildet  die  untere  Gaumenfalte;  die  beiden  oberen,  vorn  sicht- 
baren Gaumenfalten  sind  scharf  kielförmig,  die  erste  steht  über  der  Mond- 
falte, schlundwärts  noch  etwas  darüber  hinausragend,  die  zweite  entspringt 
aus  dem  Vorde;rrand  dej  M;ondfalte  und  läuft  auf  der  Mitte  der  Einschnü- 
rung, nach  vorn  weiter  von  der  ersten  entfernt,  als  am  Anfänge.  Spindelfalte 
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an  der  Innenseite  des  Basalkiels  verlaufend,  über  ihrem  Ursprung  steht  noch 
ein  nur  aussen  sichtbares  bogiges  Fältchen.  Höhe  9Vi'",  Breite  2 ‘4'".  (Aus 
meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Dalmatien,  wahrscheinlich  aus  der  Gegend  von  Castel 
nuovo,  da  ich  sie  mit  dort  gesammelten  Exemplaren  der  CI.  cattaroensiS 
erhielt. 

Bemerkung.  Clausilia  laxa  stellt  sich  unmittelbar  zwischen  cattaroensis  und 
subcristata,  ist  aber  von  beiden  gut  unterschieden.  Ich  hatte  sie  früher  übersehen,  Herr 
Arch.  A.  Schmidt,  dem  ich  die  Exemplare  der  cattaroensis  von  Castel  nuovo  mit  anderen 
Arten  meiner  Sammlung  übersendet  hatte,  erkannte  ihre  Selbstständigkeit  als  Art  und  schickte 
sie  mir  mit  dem  obigen  Namen  zurück,  den  sie  von  jetzt  zu  tragen  bestimmt  ist. 

284.  Clausilia  satiira  Ziegler.  Die  sattbraune  Selil. 

Taf.  31.  Eig.  17—18. 

Testa  anguste  umbilicata,  subventricoso-fusiformis,  solida,  corneo-lutescens,  interdum  ni- 
tidula;  spira  superne  attenuata,  apice  obtusiuscula,  sutura  sub-albofilosa,  superne  obsolete 
papillifera,  anfract.  10 — 12  convexiusculis,  ultimo  antice  plicato-striato,  basi  gibbo  tumidulo; 
apertura  pyrifoi’mi,  flavo-fuscescens,  peristomate  continuo,  affixo,  subexpanso,  tenuiter  labiato ; 
lamella  supera  recta,  infera  obliqua ; plica  lunata  distincta,  subseniilunata,  pl.  palatalibus  dua- 
bus,  supera  longa,  conspicua,  altera  infera,  brevi,  obliqua;  pl.  columellari  antice  leviter  cur- 
vata,  emersa. 

Clausilia  satura,  Ziegler  Mus. 

— — Rossmässler  Icon.  III.  p.  14  f.  175. 

— latilabris,  Küster  p.  44.  t.  4.  f.  28 — 30  dieser  Abthlg. 

— saturata,  Beck  Ind.  p.  93.  nr.  64. 

— satura,  Pfeiffer  Mon.  Hel,  II.  p.  441.  nr  112.  IV  p,  751  nr.  226. 

— — Charpentier  in  Journ.  Conch.  1852.  p.  381  nr.  135. 

— — (Delima)  Adam  Gen.  p.  182. 

Gehäuse  mit  enger  Nabelritze,  ziemlich  bauchig  spindelförmig,  solide, 
meist  fast  glanzlos,  ausser  den  kaum  merklichen  Wachsthumsstreifen  glatt, 
horngelbröthlich,  mit  rothgelber  Spitze.  Das  Gewinde  ziemlich  hoch,  oben 
schnell  verschmälert,  stumpflich,  die  Naht  sehr  fein  weisslich  gerandet,  oben 
zeigen  sich  kleine  wenig  regelmässige  Papillen;  die  Windungen  mittelhoch, 
gleichmässig  zunehmend,  die  letzte  vorn  dicht  und  fein  falten  streifig,  mit  ei- 
nem kurzen  stumpfen  Höcker  an  der  Stelle  des  Kiels.  Mündung  rundlich- 
bimförmig,  gelbbräunlich,  der  Mundsaum  verbunden,  angeheftet,  ausgebogen, 
mit  dünner  unten  bräunlicher  Lippe,  welche  linkerseits  unter  der  rundlichen 
Bucht  plötzlich  stärker  hervortritt.  Die  obere  Lamelle  gerade,  ganz  vortre- 
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tretend,  bis  hinter  den  vordem  Theil  der  Spirallamelle  reichend  • die  untere 
Lamelle  hinten  gebogen,  dann  schräg  abwärts  an  den  Mundsaum  tretend. 
Mondfalte  hinter  der  Mitte  des  Nackens  stehend,  sehr  deutlich,  fast  halbmond- 
förmig, über  ihr  eine  lange  schlundwärts  bis  an  die  Nabelgegend  fortgesetzte 
Gaumenfalte,  eine  zweite  untere  ist  kurz,  wenig  vortretend,  schräg  nach  links 
gerichtet  und  hängt  mit  der  Mondtalte  zusammen.  Spindelfalte  leicht  gebo- 
gen, oft  bis  zum  Rand  heraustretend.  Höhe  10 — 11"^,  Breite  2Va'".  (Aus 
meiner  Sammlung). 

Aufenthalt:  im  südlichen  Dalmatien  und  in  der  Herzegowina. 

285.  Clausilia  iatilabris  Wagner.  Die  breitlippige  Schl. 

Taf.  31.  Lig.  19—20. 

Testa  anguste  rimata,  fusiformi-cylindrica,  solida,  nitida,  corneo-lutea ; spira  snperne  atte- 
nuata,  apice  obtusiuscula,  sutura  albofilosa,  anfractuura  superiorum  ininute  papillifera;  anfr. 
11 — 12  planiusculis,  ultimo  antice  subtilissime  striato,  basi  obsolete  brevissimique  ci’istato  ; 
apertura  ovali-pyi’iformi ; peristomate  connexo,  albo-labiato,  expanso ; lamella  supera  recta,  in- 
fera  arcuata,  plica  lunata  distincta,  curvata,  inferne  ramo  transverso  emittente,  pl.  palatali- 
bus  duabus  superis,  prima  obsoleta,  secunda  longissima,  pl.  columellari  strictiuscula,  inter- 
dum  emersa. 

Clausilia  Iatilabris,  Wagner  Fortsetz.  d.  Conch.  Cab.  XII.  p.  191  t.  236 

f.  4145. 

— decipiens,  Rossmässler  Icon.  III.  p.  14.  f.  176. 

— Iatilabris,  Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  447.  nr.  127.  IV  p,  749  nr.  210. 

— decipiens,  Cliarpentier  in  Journ.  de  Conch.  1852  p.  380.  nr.  124. 

— Iatilabris  (Delima)  Adams  den.  p.  182. 

Gehäuse  mit  enger  seichter  Nabelritze,  spindelförmig  walzig,  oben  all- 
mählig  stark  verschmälert  mit  stumpflicher  Spitze,  fein  wachsthiimstreifig,  glän- 
zend, hoi'ngelbröthlich,  oben  gelb,  der  Nacken  braunroth,  Naht  weiss  beran- 
det,  oben  mit  kleinen  weissen  Papillen  besetzt,  welche  stellenweise  zahlreich, 
stellenweise  nur  einzeln  stehen  oder  ganz  fehlen.  Die  Windungen  kaum  ge- 
wölbt, die  beiden  vorletzten  flach,  die  letzte  vorn  fein  faltenstreifig,  unten  mit 
einem  sehr  kurzen,  fast  nur  aus  einem  länglichen  Höcker  bestehenden  Kiel, 
Die  Mündung  eiförmig  bimförmig,  rechterseits  unten  gewöhnlich  stumpfeckig, 
gelbbraun.  Mundränder  durch  eine  Schwiele  verbunden,  selten  zusammen- 
hängend, angeheftet,  ausgebogen,  weisslich,  mit  dünner,  links  unter  der  eiför- 
migen oder  länglichrunden  Bucht  plötzlich  stark  verdickterLippe.  Die  obereLamelle 
gerade,  hinter  die  Spitze  der  Spirallamelle  reichend;  die  untere  hinten  ge- 
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Schwüngen,  vorn  sanft  gebogen,  mit  einem  Knötchen  am  vordem  Ende.  Mond- 
falte sehr  deutlich,  schwach  gebogen,  unten  mit  einem  queren,  mit  dem  An- 
fang der  Spindelfalte  zusammenhängenden  Ast;  über  ihr  zwei  Gaumenfalten, 
die  erste  undeutlich,  kurz,  die  zweite  sehr  lang,  schlundeinwärts  bis  über  die 
Nabelgegend  hinausreichend;  Spindelfalte  fast  gerade,  selten  vortretend.  Höhe 
10"',  Breite  2V4"'.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  im  mittlern  Dalmatien,  mehr  im  Inneren,  geht  nicht  bis  an 
die  Küste. 

Bemerkung.  Ich  hatte  die  beiden  vorstehenden  Arten  früher  nicht  unterschieden 
und  auf  Tafel  4 Big.  28 — 30  Cl.  satura  als  latilabris  abgebildet,  fand  daher  für  nöthig, 
beide  Arten  hier  nochmals  nach  ausgezeichneten  Exemplaren  zu  geben.  Cl.  latilabris 
unterscheidet  sich  von  satura  durch  glatteres  Gehäuse,  röthlichere  Farbe,  deutlich  -weiss- 
gerandete  Naht,  anders  geformte  Mondfalte,  zwei  o^ere  Gaumenfalten  rind  Mangel  einer  un- 
teren, auch  tritt  die  Spindelfalte  selten  und  nie  so  weit  vor. 

286  Clausilia  modesta  Küster.  Die  bescheidene  Schl. 

Taf.  31.  Fig.  11—23. 

Testa  anguste  rimata,  fusiformi-cylindrica,  superne  valde  attenuata,  temiiuscula,  nitidula, 
vix  striata,  corneo-lutescens,  sutura  albo-submarginata,  minute  papillifera;  anfr.  11  planius- 
culis,  ultimo  antice  subtiliter  striato,  albido,  basi  brevissime  cristato;  apertura  pyriformi,  lu- 
tea, peristomate  continuo,  afSxo,  reflexo,  margine  sinistro  unidentato ; lamella  supera  parva, 
curvatiuscula,  infera  arcuata,  antice  obsolete  nodulosa,  pl.  palatalibus  duabus  superis,  prima  longa, 
conspicua,  secunda  brevissima,  cum  plica  lunata  conjuncta,  pl.  columellari  antice  curvata,  emersa. 

Gehäuse  schmal  bogig  geritzt,  spindelförmig  walzig,  oben  schnell  ver- 
schmälert, mit  stumpfer  Spitze,  ziemlich  dünn,  glänzend,  undeutlich  wachs- 
thumstreifig, horngelbroth,  oben  heller.  Die  Naht  sehr  fein  gerandet,  etwas 
weisslich,  an  den  oberen  Windungen  mit  sehr  kleinen  weissen  Papillen  ziem- 
lich dicht  bezetzt.  Die  Windungen  flach,  nur  die  oberen  etwas  gewölbt;  die 
drei  letzten  betragen  mehr  als  die  Hälfte  der  ganzen  Höhe,  die  letzte  ist  vorn 
weisslich,  dicht  und  sehr  fein  gestreift,  unten  mit  einem  kurzen,  höckerarti- 
gen, wenig  gebogenem  Kiel.  Mündung  ziemlich  weit,  bimförmig,  innen  gelb- 
röthlich;  die  Mundränder  verbunden,  oben  dicht  anliegend,  ringsum  ausgebo- 
gen, weiss,  links  unter  der  rundlichen  Bucht  eine  zahn  artige  Verdickung.  Die 
obere  Lamelle  dünn,  niedrig,  die  untere  gebogen,  sehr  niedrig,  der  Rand  auf- 
gebogen, vorn  in  einige  undeutliche  Knötchen  getheilt.  Mondfalte  klein,  leicht 
gebogen,  oben  etwas  breiter,  die  obere  Gaumenfalte  lang,  vorn  sichtbar,  hin- 
ten eine  Strecke  über  die  Mondfalte  verlängert,  die  zweite  kurz,  mit  der  Mond- 
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falte  zusammenhängend.  Spindelfalte  bogig,  etwas  heraustretend.  Höhe 
Breite  2"h  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  unbekannt. 

287.  Clausilia  hectica  Küster.  Die  hektische  vSchl. 

Taf.  31.  Big.  24—26. 

Testa  ang’ustissiine  rimata,  fusiformi-cylindrica,  solidula,  nitudula,  subtiliter  striata,  cor- 
neo-lutescens ; spira  snpei’iie  sensim  attenuata,  apice  obtusiuscula;  sutura  albo-papillosa,  pa- 
pillis  parvis,  inferne  subindeterminatis ; anfr.  11  planiusculis,  ultimo  antice  plicato-striato,  basi 
cristato;  apertura  pyriformi,  peristomate  vix  continuo,  vix  reflexo-,  lamella  supera  tenui,  in- 
fera  arcuata;  plica  lunata  profundissima,  laterali,  subarcuata,  pl.  palatalibus  superis,  prima 
obsoleta,  secnnda  longissima,  conspicua,  pl.  columellari  emersa. 

Gehäuse  mit  länglicher  sehr  enger  Nabelritze,  spindelförmig- walzig,  oben 
allmählig  verschmälert,  mit  stumjiflicher  Spitze,  verloschen  schräg  gestreift, 
ziemlich  glänzend,  horngelbröthlich.  Die  Windungen  fast  flach,  durch  eine  mit 
kleinen,  nach  unten  vertliessenden  weisslichen  Papillen  besetzte  Naht  ver- 
bunden, die  letzte  vorn  faltenstreiflg,  unten  mit  mit  einem  deutlichen,  schrä- 
gen, wenig  gebogenen,  durch  die  darüber  laufenden  Streifen  gekerbten  Kiel. 
Mündung  bimförmig;  der  Älundsaum  durch  eine  dünne  Schwiele  verbunden, 
kaum  ausgebogen,  linkerseits  unter  der  rundlichen  Bucht  etwas  verdickt.  Die 
obere  Lamelle  gerade,  dünn,  bis  über  die  Spitze  der  Spirallamelle  verlängert; 
die  untere  geschwungen.  Mondfalte  tief  innen,  fast  über  dem  Anfang  des 
Basalkiels  stehend,  schwach  gebogen,  oben  fast  faltenartig  etwas  quer  ver- 
breitert, über  ihr  zwei  Gaumenfalten,  die  erste  undeutlich,  kurz,  die  andere 
sehr  lang,  vorn  sichtbar,  nach  hinten  bis  über  die  Nabelritze  vortretend. 
Höhe  7''',  Breite  IV3"'.  (Aus  meiner  Sammlung,) 

Aufenthalt:  bei  Makarska  in  Dalmatien. 

288.  Clausilia  tabida  Küster.  Die  abgezehrte  Schl. 

Taf.  31.  Fig.  27—30. 

Testa  breviter  rimata,  fusiformi-cylindrica,  nitidula,  solidiuscula,  corneo-lutcscens,  obso- 
lete et  irregulariter  costulato-striata ; spira  superne  attenuata,  apice  obtusiuscula,  sutura  albo- 
papillosa,  papillis  parvis,  subrotundatis,  anfr.  11,  superis  convexiusculis,  reliquis  planis,  ultimo 
antice  rugoso-striato,  basi  obsolete  cristato;  apertura  oblongo-pyriformi,  peristomate  continuo, 
sub  apresso,  expansiusculo,  albido;  lamella  supera  tenuis,  infera  arcuata ; plica  lunata  arcuata, 
plicis  palatalibus  tribus,  prima  obsoleta,  secunda  longa,  conspicua,  tertia  cum  plica  lunata  con- 
uncta,  brevissima,  antice  divergente,  pl.  columellari  curvatiuscula,  emersa. 
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Gehäuse  mit  kurzer  Nabelritze,  spindelförmig  walzig,  oben  allmählig  ver- 
schmälert, mit  stumpflicher  Spitze,  ziemlich  glänzend,  etwas  solide,  horngelb- 
röthlich,  unregelmässig  schwach  rippenstreifig,  die  Streifen  wie  abgeschliffen. 
Die  Naht  trägt  bald  mehr,  bald  weniger  kleine,  weisse  rundliche  Papillen, 
welche  theilweise  sich  in  schwache  Rippen  verlängern.  Die  oberen  Windun- 
gen schwach  gewölbt,  die  unteren  flach ; die  letzte  vorn  dicht  runzelstreifig, 
unten  mit  einem  kurzen,  wenig  entwickelten  Kiel,  der  durch  eine  breitere 
flachere  Einsenkung  abgesondert  ist.  Die  Mündung  länglich  bimförmig;  der 
Mundsaum  verbunden,  aber  fast  angeheftet,  wenig  ausgebogen,  weisslich,  lin- 
kerseits unter  der  länglichen  Bucht  etwas  verdickt.  Die  Lamellen  mittelmäs- 
sig,  die  untere  geschwungen,  vorn  mit  einem  undeutlichen  Knötchen  ; die  Mond- 
falte deutlich,  fast  halbmondförmig,  Gaumenfalteh  drei,  die  erste  unter  der 
Naht  ist  undeutlich,  die  zweite  lang,  vorn  sichtbar,  hinten  bis  zur  Nabelritze 
verlängert,  die  dritte  sehr  kurze  hängt  mit  der  Mondfalte  zusammen  und  geht 
vorn  mehr  abwärts,  mit  der  zweiten  divergirend.  Spindelfalte  sanft  gebogen, 
heraustretend.  Höhe  7 — 7VP",  Breite  l'A  — (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  Dalmatien;  ans  Neumeyers  Sammlung. 

Bemerkung.  Vorbeschriebene  Art  ist  zunächst  der  Cl.  gastrolepta  verwandt. 
Sie  ist  jedoch  noch  schlanker,  die  Papillen  deutlicher,  der  Nacken  feiner  gerunzelt,  die  Mün- 
dung schmäler,  die  Nabelgegend  etwas  breiter,  sie  hat  drei  obere  Gaumenfalten  und  die 
Spindelfalte  ist  nicht  gerade,  sondern  tritt  sanft  gebogen  etwas  heraus,  während  sie  bei  ga- 
strolepta gerade  absteigt,  ohne  vorzutreten.  Auch  ist  bei  letzterer  Art  der  Mundsaum 
getrennt,  nur  durch  eine  dünne  Schwiele  vei-bunden,  bei  tabida  vollkommen  vereinigt. 

289.  Clausilia  aquila  Parreiss.  Die  Adler-Schl. 

Taf.  32.  Fig.  1—3. 

Testa  punctiformi-rimata,  fusiformis,  solida,  nitidula,  lactea,  oblique  costulato-striata,  apice 
corneo-flava ; spira  attenuata,  apice  obtusiuscula,  anfr.  9 — 10  convexiusculis,  penultimis  obso- 
letius  striatis,  ultimo  confertim  rugoso-plicato,  basi  obtuse  cristato ; apertura  pyriformi,  pallide 
fuscula;  peristomate  continuo,  goDto,  late  reflexo,  labiato;  lamellis  postice  valde  convergen- 
tibus,  Bupera  arcuato-elata,  infera  strictiuscula,  antice  subtruncata,  plica  lunata  lata,  strictius- 
cula,  pl.  palatalibus  quatuor,  tribus  superis  longis,  tertia  maxime  expressa,  conspicua,  quarta 
brevissima  infera,  pl.  columellari  antice  arcuata,  immersa,  lamella  spirali  initio  furcata. 

Clausilia  aquila,  Parreiss.  Pfeiffer  Symb.  ad.  Hist.  Hel.  III.  p.  92. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  II.  p.  433  nr.  94. 

— — Bossmässler  Icon.  XV.  XVI.  p.  43.  f.  856. 
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Gehäuse  mit  punktförmigem  iS'abelritz,  spindelförmig,  nicht  selten  stark 
bauchig  und  gedrungen,  solide,  kaum  glänzend,  milchbläulich,  mit  schwärz- 
lichen Punkten  und  Flecken  bestreut,  violettgrau  gestriemt,  unregelmässig  sehr 
schief  rippenstreifig,  die  Streifen  auf  den  oberen  Windungen  deutlicher,  Spin- 
del bald  mehr,  bald  weniger  lang,  oben  stark  verschmälert,  mit  stumpflicher 
braungelber  Spitze ; die  Windungen  schwach  gewölbt,  die  letzte  erst  nur  an 
der  Unterhälfte,  vorn  aber  durchaus  stark  runzelfaltig,  unten  mit  einem  un- 
deutlichen Kiel.  Mündung  ziemlich  gross,  bimförmig,  durchaus  heller  oder 
dunkler  leberbräunlich ; der  Mundsaum  zusammenhängend,  kurz  lostretend, 
breit  zurückgebogen,  gelippt.  Die  Lamellen  klein,  hinten  einander  sehr  ge- 
nähert- die  obere  dünn,  vortretend,  nicht  sehr  lang-  die  untere  kaum  ge- 
schwungen, niedrig,  schief  herabsteigend,  vorn  wenig  deutlich  abgestutzt.  Mond- 
falte  weit  hinten,  wenig  deutlich,  fast  gerade.  Gaumenfalten  oben  drei,  die 
erste  unter  der  Naht  und  wenig  deutlich,  die  zweite  ihr  paralell  und  gleich- 
lang, die  dritte,  vor  der  Spitze  der  Mondfalte  beginnend,  ist  die  stärkste  und 
tritt  am  weitesten  in  der  Mündung  vor,  unten  neben  der  wenig  gebogenen 
Spindelfalte  steht  eine  sehr  kurze,  aus  der  Mondfalte  entspringende  vierte 
Gaumenfalte.  Spirallamelle  oben  gabelförmig,  unten  die  untere  Lamelle  nicht 
erreichend.  Höhe  5 — 9"',  Breite  IV3  — 2Va"h  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  auf  den  dalmatinischen  Inseln  Curzola  und  Lagosta. 

Bemerkung-.  Ich  hielt  diese  Schnecke  früher  für  Vai-ietät  der  CI.  dalniatina.  Sie 
scheint  jedoch  wirklich  selbstständige  Art  und  ich  habe  sie  daher  nach  dem  Vorgänge  Pfeif- 
fers und  Possmä’sslers  als  solche  aufgenommen.  Es  sind  somit  die  Varietäten  C.  und  D.  bei 
CI,  dalmatina  Nr.  21  zu  streichen. 

290.  Clausilia  istriana  J.  F,  Schmidt.  Die  Istrianer-Schl. 

' Taf.  32.  Fig.  4—6. 

Testa  anguste  rimata,  fusiformis,  subcylindracea,  superne  sensim  attenuata,  apice  obtu- 
siuscula,  solida,  nitidula,  cinerascenti-lactea,  apice  succinea,  obsolete  striata;  anfract.  8 — 10 
convexiusculis,  ultimo  antice  rugoso-plicato,  obsolete  cristato;  apertura  oblique  pyriformi  ro- 
tundata,  fuscescenti-flava ; peristomate  continuo,  brevissime  soluto,  reflexo,  sublabiato;  lamel- 
lis  parvis,  supera  angusta,  infera  postice  arcuata,  antice  obliqua;  plica  lunata  brevi,  stricta, 
pl.  patalibus  quatuor,  tribus  superis,  prima  tertiaque  obsoletis,  quarta  infera  brevissima,  ob- 
Boleta;  pl.  columellari  arcuata,  immersa,  lamella  spiraU  initio  integro. 

Clausilia  istriana,  F.  I.  Schmidt  in  litt. 

Gehäuse  eng  geritzt,  spindelförmig,  kleinere  Exemplare  etwas  bauchig, 
häufiger  aber  mehr  walzig,  oben  allmählig  verschmälert  und  in  eine  stumpfe 
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Spitze  auslaufend,  solide,  glänzend,  graulicli  milchbläulich,  von  den  neuen 
Ansätzen  kaum  merklich  und  unregelmässig  gestreift.  Die  Windungen  massig 
zunehmend,  schwach  gewölbt,  die  letzte  vorn  mit  starken  aber  wenigen  Run- 
zelfalten, an  der  Basis  ein  undeutlicher  Kiel.  Mündung  gross,  schief  gerundet, 
bimförmig,  durchaus  bräunlich-rothgelb  • der  Mund  säum  zusammenhängend, 
sehr  wenig  lostretend,  ausgebogen,  schwielig  verdickt,  besonders  links  unter 
der  rundlich  viereckigen  Bucht.  Die  Lamellen  klein,  die  obere  sehr  dünn, 
die  Spirallamelle  schwach,  weit  innen  endigend,  die  untere  Lamelle  hinten 
geschwungen,  vorn  schräg,  Mondfalte  kurz,  gerade ; drei  obere  Gaumenfalten, 
die  erste  unter  der  Naht  ist  unscheinbar,  die  zweite  am  längsten,  vorn  sicht- 
bar, die  dritte,  mit  der  Mondfalte  verbunden,  sehr  kurz,  mit  der  zweiten  di- 
vergirend,  unten  zeigt  sich  ein  viertes  sehr  kurzes  unscheinbares,  aus  der 
Mondfalte  entspringendes  Fältchen.  Die  Spindelfalte  gebogen,  nicht  vortre- 
tend. Höhe  7 — 10'",  Breite  2'/4  — V/%“*.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Istrien  (I.  F.  Schmidt.) 

Bemerkung.  Die  nächste  Verwandte  unserer  Art  ist  punctulata,  sie  unterschei- 
det sich  aber  durch  das  walzenförmige,  weniger  schlanke  Gehäuse,  dunklere  Farbe,  tiefere 
Naht,  den  grob  runzelfaltigen  Nacken,  grössere  schiefe  Mündung,  die  kurze  mehr  erhobene 
Oberlamelle,  die  nicht  die  Spitze  der  Spirallamelle  erreicht,  stärker  gebogene  Unterlamelle 
und  die  fast  in  eine  stumpfe  Ecke  gebogene  Spindelfalte. 

21.  Clausilia  dalmatina  Partsch. 

Taf.  32.  Fig.  7—9. 

Eine  durch  die  schlanke  Form,  glattes,  glänzendes  Gehäuse  mit  häufig 
ins  gelbbräunliche  übergehende  Färbung,  feiner  gefalteten  Nacken  und  die 
deutliche  Mondfalte,  nebst  Gaumenfalten  ausgezeichnete  Form.  Charakteri- 
stisch für  sie,  wie  überhaupt  der  Art  gegenüber  der  CI.  aquila,  zu  deren 
Vergleichung  sie  vorzüglich  hier  gegeben  wurde,  ist  der  rechts  neben  dem 
Mundrand  noch  theilweise  sichtbare  Nackenkamm,  so  wie  die  tief  nach  innen 
gerückte,  dicht  neben  der  Nabelritze  stehende  Mondfalte,  die  bei  aquila  viel 
weiter  vorwärts  gegen  die  Mitte  des  Rückens  steht. 

Aufenthalt:  im  oberen  Dalmatien,  ohne  nähere  Angabe  des  Fundortes 
erhalten. 
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291.  Claiisilia  miles  Rüster.  Die  Solclaten-Sclil. 

Taf.  32.  Kg.  10—18. 

Testa  ininute  i'imata,  fusiformis,  interdum  venti’icosa,  solida,  nitidula,  obsolete  costidato- 
striata,  llavo-cerasina,  apice  pallida;  spira  sensiin  attenuata,  apice  obtusiuscula,  anfr.  10 — 11 
convexiusculis,  sutura  albo-papillosa  junctis,  ultimo  antice  dense  ruguloso,  basi  distincte  cris- 
tata;  apertura  pyriformi-rotundata,  fusca,  peristomate  continuo,  adnato,  reflexiusculo,  margine 
sinistro  incrassato ; lamella  supera  recta,  compressa,  infera  va^ida,  obliqua,  usque  ad  margi- 
nem  porrecta,  plica  lunata  augusta,  curvata,  plicis  palatalibus  3,  duabus  superis,  tertia  infera, 
valida,  conspicua ; clausilio  lato,  ante  apicem  marginato. 

Gehäuse  sehr  eng  geritzt,  spindelförmig,  zuweilen  kürzer  und  bauchig, 
solide,  schwach  glänzend,  ‘dicht  aber  wenig  deutlich  rippenstreifig,  gelblich 
kirschroth,  mit  heller  Spitze,  im  Leben  wahrscheinlich  tiefroth  wie  CI.  Stig- 
ma ti  ca.  Die  Windungen  nehmen  gleichmässig  zu,  die  obern  sind  mehr,  die 
unteren  nur  wenig  gewölbt,  fast  flach,  die  letzte  vorn  dicht  gerunzelt,  unten 
mit  einem  abgerundeten,  gebogenen  Kiel.  Naht  schwach  eingezogen,  mit  läng- 
lich viereckigen  weissen  Papillen  besetzt.  Mündung  gross,  bimförmig  rund- 
lich, innen  gelbbraun  ^ der  Mundsaum  zusammenhängend,  aufgewachsen,  schwach 
ausgebogen,  linkerseits  unter  der  länglichrunden  Bucht  etwas  verdickt,  unten 
f bräunlich,  übrigens  weiss.  Obere  Lamelle  dünn,  lang,  weit  über  das  untere 

Ende  der  Spirallamelle  fortgesetzt-  die  untere  stark,  hinten  gerundet,  vorn 
schräg,  fast  bis  zum  Rand  heranstretend.  Mondfalte  deutlich,  schmal,  gebo- 
gen • oben  zwei  Gaumenfalten,  die  erste  unscheinbar,  die  zweite  deutlich,  mäs- 
sig  lang,  zuweilen  unter  dieser  vor  der  Mondfalte  noch  ein  kurzes  Fältchen, 
unten  entspringt  aus  der  Mondfalte  eine  weitere  stark  erhobene  Ganmenfalte, 
die  weit  herabreicht,  und  für  deren  Durchgang  das  Clausilium  (Fig.  13,  dar- 
unter zur  Vergleichung  das  von  CI.  stigmatica)  vor  dem  Ende  einen  run- 
den Ausschnitt  hat.  Spindelfalte  fast  gerade  absteigend,  dann  bogig  heraus- 
tretend. Höhe  6Va  — 8'",  Breite  2 — (Aus  meiner  Sammlung). 

Aufenthalt:  in  Dalmatien,  ans  Neumeyers  Nachlass. 

Bemerkung.  Diese  und  die  nächste  Art  stehen  der  Cl.  stigmatica  nahe,  sind  aber 
beide  so  ausreichend  verschieden,  dass  sie  nicht  wohl  damit  verwechselt  werden  können. 

292.  Clausilia  soror  Küster.  Die  Schwester-Schi. 

‘ Tafel  32.  Fig.  14—16. 

Testa  breviter  rimata,  subfusiformis,  solida,  nitida,  obsolete  striata,  corneo-rufescens ; 
spira  sensim  attenuata,  apice  acutiuscula,  sutura  albo-papillosa,  anfr.  11  convexiusculis,  ultimo 
antice  rugoso,  basi  breviter  cristato;  apertura  anguste  pyriformi,  flavida;  peristomate  con- 
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juncto,  adnato,  reflexiusculo,  albo;  lamella  snpera  porrecta,  infera  obliqna,  antice  subincras- 
sata,  plica  lunata  profunda,  arcuata,  plicis  palatalibus  duabus  superis,  prima  obsoleta,  tertia 
infera  conspicua,  cum  pl.  lunata  non  conjuncta,  pl.  columellai’i  antice  arcuata,  emersa. 

Gehäuse  kurz  und  eng  geritzt,  spindelförmig,  solide,  glänzend,  verloschen 
gestreift,  hornröthlich,  das  Gewinde  ziemlich  lang,  oben  allmählig  verschmä- 
lert, stumpflich;  die  Naht  weisslich  gerandet,  mit  weissen,  oben  rundlichen, 
unten  lang  viereckigen  Papillen  besetzt.  Windungen  durchaus,  auch  die  obe- 
ren von  der  dritten  an,  sehr  schwach  gewölbt,  etwas  niedrig,  gleichmässig 
zunehmend,  die  letzte  vorn  fein  gerunzelt,  mit  einem  hellen  Schwielenband, 
unten  mit  einem  stumpfen,  kurzen,  wenig  gebogenen  Höcker.  Mündung  läng- 
lich, schmal  bimförmig,  innen  bräunlich  5 Mundsaum  verbunden,  angeheftet, 
nur  wenig  ausgebogen,  linkerseits  unter  der  schmal  rundlichen  Bucht  etwas 
dick,  weiss.  Obere  Lamelle  vortretend,  scharf,  untere  schräg,  weit  heraus- 
tretend, vorn  mit  einem  Knötchen ; Mondfalte  weit  hinten,  oberhalb  dem  Ende 
des  Kiels,  stark  gebogen,  unten  sehr  breit  und  mit  einem  nach  hinten  ziehen- 
den Ast;  über  ihr  zwei  Gaumenfalten,  die  obere  unscheinbar,  diezweite  hin- 
ten etwas  über  die  Spitze  der  Mondlälte  hinausragend,  vorn  in  einer  schwa- 
chen Schwiele  endigend;  unten  ist  eine  dritte  Palte,  welche  nicht  mit  der 
Mondfalte  zusammenhängt  und  nach  unten  breiter  wird,  sie  ist  der  Spindel- 
falte weit  näher,  wie  bei  miles  und  geht  nicht  gerade  aufwärts,  sondern 
bogig  nach  rechts.  Die  Spindelfalte  von  der  Spindel  etwas  entfernt,  wenig 
gebogen  erst  an  der  Basis  heraustretend.  Höhe  Breite  IV4'".  (Aus  mei- 
ner Sammlung.) 

Aufenthalt:  im  unteren  Dalmatien,  aus  Neumejers  Nachlass  erhalten. 

129.  Clausilia  Biasoletti ana  var. 

Taf.  32.  Pig.  17—19. 

Testa  ventricoso-fusiformis,  pallide  corneo-flava,  anfraetibus  superioribus  distincte,  penul- 
timis  obsolete  costulatis. 

Diese  interessante  Art  erhielt  ich  aus  Istrien  in  mehrfachen,  theils  klei- 
neren, theils  viel  grösseren  Exemplaren,  als  das  früher  abgebildete  von  Triest, 
lieber  die  Artgültigkeit  kann  kein  Zweifel  entstehen,  da  ausser  der  unteren, 
mit  der  weissen  Schwiele  und  der  Mondfalte  zuhammenhängenden  Gau- 
menfalte auch  die  Form  der  Mündung,  die  bei  semirugata  so  regel- 
mässig und  in  alleh  Exemplaren  gleich  bleibend  ist,  hier  gewöhnlieh  eine  an^ 
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dere,  mehr  bimförmige  wird,  der  Miindsaum  nur  wenig  lostritt,  häufiger  so- 
gar angeheftet  erscheint.  Auch  die  zahlreichen,  so  bestimmt  ausgeprägten 
Papillen  sind  dieser  Art  im  Gegentheil  zu  semirugata  eigen thümlich.  Die 
hier  abgebildete  Varietät  unterscheidet  sich  durch  den  auf  den  oberen  Win- 
dungen deutlichen,  auf  den  vorletzten  schwächeren  feineren  Rippen  und  die 
hellere  Farbe  von  der  früher  abgebildeten  Triestiner  Form. 

293.  Clausilia  niiiralis  Küster.  Die  Mauer-Sehl. 

Taf.  32.  Fig.  20—22. 

Testa  obsolete  rimata,  fusiformis,  tenuis,  subpellucida,  nitidula,  vix  striatula,  corneo-flava  ; 
spira  sensim  attenuata,  apice  obtusula ; sutura  submarginata,  papillis  minutis  ornata ; anfr.  9 
convexiusculis,  lente  accrescentibus,  ultimo  antice  subregulariter  costulato-striato,  brevissime 
cristato;  apertura  rotundato-pyriformi,  peristomate  subinterrupto ; lamella  supera  tenui,  infera 
arcuata,  plica  lunata  minus  arcuata,  pl.  palatali  una  supera,  longa,  pl.  columellari  arcuatula, 
subemersa. 

Gehäuse  mit  einer  länglichen  Vertiefung  statt  der  Nabelritze,  kurz  und 
gedrungen,  spindelförmig,  stumpfspitzig,  durchscheinend,  schwach  glänzend, 
horngelb.  Die  Naht  schwach  berandet,  mit  kleinen  wenig  deutlichen  Papillen 
besetzt  ^ die  Windungen  schwach  gewölbt,  die  letzte  vorn  regelmässig  und  sehr 
dicht  rippenstreifig,  mit  einem  breiten,  sehr  kurzen  und  flachen  Kiel  an  der 
Basis.  Mündung  gross,  gerundet  bimförmig;  Mundränder  durch  eine  ganz 
dünne  Schwiele  verbunden,  etwas  ausgebogen,  linkerseits  unter  der  länglich- 
runden Bucht  kaum  verdickt.  Obere  Lamelle  sehr  dünn,  scharf,  tief  eindrin- 
gend ; die  Spirallamelle  bis  zur  Hälfte  der  Länge  der  vorigen  vortretend ; un- 
tere Lamelle  geschwungen,  weit  gegen  den  Rand  heraustretend.  Mondfalte 
deutlich,  etwas  gebogen,  über  ihr  eine  vorn  sichtbare,  schlundwärts  nur  we- 
nig darüber  hinausragende  Gaumenfalte,  ober  dieser  nahe  an  der  Naht  eine 
zweite  unscheinbare;  unten  zeigt  sich  zuweilen  eine  Andeutung  einer  dritten. 
Spindelfalte  bogig  absteigend  und  etwas  vortretend.  Höhe  5 — 6'^',  Breite 
IV3 — l'/i'".  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  an  den  Mauern  des  Castells  zu  Cattaro  in  Dalmatien  von 
mir  gefunden. 

Bemerkung.  Cl.  muralis  steht  manchen  Formen  der  conspurcata  sehr  nahe, 
wovon  sie  sich  indess  durch  die  hinten  abgekürzte  obere,  sowie  den  Mangel  der  untern  Gau- 
menfalte unterscheidet;  jedenfalls  gehört  sie  in  die  Nähe  von  Cl.  robust a. 
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294.  Clausilia  diaphana  Küster.  Die  durchscheinende  Schl. 

Taf.  35,  Fig.  23—25. 

Testa  parva,  anguste  rimata,  fusiformis,  tenuis,  pellucida,  nitida,  obscure  costulato-striata, 
coriieo-flava ; spira  apice  obtusiuscula ; sutura  papillifera,  anfr.  9 minus  convexis,  lente  ac- 
crescentibus,  ultimo  antice  rugoso,  basi  breviter  cristato;  apertura  rotundato-pyriformi ; peris- 
tomate  vix  continuo,  alfixo,  reflexiusculo,  albido;  lamella  supera  porrecta,  infera  arcuata,  an- 
tice furcata;  plica  lunata  distincta,  strictiuscula,  pl.  palatalibus  3,  duabus  superis,  tertia  in- 
fera, conspicua,  pl.  palatali  vix  arcuata,  conspicua. 

Gehäuse  sehr  klein,  kurz  und  gedrungen,  eng  geritzt,  etwas  bauchig  spin- 
delförmig, oben  allmählig  verschmälert  mit  stumpflicher  Spitze,  dünnwandig, 
stark  durchscheinend,  glänzend,  horngelb,  sehr  fein  und  etwas  undeutlich  rip- 
penstreifig; die  Naht  eingezogen,  mit  schmalen  strichförmigen  Papillen  besetzt ; 
die  Windungen  langsam  zunehmend,  die  oberen  stärker  gewölbt,  die  letzte 
vorn  dicht  gerunzelt,  unten  mit  einem  kurzen,  wenig  erhobenen,  schwach  ge- 
bogenen stumpfen  Kiel,  die  Grenzfurche  desselben  deutlich,  nach  unten  bi-eiter. 
Mündung  gerundet  bimförmig,  etwas  gross,  die  Ränder  durch  eine  Schwiele 
verbunden,  weiss,  der  linke  unter  der  weiten  rundlichen  Bucht  deutlich  ver- 
dickt. Die  obere  Lamelle  ganz  vortretend,  hinten  eine  grosse  Strecke  über 
das  Ende  der  Spirallamelle  fortgesetzt ; die  untere  Lamelle  geschwungen,  weit 
gegen  den  Rand  heraustretend  und  durch  ein  am  unteren  Ende  abgehendes 
Aestchen  gabelig.  Mondfalte  deutlich,  ziemlich  breit,  bei  jüngeren  schmäler, 
wenig  gebogen,  ober  ihr  eine  undeutliche  unter  der  Naht  und  eine  zweite 
stärkere,  hinten  etwas  darüber  hinausziehende  Gaumenfalte,  eine  dritte  geht 
aus  der  Mondfalte  in  die  Mündung  herab.  Spindelfalte  sehr  wenig  gebogen,  sicht- 
bar, aber  nicht  heraustretend.  Höhe  5"',  Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt;  bei  Spalato  in  Dalmatien  von  mir  gefunden. 

295.  Claus ilia  gemmiilata  Küster.  Die  gemmentragende 

Schl. 

Taf.  32.  Fig.  26—28. 

Testa  parva,  breviter  rimata,  cylindraceo-fusiformis,  superne  minus  attenuata,  apice  ob- 
tusa,  substriata,  corneo-flava,  sutura  obsolete  rufo-marginata,  papillosa,  papillis  distinc- 
tis,  albis,  regularibus;  anfr.  8 convexiusculis,  lente  accrescentibus,  ultimo  antice  rugoso, 
basi  carinato;  apertura  oblongo-pyriformi,  stricta,  peristoma  disjuncto,  vix  refiexiusculo,  mar- 
gine  sinistro  minus  incrassato,  albo;  lamelUs  validiusculis,  infera  arcuata,  antice  nodulo  ter- 
minata,  plica  lunata  curvata,  pl.  palatalibus  duabus,  prima  obsoleta,  secunda  postice  abbre- 
viata;  pl.  collumellari  antice  arcuato-emersa. 


37 


288 


Gehäuse  sehr  klein,  kurz  geritzt,  etwas  walzig-spindelförraig,  solide,  oben 
wenig  verschmälert  mit  stumpfer  Spitze,  glänzend,  undeutlich  gestreift,  horn- 
gelb. Die  Naht  röthlieh  berandet,  mit  deutlichen,  weissen,  in  regelmässigen 
Abständen  stehenden  Papillen  ziemlich  dicht  besetzt.  Die  Windungen  schwach 
gewölbt,  langsam  zunehmend,  die  letzte  etwas  schmäler  als  die  vorletzte,  vorn 
runzelig,  unten  mit  einem  breiten,  kurzen,  etwas  stumpf  abgerundeten  Kiel. 
Die  Mündung  schmal  bimförmig,  gerade,  die  Mundränder  getrennt,  kaum 
ausgebogen,  weiss,  der  linke  unter  der  rundlichen  Bucht  plötzlich  verdickt. 
Lamellen  ziemlich  stark,  die  obere  bis  hinter  das  untere  Ende  der  Spiral- 
lamelle reichend,  die  untere  geschwungen,  mit  einem  Knötchen  unter  dem 
Vorderende.  Mondfalte  deutlich,  gebogen,  oben  zwei  Gaumenfalten,  die  erste 
undeutlich,  dicht  an  der  Naht,  die  zweite  vorn  sichtbar,  hinten  kaum  über 
die  Spitze  der  Mondfalte  verlängert.  Spindelfalte  unten  leicht  gebogen,  kurz 
vortretend.  Höhe  4V»"',  Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  im  unteren  Dalmatien. 

296.  Clausilia  humilis  Küster.  Die  unansehniiche  Schl. 

Taf.  32.  Fig.  29—31. 

Testa  anguste  rimata,  fusiformis,  solida,  nitidula,  obsolete  striata,  corneo-lutea,  spira  sen- 
sim  attenuata,  apice  obtusiuscula ; sutura  marginulata,  papillosa,  papillis  irregularibus,  parvis, 
anfr.  10  convexiuscidis,  ultimo  antice  rugoso,  basi  breviter  cristato,  crista  vix  arcuata;  aper- 
tura  oblongo-pyriformi,  peristomate  vix  continuo,  reflexiusculo,  flavo-albido;  lamellis  medio- 
cribus,  infera  arcuata,  plica  lunata  distincta,  vix  curvata,^  pl.  palatalibus  duabus,  altera  supera 
longa,  altera  infera  brevissima,  pl.  columellari  conspicua,  immersa. 

Gehäuse  mit  enger  Ritze,  spindelförmig,  solide,  schwach  glänzend,  fein 
und  unregelmässig  gestreift,  horngelbröthlich ; oben  langsam  verschmälert  mit 
stumpfer  Spitze.  Die  Naht  schwach  gerandet,  mit  bald  zahlreicheren,  bald 
wenigen,  weissen,  ungleich  grossen  weissen  Papillen  besetzt,  welche  auf  den 
oberen  Windungen  theilweise  in  kurze  erhobene  Striche  verlaufen,  unten  ganz 
verschwinden.  Die  letzte  Windung  ist  vorn  gerunzelt,  unten  gekielt,  der  Kiel 
kurz,  fast  gerade,  wenig  erhoben  und  abgerundet,  durch  eine  breite  seichte 
Furche  getrennt.  Mündung  länglich  bimförmig,  die  Mundränder  nur  duroh 
eine  Schwiele  verbunden,  schwach  ausgebogen,  gelbweiss.  Die  obere  Lamelle 
reicht  kaum  über  das  untere  Ende  der  Spirallamelle  hinaus,  die  untere  ist 
stark  geschwungen,  vorn  kaum  verdickt.  Mondfälte  deutlich,  kaum  gebogen, 
oben  in  einen  kleinen  Hacken  rückwärts  gekrümmt,  über  ihr  eine  lange,  schlupd- 
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einwärts  bis  oberhalb  des  Basalkieis  verlängerte  Gaumenfalte,  eine  zweite  ent- 
springt aus  der  Mondfalte,  ist  aber  nur  wenig  sichtbar.  Spindelfalte  von  der 
Spindel  entfernt,  wenig  sichtbar.  Höhe  5V»"',  Breite  (Aus  meiner 

Sammlung.) 

Aufenthalt;  bei  Spalato  und  Almissa  in  Dalmatien. 

Bemerkung.  Obwohl  in  die  nächste  Nähe  von  Cl.  conspurcata  gehörig  und  ge- 
wiss häufig  mit  dieser  verwechselt,  ist  diese  Art  doch  durch  die  gerundete,  papillöse  Naht, 
den  kurzen  fast  geraden  Kiel,  die  weniger  lange  obere  Gaumenfalte  (welche  bei  conspur- 
cata noch  auf  die  Bauchseite  herüberreicht),  dann  durch  längliche  Mündung,  und  die  von 
der  Spindel  entfernt  stehende  nicht  vortretende  Columellarfalte  gut  unterschieden. 

288.  Clausilia  tabida  var. 

Taf.  32.  Fig.  32—34. 

Testa  raino’r,  cylindraceo-fusiformis,  corneo-flava,  oblique  striatula;  sutura  papillosa ; plica 
luhata  curvata,  pl.  palatalibus  2 superis. 

Kaum  halb  so  gross  als  die  Stammform,  mit  stumpfer  Spitze,  etwas  wal- 
zig  spindelförmig,  die  Naht  durch  vorstehende  weisse,  theils  rundliche,  theils 
in  Rippenstreifen  auslaufende  Papillen  gekerbt.  Mündung  länglich  bimförmig, 
die  untere  Lamelle  niedrig,  geschwungen,  oben  zwei  ungleiche  Gaumenfalten, 
die  erste  undeutlich,  die  zweite  weit  vortretend,  hinten  ganz  kurz  über  die 
Spitze  der  Mondfalte  hinausragend.  Höhe  Breite  V“.  (Aus  meiner 

Sammlung.) 

Aufenthalt:  im  Ragusaner  Kreis  von  Dalmatien. 

297.  Clausilia  egana  Küster.  Die  ärmliche  Schl. 

Taf.  32.  Fig.'  35—37. 

Testa  änguste  riüiata,  cyliüdraceo-fusiformis,  solida,  nitidula,  obsolete  striata,  fuscescenti- 
corneo-rufa ; spira  superne  valde  attenuata,  apice  acutiuscula ; sutura  papillosa,  papillis  albis, 
parvis,  oblongis;  anfr.  11  convexiusculis,  ultimo  antice  rugoso,  basi  breviter  carinata;  aper- 
tura  subpyriformi,  basi  oblique  rotundata ; peristomata  vix  continuo,  reflexiuseulo,  ad  margi- 
nem  sinistrum  superne  subdentiformi  iiicrassato;  lamella  supera  porrecta,  infera  obliqua,  an- 
tice  truncäta-,  plica  lunata  profunda,  arcuatula,  pl.  palatalibus  duabus  superis,  pl.  columellari 
vix  ärcüata,  emersa. 

Gehäuse  eng  und  seicht  geritzt,  da  die  Nabelgegend  fast  fehlt,  etwas  wal- 
zig  spindelförmig,  solide,  schwach  glänzend,  söhr  undeutlich  gestreift,  bräun- 
lich-hornroth.  <Das  Gewinde  won  der  Mitte  an  verschmälert,  in  eine  feine 
Spitze  auslaufend ; die  Naht  etwas  eingezogen,  mit  kleinen  weissen,  theilweise 
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sclilundeinwärts  bis  oberhalb  des  Basalkiels  verlängert,  eine  zweite  sehr  kurze 
in  die  Länge  gezogenen  Papillen  besetzt,  die  nach  unten  in  einen  weisslichen 
Saum  verfliessen,  welcher  selten  zu  einem  vollständigen,  abgesetzten  fädlichen 
Rand  ausgebildet  ist.  Die  Windungen  sehr  wenig  gewölbt,  die  letzte  vorn 
runzelig,  unten  mit  einem  kurzen,  schwach  gebogenen  Kiel,  Mündung  etwas 
schief  schmal  bimförmig,  unten  flach  gerundet  und  schräg  nach  rechts  herab- 
gesenkt; Mundränder  durch  eine  dünne  durchscheinende  Schwiele  verbunden, 
wenig  ausgebogen,  links  unter  der  rundlichen  Bucht  rasch  fast  stumpf  zahn- 
artig  verdickt,  weiss.  Obere  Lamelle  weit  über  das  untere  Ende  der  Spiral- 
lamelle hinausreichend,  untere  nur  hinten  geschwungen,  niedrig,  nach  vorn 
schräg,  am  Ende  schwach  aber  deutlich  abgestutzt.  Mondfalte  schwach  oder 
kaum  gebogen,  weit  nach  innen  stehend;  oben  zwei  Oaumenfalten,  die  erste 
undeutlich,  die  zweite  sehr  lang  sclilundeinwärts,  wie  bei  conspurcata  bis 
auf  die  Bauchseite  fortgesetzt.  Spindelfalte  dicht  an  die  Spindel  gedrängt, 
kaum  gebogen,  etwas  heraustretend,  Höhe  7'",  Breite  IV4'".  (Aus  meiner 
Sammlung.) 

Aufenthalt:  bei  Makarska  in  Dalmatien. 

Bemerkung.  Durch  die  lange  zweite  Gaumenfalte  ist  eine  Verwechslung  mit  con- 
spurcata leicht  möglich;  unsere  Art  unterscheidet  sich  jedoch  leicht  durch  die  unten  schiefe 
Mündung,  die  niedere  und  kaum  gebogene  untere  Lamelle,  den  Mangel  der  unteren  Gau- 
menfalte und  besonders  durch  die  viel  weiter  nach  innen  stehende  Mondfalte. 

186.  Clausilia  conspurcata  varr. 

Tafel  33.  Fig.  1—6. 

Var  A.  Testa  minima,  ventricoso-fusiformis,  hyalina,  corneo-lutea  vel  pallida;  apertura 
subrotundata,  pl.  lunata  strictiuscula,  pl.  palatali  supera  plerumque  abbreviata.  (Fig.  1 — 3). 

Die  Gestalt  ist  im  Allgemeinen  mehr  bauchig,  kurz,  die  Wandung  dünn, 
durchscheinend,  der  Grund  röthlichhorngelb,  oft  weisslichgelb,  die  Papillen 
meist  wenig  bemerkbar;  die  Mündung  ist  gerundet,  ziemlich  weit,  die  untere 
Lamelle  vorn  geschweift,  oft  fast  plötzlich  abgebrochen;  die  Spindelfalte  we- 
nig gebogen,  nur  oben  hinterwärts  gekrümmt,  die  obere  Gaumenfalte  nie  so 
lang,  wie  bei  der  Stammform,  zuweilen  bald  hinter  der  Mondfalte  endigend. 
Höhe  5 — Breite  IVa'^L  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Var.  B.  Testa  magna,  clavato-fusiformis,  fulvo-cornea,  sutura  subtilissime  papillosa, 
(Fig.  4-6). 
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üntersclieidet  sich  von  der  Stammform  durch  bedeutende  Grösse,  mehr 
' keulenförmige  Gestalt,  die  kleinen,  fast  unmerklichen  Papillen  und  die  dunkle 
Grundfarbe.  Höhe  7V»  — 8"',  Breite  1%^^'.  (Aus  meiner  Sammlung). 

Beide  Varietäten  aus  der  Gegend  von  Spalato  in  Dalmatien. 

Clausilia  robusta  var. 

, Taf.  33.  Fig.  7—9. 

Var  A.  Testa  elongata,  subcylindrica,  sutura  distincte  papillifera,  apertura  ovata,  lamella 
infera  arcuata,  plica  columellari  emersa. 

Unterscheidet  sich  von  der  Stammform  durch  die  langgestreckte,  fast 
cylindrische  Gestalt,  die  deutlichen  Papillen,  die  stärcker  geschweifte  untere 
Lamelle  und  die  weit  heraustretende  Spindelfalte.  Höhe  über  8''',  Breite  IV3'''. 
(Aus  meiner  Sammlung). 

Aufenthalt:  bei  Spalato  in  Dalmatien. 

298.  Clausilia  Massenae  Potiez  ct  Michaud..  Massena's 

Schl. 

Taf.  33.  Fig.  10—12. 

Testa  subi-imata,  breviter  fusiformis,  nitidiuscula,  griseo  vel  coerulescenti-albida,  flammis 
punctisque  fuscis  ornata,  oblique  costulata  ante  apicem  flava,  apice  corneo-fusca,  spira  apice 
obtusiuscula,  anfr.  10  convexiusculis,  ultimo  antice  costato-plicata,  basi  obsolete  carinata ; aper- 
tura pyriformi-ovata,  flavida,  lamellis  approximatis,  infera  profunda,  subramosa;  plica  lunata 
inconspicua,  plica  palatali  una  supera,  plica  columellari  strictiuscula,  immersa. 

Clausilia  Massenae,  Potiez  et  Michaud  Gal.  I.  p.  185  t.  19  f.  3.  4. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  457  nr.  149, 

Gehäuse  wenig  geritzt,  ziemlich  klein,  gedrungen  spindelförmig,  schwach 
glänzend,  graulich-  oder  bläulich-weiss,  die  stumpfe  Spitze  braun,  die  näch- 
sten Windungen  bernsteingelb  oder  fleischfarben,  die  etwas  gewölbten  Win- 
dungen von  der  dritten  an  fein  gerippt,  mit  durchscheinenden  rothbraunen 
Längsflammen  und  Fleckchen  geziert,  die  Rippen  zuweilen  nur  an  den  Rän- 
dern der  Windungen  deutlich,  auf  der  Mitte  verflacht;  die  letzte  Windung 
vorn  mehr  oder  weniger  stark  rippenfaltig,  unten  mit  einem  undeutlichen  kur- 
zen Kiel  ohne  Furche  an  der  Seite.  Die  Mündung  bimförmig  rundlich,  blass 
röthlich-gelb,  mit  einer  schwachen  Schwiele  am  Gaumen;  die  Lamellen  ge- 
nähert, die  untere  tief,  mit  einem  undeutlichen  nach  innen  und  oben  fortlau- 
fenden Ast;  die  Mondfalte  nicht  wahrnehmbar;  oben  eine  in  der  Mündung 
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sichtbare  starke  Gaumen  falte  ^ die  Spindelfalte  fast  gerade  absteigend,  ziem- 
lich versteckt.  Mundsaum  zusammenhängend,  lostretend,  ringsum  breit  aus- 
gebogen, etwas  verdickt,  weiss.  Höhe  5'",  Breite  IV4'".  (Aus  Lischke’s 
Sammlung). 

Aufenthalt;  in  Griechenland,  bei  Navarin. 

299,  Clausilia  scopulosa  Parreiss.  Die  Rlippen-Schl. 

Taf.  33.  Fig.  13—15. 

Testa  rimata,  fusiformi-clavata,  nitidula,  lactea,  punctis  nigro-corneis  ornata,  apice  crocea ; 
spirä  elongata,  acutiuäcula,  anfr.  9 convexis,  obsolete  striatis,  ultimo  antice  subtiliter  pli- 
cato-striato,  basi  ad  rimam  compresso-carinato-,  apertura  ovata,  lutea;  lamellis  miuutis,  supera 
punctiformi,  infera  profunda,  arcuata;  plica  lunata  imperfecta,  plicis  palatalibus  duabus  supe- 
ris,  pl.  columellari  inconspicua;  peristomate  continuo,  breviter  soluto,  reflexiusculo. 

Clausilia  scopulosa,  Parreiss  in  sched. 

— — Charpentier  in  Journ.  de  Conch.  1852  p.  374  nr.  88. 

— — (Medora)  H.  et  A.  Adams.  Gen.  2 p.  84. 

— — — L.  Pfeiffer  Vers,  einer  Anordn.  d.Heliceen.p.  181. 

— — Pfeiffer,  Mon.  Hel.  IV  p.  729  nr.  82. 

Etwas  gedrungen  spindelförmig-keulig,  glänzend,  hell  milchweiss,  mit 
schwarzen  Punkten  bestreut,  die  Spitze  bräunlich  beim  steingelb,  die  Fläche 
fein  wachsthumstreifig.  Das  Gewinde  lang,  sehr  allmählig  verschmälert,  mit 
stumpflicher  Spitze,  die  Windungen  mässig  gewölbt,  langsam  zunehmend,  die 
letzte  vorn  fein  und  dicht  rippenfaltig,  unter  der  Naht  fast  kantig  aufgetrie- 
ben, an  der  Basis  mit  einem  zusammengedrückten,  kantig  vorstehenden,  weit 
hinter  dem  Mundrand  endigenden  Kiel,  der  die  breite  Nabelgegend  fast  halb- 
kreisförmig umzieht.  Die  Mündung  klein,  eirundlich,  blassrothgelb ; die  La- 
mellen klein,  die  obere  innen,  punktförmig,  die  untere  innen,  wenig  erhoben ; 
die  Mondfalte  unvollständig,  nur  unten  als  breite,  wenig  deutliche  Schwiele 
in  der  Mündung  sichtbar,  oben  zwei  parallele  Gaumenfalten,  die  untere  kür- 
zer, die  Spindelfalte  nicht  sichtbar.  Mundsaum  zusammenhängend,  etwas  los- 
tretend, dünn,  schwach  ausgebogen.  Höhe  6''',  Breite  D/3'".  (Aus  Lisch- 
ke’s Sammlung). 

Aufenthalt:  auf  der  Insel  Zante. 

Bemerkung.  Diese  Art  steht  der  CI.  coerulea  sehr  nahe,  ist  aber  kleiner,  mehr 
weiss,  glänzender,  die  Windungen  sind  gewölbter,  die  letzte  fein  gefaltet,  nicht  grob  runze- 
lig, wie  bei  der  genannten,  der  Basalkiel  ist  einfach,  und  läuft  nicht  bis  an  den  Mundrand  vor. 
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183.  Claiisilia  Draparnaldi  Beck. 

Taf.  33.  Kg.  16—18. 

Da  auf  Tafel  20  Figur  19  bis  21  nur  eine  schlanke,  mit  feinen  Nacken- 
runzeln versehene  Form  abgebildet  ist,  so  gebe  ich  hier  eine  zweite  Abbil- 
dung nach  einem  sehr  bauchigen  Exemplar,  mit  groben  Runzeln  auf  der  letz- 
ten und  einem  Theil  der  vorletzten  Windung.  Auch  hier  zeigen  sich  die  ro- 
then,  wie  es  scheint  bei  dieser  Art  ständig  vorkommenden,  wie  durch  Ab- 
reiben entstandenen  Flecken.  Das  abgebildete  Exemplar  ist  von  der  Insel  Greta. 

300.  Ciausilia  goniostoma  Küster.  Oie  winkelmündige  Schl. 

Taf.  33.  Fig.  19—21. 

Testa  rimata,  fusiformis,  solida,  lacteo-alba,  nitidiuscula,  pnnctis  fuscis  ornata,  apice  cor- 
nea-nigra,  costulato-striata,  sutura  submarginata,  spira  apice  acutiuscula;  anfractibus  12  pla- 
niusculis,  ultimo  antice  irregulariter  costato,  basi  subcristato ; apertura  pyriformi-ovata,  inferne 
angulata,  lamellis  parvis,  supera  compressa,  infera  profunda,  antice  subramosa;  plica  lunata 
indistincta,  pl.  palatali  una  supera  conspicua,  pl.  columellari  immersa,  strictiuscula ; peristo- 
mate  continuo,  soluto,  undique  expanso,  albo. 

Gehäuse  geritzt,  gedrungen  spindelförmig,  solide,  schwach  glänzend,  et- 
was bläulich-weiss  mit  braunen  Punkten  besprengt,  gegen  die  schwarze  Spitze 
bräunlich,  dicht  gebogen  rippenstreifig,  die  Rippenstreifen  enden  vor  dem  fäd- 
lich  erhobenen  Oberrand  der  Windungen,  die  letzte  Windung  ist  unregelmäs- 
sig gefaltet,  unten  mit  einem  undeutlichen  Kiel  versehen.  Mündung  birn-eiför- 
mig,  unten  rechts  mit  stumpfer  Ecke;  die  Lamellen  klein,  die  obere  zusam- 
mengedrückt, die  untere  tief  innen,  niedrig,  aussen  mit  einem  etwas  aufstei- 
genden Aestchen,  darüber  einige  undeutliche  Knötchen.  Mondfalte  undeutlich, 
oben  eine  in  der  Mündung  sichtbare  Gaumenfalte  fast  gerade,  nicht  vortre- 
tend. Mundsaum  zusammenhängend,  gelöst,  ringsum  ausgebogen,  weisslich. 
Höhe  8''',  Breite  fast  2"'.  (Aus  Sturms  Sammlung). 

Aufenthalt:  nach  Parreiss  bei  Constantinopel,  wahrscheinlich  aber  auf 
einer  der  türkischen  (nseln. 

301.  Ciausilia  cristatelia  Küster.  Die  gehaubte  Schl. 

Taf.  33.  Fig.  22— 2f. 

Testa  rimata,  fusiformis,  nitidula,  lactea,  nigrescenti-punctata,  apice  cornea;  spira  elon- 
gata,  apice  acutiuscula;  anfr.  11  convexiusculis,  superioribus  costulato-striatis,  ultimo  cos- 
tato-plicato,  basi  carinato;  apertura  ovata,  flavescenti-Mbida,  lamellis  approximatis,  infera 
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profunda,  arcuata;  plica  lunata  obsoleta,  pl.  palatalibus  duabus  superis,  altera  longissima,  al- 
tera brevi,  pl.  columellari  inconspicua,  peristomate  continuo,  soluto,  tenui,  expansiusculo. 

Der  CI.  cretensis  zum  Verwechseln  ähnlich,  die  Farbe  mehr  ins  Blane 
ziehend,  die  Spitze  gelb,  die  Nabelgegend  viel  breiter,  die  letzte  Windung 
vorn  nicht  gernnzelt,  sondern  feinfaltig,  die  Fältchen  ziehen  sich  immer  feiner 
werdend  fast  über  die  ganze  vorletzte  Windung,  der  Kiel  deutlicher,  unten 
fast  knieförmig  gebogen,  die  Mündung  weiter  und  heller.  Das  Gehäuse  ist 
eng  geritzt,  spindelförmig,  schlank,  glänzend,  blauweiss,  mit  schwärzlichen 
Punkten  und  verloschenen  Striemen  geziert,  die  Spitze  bernsteingelb.  Das 
Gewinde  lang  ausgezogen,  nach  oben  allmählig  verschmälert,  etwas  stnmpf- 
spitzig,  die  Windungen  fast  flach,  die  oberen  fein  rippensteifig,  auch  die  mitt- 
leren zeigen  Spuren  von  Rippenstreifen,  die  vorletzte  fein,  die  letzte  vorn  et- 
was stärker  rippenfaltig,  mit  einem  zusammengedrückten,  oberhalb  der  Nabel- 
ritze beginnenden,  dann  fast  knieförmig  umgebogenen  deutlich  abgesetzten 
Kiel  an  der  Basis,  der  die  breite  Nabelgegend  flachbogig  umzieht.  Mündung 
eiförmig,  M^eisslich;  die  Lamellen  genähert,  die  untere  tief  innen,  Mondfalte 
unvollständig,  nur  eine  längliche  Schwiele,  oben  zwei  Gaumenfalten,  die  erste 
sehr  lang,  fast  bis  über  die  Nabelritze  fortgesetzt,  die  zweite  nach  vorn  di- 
vergirend,  kurz,  mit  der  Mondfalte  verbunden ; Spindelfalte  nicht  sichtbar. 
Mundsaum  zusammenhängend,  gelöst,  dünn,  ringsum  schwach  ausgebogen. 
Höhe  6 — 7'",  Breite  IVa  — IVa"'.  (Aus  meiner  Sammlung). 

Aufenthalt:  auf  der  Insel  Skyros,  eine  der  Sporaden. 

302.  Claus! lia  Albersi  Charpentier.  Älbers’s  Schl. 

Taf.  33  Fig-.  25—27. 

Testa  rimata,  fusiformis,  nitidiuscula,  cinereo-violascens,  superne  flava,  apice  saturate 
fusca,  argute  albo  costulata;  spira  regulariter  attenuata,  acutiuscula,  anfr.  11  vix  convexius- 
culis,  ultimo  albido,  rugoso-plicato,  pone  aperturam  leviter  constricto,  basi  bicristato,  cristis 
albis,  compressis,  inferne  confluentibus;  apertura  ovata,  albida,  basi  intus  canaliculata,  lamella 
supera  compressa,  infera  flexuosa;  plica  lunata  leviter  arcuata,  pl.  palatali  una  supera,  pl. 
columellari  immersa;  peristomate  soluto,  expanso. 

Clausilia  Albersi,  Charpentier  in  Journ.  de  Conch.  1852  p.  374  nr,  92  t. 

11  f.  4. 

— — Bourguignat  Test,  nov.  or.  p.  20. 

— — Bourguignat  Cat.  rais.  p.  45. 

— — H,  et  A.  Adams  Gen.  II.  p.  183. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  IV.  p.  774  nr.  334, 


295 


Gehäuse  bogig  geritzt,  spindelförmig,  schwach  glänzend,  graulich -violett, 
die  oberen  Windungen  gelblich,  die  Spitze  tiefbraun,  die  vorletzte  Windung 
ebenfalls  rothgelblich,  die  lezte  weissgelb.  Gewinde  allmählig  zugespitzt,  mit 
scharf  gerundeter  Spitze,  die  Windungen  kaum  gewölbt,  von  der  dritten  an 
mit  feinen  weissen  Rippen  besetzt,  welche  auf  den  beiden  vorletzten  theil- 
weise  winklig  abgesetzt  oder  geschlängelt  sind,  die  letzte  Windung  vorn  stär- 
ker rippenfaltig,  hinter  dem  Mundrand  schwach  eingeschnürt,  unten  mit  zwei 
zusammengedrückten,  nach  vorn  zusammenlaufenden  nicht  bis  zum  Rand  fort- 
gesetzten Kielen.  Mündung  eiförmig,  weisslich,  an  der  Basis  innen  eine  Längs- 
rinne vor  dem  äusseren  Kiel;  die  Lamellen  genähert,  die  obere  dünn,  scharf ; 
die  untere  gebogen,  ebenfalls  zusammengedrückt;  Mondfalte  fast  halbmondför- 
mig gebogen,  darüber  eine  vorn  sichtbare  Gaumenfalte ; die  Spindelfalte  kaum 
sichtbar,  fast  senkrecht.  Mundsaum  lostretend,  dünn,  ringsum  breit  ausge- 
bogen. Höhe  7'^',  Breite  iVa'".  (Aus  Dr.  Sturms  Sammlung.) 

Aufenthalt:  Nahr-el-Kelb  bei  Bairut. 

303.  Clausilia  byzantina  Parreiss.  Die  byzantinische 

Schl. 

Taf.  33.  Fig.  28—30. 

Testa  vix  rimata,  ventriculoso-fusiformis,  nitidiuscula,  caerulescenti-alba,  maculis  punc- 
tisque  corneis  parce  aspera,  apice  flava-,  spira  elongata,  sensim  attenuata,  apice  obtusiucula; 
anfr.  12 — 13  planiusculis,  costulato-striatis,  mediis  sublaevigatis,  ultimo  rugoso,  basi  in  cris- 
tam  compresso;  apertura  ovali,  flava,  lamellis  approximatis,  infera  profunda;  plica  lunata  in- 
conspicua,  pl.  columellaris  immersa ; peristomate  continuo,  subproducto,  undique  breviter  expanso. 

Clausilia  byzantina,  Parr.  Cat.  p.  1. 

— — Charpentier  in  Joum.  de  Conch.  1852  p.  375  nr.  93 

t.  11  f.  5. 

— — (Medora)  H.  et  A.  Adams  Gen.  II.  p.  183. 

— — Pfeiffer  Vers  in  Malak.  Bl.  II  p.  182. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  IV.  p.  745  nr.  179. 

Zu  CI.  cretensis  und  V erwandten  gehörig,  besondei-s  der  gonostoma 
verwandt  aber  durch  die  andere  Färbung  und  ganz  verschiedene  Mundbildung, 
von  allen  Arten  der  Gruppe  jedoch  durch  die,  besonders  rechterseits  bemerk- 
liche,  bauchige  Form  des  Gehäuses  und  die  nach  unten  rasch  verschmälerte 
vorletzte  Windung  verschieden.  Das  Gehäuse  ist  langgestreckt,  bauchig  spin- 
delförmig, solide,  schwach  glänzend,  blaulichweiss  mit  gelber  Spitze  und  horn- 
schwärzlichen  Punkten  und  Fleckchen  geziert,  die  oberen  Windungen  mit  ge- 
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raden  feiiuini  Rippen,  anf  den  mittleren  die  Rippchen  verloschen,  wie  abge- 
schlilFen,  die  vorletzte  unterwärts  fast  konisch  verschmälert,  mit  deutlicheren  run- 
zelartigen Rippen,  die  letzte  unter  der  Naht  etwas  aufgetrieben,  rnnzelfaltig, 
die  Falten  mehrfach  verzweigt,  die  Basis  in  einen  kurzen  Kiel  znsammenge- 
drückt.  Die  Naht  wenig  deutlich  gerundet.  Mündung  eiförmig,  blass  gelb- 
röthlich,  unten  mit  sehr  stumpfer  Ecke;  Lamellen  genähert,  die  obere  bis 
zum  Rand  heraustretend,  die  untere  tief  innen,  zweitheilig,  der  eine  Ast  das 
Interlamellar  abgränzend,  der  andere,  die  eigentliche  Lamelle,  dahinter  lie- 
gend, flach  bogig  aufsteigend.  Mondiälte  nicht  erkennbar,  oben  eine  lange 
Gaumenfalte;  die  Spindelfalte  idcht  sichtbar.  Mundsaum  gelöst,  vorgezogen, 
ringsum  schwach  ausgebogen.  Höhe  S — 9'A'",  Breite  IVt  — 2'".  (Aus  mei- 
ner Sammlung.) 

Aufenthalt:  auf  der  Insel  Candia. 

304.  Clausilia  nobilis  Pfeiffer.  Die  edle  Schl. 

Tat.  33.  Big.  31—32. 

Testa  magna,  rimata,  fusiforrnis,  sericina,  capillaeeo-costulata,  coenislescenti-  vel  purpur- 
ascenti-albida,  punctis  et  strigis  corneis  eonspersa,  apice  flava;  sjtira  regulariter  attenuta, 
saepiiis  deeollata,  sutura  linearis,  distanter  albo-papillosa,  anfr.  11 — 12  planis,  ultimo  confer- 
tim  riigoso-striato,  basi  compresso-cristato ; apertura  magna,  ovali,  intus  canaliculata,  lamel 
lis  approximatis,  infera  strictiuscula,  plica  lunata  distincta,  pl  palatalibus  2 superis  subpa- 
rallelis,  tertia  infera,  conspicua,  pl.  columellari  stricta,  subemersa;  peristomate  continuo,  albo- 
calloso,  undique  expauso. 

Clausilia  nobilis,  Pfeifter  Mon.  Hel.  II.  p.  434  nr.  95.  IV.  p.  744  nr.  174. 

— — Rossmässler  Icon.  III.  16  p.  59  f.  874. 

— Cantrainii,  Deshayes  in  Ferussac  Hist.  II.  p.  239  nr.  8 t.  166  f.  3. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  III.  p.  594  nr.  62. 

— — Charpentier  in  Journ.  de  Coneh  1852  p.  371  nr.  66. 

— sieula,  Benoit  in  sched. 

— nobilis  fMedora)  H.  et  A.  Adams  Gien.  11.  p.  183. 

— — — Pfeiffer  Vers.  Malak.  Bl.  II.  p.  181. 

Eine  gi-osse,  sehr  schöne  Art.  Das  Gehäuse  ist  fein  geritzt,  spindelförmig, 
seidenglanzend,  dicht  haarfein  gerippt,  bläulich-  oder  purpurweisslich,  seltener 
gelblich,  oft  mit  horngraulichen  Striemen  und  Punkten  bestreut,  die  stiimpf- 
liche  Spitze  gelb.  Das  Gewinde  ziemlich  lang,  meist  decollirt,  die  Naht  fäd- 
lich  gerandet,  durch  kleine  weisse  Papillen  kerbenartig,  die  Windungen  flach, 
die  letzte  dicht  runzelstreitig,  unten  in  einen  kurzen  abgesetzten  Kiel  zusam- 


297 


mengedrückt.  Mündung  gross,'  eiförmig,  weiss,  innen  mit  einer  dem  Basal- 
kiel entsprechenden  Rinne;  die  Lamellen  genähert,  die  obere  dünn,  heraus- 
tretend, die  untere  wenig  gebogen.  Mondfalte  deutlich,  fast  gerade,  oben  zwei 
fast  parallele  lange  Gaumenfalten,  die  zweite  mit  der  Mondfalte  zusammen- 
hängend, eine  dritte  untere  aus  der  Mondfalte  entspringende  ist  in  der  Mün- 
dung sichtbar ; die  Spindelfalte  fast  gerade,  sichtbar  aber  nicht  heraustretend. 
Mundsaum  gelöst,  ringsum  breit  ausgezogen,  mit  weisser  Lippenschwiele,  aus- 
sen bräunlich.  Höhe  11  — 12'",  Breite  2V»"h  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt ; auf  der  Insel  Favignana  bei  Sicilien. 

305.  Clausilia  crassico s tata  ßenoit.  Die  dickrippige 

Schl. 

Tafel  33.  Fig.  33—34. 

Testa  subrimata,  fusiformis,  plerumque  truncata,  solida,  flavo-griseä,  costis  albidis,  ele- 
vatis,  lamelliformibus  subconfertis  munita;  anfr.  (11  ?)  planiusculis,  ultimo  attenuato,  distan- 
tius  rugoso-lameUato,  basi  breviter  cristato  •,  apertura  pyriformi,  lamellis  validis,  approximatis, 
infera  strictiuscula ; plica  lunata  inconspicua,  pl.  palatalibus  3,  superis  duabus  parallelis,  tertia 
infera,  perpendiculari,  columellari  strictiuscula,  immersa ; peristomate  continuo,  soluto,  albo, 
undique  late  expanso, 

Clausilia  crassi  costata,  Benoit  mss. 

— — Pfeiffer  in  Malak.  Bl.  III.  1856  p.  184  t.  2 f.  18  19. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  733  nr.  108. 

Gehäuse  ziemlich  gross,  eng  geritzt,  spindelförmig,  solide,  gelbgrau,  mit 

starken  lamellenartig  erhobenen,  mehr  oder  weniger  dichtstehenden  weissli- 
chen  Rippen  besetzt.  Das  Gewinde  meist  decollirt,  die  Windungen  flach,  die 
letzte  etwas  verschmälert,  mit  entferntenm  1 ameilen  artigen  Runzeln  besetzt, 
die  sich  theilweise  stumpfkantig  erheben,  die  Basis  in  einen  kurzen  Kiel  zu- 
sammengedrückt, Mündung  birn-eiförmig,  unten  mit  einer  schwachen  Rinne ; 
die  Lamellen  genähert,  stark,  die  untere  fast  ohne  Biegung  schräg  vortretend; 
Mondfalte  nicht  sichtbar,  oben  zwei  parallele  lange  Gaumenfalten,  die  vorn 
durch  eine  Schwielenleiste  verbunden  sind,  eine  dritte  steigt  weit  innen  senk- 
recht herab.  Spindelfalte  kaum  sichtbar,  gerade.  Mundsaum  gelöst,  ringsum 
breit  ausgebogen,  weiss.  Höhe  10 — 11'",  Breite  2‘A"'.  (Aus.  Dr.  Pfeiffers 
Sammlung). 

Aufenthalt:  Sicilien  auf  der  Insel  Favignana. 

Bemerku'u^g.  Diese  Art  ist  die  nächste  Verwandte  der  CI.  syracusana;  in  die- 
selbe Gruppe  gehört  auch  nobilis  und  Gr  ohmanniana,  so  wie  die  beiden  folgenden  Arten. 
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306.  Clausilia  scariticataBenoit.  Die  eingeschnittene 

Schl. 

Taf.  34.  Fig.  1—3. 

Testa  punctiformi-rimata  ventricoso-fusiformis,  solida,  confertim  plicato-costulata,  purpur- 
ascenti-fusca,  apice  valida,  sericina;  spira  plerumque  decollata,  sutura  albo-papillata,  anfrac- 
tibus  convexiusculis,  ultimo  antice  capillaceo-cotulato,  basi  breviter  cristato,  apertura  ovato- 
pyriformi,  intus  fuscula,  lamellis  compressis,  infera  arcuata,  plica  lunata  angusta,  flexuosa, 
plicis  palatalibus  3,  suprema  elongata,  secunda  antice  divergente  callosa,  tertia  infera,  stric- 
tiuscula,  pl.  coluinellari  arcuata,  iminersa;  peristomate  continuo,  breviter  soluto.  undique  ex- 
panso,  albido. 

Clausilia  scarificata,  Benoit  in  litt. 

— — Pfeiffer  in  xMal.  Bl.  III.  1856  p.  185  t.  2 f.  20—22. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  765  nr.  304. 

— confinata,  Benoit.  Huet  in  litt. 

Der  CI.  7 plicata  und  Calcarae  sehr  ähnlich,  jedoch  durch  die  Sculp- 
tur  verschieden.  Das  Gehäuse  ist  punktförmig  geritzt,  ziemlich  solide,  bau- 
chig spindelförmig,  seidenglänzend  von  den  feinen  faltenartigen  Rippen,  pur- 
purbraun mit  heller  Spitze,  die  etwas  eingezogene  Naht  mit  kleinen  weissen 
Papillen  besetzt.  Die  Spira  ist  meist  um  einige  Windungen  verkürzt,  oben 
rasch  verschmälert,  die  letzte  Windung  vorn  dicht  haarfein  gerippt,  unten 
mit  einem  kurzen  Kiel.  Mündung  weit,  birn-eiförmig,  purpurbräunlich;  die 
Lamellen  zusammengedrückt,  die  obere  kaum  bis  an  den  Rand  heraustretend, 
die  untere  stark  geschwungen.  Mondfalte  schmal,  oben  hackenförmig  umge- 
bogen, über  ihr  eine  lange  Gaumenfalte,  eine  zweite  vorn  divergirende  und 
in  einer  Schwiele  endigende  gleich  darunter,  fast  aus  der  Mondfalte  entsprin- 
gend, eine  dritte  untere  entspringt  aus  dem  Unterende  der  Mondfalte.  Spin- 
delfalte gebogen  absteigend,  nicht  vortretend.  Mundsaum  fast  angeheftet,  ringsum 
ausgebogen,  weisslich.  Höhe  9'",  Breite  2‘“.  (Aus  Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  auf  der  Sicilischen  Insel  Maretima. 

307.  Clausilia  Adelinae  Benoit.  Adelina's  Schl. 

Taf.  34.  Fig.  4—6. 

Testa  anguste  rimata,  fusiformis,  tenuiuscula,  sericina,  corneo-lutescens,  oblique  capillaceo- 
costulata,  sutura  albo-papillosa;  spira  sensim  attenuata,  apice  acutiuscula,  anfr.  12  planius- 
culis,  ultimo  antice  subtiliter  plicato,  basi  obsolete  cristato;  apertura  ovata,  lamellis  parvis, 
infera  strictiuscula,  plica  lunata  distincta,  substricta,  pl.  palatalibus  3,  superis  duabus  sub- 
parallelis,  tertia  infera,  conspicua;  peristomate  continuo,  vix  soluto,  albo,  undique  expanso. 

Clausilia  Adelinae,  Benoit  in  litt. 
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Der  CI.  Calcarae  sehr  ähnlich  und  vielleicht  nur  Varietät  derselben. 
Das  Gehäuse  ist  eng  geritzt,  spindelförmig,  etwas  bauchig,  wenig  solide,  sei- 
denartig glänzend,  horngelbröthlich,  die  Spitze  fast  farblos,  die  Fläche  mit 
schrägen,  haarfeinen  Rippenstreifen  dicht  besetzt,  die  letzte  Windung  vorn 
fein  faltig,  an  der  Basis  mit  einem  stumpfen,  unscheinbaren  Kiel.  Naht  fein, 
mit  kleinen  Aveissen  Papillen  besetzt,  die  allmählig  verschwinden.  Mündung 
eiförmig,  innen  ockergelblich ; die  Lamellen  dünn,  die  obere  den  Rand  nicht 
erreichend,  die  untere  fast  ohne  Schweifung  schräg  absteigend,  vorn  plötz- 
lich abfallend.  Spindelfalte  schmal,  fast  gerade,  nur  oben  hackenförmig  ura- 
gebogen ; obere  Gaumenfalte  wenig  darüber  hinausreichend  aber  weit  vortre- 
tend, die  zweite  fast  paralell  mit  dieser,  vor  der  Mondfalte  beginnend,  die 
dritte  in  der  Mündung  sichtbare  ist  die  unmittelbare  Fortsetzung  der  Mond- 
falte. Spindelfalte  bogig,  fast  gerade  absteigend,  nicht  vortretend.  Mundsaum 
kaum  lostretend,  weiss,  ringsum  breit  ausgebogen.  Höhe  7 Vs — 8 Breite 
IVP".  (Aus  Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt : auf  der  Insel  Sicilien. 

308.  Clausilia  incerta  Benoit.  Die  unsichere  Schl. 

Taf.  34.  Fig.  7—9. 

Testa  rimata,  breviter  fusiformis,  solida,  nitida,  obsolete  capillaceo-costulata,  lutescens, 
sutura  papillis  albis  majoribus  ornata,  spira  apice  obtusiuscula,  anfr.  11  convexiusculis,  ul- 
timo antice  obsolete  plicatulo,  basi  breviter  subcristato ; apertura  pyriformi,  fuscula ; lamellis 
compressis,  infera  arcuata ; plica  lunata  obsoleta,  plicis  palatalibus  duabus  superis,  suprema 
longa,  secunda  brevissima,  tertia  infera,  stricta ; peristomate  subcontinuo,  appresso,  expan- 
siusculo,  albo. 

Clausilia  incerta,  Benoit  in  litt. 

Gehäuse  geritzt,  gedrungen  spindelförmig,  mit  stumpflicher  Spitze,  solide, 
glänzend,  mit  verloschenen  haarfeinen  Rippenstreifen,  gelbröthlich,  die  Naht 
mit  grösseren,  fast  viereckigen,  kaum  erhobenen  Aveissen  Papillen  be- 
setzt. Die  letzte  Windung  ist  vorn  ganz  undeutlich  gefaltet,  unten  mit  einem 
kurzen  unscheinbaren,  durch  eine  flache  Furche  abgesetzten  Kiel.  Mündung 
bimförmig,  bräunlich ; die  Lamellen  dünn,  die  obere  bis  an  den  Rand  vor- 
tretend, die  untere  geschwungen.  Mondfalte  kurz,  schwielenförmig,  über  ihr 
eine  lange  Gaumenfalte,  darunter  eine  zweite  sehr  kurze,  die  aber  nicht  vor 
der  Mondfalte,  sondern  an  der  gewöhnlichen  Anfangsstelle  derselben  ßteht, 
eine  dritte  Falte  entspringt  aus  dem  unteren  Ende  der  Mondfalte  selbst  und 
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steigt  schräg  in  der  Mündung  herab.  Mundsaum  fast  getrennt,  angeheftet, 
kaum  ausgebogen,  weiss,  linkerseits  oben  mit  einer  zahnförmigen  Anschwel- 
lung. Höhe  fast  8"',  Breite  2"b  (Aus  Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Sicilien. 

309.  Clausilia  insignis  Goiiid.  Die  ausgezeichnete  Schl. 

Taf.  34.  Fig.  10—11. 

Testa  arcuate  rimata,  ventroso-fusiformis,  solida,  sericina,  densissiine  capillaceo-striata, 
tulva;  spira  apice  obtusiuscula,  anfr.  9 convexis,  ultimo  angustiori,  regulariter  rotundato,  dis- 
tinctius  striato;  apertura  obverse  auriformi,  purpurascente,  lainellis  validis,  supera  cum  spi- 
rali  coujuucta,  iulera  arcuata-,  plicaluuata  uiilla,  pl.  palatalibus  5,  quarum  1 elougata,  supera, 
2 — 4 brevibus,  divergeiitibus,  locum  pl.  luuatae  obtineutibus,  5 arcuata,  pl.  columellari  ar- 
cuata, subimmersa;  peristomate  soluto,  iiudique  expanso,  margiue  supero  repaudo. 

Clausilia  iusiguis,  Gould  iu  Proc.  Bost.  Soc.  I.  p.  140. 

— — Pfeiffer  in  Zeitschr.  f.  Malak.  1849  p.  94. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II,  p.  423  nr.  67.  Ul.  p.  589  nr.  21. 

IV.  p.  725  ur.  36. 

— — Pfeiffer  Nov.  Couch.  I.  ur.  212  t.  34  f.  18—20. 

Gehäuse  bogig  geritzt,  bauchig  spindelförmig  mit  stumpflicher  Spitze,  so- 

lide, seidenglänzend,  sehr  dicht  haarfein  gestreift,  gelbbraum-öthtich.  Die  Win- 
dungen gewölbt,  die  letzte  schmäler  als  die  vorletzte,  unten  gerundet,  vorn 
mit  deutlicheren  Streifen.  Mündung  gross,  verkehrt  ohrförmig,  bräunlich  pur- 
purn; die  Lamellen  genähert,  stark,  die  obere  schief,  ganz  heraustretend,  mit 
der  Spirallamelle  zusaminenhängend ; die  untere  gebogen,  mit  etwas  verdick- 
tem Rand.  Die  Mondfalte  fehlt,  an  deren  Stelle  stehen  weit  innen  fünf  Gau- 
menfalten; die  erste  lang,  der  Naht  paralell,  die  zweite  kürzer,  nach  vorn 
divergirend,  drei  und  vier  sehr  kurz,  noch  mehr  abwärts  gerichtet,  die  fünfte 
bogig  die  Nabelgegend  umziehend.  Spindelfalte  steil  absteigend,  etwas  bogig, 
kaum  heraustretend.  Mundsaum  lostretend,  ringsum  verbreitert,  innen  schwie- 
lig verdickt,  oben  stumpfspitzig  erhoben,  daneben  ausgerajuiel.  Höhe  12"', 
Breite  3'".  (Aus  Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  der  Provinz  Ihivoy  im  Birma. 

310.  Clausilia  ßlandiana  Pfeiffer,  ßlands  Schl. 

Taf.  34.  Fig-.  12—14. 

Testa  non  rimata,  ventroso-fusiformis,  subturrita,  solidula,  oblique  obsolete  striata,  cor- 
nea;  spira  obtusa,  aufractibus  9 convexis,  ultimo  angusto,  deorsura  protracto,  rotundato,  an- 
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tice  capillaceo-striato,  rufescens;  apertura  oblique  pyriformi,  supra  semicirculari,  lamellis  con- 
vergentibus,  supera  porrecta,  cum  spirali  conjuncta;  plica  lunata  regulariter  arcuata,  pl.  pa- 
latali  una  supera,  ad  lamellani  superioriem  producta,  pl.  columellari  profunda,  brevissima; 
peristoinate  albido,  expanso  et  reflexiusculo,  margine  sinistro  angustiori. 

Clausilia  Blandiana,  Pfeiffer  in  Proc.  Zool.  Soc.  1855  p.  210. 

— — Pfeiffer  ISiovit.  Couch.  I.  p.  79  nr.  134  t.  22.  f.  4 — 6. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  785  nr.  372. 

Der  Claus,  epistomium  ähnlich,  aber  weniger  gross,  gedrungen,  fast 
bauchig,  ziemlich  solide,  glänzend,  fein  schräg  gestreift  horngelblich.  Das  Ge- 
winde mässig  lang  mit  stumpfer  Spitze,  die  Windungen  gewölbt,  die  letzte 
weit  schmäler  wie  die  vorletzte,  nach  vorn  vorstehend,  unten  regelmässig  ge- 
rundet, horngelbroth,  deutlich  selir  fein  gestreift.  Die  Mündung  schräg  bim- 
förmig, violettbräunlich,  unten  halbkreisförmig  gerundet;  die  Lamellen  sehr 
genähert,  die  obere  über  den  Rand  vorstehend,  mit  der  Spirallamelle  zusam- 
menhängend, die  untere  am  Obertheil  der  Mündung,  quer,  wenig  gebogen. 
Mondfalte  deutlich,  regelmässig  gebogen,  oben  eine  schlundwärts  wenig  ver- 
längerte, vorn  bis  zu  der  oberen  Lamelle  reichende  Gaunienfalte ; Spindelfalte 
innen,  von  der  Spindel  entfernt,  neben  dem  LTnterende  der  Mondfalte  entsprin- 
gend. Mundsaum  zusammenhängend,  frei,  weisslich,  verbreitert,  der  linke  Rand 
etwas  schmäler.  Höhe  7'",  Breite  2“'.  (Aus  Dr.  Pfeiffers  Sammlung). 

Aufenthalt:  in  Columbien  bei  Santa  Fe  de  Bagota. 

311.  Clausilia  rugilabris  Mousson  Die  runzellippige  Schl. 

Taf.  34.  Pig.  15—17. 

Testa  subrimata,  fusiformi-clavata,  solidula,  nitidula,  corneo-fiava,  obsolete  transverse 
striata;  spira  superne  subito  attenuata,  apice  acutiuscula,  sutura  obsolete  margiuata;  aiifr.  10 
convexiusculis,  ultimo  tumido,  basi  obsoletissime  cristato,  antice  subtiliter  plicatulo ; apertura 
pyriformi,  lamellis  compressis,  supera  marginali,  infera  profunda,  minus  arcuata,  plica  hmata 
brevissima,  lata,  plicis  palatalibus  duabus  supeids,  subdivergentibus,  tertia  minuta  infera,  pl. 
columellari  arcuiato-subemersa ; peristoinate  appresso,  albo,  margine  dextro  ruguloso. 

Clausila  rugilabris,  Mousson  Coq.  terr.  et  fluv.  recueill.  dans  l’Orient  par  Dr. 

A.  Schläfli  p.  48. 

Gehäuse  undeutlich  geritzt,  spindel-keulenförmig,  ziemlich  solide,  glän- 
zend, liorngelb,  unterwärts  heller,  undeutlich  schräg  gestreift ; das  Gewinde 
mässig  lang,  oben  schnell  verschmälert,  die  Naht  weisslich,  undeutlich  fein 
gekerbt;  die  Windungen  niedrig,  ziemlich  gewölbt,  die  letzte  kurz,  aufgetrie- 
ben, mit  einem  Ansatz  eines  Kiels  an  der  Basis,  vorn  fein  faltenstreiüg,  unter 
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der  Naht  schwach  aufgetrieben,  darunter  schwach  eingesenkt.  Mündung  un- 
regelmässig bimförmig,  braungelblich-  die  Lamellen  niedrig,  die  obere  etwas 
gebogen,  die  untere  kaum  geschweift,  schräg  absteigend,  vorn  etwas  abfallend  -, 
Mondfalte  breit,  sehr  kurz,  über  ihr  eine  schlundeinwärts  kaum  darüber  hin- 
ausgehende Gaumenfalte,  eine  zweite  entspringt  aus  der  Mondfalte  und  läuft 
mit  der  ersten  fast  paralell  gerade  in  der  Einsenkung  des  Nackens,  eine  dritte 
kurze  und  rundliche  steht  tief  innen,  fast  auf  den  unteren  Theil  der  Mündung  • 
Spindelfalte  unten  bogig  gekrümmt,  etwas  vortretend.  Mnndsanm  getrennt  oder 
kaum  verbunden,  weisslippig,  verbreitert,  etwas  zurückgebogen,  rechterseits 
undeutlich  gerunzelt.  Höhe  Breite  2'".  (Aus  Dr.  Pfeiffers  Sammlung). 

Aufenthalt:  im  Epirus  von  Dr.  Schläfli  entdeckt. 

Bemerkung.  Ich  hege  keinen  Zweifel,  in  dieser  Art  eine  Verwandte  der  CI.  cat- 
taroensis  zu  finden.  Der  ganze  Habitus,  die  Auftreibung  des  Nahtrandes  der  letzten  Win- 
dung, die  Einsenkung  darunter,  auf  der  innen  die  zweite  obere  aus  der  Mondfalte  entsprin- 
gende Gaumenfalte  verläuft,  die  freistehende  kleine  untere  Gaumenfalte,  die  breite  Mondfalte, 
die  unten  nach  aussen  geschwungene  Spindelfalte,  selbst  die  helle  Farbe  der  letzten  Win- 
dungen finden  sich  vollständig  bei  cattaroensis  wieder.  Dass  der  Mundsaum  hier  verbunden 
ist,  mag  in  dem  Alter  des  abgebildeten  Exemplars  begründet  sein,  in  Folge  dessen  auch  die 
Lippe  so  verdickt  ist,  dass  die  Runzeln  fast  gänzlich  verschwinden.  Auch  das  Clausilmm 
scheint  bei  unserer  Art  ebenso  zugespitzt  zu  sein,  wie  bei  den  dalmatiner  Arten  der  Gruppe, 
die  jetzt  aus  rugilabris,  cattaroensis, laxa,  subcristata  und  helvola  besteht  und 
mit  rugicollis  und  Genossen  zunächst  zusammenhängt. 

312.  Clausilia  colchica  Parreiss.  Die  colchische  Schl 

Taf.,34.  Fig.  18-20. 

Testa  profunde  rimata,  ventricosa,  superne  conico-attenuata,  solidula,  confertim  capillaceo- 
lutescens,  apice  pallida;  spira  apice  obtusiuscula,  anfract.  9 planiusculis,  ultimo  basi  obsolete 
angulato,  antice  costulato-striato ; apertura  rhombeo-pyriformi,  lamclla  supera  arcuata,  infera 
irregulariter  dilatata;  plica  lunata  nulla?  pl.  palatalibus  4,  superis  3 validis,  elongatis,  paral- 
lelis,  conspicuis,  quarta  juxta  pl.  columellarem  emcrsa;  peristomate  continuo,  soluto,  reflexius- 
culo,  albido, 

Clausilia  colchica,  Parreiss  in  sched. 

— — Pfeiffer  in  Malak.  Elätt.  IV.  1857  p.  88. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  737  nr.  133. 

Gehäuse  kurz  und  weit  geritzt,  kurz,  sehr  bauchig,  oben  konisch  ver- 
schmälert mit  stumpfer  Spitze,  seidenglänzend,  horngelbröthlich,  oben  fast  farb- 
los, haarfein  dicht  gestreift.  Die  Windungen  sind  durch  eine  ebene,  einge- 
zogene  Naht  verbunden,  die  oberen  gewölbt,  die  untei-en  fast  eben,  die  letzte 
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unten  mit  einer  stumpfen  Kaute.  Mündung  gerade,  rhombiscli-birnfürmig,  unten 
mit  einer  fast  bis  an  den  Rand  hervortretenden  Rinne ; die  obere  Lamelle 
dünn,  gebogen,  bis  an  den  Rand  heraustretend;  die  untere  unregelmässig  ver- 
breitert, vorn  schwach  beulenförmig  endigend  ; Mondfalte  wahrscheinlich  feh- 
lend (das  abgebildete  Exemplar  hatte  den  vord  ren  Theil  des  Nackens  verloren 
gehabt  und  wieder  ersetzt,  daher  nicht  mit  Sicherheit  anzugeben  ist,  ob  keine 
Mondfalte  da  war) ; Gaumenfalten  vier,  die  drei  oberen  lang,  fast  parallel, 
in  der  Mündung  sichtbar,  die  vierte  kurz  neben  der  nicht  heraustretenden, 
etwas  bogigen  vSpindelfalte  herabsteigend.  Mundsaum  zusammenhängend,  schwacli 
gelöst,  ringsum  etwas  ausgebogen,  nicht  verdickt,  weisslich.  Höhe 
Breite  2*4'".  (Aus  Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthaltsort : Radscha  (Parreiss.) 

313.  Clausilia  obesa,  Pfeiffer.  Die  aufgescli wollene  Schl, 

Taf.  34.  Fig.  21—23. 

Testa  ang’iiste  rimata,  ventroso-fusiformis,  superne  conico-attenuata,  apice  acutiuscula, 
opaca,  pallide  ochracea,  ad  apicem  ferruginea;  anfr.  9,  supremis  costulato-striatis,  convexins- 
culis,  penultimis  planiusculis,  obsolete  sti’iatis,  ultimo  antice  costulata,  pone  marginem  con- 
stricto  et  callo  albo  circumdato,  basi  brevissime  cristato,  crista  cum  callo  conjuucta ; apertura 
pyriformi,  alba,  lamellis  mediocribus,  plica  luuata  distincta,  subangulato-arcuata,  pl.  palatali 
una  supera,  plica  columellari  immersa;  peristomate  coutinuo,  soluto,  albo,  expanso. 

Clausilia  obesa,  Pfeiffer  in  Proc.  Zool.  Soc.  1860.  /irCl 

Gehäuse  kurz  und  gedrungen  baucliig  eiförmig,  ziemlich  dünnwandig, 
kaiim  glänzend,  blass  ockergelb  mit  stumpflicher  rostgelber  Spitze ; die  oberen 
Windungen  gewölbt,  von  der  dritten  an  fein  und  dicht  rippenstreifig,  die  bei- 
den vorletzten  fast  tlach,  undeutlich  gestreift,  die  letzte  vorn  wieder  deutlich 
rippenstreifig,  weisslich,  hinter  dem  Mundrand  eingeschnürt,  hinter  der 
Einschnürung  eine  starke  weisse  Wulst,  die  sich  unten  in  den  kurzen  ge- 
rundeten Kiel  fortsetzt,  neben  der  Naht  ist  der  Obertheil  etwas  autgetiäebeii. 
Mündung  bimförmig,  weissgelblich,  mit  flacher  Gaumenschwiele;  die 
obere  Lamelle  bis  zum  Rand  vortretend,  die  untere  tiefstehend,  stark 
geschwungen ; Mondfalte  deutlich,  gebogen,  über  ihr  eine  lange,  schlundein- 
wärts  bis  über  die  Nabelgegend  fortgesetzte  Gaumenfalte,  ein  zweites  Fält- 
chen  (vielleicht  nur  individuell)  entspringt  oben  aus  der  innern  Seite  der  Mond- 
falte; Spindelfalte  unten  etwas  bogig,  nicht  heraustretend.  Mundsaura  zusam- 
1.  14.  „ 39 
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menhängend,  fast  angedrückt,  ausgebogen,  weiss,  links  oben  in  eine  stumpfe 
Spitze  erhoben.  Höhe  6'",  Breite  2'".  (Aus  Dr.  Pfeiffers  Sammlung). 

Aufenthalt : in  Dalmatien. 

Bemerkung.  Vorstehende  Art  ist  eine  sehr  nahe  Verwandte  der  CI.  semiru- 
gata,  besonders  ist  der  Mundsauni  ganz  gleich  gebildet,  jedoch  ist  die  Streifung  der  oberen 
Windungen  eine  andere,  die  Nackenschwiele,  so  wie  die  nach  innen  sehr  verlängerte  obere 
Gaumenfalte  sind  für  unsere  Art  sehr  charakteristisch. 

314.  Clausilia  vallata  Mousson.  Die  Wall-Schi. 

Taf.  34.  Fig.  24—26. 

Testa  anguste  rimata,  subfusiformis,  solida,  corneo-lutcscens,  obsolete  costulato-striata ; 
sutura  papillis  raris  albidis  ornata;  spira  superne  subito  attenuata,  apice  obtusiuscula, 
anfr.  10  convexiusculis,  ultimo  antice  costulato,  callo  valido  compresso  circumdato,  basi 
cristato,  crista  cum  callo  conjuncta;  apertura  pyriformi,  lamellis  angustis,  infera  antice  bira- 
mosa,  plica  lunata  distincta,  arcuata,  suturam  attingente,  pl,  palatalibus  nullis,  pl.  collumellari 
antice  arcuata,  emersa;  peristomate  continuo,  appresso,  expanso,  crasse  labiato. 

Claustlia  vallata,  Mousson  Coq.  terr.  et  fl.  rec.  dans  l’Orient  par  Schläfli  p.  48. 

Gehäuse  sehr  eng  geritzt,  spindelförmig,  nach  unten  fast  walzig,  solide, 
hornröthlich,  wenig  deutlich  rippenstreifig,  die  Naht  mit  sparsamen,  wenig 
entwickelten  weissen  Papillen  besetzt,  die  auf  den  vorletzten  Windungen  kaum 
mehr  wahrzunehmen  sind;  die  letzte  Windung  ist  etwas  deutlicher  gestreift, 
die  Streifen  im  Nacken  fein  ripp  nartig,  hinter  dem  Mundrand,  durch  eine 
Einschnürung  getrennt,  zieht  sich  parallell  dem  Rand  eine  starke  zusammen- 
gedrückte Wulst  herab,  die  unten  in  den  kurzen  abgerundeten  Basalkiel  über- 
geht und  auf  der  Hinterseite,  d.  h.  gegen  die  Gehäusewand,  steil  abfällt. 
Mündung  schräg  bimförmig;  die  Lamellen  schmal,  die  untere  tief,  geschwun- 
gen, vorn  in  zwei  flache,  gerade,  etwas  ansteigende  Aestchen  auslaufend ; 
Mondfalte  gebogen,  bis  zur  Naht  reichend;  Gaumenfalten  fehlen;  die  Spin- 
delfalte am  Ende  gebogen  heraustretend,  zwischen  ihr  und  der  unteren  La- 
melle ein  stumpfes  Knötchen.  Mundsaum  zusammenhängend,  angedrückt,  ringsum 
ausgebogen,  mit  dicker  Lippe  belegt.  Höhe  fast  7'",  Breite  kaum  2'".  (Aus 
Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt : im  Epirus. 

Bemerkung.  Auf  dem  ersten  Blick  erscheint  diese  Art  als  zur  Gruppe  der  semi- 
rugata  gehörig,  besonders  ist  durch  die  Nackenschwiele  eine  Hinneigung  zur  vorigen  ge- 
geben, die  bis  zur  Naht  fortgesetzte  Mondfalte  und  der  Mangel  der  Gaumenfalten  stellen  sie 
jedoch  zu  leucostigma  und  Verwandte,  zu  denen  auch  die  gedrungene  Form,  Lamellen- 
bildung und  die  starke  Lippe  gut  passen. 
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315.  Clausilia  farta,  A.  Schmidt.  Die  gemästete  Schl. 

Taf.  34.  Fig.  27—29, 

Testa  parva,  angusto  rimata,  ventricoso-fusiformis,  solidula,  lutesccnti-cornea,  raro-strigil- 
lata,  costulato-striata ; spire  brevi,  subito  attenuata,  äcutiusciila,  anfr.  10  convexiusculis,  ul- 
timo basi  cristato,  antice  distincte  costulato,  pone  marginem  aperturae  flava;  apertura  pyri- 
formi,  basi  obsolete  canaliculata,  lamellis  approximatis,  plica  lunata  nulla,  plicis  palatalibus 
2 superis,  pl.  columellari  strictiuscula,  immersa ; peristomate  continuo,  aftixo,  albido. 

Clausilia  farta,  Ad.  Schmidt  in  sched. 

Klein  und  gedrungen,  tief  aber  eng  geritzt,  baucldg  spindelförmig,  nach 
oben  schnell  verschmälert,  solide,  schwach  glänzend,  etwas  undeutlich  rippen- 
streifig, gelbröthlich  hornfarben  mit  sparsamen  weissen  Stricheln.  Die  Windun- 
gen nehmen  langsam  zu,  die  letzte  ist  vorn  deutlich  gerippt,  in  der  Mitte  et- 
was eingesenkt,  an  der  Basis  deutlich  gekielt,  der  Kiel  durch  eine  breite 
Furche  abgesondert,  ■ der  äussere  Theil  neben  der  Furche  schwach  aufgetrie- 
ben und  fast  stumpfkantig,  neben  dem  Mundrand  zieht  sich  ein  gelblicher 
schwieliger  Streif  herab.  Mündung  etwas  klein,  bimförmig,  unten  mit  undeut- 
licher Rinne ; die  Lamellen  genähert,  die  untere  geschwungen ; Mondfalte  fehlt, 
oben  zwei  Gaumenfalten,  die  erste  lang,  die  zweite  sehr  kurz,  Spindelfalte 
fast  gerade  absteigend,  nicht  vortretend.  Mundsaum  angedrückt,  ringsum  schwach 
ausgebogen,  ziemlich  verdickt,  weiss.  Höhe  5'",  Breite  (Aus  Dr.  Pfeif- 

fers Sammlung.) 

Aufenthalt : ? 

Bemerkung.  Diese  Art  gehört  zur  Gruppe  der  Gl.  elata  und  stabilis,  ist  aber 
durch  die  kurze  bauchige  Form  sehr  ausgezeichnet. 

316,  Clausilia  alpina  Stabile.  Die  Alpen-ScliL 

Taf.  34.  Fig.  30—32. 

Testa  punctiformi-rimata,  lüsilbrmis,  subclavata,  nitidula,  obsolete  costulato-striata,  corneo- 
flava;  spira  sensim  attenuata,  apice  obtusiuscula,  sutura  obsolete  papillata,  anfr.  lO  conve- 
xiusculis, ultimo  tumidulo,  pone  labrum  callo  planiusculo  cincto,  basi  vix  conspicue  cristato ; 
apertura  pyriformi,  lamellis  parviusculis,  phca  lunata  nulla,  pl.  palatalibus  2 superis,  pl.  colu- 
mellari subemersa-,  peristomate  vix  continuo,  appreso,  expansiusculo. 

Clausilia  alpina,  Stabile  in  Bev.  et  Mag.  Zool.  1859.  Fr.  7 f.  17.  18. 

Gehäuse  punktförmig  geritzt,  keulenförmig,  schwach  glänzend,  wenig  so- 
lide, undeutlich  fein  und  dicht  rippenstreifig,  horngelbröthlich,  Gewinde  von 
der  Mitte  an  allmählig  verschmälert,  mit  stumpflicher  Spitze ; die  Kaht  einge- 

39  * 
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zogen,  mit  weissen,  strichförmigen  kleinen  Papillen  besetzt,  die  letzte  gerun- 
det, fast  aufgetrieben,  vorn  gerunzelt,  mit  einer  schwachen  Schwielenwulst 
hinter  dem  Mundrand,  an  der  Basis  ein  kurzer,  schmaler,  nur  wenig  ent- 
wickelter Kiel.  Mündung  bimförmig;  der  Mundsaum  durch  eine  dünne  Schwiele 
verbunden,  schwach  ausgebogen,  nur  linkerseits  etwas  verdickt;  die  obere 
Lamelle  gerade,  niedrig,  vorn  abgekürzt,  die  untere  geschwungen,  am  vorde- 
ren Ende  geht  ein  nach  innen  und  aufwärts  verlaufender  Ast  ab.  Mondfalte 
fehlt;  oben  zwei  ungleiche  Gaumenfalten,  die  obere  lang,  vorn  sichtbar,  die 
zweite  sehr  kurze  fast  punktförmige  dicht  darunter.  Spindelfalte  gerade,  hin- 
ter dem  Spiudelrande  herablaufend,  am  Ende  etwas  vortretend.  Höhe  6"', 
Breite  IVa'".  (Aus  Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt : in  Oberitalien. 

317.  Clausilia  verbanensis  Stabile.  Die  verbanensische 

Schl. 

Taf.  34.  Pig.  33—35. 

Testa  anguste  rimata,  cylindraceo-fusiformis,  solida,  siibsericina,  dense  costulato-striata, 
olivaceo-cornea ; spira  sensim  attemiata,  apice  obtusiuscula ; sutura  obscure  papillosa,  con- 
stricta,  anfr.  10  convexiusculis,  lente  accrescentibus,  ultimo  antice  callo  acuto  cincto,  basi  ob- 
solete carinato;  apertura  oblongo-pyriformi,  caniea;  peristoma  continuo,  affixo,  reflexiusculo, 
incrassato,  lamellis  parvis,  infera  bipartita,  plica  lunata  subnulla,  pl.  palatalibus  duabus  su- 
peris,  pl.  columellari  antice  arcuata,  emersa. 

Clausilia  verbanensis,  Stabile  E,ev.  et.  Mag.  Zool.  1859  nr.  7.  t.  11 — 16. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  739  nr.  138. 

Gehäuse  eng  geritzt,  etwas  walzig-spindelförmig,  solide,  schwach  seiden- 
glänzend, dicht  rippenstreifig,  oliven-hornröthlich.  Das  Gewinde  langsam  ver- 
schmälert, mit  stumpflicher  Spitze;  die  Kalit  eingezogen,  durch  undeutliche 
strichförmige  Papillen  stellenweise  gekerbt;  die  langsam  zunehmenden  niedri- 
gen Windungen  oben  ziemlich,  unten  wenig  gewölbt;  die  letzte  lang,  ge- 
rundet, nicht  aufgetrieben,  vorn  nicht  stärker  rippenstreifig,  mit  einer  kiel- 
förmig zugeschärften  Wulst  hinter  dem  Mundrand,  unten  ein  kurzer,  schmaler, 
kaum  gebogener  schwacher  Kiel.  Mündung  langeiförmig,  fleischfarben;  die 
Mundränder  durch  eine  angeheftete  Schwiele  verbunden,  schwach  ausgebogen, 
etwas  verdickt.  Lamellen  klein,  die  obere  nicht  ganz  heraustretend,  die  un- 
tere niedrig,  vorn  etwas  abgestutzt,  mit  einem  nach  oben  und  innen  laufen- 
den Ast.  Die  zwei  Gaumenfalten  sehr  ungleich,  die  obere  lang,  vorn  sicht- 
bar, die  zweite  kurz,  mit  einem  kurzen  Fortsatz  nach  unten,  welcher  jeden- 
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falls  die  unvollkommene  Mondfalte  darstellt.  Spindelfalte  weit  herabreichend, 
unten  flach  bogig  heraustretend.  Höhe  7'",  Breite  IVa'".  (Aus  Dr.  Pfeiffers 
Sammlung.) 

Aufenthalt : an  Lago  maggiore  in  Oberitalien. 

Bemerkung.  Beide  vorbeschriebene  Arten  gehören  jedenfalls  in  die  Gruppe  der  CI. 
elata  und  verbinden  damit  die  vielverkannte  CI.  diodon  Stud.;  jedenfalls  bildet  aber  ver- 
banensis  durch  den  Anfang  einer  Mondfalte  das  V erbindungsglied  zu  m o n t a n a und  f a 1 1 a x. 

318.  Clausilia  Tristrami  Pfeiffer.  Tristram’s  Schl. 

Taf.  35.  Pig.  1—3. 

Testa  anguste  rimata,  elongato-fusiformis,  solida,  sericina,  fuscescenti-violacea,  apice  flava, 
dense  costulato-striato,  striis  albis,  minus  regularibus;  spira  elongata,  sensim  attenuata,  apice 
obtusiuscula ; sutura  albo-filocincta ; anfr.  12  convexiusculis,  lente  accrescentibus,  ultimo  an- 
tice  costulato,  basi  carinato;  apertura  pyriformi-rotundato,  flavo-fusca;  peristomate  continuo, 
expansiusculo,  albo,  subincrassato,  lamellis  parvis,  supera  cum  lamella  spirali  non  conjuncta, 
infera  arcuata  plica  lunata  distincta,  strictiuscula,  plicis  palatalibus  duabus,  prima  longa,  con-' 
spicua,  cum  plica  lunata  conjuncta,  brevissima,  pl.  columellari  strictiuscula,  vix  conspicua. 

Clausilia  Tristrami,  Pfeiffer  in  Proc.  Zool.  Soc.  1860. 

Gehäuse  eng  und  flachbogig  geritzt,  lang  spindelförmig,  nach  oben  lang- 
sam verschmälert,  mit  stumpflicher  Spitze,  solide,  seidenglänzend,  bräunlich 
violett,  mit  dichtstehenden,  schrägen,  wenig  regelmässigen,  feinen,  weissen  Rip- 
penstreifen, welche  erst  auf  der  sechsten  Windung  beginnen.  Die  Naht  weiss 
fadenrandig,  etwas  eingezogen.  Windungen  sehr  langsam  zunehmend,  schwach 
gewölbt,  die  letzte  vorn  ziemlich  regelmässig  dicht  und  fein  gerippt,  unten 
mit  einem  kurzen,  wenig  erhobenen,  flach  gebogenen  Kiel.  Mündung  etwas 
weit,  bimförmig  gerundet,  gelbbräunlich,  die  Mundränder  verbunden,  ange- 
heftet, weiss,  kaum  ausgebogen,  etwas  verdickt,  besonders  linkerseits  unter 
der  weiten  gerundeten  Bucht.  Die  Lamellen  klein,  die  obere  nicht  ganz  her- 
austretend, hinten  nicht  mit  der  Spirallamelle  verbunden,  nur  wenig  über  das 
untere  Ende  derselben  verlängert-  die  untere  Lamelle  leicht  geschwungen, 
niedrig,  vorn  kaum  verdickt.  Mondfalte  deutlich,  etwas  breit,  kurz  und  fast 
gerade,  unten  mit  einem  gegen  den  Kiel  gerichteten  Fortsatz ; oben  zwei  Gau- 
menfalten, die  erste  lang,  vorn  sichtbar,  hinten  nicht  weit  über  die  Mondfalte 
verlängert,  die  zweite  kurz,  mit  der  Mondfalte  verbunden  und  nur  schlund- 
wärts  über  sie  hinausreichend.  Spindelfalte  fast  gerade,  nur  wenig  sichtbar. 
Höhe  über  9'",  Breite  fast  1'‘‘.  (Aus  Dr,  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  im  Innern  von  Tunis. 
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319.  Clausilia  bicristata  Frivaldsky.  Die  zweikieliffe 

Schl. 

Taf.  35.  Fig-.  4—6. 

Testa  vix  rimata,  fusiformis,  solidula,  obscure  striata,  brunnea,  apice  pallida ; spira  elon- 
gata,  Talde  attenuata,  apice  acutiuscula,  suturk  albida-,  anfr.  11 — 12  convexiusculis,  lente  ac- 
crescentibus,  ultimo  antice  costulato,  concavo-impresso,  basi  bicristato ; apcrtura  subquadrato- 
rotundata,  fauce  bicanaliciilata ; peristomate  continuo,  soluto,  retlexo,  albido;  lamellis  approxi- 
matis,  infera  compressa,  flexuosa;  plica  lunata  obliqua,  pl.  palatalibus  duabus,  superiore  bre- 
vissima,  altera  longiore,  pl.  columellari  vix  conspicua. 

Clausilia  bicristata,  Frivaldsky  in  litt. 

— — ßossmässler  Icon.  IX.  X.  p.  16  f.  619. 

— — Cliarpentier  in  -lourn.  Conch.  1852  p.  400  nr.  217., 

— — Pfeißer  Mon.  Hel.  II.  p.  444  ur.  120. 

— — (Idyla)  Adams  Gen.  p.  180. 

Gehäuse  kaum  oder  sehr  kurz  geritzt,  lang  spindelförmig,  ziemlich  so- 
lide, schwach  glänzend,  undeutlich  gestreift,  braunroth,  die  schmale  etwas 
stumpfliche  Spitze  heller  braungelblich.  Die  Windungen  sind  wenig  gewölbt, 
niedrig,  nehmen  nur  langsam  zu,  die  letzte  vorn  fein  gerippt,  eingedrückt,  un- 
ten mit  zwei  vorn  etwas  convergirenden,  zusammengedrückten,  mit  stärkeren 
Rippen  besetzten  Kielen,  der  innere  ist  wenig,  der  äussere  stark,  fast  halb- 
kreisförmig gebogen.  Die  Mündung  gerundet  viereckig,  braungelblich,  unten 
mit  zwei,  den  äusseren  Kielen  entsprechenden  Rinnen ; Mundsaum  zusammen- 
hängend, lostretend,  ausgebogen,  weisslich  oder  hellfleischfarben.  Lamellen 
genähert,  die  obere  klein,  die  untere  geschwungen.  Mondfalte  tief  innen,  sehr 
schräg  verlaufend,  oben  zwei  Gaumenfalten,  die  erste  weit  hinten,  dicht  un- 
ter der  Naht,  kurz,  etwas  schief,  die  andere  länger,  gerade,  Spindelfalte  kaum 
zu  erkennen,  sehr  kurz,  fast  fehlend.  Höhe  7Vi  — 8'",  Breite  iVü'".  (Aus 
Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  der  Türkei.  ‘ 

.3‘20.  Clausilia  brunnea  Ziegler.  Die  braunrothe  Schl. 

Taf.  35.  Fig.  7—9. 

Testa  vix  rimata,  fusiformis,  tenuiuscula,  superne  sensim  attenuata,  apice  obtusiuscula, 
obsolete  striata,  brunnea;  sutura  albo-marginata,  anfractibus  12 — 13  convexiusculis,  ultimo 
costulato-striato,  basi  carinato,  carina  subscmicirculari,  compressa,  crenata ; apertura  pyriformi ; 
peristomate  continuo,  soluto;  reflexo,  lamellis  parvis,  infera  remota,  retrorsum  furcata,  lamella 
spirali  nulla?,  plica  lunata  stricta,  pl.  palatalibus  3 superis  brevissimis,  quarta  infera  profunda, 
pl.  columellari  alte  immersa. 
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Clausilia  brunnea,  Zieg-ler  Mus. 

— — Rossmässler  IX.  X.  p.  16  f.  618. 

— — Cliarpentier  in  Journ.  Conch.  1852  p.  399  ni’.  213. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  440  nr.  110. 

— — (Idyla)  Adams  Gen.  p.  180. 

— carinata,  Parreiss  in  litt. 

Gehäuse  mit  kaum  merkbarer  Nabelritze,  spindelförmig,  von  der  Mitte 
ab  langsam  verschmälert  und  mit  stumpflicher  Spitze,  undeutlich  schräg  ge- 
streift, etwas  glänzend,  dünnwandig,  braunroth.  Die  Naht  ist  weisslich  ge- 
randet,  zuweilen  der  Rand  faden  artig  abgesetzt.  Die  Windungen  niedrig,  die 
letzte  rippenstreifig,  nach  vorn  zusammengedrückt,  unten  mit  einem  zusam- 
mengedrückten, bogig  erhobenen,  scharf  gekerbten,  die  weite  Nabelgegend  im 
Halbkreise  umziehenden  Kiel.  Mündung  bimförmig,  Mundsaum  verbunden, 
lostretend,  ausgebogen,  dünn.  Die  obere  Lamelle  sehr  niedrig,  die  Spiral- 
lamelle fehlt,  oder  ist  so  tief  innen,  dass  man  nichts  davon  erblickt,  die  un- 
tere Lamelle  klein,  gebogen,  nach  innen  mit  einem  Ast.  Mondfalte  fast  gerade, 
ober  ihr  stehen  drei  kurze,  bei  alten  Stücken  schwielig  verbundene,  Gau- 
menfalten, unten  eine  vierte  kurze  tief  innen  aus  dem  Ende  der  Mond- 
falte ausgehend.  Spindelfalte  tief  innen,  kaum  sichtbar.  Höhe  Breit  IVs'". 
(Aus  Dr.  Pfeiffers  und  Sturms  Sammlung.) 

Aufenthalt:  im  Taurus-Gebirge  (Ziegler),  Syrien  (Parreiss.) 

321.  Clausilia  Rothi  Zelebor.  Roth’s  Schl. 

Taf.  35.  Fig.  10—12. 

Testa  vix  rimata,  fusiformis,  solidula,  opaca,  capillaceo-costulata,  griseo-cinnamomea ; spira 
superne  attenuata,  apice  acutiuscula,  anfr.  10.  convexiusculis,  ultimo  deorsum  attenuata,  an- 
tice  concaviusculo,  basi  bicristato,  argutius  costato;  apertura  pyi’iformi-rotundata,  basi  obso- 
lete bicanaliculata,  peristomate  continuo,  valde  soluto,  reflexo;  lamella  supera  humili,  infera 
valida,  elata,  subhorizontali,  phca  lunata  obliqua,  curvatiuscula,  pl.  palatali  una  supera,  longa, 
antice  tuberculos  duos  puuctifofmes  subterpositos  attingente,  pl.  columellari  vix  conspicua, 
Clausilia  Rothi  Zelebor  in  sched. 

— — ’ Pfeiffer  Malak.  Bl.  III.  p.  177. 

— — Rossmässler  Icon.  III.  5.  6.  p.  128  f.  959. 

— bicolorjS,  Pfeiffer  Mon.  Hel.  III.  p.  618  ex  parte. 

— Rothi,  Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  776  nr.  347. 

Gehäuse  kaum  geritzt,  spindelförmig  mit  schlanker  feiner  Spitze,  mit 
dichten  haarfeinen  Rippen  besetzt,  graulichzimmtbraun,  dünnwandig,  glanzlos. 
Naht  von  den  Spitzender  Rippen  sehr  feingekerbt,  eingezogen;  die  Windun- 
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gen  langsam  zunehmend,  die  letzte  nach  vorn  und  unten  verschmälert,  nur 
wenig  stärker  gerippt,  mit  zwei  fast  horizontalen  Kielen  an  der  Basis,  der 
innere  kurz,  der  äussere  hinten  fast  plötzlich  verfliessend,  beide  stärker  ge- 
rippt. Mündung  bimförmig,  unten  mit  zwei  seichten  Rinnen ; Mundsaum  ver- 
einigt, weit  lostretend,  etwas  umgebogen,  nicht  verdickt;  obere  La- 

melle fein,  nach  innen  fädlich  verlängert,  Spirallamelle  nur  aus  einem 
strichförmigen  Knötchen  hinter  dem  Clausilium  bestehend,  die  untere  Lamelle 
hochstehend,  stark  erhoben  und  geschwungen.  Mondfalte  schief,  gebogen,  über 
ihr  eine  lange,  vorn  sichtbare  Gaumenfalte,  die  vor  zwei  am  Gaumen  über- 
einander stehenden  Knötchen  endet,  oben  dicht  an  der  Naht  steht  eine  zweite 
punktförmige  Falte.  Spindelfalte  nicht  vortretend,  kaum  sichtbar.  Höhe  6^", 
Breite  V“.  (Aus  Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  auf  der  Insel  Syma  von  Zelebor  entdeckt. 

322.  Claiisilia  foveicoilis  Par  reis.  Die  grubenhalsige 

SchS. 

Tafel  35.  Kg.  13—17. 

Testa  punctiformi-rimata,  fusiformis,  ventriculosa,  superne  valde  attenuata,  apice  acu- 
tiuscula,  sericina,  subtiliter  costiilata,  corneo-lutea,  raro-strigillata ; sutura  obsure  crenulata; 
anfr.  11  convexiusculis,  lente  accrescentibus,  ultimo  deorsum  valde  attenuata,  cervipe  subtri- 
angulari-vel  quadrangulari-impresso,  basi  bicristato,  cristis  parallelis,  costato-crenatis ; aper- 
tura  rotundato-quadrang'ulari,  basi  canaliculata,  palato  valde  gibboso ; peristomate  continuo, 
soluto,  expansiusculo ; lamellis  approximatis,  iufera  profunda,  arcuata;  plica  lunata  strictius- 
cula,  pl  palatali  uua  supera,  pl.  columellari  profunda,  substricta,  iinmersa. 

Clausilia  foveicoilis,  Parreis. 

— — Charpentier  in  Journ.  de  Concli.  1852  p.  399  nr.  218. 

— — (Idyla)  Adams  Gen.  II.  p.  180. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hel.  IV.  p.  754  nr.  243. 

Gehäuse  punktförmig  geritzt,  spindelförmig,  etwas  bauchig,  mit  fein  aus- 
gezogener Spitze,  seidenglänzend,  fein  gerippt,  die  Rippen  etwas  gebogen  oder 
schwach  gewunden,  mit  weissen  sparsamen  Stricheln,  der  Grund  horngelb- 
röthlich,  die  Spitze  fast  glasartig  farblos.  Die  Naht  von  den  Spitzen  der  Rip- 
pen etwas  gekerbt;  die  Windungen  schwach  gewölbt,  niedrig,  die  letzte  un- 
ten und  nach  vorn  stark  verschmälert,  mit  einem  gerundet  dreieckigen  oder 
fast  viereckigen  Eindruck  im  Nacken,  unten  mit  zwei  fast  parallelen,  kaum 
gebogenen,  scharf  gerippten  Kielen,  die  Nabelgegend  sehr  breit.  Mündung 
abgerundet  viereckig,  unten  mit  einer  liefen  und  links  mit  einer  seichten  Rinne, 
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nach  innen  sehr  verengt,  da  die  Wand  des  Nackens  an  der  Stelle  des 
äusseren  Eindruckes  am  Gaumen  einen  starken  beulenartigen  Höcker  bildet. 
Mundsaum  vereinigt,  frei,  weit  vorgezogen,  wenig  ausgebogen,  weisslich.  La- 
mellen dünn,  die  obere  ganz  heraustretend,  die  untere  tief  innen  und  oben, 
fast  hinter  der  oberen  stehend,  stark  geschwungen.  Mondfalte  wenig  deut- 
lich, kaum  gebogen  • über  ihr  eine  kurze  Gaumenfalte  • die  Spindelfalte  tief 
innen,  fast  gerade.  Höhe  Breite  (Aus  Dr.  Pfeilfers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  im  Caucasus. 

Eemerkung.  Ist  die  iitächste  Verwandte  der  01.  taurica,  aber  durch  den  Eindruck 
des  Nackens  und  sonstige  Verhältnisse  ausreichend  verschieden. 

323.  Clausilia  spreta  Frivaidsky.  Die  missachtete  Schl. 

Taf.  35.  Eig.  18-20. 

Testa  siibpunctiformi-rimata,  fusiforinis,  tenuiuscula,  sericina,  dense  costulato-striata,  cor- 
neo-rufa,  maculatini  strigillata;  spira  superne  valde  attenuata,  ante  apicem  subconeava;  anfr. 
13  convexiusculis,  lente  accreseentibus,  ultimo  antice  subaeque  costulato,  basi  cristato ; aper- 
tura  oblongo-pyriforini,  fuscula,  peristouiate  continuo,  soluto,  reliexo,  albido,  intus  plicatulo . 
lamella  supera  porrecta,  compressa,  infera  profunda,  arcuata,  antice  furcata,  plica  lunata  bre- 
vissima,  pl.  palatalibus  tribus  supeids,  tertia  brevissima,  obliqua,  quarta  infera,  conspicua,  pl. 
columellari  conspicua,  vix  arcuata,  immersa. 

Clausilia  spreta,  Frivaidsky  in  litt. 

— thessalonica  var.  ß Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  T83. 

Gehäuse  mit  kleiner  fast  punktförmiger  Nabelritze,  spindelförmig,  ziem- 
lich dünnwandig,  seidenglänzend,  hornröthlich,  fein  rippenstreifig,  mit  zahl- 
reichen gewöhnlich  in  Flecken  beisammenstehenden  weissen  Stricheln.  Das 
Gewinde  oben  stark  verschmälert,  vor  der  Spitze  fast  concav;  die  Windun- 
gen ziemlich  gewölbt,  mit  eingezogener  Naht,  niedrig,  die  letzte  vorn  etwas 
stärker  gerippt,  unten  mit  zusammengedrücktem  Kiel;  welcher  von  der  übri- 
gen Fläche  durch  eine  breite  kaum  eingeseukte  Abflachung  geschieden  ist. 
Mündung  länglich,  bimförmig,  innen  bräunlich,  mit  enger  Rinne;  der  Mund- 
saum zusammenhängend,  lostretend,  wenig  ausgebogen,  weisslieh,  innen  mit 
kurzen  Fältchen  besetzt,  deren  feinste  auf  dem  Interlamellar,  die  stärksten 
unten  beiderseits  der  Basalrinne.  Lamellen  dünn,  die  untere  tiefstehend,  ge- 
schwungen, vorn  gabelig,  von  der  Theilungsstelle  geht  zugleich  ein  dritter 
Ast  nach  innen  und  oben.  Mondfalte  kurz,  unten  zweitheilig,  der  eine  Ast 
läuft  rechts  gegen  die  Nabelritze,  der  andere  links,  und  tritt  als  untere  Gau- 
menfalte  in  die  Mündung,  schräg  vor;  oberhalb  der  Mondfalte  drei  Gaumen- 
I.  14.  40 
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falten,  die  erste  dicht  unter  der  Naht  ist  undeutlich,  die  zweite  lang,  vorn 
sichtbar,  hinten  nui-  wenig  über  die  Mondfalte  fortgesetzt,  mit  dieser  meist 
zusammenhängend  die  kurze  dritte  nach  vorn  stark  divergirende.  Spindelfalte 
etwas  gebogen,  nicht  vortreteud.  Höhe  Bi-eite  IV3'".  (Aus  Dr.  Sturms 

Sammlung.) 

Aufenthalt:  auf  der  Insel  Priukipos. 

Bemerkung-.  Wenn  gleich  vorstehende  Art  als  nächste  V'erwandte  von  CI.  thes- 
salonica  betrachtet  wei-den  muss,  ist  sie  doch  von  ihr  ausreichend  verschieden,  lässt  sich 
somit  nicht  als  Varietät  damit  verbinden.  CI.  thessalonica  ist  derber,  bauchiger,  feiner 
rippenstreifig,  oben  weniger  verschmälert  mit  stumpfiicher  Spitze;  die  Nabelgegend  enger, 
die  Mündung  nicht  länglich,  vollkommen  gerundet,  die  Bucht  kleiner,  die  obere  Lamelle  län- 
ger, die  Spindelfalte  krümmt  sich  unmittelbar  unter  der  Unterlamelle  vor  und  tritt  etwas 
heraus,  bei  spreta  ist  sie  nur  wenig  gebogen  und  geht  fast  bis  zu  den  Fältchen  neben  der 
Basalrinne  herab.  Auch  die  ausserordentliche  V erdickung  der  Lippe  kommt  bei  spreta 
nie  vor. 

324.  Ciausilia  castreiisis  Parreiss.  Die  triibweisse  Schl. 

Taf.  35.  Fig.  21—23. 

Testa  subrimata,  fusiformis,  solidula,  opaca,  costata,  calcareo-alba,  apice  obtusiuseula 
fusca,  anfr.  9 convexiusculis,  ultimo  validius  costato,  basi  obscare  criatato;  apertura  subqua- 
drato-pyriformi ; peristomate  continuo,  soluto,  reflexo,  albo ; lamellis  compressis,  infera  pro- 
funda,  arcuata,  plica  lunata  indistincta,  plica  palatali  una  supera,  conspicua,  pl.  columellari 
arcuatula,  iinmersa. 

Ciausilia  castrensis,  Parreiss  in  sched. 

Gehäuse  klein,  uudeutlich  geritzt,  glanzlos,  solide,  kalkweiss,  mit  starken 
i-egelmässigeu  Rippen  besetzt,  nach  oben  allmählich  verschmälert,  mit  stumpf- 
iicher brauner  oder  gelber  Spitze.  Die  Windungen  schwach  gewölbt,  niedrig, 
oben  etwas  eiugezogen,  die  letzte  vorn  mit  stärkeren  unten  fast  winkelig  ge- 
bogenen Ripj)en  und  einen  wenig  deutlichen  gebogenen  Kiel  an  der  Basis. 
Mündung  fast  viereckig  bimförmig ; der  Mundsaum  verbunden,  lostretend,  aus- 
gebogen, links  unter  der  weiten  Bucht  etwas  verdickt.  Lamellen  niedrig-,  die 
obere  vorn  abgekürzt,  die  untere  tiefstehend,  nach  oben  geschwungen.  Mondfalte 
nicht  erkennbar,  oben  eine  starke,  vorn  sichtbare  Gauinenfalte,  die  Spindelfalte 
sehr  schmal,  kaum  erkennbar.  Höhe  4V2'",  Breite  1'".  (Aus  Dr.  Sturms  Sammlg.) 

Aufenthalt:  auf  der  Insel  Corfu. 

325.  Ciausilia  cretacea  Küster.  Die  kreideweisse  Schl. 

Taf.  35.  Fig.  24—26. 

Testa  minute  rimata,  fusiformis,  opaca,  solida,  dense  costulata,  cretacea,  obscure  corneo- 
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punctata,  apice  succinea;  spira  superne  valde  attenuata,  apice  obtusiuscula ; anfr.  10  planius- 
culis,  ultimo  autice  compresso,  argute  costato,  basi  distiiicte  cristato,  crista  arcuata,  subcom- 
pressa;  apertura  oblique  subquadrato-rotundata ; peristomate  continuo,  soluto,  reflexo,  albo- 
labiato,  lamellis  parvis,  supera  antice  non  abbreviata,  intera  pi-ofuuda,  vix  arcuata ; plica  lunata 
inconspicua,  pl.  palatali  una,  supera,  conspicua,  plica  columellari  profundissiina,  subinconspicua. 

Gehäuse  mit  sehr  kleiner  etwas  [)unktförmiger  Nabelritze,  gedrungen  spin- 
delförmig, oben  stark  verschmälert  mit  stumpflicher  Spitze,  solide,  glanzlos, 
kreideweiss,  mit  undeutlichen  hornbraunen  Punkten  bestreut,  die  Sphze  bern- 
steingelb; die  Windungen  fast  eben,  die  ersten  glatt,  die  übrigen  dicht  mit 
feinen  zugeschärften  Rippen  besetzt,  die  letzte  mit  starken,  scharfen,  vorn  re- 
gelmässig verlaufenden,  anf  dem  Rücken  nnt  abwechselnd  kürzeren  und  län- 
geren untereinander  gemengten  Rippen.  Mündung  etwas  klein,  fast  schräg 
gerundet  viereckig;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  lostretend,  ausgebogen, 
im  Alter  mit  weisser  Lippe.  Lamellen  klein,  die  obere  fast  bis  an  den  Rand 
heranstretend,  die  untere  tief  innen,  wenig  erhoben,  fast  schräg  absteigend. 
Mondfalte  nicht  wahrnehmbar,  oben  eine  starke,  vorn  sichtbare  Gaumenfalte, 
die  Spindelfalte  tief  innen  hinter  dem  Rand  und  kaum  wahi-nehmbar.  Höhe 
6V3'",  Breite  IVa'".  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  im  unteren  Dalmatien. 

Bemerkung.  Vorstehende  Art  ist  leicht  mit  senilis  zu  verwechseln,  unterscheidet 
sich  jedoch  durch  die  nicht  blauweisse  Barbe,  weniger  bauchiges  Giehäuse,  die  nicht  aufge- 
triebene, sondern  vielmehr  zusammengedrückte  letzte  Windimg,  die  starken  Rippen  und  den 
deutlichen  Kiel  derselben, 

326.  Claiisilia  cerata  Rossmässlei*.  Die  wachsgelbe  Schl. 

Tafel  35.  Big.  27—29. 

Testa  subrimata,  fusiforinis,  solida,  nitidiuscula,  fuscescenti-cornea,  glabriuscula;  anfr.  10 
convexiusculis,  ultimo  antice  subplicatulo,  pallide  cingulato,  basi  vix  cristato;  apertura  pyri- 
formi ; peristomate  vix  continuo,  reflexiusculo,  carueo-labiato ; lamellis  parvis,  ,'nfera  arcuata  ; 
plica  lunata  nulla,  pl.  palatalibus  duabus  superis,  altera  longa,  consjdcua,  altera  brevi,  tertia 
infera,  arcuatula,  plica  columellari  arcuato-emersa. 

Clausilia  dedrita,  Ziegler  Mus. 

— cerata,  K,ossmässler  Icon.  IV.  p.  15  f.  258. 

— fimbriata  d.  Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  399  IV.  p.  722. 

— cerata,  Charpentier  in  Journ.  de  Conch.  1852  p.  3(36  nr.  29. 

— — Adams  Gen.  p.  179. 

Gehäuse  mit  sehr  kleiner  undeutlicher  Nabelritze,  spindelförmig,  etwas 
walzig,  oben  allmählig  kurz  verschmälert,  solide,  undeutlich  gestreift,  horn- 
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bräunlich,  die  Oberhaut  gewöhnlich  mehr  oder  weniger  beschädigt,  wie  ab- 
genagt. Die  Windungen  langsam  zunehmend,  die  letzte  schwach  gefaltet,  vorn 
mit  einem  hellen  Gürtel  parallel  dem  Mundrand,  unten  ein  ganz  undeutlicher, 
schwach  abo-esetzter  Kiel.  Die  Münduno’  birnförmio:,  alle  Theile  schmntzio; 
fleischfarben ; Mnndsaum  bei  jüngeren  Stücken  ganz  getrennt,  bei  älteren  durch 
eine  Schwiele  verbunden,  etwas  ausgebogen,  innen  mit  einer  bräunlichfleisch- 
farbenen Lippe  belegt.  Obere  Lamelle  dünn,  nicht  ganz  heraustretend,  untere 
hinten  stark  geschwungen,  mit  aufgebogenem  Rand^  Mondfalte  fehlt,  oben 
zwei  ungleiche  Gaumenfalten,  eine  dritte  etwas  bogige  kurze  über  dem  An- 
fange  des  Kiels.  Spindelfalte  gerade,  am  Ende  etwas  gebogen  lieranstretend. 
Höhe  6Vi"',  Breite  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  der  Buecovina  und  in  Siebenbürgen. 

B em  er  kling-.  CI.  cerata  ist  weniger  mit  commutata  und  orthostoma  verwandt, 
wie  Büssinässler  sagt,  sie  stellt  sieh  vielmehr  in  die  nächste  Ifähe  zu  marginata. 

327.  Clausilia  ciiigulata  F.  I.  Schmidt.  Die  Gürtel-Schl. 

Tat.  35.  Fig.  30—34. 

Testa  minute  rimata,  fusiformis,  solidiuscula,  nitidula,  striatula,  purpurascenti-fusca,  spira 
convexo-turrita,  versus  apicem  acutiusculum  cornea,  sutura  submarginata,  albida;  anfr.  12 — 13 
convexiusculis,  ultimo  attenuato,  basi  obscure  cristato,  antice  ruguloso,  oblique-aurantiaco 
cingulato ; apertura  oblonga,  subpyriformi,  purpureo-fusca,  callo  palatali  obliquo,  albido ; peris- 
tomate  vix  continuo,  albido,  superne  adnato,  lamella  supera  compressa,  infera  validiore,  ar- 
cuata;  plica  lunata  nulla,  pl.  palatalibus  3 superis,  prima  elongata,  conspicua,  secunda  ter- 
tiaque  brevissimis,  inferis  subtribus,  pl.  columellari  emersa,  antice  arcuata. 

Clausilia  cingulata,  F.  I.  Schmidt  in  litt. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  723.  nr.  24. 

Gehäuse  gross,  eng  geritzt,  spindelförmig,  mit  feiner  Spitze,  wenig  solide, 
schwach  und  etwas  fettig  glänzend,  fein  gestreift  mit  Spuren  von  feinen  con- 
centrischen  Linien,  purpurbraun  mit  heller  Spitze.  Das  Gewinde  lioch,  nach 
oben  erst  langsam,  dann  rasch  verschmälert;  die  Naht  undeutlich  gerundet, 
weisslich.  Die  Windungen  langsam  zunehmend,  die  letzte  gegen  die  Basis 
verschmälert,  vorn  dicht  gerunzelt,  mit  einem  orangegelben  Gürtel  umzogen, 
der  sich  nach  unten  weiter  vom  Mundrand  entfernt,  und  sich  über  den  un- 
deixtlichen  kui-zen  Kiel  fortsetzt.  Mündung  länglich,  purpui-braun,  mit  weiss- 
licher  Gaumenschwiele;  Mundsaum  durch  eine  leichte  Schwiele  verbunden, 
schwach  ausgebogen,  weisslich.  Obere  Lamelle  dünn,  niedrig,  den  Rand  er- 
reichend, untere  stark,  geschwmngen,  mit  aufgebogenem  Rand ; Mondfalte  fehlt. 
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oben  drei  Gaumenfalten,  die  erste  lang,  vorn  in  die  Schwiele  einmündend, 
die  beiden  nächsten  sehr  kurz,  divergirendg  unten  ebenfalls  drei  Falten,  die 
aus  der  Gaumenschwiele  nach  oben  auslaufen,  die  äussere  (linke)  undeutlich, 
die  mittlere  am  stärksten  entwickelt.  Spindelfalte  vorn  gebogen,  bis  zum  Rand 
heraustretend.  Höhe  10 — 11'",  Breite  2 — (Aus  Dr.  Pfeiffers  Sammlg.) 

Aufenthalt;  in  Krain. 

328.  Clausilia  conspersa  Parreiss. 

Taf.  36.  Fig.  1—3. 

Testa  anguste  rimata,  fusiformis,  solidula,  sericina,  castaneo-rufa,  oblique  et  confertim 
subundato-costulato-striato,  maculatiin  albo-strigillato.  spira  superna  valde  attenuata,  apice  ob- 
tusiuscula;  anfr.  10  convexiusculis,  ultimo  antice  costato-plicato,  basi  gibboso-cristato ; aper- 
tura  magna,  oblonga ; peristomate  connexo,  appresso,  late  expanso,  intus  albo  labiato ; lamella 
supera  acuta,  infera  valida,  sub transversa,  flexuosa;  plica  lunata  subangulato-arcuata,  pl.  pa- 
latali  duabus  superis,  pl.  columellai’i  antice  arcuatula,  vix  emersa. 

Clausilia  conspersa,  Parreiss  in  sched. 

_ _ Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  456  nr.  146.  IV.  p.  758  nr.  268. 

— — Rossmässler  Icon.  16  p-  74  f.  892. 

— — (Delima)  Pfeiffer  Vers.  p.  183. 

— — Mousson  in  Coq.  terr.  et  ff.  rec.  par  Schläfli  p.  14. 

Gehäuse  mit  enger  Nabelritze,  spindelförmig,  oben  stark  verschmälert  mit 

stumpflicher  Spitze,  seidenglänzend,  schräg  und  etwas  gewunden  dicht  rippen- 
streifig, kastanienroth,  mit  zahlreichen,  an  der  Naht  in  Mecken  zusammentre- 
tenden Stricheln,  zwischen  denen  liier  und  da  einzelne  strichförmige  Papillen. 
Die  Windungen  ziemlich  langsamzunehmend,  schwach  gewölbt,  die  letzte  vorn 
rippenfaltig,  unten  mit  einem  kurzen,  höckerartigen  Kiel.  Mündung  gross, 
länglichrund,  innen  braungelb;  der  Mundsaum  verbunden,  angeheftet,  breit 
ausgebogen,  weiss,  innen  mit  einer  weissen  Lippe  belegt;  die  obere  Lamelle 
dünn  und  scharf,  nicht  ganz  zum  Rand  heraustretend ; die  untere  gross,  hin- 
ten geschwungen,  vorn  fast  waagrecht,  mit  aufgebogenem  Rand.  Mondfalte 
weit  hinten,  winkelig  gebogen,  oben  zwei  Gaumenfalten,  die  erste  unter  der 
Nalit  ist  kürzer,  die  zweite  vorn  sichtbar,  hinten  nicht  über  die  Mondfalte 
hinauslaufend.  Spindelfalte  dünn  und  erhoben,  unten  leicht  gebogen  etwas 
vortretend.  Höhe  7"',  Breite  iVs"'.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  bei  Travnik  in  Bosnien,  bei  lanina  und  auf  Corfu. 

Bemerkung.  Diese  Art  gehört  in  die  Gruppe  der  CI.  itala  und  bildet  mit  meiner 
platystoma  eine  kleine,  wie  es  scheint  auf  den  Westen  von  Osteuropa  beschränkte  Ab- 
theilung. 
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329.  ClausiliabaldensisParr.  Die  Schl,  vom  Monte  Baldo. 

Taf.  36.  Fig.  4—6. 

Testa  rimata,  breviter  fusitormis,  subventricosa,  solidnla,  subsericina,  cornea,  costulato, 
striata,  striis  ad  suturain  albidis,  papilliformibus ; spira  apice  obtusiuscula,  anfr.  9 convexius- 
eulis,  ultimo  antice  distaiiter  costulato,  basi  obscure  cristato ; apertura  oblongo-rotundata ; pe- 
ristomate  continuo,  adnato,  reflexo,  albido,  sublabiato;  lamellis  parvis,  infera  arcuata;  plica 
lunata  distincta,  curvata,  pl.  palatali  una  supera,  pl.  columellari  antice  curvata,  emersa. 

Clausilia  baldensis,  Betta  et  Martinati  Moll.  Ven.  p.  66  f.  11. 

— — (Delima)  Adams  Gien.  II.  p.  182. 

— — — Pfeiffer  Vers.  p.  184. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  767  nr.  317. 

Gehäuse  kurz  geritzt,  gedrungen  spindelförmig,  etwas  bauchig,  solide, 
etwas  seidenglänzend,  horngelblich,  entfernt  rippenstreitig,  die  Streifen  an  der 
Naht  eine  Strecke  weit  weisslicli,  strichtörmigen  Papillen  ähnlich.  Das  Ge- 
winde kurz,  obe]i  schnell  verschmälert,  mit  stumpflicher  Spitze;  die  Windun- 
gen schwach  gewölbt,  die  unteren  rasch  zunehmend,  die  letzte  vorn  mit  ent- 
fernten stumpfen  Rippen,  unten  mit  einem  undeutlichen  Kiel.  Mündung  etwas 
gross,  länglichrund ; der  Mundsaum  zusammenhängend,  angeheftet,  übrigens 
ausgebogen,  mit  schwacher  Ijippe,  weisslicli.  Lamellen  dünn  und  klein,  ge- 
nähert, die  obere  bis  zum  Rand  heraustretend,  die  untere  geschwungen.  Mond- 
falte deutlich,  oben  zurückgebogen,  unten  mit  einem  gegen  den  Ursprung  der 
Spindelfalte  ziehenden  Ast;  oben  eine  lange  vorn  sichtbare  Gaumenfalte;  die 
Spindelfalte  unten  gebogen,  weit  heraustretend.  Höhe  5Va"',  Breite 
(Aus  Ur.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  auf  dem  Monte  Baldo  in  Oberitalien. 

330.  Clausilia  decorata  Rüster.  Die  gezierte  Schl. 

Taf.  36.  Fig.  7—9. 

Testa  subrimata,  fusifonnis,  solida,  nitidula,  subtilissime  striatula,  fusco-purpurascens, 
apice  pallida ; spira  snperne  attenuata,  ante  apicem  obtusiusculam  subconvava;  sutura  sub- 
marginata,  papillis  albis  ornata;  anfr.  10  convexiusculis,  lente  accrescentibus,  ultimo  antice 
rugoso,  callo  pallido  cincto,  basi  arcuato-cristato ; apertura  pyriformi,  fusca;  peristoniate  con- 
tinuo, appresso,  reflexiusculo,  albo ; lamellis  magnis,  infera  postice  arcuata,  ante  marginem  sub- 
truncta;  plica  lunata  distincta,  angusta  arcuata;  pl.  palatali  una  sujiera,  longa,  altera  infera, 
conspicua,  plica  columellari  antice  arcuato-emersa. 

Gehäuse  undeutlich  geritzt,  spindelförmig,  solide,  ziemlich  glänzend,  sehr 
regelmässig  schief  gestreift,  braunpurpurröthlich  mit  hellerer  etwas  stumpflicher 
Spitze,  vor  derselben  fast  concav.  Die  Naht  oben  kaum,  unten  schwach  weiss- 
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lieh  gerandet,  mit  kleinen  weissen  Papillen  verziert;  die  Windungen  langsam 
zunehmend,  schwach  gewölbt,  die  letzte  vorn  gerunzelt,  mit  einer  hellen  Schwiele 
weit  hinter  dem  Mundrand,  unten  mit  einem  stavk  abgesetzten,  gebogenen, 
durch  die  Runzeln  fast  gekerbten  Kiel.  Mündung  zieinlicli  klein,  bimförmig, 
gelbbraun;  Mundsaum  verbunden,  oben  angedrückt,  übrigens  schwach  ausge- 
bogen, nur  links  unter  der  rundlichen  Bucht  etwas  verdickt,  reinweiss.  Die 
Lamellen  gross,  die  obere  ganz  vortretend;  die  untere  hinten  geschwungen, 
dann  schräg  heraustretend,  dicht  neben  dem  Aussenrand  plötzlich  endigend; 
Mondfalte  deutlich,  sehr  schmal,  die  Oberhälfte  rükwärts  gebogen,  über  ihr 
eine  lange,  vorn  sichtbare  Gaumenfalte,  eine  zweite  untere  ist  aussen  als  weisse 
Bogenlinie  neben  der  Furche  sichtbar,  welche  den  Basalkiel  abgrenzt,  auf  die- 
ser unteren  Falte  steht  die  Mondfalte  fast  im  rechten  Winkel,  sie  geht  hinten 
noch  über  die  Basis  der  Mondfalte  schlundeinwärts.  Spindelfalte  unten  bogig, 
weit  heraustretend.  Höhe  6"',  Breite  IVP".  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt;  im  südlichen  Dalmatien. 

Bemerkung.  Diese  Art  steht  dicht  neben  CI.  miles,  von  der  sie  sich  diirch  geringe 
Grösse,  schlanke  Form,  den  gröber  gerunzelten  Nacken,  die  Wulst  desselben,  den  stärkeren 
Basalkiel,  die  verschiedene  Richtung  und  geringe  Erhebung  der  unteren  Gauraenfalte,  und 
die  kleine  Mündung  unterscheidet. 

331.  Clausiiia  brevissima  Benoit.  Die  sehr  kurze  Schl. 

Taf.  36.  Eig.  10—12. 

Testa  parva,  rimata,  ventroso-fusiformis,  tenuiuscula,  sericina,  corneo-albida,  confertim 
plicata;  spira  sursum  valde  attenuata,  apice  acutiuscula,  sutura  rufulo-marginata,  papillis  ir- 
regularibus  albis  crenata;  anfr.  9 planiusculis,  ultimo  antice  calloso,  basi  brevi-cristato ; aper- 
tura  ovato-rotundata,  alba,  callo  palatali  profundo  coarctata;  peristomate  continuo,  breviter 
soluto,  reflexiusculo ; lamellis  subaequalibus,  infera  arcuata;  plica  lunata  distincta,  arcuata,  pl. 
columnllari  breviter  emersa. 

Clausiiia  brevissima,  Benoit  in  sched. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  lY.  p.  742  nr.  165. 

Gehäuse  klein,  geritzt,  bauchig  spindelförmig,  etwas  dünnwandig,  durch- 
scheinend, seidenglänzend,  hornweisslich,  dicht  rippenfaltig.  Das  Gewinde  oben 
stark  verschmälert;  die  Naht  röthlich  gerandet,  durch  unregelmässige  weisse, 
länglichviereckige  Papillen  gekerbt;  die  Windungen  fast  flach,  langsamzuneh- 
mend, die  letzte  mit  einer  schwachen,  dem  Mundrand  fast  paralellen  Nacken- 
schwiele, unten  mit  einem  kurzen  zusammengedrückten  Kiel.  Mündung  eirund- 
lich, weiss,  innen  durch  die  deutlich  abgesetzte  Gaumenschwiele  verengt, 
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welche  unten  mit  der  heraustretenden  wenig  gebogenen  Spindelfalte  eine  enge 
Rinne  bildet.  Mundsauni  zusammenhängend,  kurz  lostretend,  schwach  ausge- 
bogen, linkerseits  unter  der  etwas  weit  gerundeten  Bucht  verdickt.  Lamellen 
ziemlich  stark,  die  untere  innen  geschwungen.  Mondfalte  gebogen,  oben  un- 
deutlicher, unten  abgekürzt.  Gaumenfalten  fehlen.  Höhe  4'A'",  Breite  IV2'". 
(Aus  Dr.  Pfeilfers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  bei  Syrakus  in  Sicilien. 

332.  Clausilia  rufocincta  Küste r.  Die  rothgürtelige  Schl. 

Taf.  30.  Pig-,  13—15. 

Testa  rimata,  elongato-fusiformis,  tenuiuscula,  nitida,  subtiliter  striata,  pallide  corneo- 
flava;  spira  elongata,  superne  sensim  atteniiata,  apice  obtusiuscula;  sutura  rufa,  liinc  ille  tu- 
berculis  miiiutis,  albis,  papillitormibus  ornata';  anfr.  10  convexiusculis,  ultimo  plicato-rugoso, 
basi  breviter  cristato;  apertura  rotundato-subquadrata ; peristomate  continuo,  vix  soluto,  re- 
flexiusculo,  lamellis  mediocribus,  infera  arcuata ; plica  lunata  curvatiuscula,  plica  palatali  nulla, 
pl.  columellari  antice  curvata,  emersa. 

Wie  die  vorige  Art  zur  Gruppe  der  C 1.  b i d e n s gehörig.  Das  Gehäuse 
ist  schlank,  lang  ausgezogen  spindelförmig,  etwas  dünnwandig,  blass  horn- 
gelblich. Das  Gewinde  verschmälert  sich  langsam  von  der  Hälfte  der  Höhe 
an;  die  Naht  ist  roth  berandet  und  zeigt  stellenweise  sehr  kleine  weisse,  in 
die  Quere  verflossene,  papillenähnliche  Höckerchen ; die  oberen  Windungen 
sind  sehr  fein  und  wie  abgeschlilfen  rippenstreifig,  die  beiden  vorletzten  fast 
glatt  oder  nur  sehr  schwach  gestreift,  die  letzte  runzelfaltig,  unten  mit  einem 
kurzen,  abgerundeten,  bogig  erhobenem  Kiel.  Mündung  klein,  fast  geriyidet 
viereckig;  der  Mundsauin  zusammenhängend,  kaum  lostretend,  nur  wenig  aus- 
gsbogen,  oben  in  der  Naht  undeutlich,  Gaumenfalten  fehlen;  die  Spindelfalte 
unten  etwas  gebogen  heraustretend.  Höhe  7'",  Breite  1/b'".  (Aus  meiner 
Sammlung.) 

Aufenthalt;  unbekannt. 

333.  Clausilia  pulchella  Pfeiffer.  Die  zierliche  SchJ. 

Taf.  36.  Fig.  16—18. 

Testa  rimata,  turrito-fusiformis,  solidula,  nitidiuscula,  albido-cornea,  spira  attenuata,  apice 
acutiuscula;  anfr.  10 — 11  planiusculis,  4 — 8 subtiliter  costulato-striatis,  penultimis  superne 
striatis,  ultimo  costulato-plicato,  cervice  pone  marginem  substrumoso  basi  saccata ; apertura 
subpyriformi ; peristomate  connexo,  subtiliter  calloso,  margine  sinistro  subunidentato ; lamellis 
approximatis,  infera  superne  arcuata,  antice  obliqua;  plica  lunata  nulla,  plicis  palatalibus  3 
uperis,  quarum  secunda  longiore,  quarta  infera  brevi,  pl,  columellari  immersa 
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Clausilia  pulch'ella,  Pfeiffer  in  Zeitschr,  f.  Malak.  1848  p.  9. 

— — Pfeiffer  Monog.  Hel.  II.  p,  403  nr.  16.  IV.  p.  724 

nr.  32. 

— — Rossmässler  Icon.  XV.  XVI.  p.  68  f.  884. 

— — (Clausiliastra)  Pfeiffer  Vers.  p.  180. 

Gehäuse  klein,  kurz  geritzt,  gethürmt  spindelförmig,  zuweilen  gedrungen 
und  etwas  bauchig,  ziemlich  solide,  schwach  glänzend,  oben  allmählig  ver- 
schmälert, mit  feiner  Spitze.  Die  Windungen  fast  eben,  die  drei  ersten  glatt, 
die  vier  folgenden  fein  rippenstreifig,  die  nächsten  nur  auf  der  Oberhälfte  mit 
feinen  Rippenstreifen,  die  letzte  höher  als  die  vorletzte,  vorn  fein  rippenfal- 
tig, mit  einer  hinter  dem  Rand  verlaufenden  und  diesem  paralellen  Wulst, 
unten  fast  sackartig  erweitert,  ohne  Spur  eines  Kiels.  Mündung  länglich, 
schmal;  Mundsaum  durch  eine  anliegende  Schwiele  verbunden,  mit  feiner  lip- 
penartiger Wulst,  die  sich  unter  der  länglichrunden  Bucht  in  einen  zahn- 
förmigen Vorsprung  erhebt.  Lamellen  genähert,  die  obere  gerade,  die  untere 
innen  geschwungen,  dann  schräg  heraustretend.  Mondfalte  fehlt,  oben  drei 
ungleiche  Gaumenfalten,  die  beiden  ersten  lang,  die  dritte  sehr  kurze  etwas 
divergirend,  eine  vierte  steht  unten  über  der  Nabelritze.  Spindelfalte  tief  in- 
nen, nur  äusserlich  als  helle  kurze  Linie  sichtbar.  Höhe  3V» — 4Vi'",  Breite 
V4  — 1'''.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Croatien,  auf  dem  Velebithgebirge.. 

Bemerkung.  Bossmässler  irrt,  wenn  er  dieser  Art  nur  zwei  obere  Gaumenfalten 
zuschreibt.  Meine  6 Exemplare  zeigen  die  auch  von  ihm  abgebildete  erste  Falte  unter  der 
Naht  sehr  deutlich  und  da  mehrere  derselben  ganz  undurchsichtig  sind,  ist  an  ein  Durch- 
scheinen der  Spiraliamelle  nicht  zu  denken. 

334.  Clausilia  thermopy larum  Pfeiffer.  Die  Schl,  von 

Thermopylä. 

Taf.  36.  Fig.  19—21. 

Testa  magna,  arcuato-rimata,  ventroso-fusiformis,  solida,  vix  nitidula,  subtilissime  striata, 
Cornea;  spira  superne  attenuata,  apice  obtusiuscula;  sutura  submarginata,  anfractibus  9 — 10 
vix  convexiusculis,  ultimo  antice  distinctius  striato,  basi  obscure  bicristato;  apertura  oblongo- 
rotundata;  peristomate  continuo,  soluto,  albo,  tenuiter  labiato;  lamellis  approximatis,  supera 
antice  abbreviata,  infera  arcuata;  plica  lunata  distincta,  arcuata,  pl.  palatali  una  supera,  sub 
suturam  macula  callosa  albida;  pl.  columellari  antice  subtrigona,  abbreviata. 

Clausilia  thermopylarum,  Pfeiffer  Proc.  Zool.  Soc.  1849  p.  139. 

Pfeiffer  Mon.  Hel.  III.  p.  611  nr.  199. 
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Eine  ansehnliche  Art.  Das  Gehäuse  ist  bogig  geritzt,  etwas  bauchig 
spindelförmig,  solide,  wenig  oder  nicht  glänzend,  fein  schief  gestreift,  hornbräun- 
lich, bald  heller  und  mehr  fleischfarben,  bald  mehr  röthlich.  Das  Gewinde  oben 
kurz  verschmälert,  mit  stnmflicher  Spitze.  Naht  undeutlich  gerandet,  zuwei- 
len etwas  weisslich.  Windungen  wenig  gewölbt,  mässig  zunehmend,  die  letzte 
vorn  deutlicher  aber  immer  noch  fein  gestreift,  unten  mit  zwei  kurzen,  sehr 
undeutlichen  Kielen,  die  häufig  kaum  wahrnehmbar  sind.  Mündung  gross, 
länglich  gerundet,  innen  braungelblich ; der  Mundsaum  zusammenhängend,  we- 
nig lostretend,  ausgebogen,  mit  dünner  weisser  Schwiele  belegt,  die  sich  nur 
links  unter  der  weiten  rundlichen  Ifuclit  schnell  stumpf  zahnartig  erhebt. 
Lamellen  dünn,  die  obere  vor  dem  Rand  abgekürzt,  die  untere  geschwungen. 
Mondfalte  breit,  gebogen,  oben  mit  der  einzigen  Gaumenfalte  zusammenhän- 
gend, nicht  über  sie  hinausreichend,  oberhalb  der  Mondfalte  steht  unter  der 
Naht  ein  undurchsichtiger,  gleichsam  als  Fortsetzung  der  ersteren  zu  betrach- 
tenden Flecken,  der  bald  deutlicher,  bald  undeutlich  und  falten  artig  gewiss 
oft  mit  Gaumen-  und  Mondfalte  zu  einem  Ganzen  zusammenfliesst.  Spindel- 
falte dreieckig  geendet,  nicht  vortretend,  von  der  Spindel  abstehend.  Höhe 
9 — 10'",  Breite  IVs  — 2V4'".  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Griechenland  bei  Thermopjlä. 

335.  Clausilia  boeotia  Küster.  Die  böotische  Schl. 

Taf.  36  Fig.  22—24. 

Testa  rimata,  fusiforniis,  superne  attenuata,  apice  obtusiuscula,  solida,  nitidula,  subtiliter 
striata,  corneo-rufescens ; sutura  submarginata ; anfr.  9 — 10  convexiusculis,  ultimo  antice  pli- 
cato-striato,  basi  obsolete  cristato;  apertura  rotundato-pjTiformi,  peristomate  continuo,  vix  so- 
luto,  reflexo,  tenuiter  labiato,  albo;  lamellis  parvis,  approximatis,  infera  arcuata,  plica  luuata 
distincta,  arcuatula,  ad  suturam  elongata,  pl.  palatali  submilla,  pl.  columellari  conspicua, 
vix  arcuata. 

Dem  Aeusseren  nach  das  treue  verkleinerte  Abbild  der  vorigen  Art,  aber 
durch  das  Fehlen  der  Gaumenfalte  und  anders  gebildete  Mondfalte  verschie- 
den. Das  Gehäuse  ist  bogig  geritzt,  spindelförmig,  oft  ziemlich  gedrungen, 
oben  langsam  verschmälert  mit  stumpflicher  Spitze,  solide,  wenig  glänzend, 
fein  gestreift,  hornröthlich.  Die  Naht  ist  etwas  kerbenartig  uneben,  undeut- 
lich gerandet,  der  Rand  nicht  selten  weisslich.  Windungen  langsam  zuneh- 
mend, die  oberen  etwas  gewölbt,  die  unteren  fast  eben,  die  letzte  vorn  dicht 
und  fein  rippenstreifig,  unten  mit  einem  kurzen,  fast  verloschenen  Kiel.  Mün- 
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düng  gerundet  bimförmig,  innen  gelblich  ^ Mundsaum  zusammenhängend,  kaum 
lostretend,  ausgebogen,  weiss,  mit  dünner  weisser  Lippe  belegt,  welche  nur 
an  der  linken  Seite  unter  der  rundlichen  Bucht  etwas  dicker  hervortritt. 
Lamellen  klein,  die  obere  dünn,  gerade,  die  untei-e  geschwungen,  ziemlich 
steil  herablaufend.  Mondfalte  bis  zur  Naht  reichend,  schwach  gebogen,  vor 
derselben  dicht  unter  der  Naht  eine  kaum  ausgeprägte  Gaumenfalte,  unten 
geht  von  der  Mondfalte  eine  eben  so  unscheinbare  Falte  herab,  die  auch  oft 
fehlt,  Spindelfalte  fast  gerade,  wenig  sichtbar,  nicht  heraustretend.  Höhe 
5 — 6''',  Breite  1V4'".  (Aus  meiner  Sammlung). 

Aufenthalt:  in  Böotien  in  Griechenland. 

336.  Clausilia  aperta  Küster.  Die  ofFenmündige  Schl. 

Taf.  36.  Fig.  2.5—27. 

Testa  i'imata,  cylmdraceo-fusiformis,  sericina,  eapillaceo-costulata,  rufo-cornea;  spira  su- 
superne  attenuata,  apice  obtusa ; sutura  subcreimlata,  strigillato-papillifera,  anfr.  8 convexius- 
culis,  ultimo  latere  appresso,  basi  tumido,  paullo  distantius  costulato;  apertura  rotundata,  pe- 
ristomate  connexo,  patulo,  brevissime  reflexiusculo,  sublabiato ; lamellis  parvis,  infera  profunda, 
arcuata,  antice  subito  stricto-declinata,  plica  lunata  curvata,  suturam  attingente,  cum  clausilio 
in  fauce  aperte  conspicua,  pl.  palatali  nulla,  plica  columellari  a columella  longe  recedente 
conspicua,  ante  apicem  angulata. 

Clausilia  patula,  hossmässler  Icon.  XV.  XVI.  p.  49  f.  863. 

— — Roth  spicil.  p.  28. 

Gehäuse  eng  und  bogig  geritzt,  walzig-spindelförmig,  ziemlich  dünnwan- 
dig, seidengiänzend,  haarfein  sehr  dicht  schräg  gerippt,  hornröthlich.  Das 
Gewinde  oben  langsam  verschmälert,  mit  stumpfer  Spitze;  die  Naht  fein  ker- 
benartig uneben,  mit  strichförmigen  gleichfarbigen,  selten  etwas  weisslichen 
Papillen  besetzt;  Windungen  etwas  gewölbt,  die  drei  letzten  breit,  die  letzte 
vorn  etwas  stärker  gerippt,  etwas  seitlich  zusammengedrückt,  die  Basis  schwach 
aufgetrieben,  ohne  allen  Kiel.  Mündung  rundlich;  der  Mundsaum  durch  eine 
Schwiele  verbunden,  weisslich,  erweitert,  wenig  aiisgebogen,  nur  links  unter 
der  weiten  rundlichen  Bucht  mit  schwacher  lippenartiger  Verdickung,  Lamellen 
klein,  die  obere  nach  innen  weit  fortgesetzt;  die  untere  tief,  geschwungen, 
vorn  plötzlich  gerade  absteigend  oder  vielmehr  durch  eine  Leiste  abgegrenzt. 
Mondfalte  bis  zur  Naht  reichend,  fast  halbmondförmig  gebogen,  weit  vorn, 
daher  nebst  dem  Clausilium  in  der  Mündung  sichtbar,  letzteres  wird  an  der 
Spitze  von  der  Mondfalte  und  der  weit  von  dem  Spindelrand  entfernten  vo 
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dem  Ende  stumpfwinkelig  gebogenen  Spindelfalte  eingeschlossen.  Gaumen- 
falten fehlen.  Höhe  Breite  IV3'".  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt : in  Griechenland,  in  der  Provinz  Attika  von  Roth  gefunden 
und  mitgetheilt. 

Bemerkung.  Rossmässler  hat  nach  Roth’s  Vorgang  in  seiner  Iconographie  diese  Art 
als  CI.  patula  gegeben,  einzig  nur,  weil  hei  ihr  Mondfalte  und  Clausilium  so  weit  in  der 
Mündung  vertreten,  dass  sie  neben  der  unteren  Lamella  deutlich  wahrnehmbar  sind.  Abge- 
sehen, dass  in  Diagnose  und  Beschreibung  der  ächten  patula  (p  49  t.  5 f.  14 — 17)  das 
Gehäus  als  glatt  angegeben  ist,  hat  sie  auch  gar  keine  so  grosse  Aehnlichkeit  mit  der  vor- 
beschriebenen Schnecke,  sondern  vielmehr  mit  der  vorhergehenden  CI.  böotia,  bei  der  aber 
freilich  die  Papillen  an  der  Naht  fehlen  und  Mondfalte  nebst  Clausilium  viel  tiefer  liegen. 
Mein  Exemplar  der  aperta  erhielt  ich  übrigens  von  Roth  nicht  als  patula,  sondern  als 
saxicola  mit  einem  ächten  Stück  letzterer  Art. 

337.  Clausilia  unidentata  Küster.  Die  einzähnige  Schl. 

Taf.  36.  Fig.  28—30. 

Testa  rimata,  fusiformi-conica,  tenuis,  subpellucida,  sericina,  oostulato-striata,  fusco-ferru- 
ginea,  basi  pallida;  spira  longe  attenuata,  ante  apicem  subconvava,  apice  acutiuscula,'anfr.  10 
convexiusculis,  ultimo  antice  impresso,  costulato,  basi  bicristato;  apertura  oblique  rotundato- 
quadrata,  basi  canaliculata,  palato  dente  albo  armato ; peristomate  continuo,  soluto,  reflexo,  al- 
bido;  lamellis  parvis,  supera  obtusa,  brevi,  infera  profunda,  obliqua;  plica  lunata  subobliqua, 
superne  abbreviata,  pl,  palatali  una  supera,  pl.  columellari  inconspicua,  clausilio  nullo. 

Geliäuse  mit  bogiger  punktförmig  geendigter  Nabelritze,  etwas  spindel- 
förmig konisch,  dünnwandig,  fast  durchsichtig,  seidenglänzend,  fein  rippen- 
streifig, rostbraun  mit  heller  Spitze.  Das  Gewinde  schon  von  der  zweiten 
Windung  an  verschmälert,  vor  der  feinen  Spitze  fast  concav.  Die  Windun- 
gen ziemlich  gewölbt,  langsam  zunehmend,  durch  eine  eingezogene  Naht  ver- 
bunden, die  letzte  vorn  zusammengedrückt,  der  Nacken  eingesenkt,  mit  ent- 
fernten weisslichen  Rippen  besetzt,  an  der  Basis  zwei  durch  die  Rippen  scharf 
gekerbte  Kiele.  Mündnng  schief  gerundet  viereckig,  unten  mit  deutlicher 
Rinne,  auf  der  Mitte  des  Gaumens  ein  abgerundeter  weisslicher  Zahn.  Mund- 
saum  znsammenhängend,  wenig  lostretend,  ausgebogen,  weisslich.  Die  La- 
mellen klein,  wenig  ausgebildet,  die  obere  stumpf,  kurz,  die  untere  hoch  oben 
und  tief  innen,  schräg;  Mondfalte  wenig  entwickelt,  schräg  von  dem  Verei- 
nigungspunkt der  Basalkiele  heraufsteigend,  ganz  kurz,  etwas  oberhalb  der 
Mitte  eine  kurze  Gaumenfalte;  die  Spindelfalte  auch  äusserlich  nicht  wahr- 
nehmbar, scheint  also  ganz  zu  fehlen,  ebenso  ist  keine  Spur  des  Schliessknö- 
chelchens  wahrzunehmen.  Höhe  Breite  IV#'".  (Aus  meiner  Sammlung.) 


Aufenthalt:  Griechenland,  auf  dem  Gipfel  des  Delphi  auf  Euböa  in  einer 
Höhe  von  5500'  von  Hetfreich  entdeckt. 

338.  Clausilia  Pikeriniana  Roth.  Die  Schl,  von  Pikermi. 

Taf.  36.  Fig.  31-33. 

Testa  minutissime  rimata,  fasiformis,  corneo-rufescens,  sericina,  costulata;  spira  longe  at- 
tenuata,  apice  acutiuscala ; anfr.  11  planiiisculis,  ultimo  deorsum  attenuato,  antice  concavo  et 
distinctius  costulato,  basi  bicristato,  cristis  crenatis,  interna  breviore ; apertura  rotundato-sub- 
q^uadrata,  basi  bicanaliculata,  pälato  tuberculo  subgeinino  munito,  carnea;  peristomate  con- 
tinuo,  soluto,  late  expanso,  reflexiusculo,  intus  plermnque  plicatulo;  lamella  supera  minuta, 
infera  profunda,  subhorizontali;  plica  lunata  obliqua,  longe  abbreviata,  pl.  palatalibus  duabus 
superis,  suprema  punctiformi,  altera  mediocri,  pl.  oolumellari  inconspicua. 

Clausilia  Pikermiana,  Roth  in  Malak.  Bl.  II.  p.  46  t.  1 f.  18 — 20 

— — Rossmässler  Icon.  XV.  XVI.  p,  52  f.  866. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  777  nr.  349. 

— — (Idyla)  Pfeiffer  Vers.  p.  184. 

Gehäuse  mit  sehr  kleiner  Nabelritze,  spindelförmig,  schlank,  mit  allmäh- 
Hg  verschmälerter  fein  ausgezogener  Spitze,  ziemlich  dünnwandig,  durchschei- 
nend, seidenglänzend,  hornröthlieh  bis  hornbraun,  mit  feinen  Rippen  besetzt. 
Die  Windungen  fast  eben,  die  letzte  vorn  verschmälert,  der  eingesenkte  Nac- 
ken etwas  stärker  gerippt,  die  Rippen  falten  artig  zugeschärft,  unten  zwei  fast 
parallele,  durch  die  Rippen  scharf  gekerbte  Kiele.  Mündung  gerundet  vier- 
eckig, unten  mit  zwei  Rinnen,  auf  der  Mitte  des  Gaumens  stehen  zwei  meist 
zusammengeflossene  Zähnchen  • Mundsaum  zusammenhängend,  lostretend,  er- 
weitert, schwach  zurückgebogen,  zwischen  den  Lamellen  immer,  häufig  auch 
links  und  unten  mit  einigen  zahnartigen  Fältchen  besetzt.  Lamellen  genähert, 
die  obere  ganz  heraustretend,  die  untere  tief  innen,  innen  stark  geschwun- 
gen, dann  fast  horizontal.  Mondfalte  neben  der  V ereinigungsstelle  der  Basal- 
kiele schräg  aufsteigend,  sehr  kurz;  oben  unter  der  Naht  eine  punktförmige, 
weiter  herab  eine  längere  Gaumenfalte ; Spindelfalte  fehlt,  oder  ist  ganz  un- 
sichtbar. Höhe  7 ‘A — 7 Breite  IV3  — IV4'".  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt : in  Griechenland,  bei  Pikermi  in  Attika,  entdeckt  und  mit- 
getheilt  von  Roth. 

339.  Clausilia  distorta  Küster.  Die  verzogene  Schl. 

Taf.  36.  Fig.  34 — 36. 

Testa  non  rimata,  fusiformis,  tenuiuscula,  nitidula,  obsolete  costui  ato-striata,  corneo-flava 
spira  elongata,  superne  valde  attenuata,  apice  acutiuscula,  sutura  constricta ; anfr.  11  con- 


vexi»,  lente  accrescentibus,  ultimo  antice  distanter  rugoso ; apertura  pyriformi,  sinulo  valde 
elevato,  magno;  peristomate  continuo,  soluto,  reflexo,  albido-labiato ; lamellis  parvis,  approxi- 
matis,  supera  obliqua,  infera  profuiida,  arcuata;  plica  hmata  nulla,  plicis  palatalibus  duabus 
superis,  profundissimis,  pl.  columellari  nulla. 

Gehäuse  ohne  Nabelritze,  gestreckt  spindelförmig,  ziemlich  dünnwandig, 
glänzend,  sehr  schwach  rippenstreifig,  horngelb.  Das  Gewinde  lang  ausge- 
zogen, oben  stark  verschmälert,  fast  pfriemenförmig  mit  feiner  Spitze-  Naht 
stark  eingezogen,  kaum  gerandet;  Windungen  gewölbt,  langsam  zunehmend, 
die  letzte  oben  schräg  abgellacht,  fast  abgesetzt,  vorn  etwas  zusammenge- 
drückt,  mit  fast  eingesenktem,  entfernt  faltigem,  oder  gerunzeltem  Nacken, 
unten  einfach  abgerundet,  ohne  Spur  eines  Kiels.  Mündung  länglich  bimför- 
mig, verzogen,  die  grosse  Bucht  sehr  hochstehend,  daher  der  Oberrand  stark 
nach  rechts  herabgesenkt  ^ Mundsaum  verbunden,  lostretend,  erweitert,  mit 
weisslicher  Lippe.  Obere  Lamelle  klein,  schief,  sehr  kurz,  untere  hinten  ge- 
schwungen, nach  vorn  eine  schräge  Leiste  bildend.  Mondfalte  fehlt,  über  der 
Nabelstelle  btehen  oben  zwei  Gaumenfalten,  die  erste  lang,  die  zweite  weit 
kürzer,  etwas  divergirend  ; Spindelfalte  scheint  zu  fehlen.  Höhe  6"',  Bi-eite  IV4"'. 
(Sammlung  von  Dr.  von  dem  Busch.) 

Aufenthalt:  das  beschriebene  Exemplar  soll  aus  China  stammen. 

340.  Clausilia  clandestina  Parreiss.  Die  verborgene  Schl. 

Taf.  37.  Fig.  1—3. 

Testa  subrimata,  subcylindrica,  solida,  substriata,  griseo-eornea,  superue  parum  atteniiata, 
apice  obtusa;  aiifr.  9 planiusculis,  ultimo  antice  distinctius  striatulo,  deorsum  convexo,  basi 
obscure  carinato;  apertura  rotundata,  flavida;  peristomate  continuo,  appresso,  labiato,  albo; 
lamella  supera  recta,  infera  parum  elata,  antice  strictiuscula,  obliqua,  plica  lunata  suturam 
non  attingente,  lianiata,  basi  breviter  appendiculata  et  cum  plica  columellari  angulata,  im- 
mersa  clausilium  cingente,  pl.  palatalibus  nullis. 

Clausilia  clandestina,  Parreiss  in  sched. 

— — Kossmässler  in  Malak.  Bl.  IV.  p.  40. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  741  nr.  160. 

Gehäuse  kaum  geritzt,  walzig,  oben  wenig  verschmälert  mit  stumpfer 
Spitze,  solide,  kaum  glänzend,  undeutlich  gestreift,  grauröthlich-hornfarben. 
Die  Windungen  niedrig,  kaum  gewölbt,  die  letzte  vorn  fein  gestreift,  unten 
mit  einem  kurzen  undeutlichen  Kiel.  Mündung  gross,  rundlich,  bräunlichgelb  ; 
Mundsaum  verbunden,  angedrückt,  erweitert,  lippenartig  verdickt,  unter  der 
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Bucht  ein  abgerundeter  zahnartiger  Vorsprung.  Die  obere  Lamelle  gerade, 
bis  an  den  Rand  heraustretend,  die  untere  niedrig,  hinten  gebogen,  vorn  in 
schräger  Richtung  ohne  Biegung  abwärtslaufend.  Mondfalte  deutlich,  nicht 
bis  zur  Naht  reichend,  am  oberen  Theile  hackenförmig  umgebogen,  unten  mit 
einem  Ast,  Avelcher  mit  der  tiefliegenden,  vor  der  Spitze  eine  Ecke  bildenden 
Spindelfalte  den  untern  Theil  des  Clausilinms  einschliesst.  Spindelfalten  fehlen. 
Spirallamellen  zwei,  tief  innen,  wenig  entwickelt,  die  äussere  durch  eine  schiefe 
Falte  mit  der  oberen  Lamelle  unvollständig  verbunden.  Höhe  6 — 

Breite  IV3'".  (Aus  Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Böotien  in  Griechenland. 

Bemerkung.  Ist  mit  böotia  nahe  verwandt,  vielleicht  gehören  beide  zusammen. 

341.  Clausilia  tenella  Parreiss.  Die  dünnwandige  Schl. 

Taf.  37.  Pig.  4—6. 

Testa  rimata,  fusiformis,  subventricosa,  tenuiuscula,  diaphana,  nitidula,  corneo-flava ; spira 
superne  valde  attenuata,  apice  obtusiuscula,  anfr.  10  planiusculis,  costulatis,  costulis  ad  api- 
cem  albis,  papilliformibus,  ultimo  antice  crebre  rugoso,  basi  obsolete  gibboso-cristato ; aper- 
tura  subsemiovali ; peristomate  continuo,  reflexiusculo,  albo,  tenuiter  labiato,  lamellis  parum 
elatis,  infera  arcuata;  plica  lunata  minus  curvata,  pl.  palatalibus  duabus  superis,  suprema 
obsoleta,  pl.  columellari  arcuatula,  vix  emersa. 

Clausilia  tenella,  Parreiss  in  sched. 

Gehäuse  geritzt,  spindelfönnig,  etwas  bauchig,  dünnwandig,  durchschei- 
nend, horngelb,  ziemlich  glänzend.  Das  Gewinde  oben  schnell  verschmälert 
mit  stumpflicher  Spitze.  Die  Windungen  fast  flach,  von  der  dritten  an  fein 
gerippt,  die  beiden  vorletzten  zeigen  schwächere  Rippen,  letztere  stehen 
oben  etwas  über  den  Rand  vor,  wodurch  die  Naht  fein  kerbenartig  uneben 
wird,  die  Spitzender  Rippen  sind  theilweise  weisslich,  papillenartigg  die  letzte 
Windung  fein  und  dicht  gerunzelt,  an  der  Basis  steht  ein  kurzer,  höckerartig 
erhobener  Kiel.  Mündung  schief  h alb  eiförmig  ^ der  Mundsaum  verbunden,  an- 
geheftet, schwach  ausgebogen,  dünn  weisslippig,  unter  der  Bucht  stumpf  zahn- 
artig  verdickt.  Mondfalte  leicht  gebogen,  oben  zwei  Gaumenfalten,  die  erste 
wenig  ausgebildet,  die  zweite  vorn  sichtbar,  hinten  kaum  über  die  Mondfalte 
vorstehend.  Spindelfalte  leicht  gebogen,  kaum  heraustretend.  Höhe  6'A  — 
Breite  l'A  — (Aus  Dr.  Pfeiffers  Sammlung.) 

Aufenthalt;  in  Dalmatien. 
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Bemerkung'.  Diese  Art  gehört,  wie  die  folgende,  in  die  Gruppe  der  Cl.  semiru- 
gata  und  steht  zwischen  dieser  und  Biasolettiana  nebst  Alschingeri. 

342.  Clausilia  callocinctaKüster.  Die  gürteltragende  Schl. 

Taf.  37.  Fig.  7—9, 

Testa  profunde  rimata,  fusiformis,  solidula,  pallida,  superne  sensim  attenuata,  apice  ob- 
tusiuscula;  sutura  crenata;  anfr.  9 convexiusculis,  superne  crenato  costatis,  ultimo  antice  ru- 
goso-pltcato;  cingulo  elevato  margini  parallelo  circuradato;  basi  breviter  cristato;  apertura 
subpyriformi ; peristomate  continuo,  reliexiusculo,  vix  soluto,  non  labiato;  lamellis  mediocri- 
bus,  infera  arcuata ; plica  lunata  substricta,  pl.  palatalibus  duabus  superis,  suprema  conspicua, 
altera  brevi;  pl.  columellari  arcuatula,  vix  ermersa. 

Gehäuse  ziemlich  klein,  tief  geritzt,  spindelförmig,  oben  allmählig  ver- 
schmälert, mit  stumpflicher  Spitze,  ziemlich  solide,  blassgelblich,  die  Naht  ge- 
kerbt, eingezogen.  Windungen  etwas  gewölbt,  von  der  vierten  an  am  Ober- 
rand kurz  kerbenartig  gerippt,  nur  auf  den  mittleren  Windungen  sind  die 
Randrippen  als  feine  erhobene  Streifen  bis  zum  ünterrand  fortgesetzt;  die 
letzte  ist  vorn  entfernt  runzelfaltig,  etwas  hinter  dem  Mundrand  verläuft  pa- 
rallel mit  diesem  ein  Schwielengürtel,  welcher  unten  mit  dem  kurzen,  erho- 
benen Kiel  zusammenhängt.  Mündung  fast  bimförmig,  mit  kaum  merklicher 
Gaumenschwiele;  der  Mundsaum  verbunden,  kaum  lostretend,  etwas  ausgebogen 
dünn.  Lamellen  mittelmässig,  die  obere  bis  an  den  Rand  vortretend,  die  untere  we- 
nig erhoben,  geschwungen.  Mondfalte  fast  gerade,  über  ihr  eine  vorn  sicht- 
bare Gaumenfalte,  eine  zweite  kurze,  nacli  vorn  etwas  divergirende,  läuft  vom 
Obertheil  der  Mondfalte  aus  und  verlängert  sich  auch  nach  hinten  etwas. 
Spindelfalte  leicht  gebogen,  wenig  vortretend.  Höhe  5"',  Breite  (Aus 

meiner  Sammlung. 

Aufenthalt:  bei  Spalato  in  Dalmatien  von  mir  gefunden. 

343.  Clausilia  Lanzai  Dunker.  Lanza's  Schl. 

Taf.  35.  Fig.  10—12. 

Testa  rimata,  fusiformis,  solidula,  opaca,  plicato-striata  et  costis  compressis,  distantibus, 
albis,  undulatis,  interdum  eonfluentibus  armata,  lilaceo-carnea,  apice  flava;  spira  a medio  at- 
tenuata, apice  obtusiuscula,  sutura  constricta,  anfr.  9 — 10  eonvexis,  ultimo  breviter  gibboso- 
cristato;  apertura  pyriformi,  flava;  peristomate  continuo,  libero,  tenui,  undique  expanso;  la- 
mellis tenuis,  approximatis ; plica  lunata  strictiuscula,  pl.  palatibus  2,  superne  1 mediocri, 
altera  infera  validiere,  pl.  columellari  curvatiuscula,  immersa. 

Clausilia  Lanzai,  Dunker  in  Malak.  Bl.  IV.  p.  232. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  733  nr.  109. 
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Gehäuse  geritzt,  spindelförmig,  etwas*  walzig,  ziemlich  solide,  glanzlos, 
tältenstreifig  und  mit  entfernten,  zusammengedrückten,  schiefen,  theilweise 
wellig  gebogenen,  öfters  zusammenlliessenden  Rippen  bewaffnet,  violett-fleisch- 
farben, oben  gelblich,  die  Spitze  bernsteingelb,  stumpflich.  Die  Windungen 
sind  massig  hoch,  durch  die  stark  eingezogene  Naht  fast  abgesetzt  erschei- 
nend, die  letzte  Tinten  mit  undentlicheni  Kielhöcker.  Mündung  biiaiförmig, 
gelb;,  der  Mundsaum  verbunden,  frei  abstehend,  dünn,  ringsum  ansgebogen; 
Lam  rien  genähert,  die  obere  dünn,  die  Spirallamelle  hoch,  weit  vortretend  ; 
die  untere  Lamelle  tief  innen,  geschwungen.  Mondfalte  ziemlich  gerade ; oben 
eine  vorn  sichtbare  Gaumenfalte,  eine  zweite  entspringt  aus  dem  Unterende 
der  Mondfalte  und  zieht  sich  neben  der  leicht  gebogenen  Spindeffalte  hei-ab. 
Höhe  7'",  Breite  iVs'".  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  auf  dem  Monte  Biocovo  bei  Makarska  in  Dalmatien,  von 
Lanza  entdeckt. 

Bemerkung,  (tehört  unmittelbar  neben  snlcosa  Mübif  (lamellosa  Wagn.) 

225.  CI  a u s il  i a d i 111  i n u t a P a r r.  v a r. 

Taf.  ;-37.  Big.  13—15. 

Testa  laevigata,  fuscescenti-violacea,  apice  cornea. 

Das  Gehäuse  ist  fast  glanzlos,  bräunlich-violett  mit  hornfarbener  Spitze, 
die  letzte  Windung  vorn  schwach  gerunzelt,  die  ganze  übrige  Fläche  glatt ; 
Mündung  weisslich,  der  linke  Mundrand  etwas  lippenartig  verdickt. 

Bemerkung.  Diese  eigenthümliche  Varietät  verbindet  durch  ihre  Stammform  01.  ir- 
re gularis  mit  meiner  abrupta,  welche  letztere  jedoch  durch  die  bauchige  Form  und  ganz 
abweichende  Färbung  sehr  verschieden  ist. 

344.  C 1 a u s i 1 i a T a 1 b u iii  Rüster.  Die  T-Schl. 

■ Taf.  37.  Fig.  16—18. 

Testa  breviter  rimata,  fusiformis,  tenuiuscTila,  nitidula,'^bscure  striata,  cornea ; spira  seii- 
sini  attenuata,  apice  obtusiuscula ; sutura  niinute  albo-papiliosa  ; aufr.  10  planiusculis,  ultimo 
antice  obsolete  plicato-rugoloso,  basi  breviter  cristato ; apertura  oblonga,  subpyriformi ; peris- 
tomate  interrupto,  expansiusculo,  albido ; lamellis  approximatis,  supera  compressa ; infera  ar- 
cuata,  plica  lunata  stricta  cum  plica  palatali  supera  figurara  T forniante,  pl.  palatali  infera 
brevi,  pl.  columellari  strictiiiscula,  immersa. 

Gehäuse  kurz  und  seicht  geritzt,  spindelförmig,  ziemlich  dünnwandig,  un- 
deutlich gestreift,  glänzend,  horngelblich  mit  hellerer  Spitze.  Die  Naht  schwach 
eingezogen,  mit  kleinen  weisslichen  Papillen  besetzt,  welche  nach  unten  ver- 
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fliesseti.  J)ie  Windungen  fast  flaclif  die  letzte  vorn  wenig  deutlich  runzel- 
streitig, unten  mit  einem  kurzen,  stumpf  gerundeten,  durch  eine  breite  Furche 
gesonderten  Kiel.  Mündung  länglich,  ziemlich  bimförmig,  der  Mundsaum  breit 
getrennt,  etwas  ausgebogen,  kaum  verdickt,  weisslich.  Lamellen  genähert, 
die  obere  etwas  schief,  die  untere  gesciiwungeu,  vorn  wenig  geneigt  vortre- 
tend Mondfalte  'schmal.^  vollkommen  gerade,  mit  dev  oberen  weit  darüber 
hinausragendeu  Gaumenfalte  die  Figur  eines  T bildend  • die  untere  Gaumen- 
falte ist  kurz  und  entspringt  aus  dem  unteren  Ende  der  Mondfalte.  Spindel- 
falte leicht  gebogen,  nicht  vortretend.  Höhe  kaum  IF'h  Breite  über  V“. 
(Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  bei  Spalato  in  Dalmatien  von  mir  gefunden. 

Bemerkung.  Eine  der  zahlreichen  Arten  aus  der  Gruppe  der  CI.  conspurcata, 
welche  jedoch  durch  die  Miindungsform  und  die  Bildung  der  Mondfalte  so  ausgezeichnet  ist, 
dass  sie  nicht  leicht  mit  einer  andern  zu  verwechseln  sein  wird. 

‘285.  Clausilia  latilabris  Wagner  var. 

Tafel  37.  Fig.  19—21. 

Testa  minor.  gracilior,  castanea,  sutura  minute  papillifera.  inferne  albo-lilata. 

Von  der  Stammform  durch  geringe  Grösse,  schlankes  Gehäuse  und  die 
dunkle  kastanienrothe  Farbe  verschieden.  Auf  dem  ersten  Blick  erscheint 
diese  Form  mehr  zu  conspurcata  gehörig,  unterscheidet  sich  aber,  wie 
auch  die  Stammform,  durch  die  nach  rechts  herabgesenkte  Basis  der  Mün- 
dung, die  weiter  nach  innen  stehende,  mehr  gebogene  Mondfalte.  Parreiss 
versendet  diese  Form  unter  dem  Namen  CI.  tenebrosa.  (Aus  meiner 
Sammlung.) 

Aufenthalt : bei  Knin  in  Dalmatien. 

•284,  Clausilia  s a t u r a R o s s ni.  var, 

Taf.  37.  Fig.  22  -24. 

Testa  minute  rimata,  elongata,  gracilis,  spira  longissima,  sensim  attenuata,  sutura  obs- 
cure  papillosa;  anfr.  14  planiusculis,  ultimo  antice  rugoso-striato ; plica  lunata  semilunari. 

Eine  sehr  interessante  Form.  Das  Gehäuse  ist  langgestreckt,  schlank, 
die  Spira  schon  von  der  dritten  Windung  an  langsam  verschmälert,  mit  stumpf- 
licher  Spitze-  die  Windungen  nehmen  langsam  zu,  die  oberen  mit  feinen  strich- 
fömigen  gleichfarbigen  Papillen,  die  letzte  vorn  fein  runzelstreilig,  mit  schma- 
lem Kiel  an  der  Basis.  Mondfalte  fast  halbmondförmig  gebogen,  wie  gewöhn- 


lieh  schmal,  unten  ohne  Ecke,  bis  über  die  Nabelritze  fortgesetzt,  (bei  lati- 
labris  ist  immer  eine  deutliche  Ecke).  Die  Mündung  länglichrund,  die  Spin- 
delfalte weit  heranstretend.  Höhe  10"'.,  Breite  IV4'".  (Aus  meiner  Sammlung). 

Aufenthalt;  bei  Ragusa  in  Dahnatien. 

\ 

*284.  CI  au si Ha  satura  liossui,  var. 

Taf.  37.  Fig.  28—30. 

Testa  luinor,  mimite  nmata,  subveutroso-l'usiformis ; sutura  distincte  albo-papillosa,  pa- 
pillis  minutis,  numerosis,  anfr.  11,  ultimo  basi  gibboso-ci'istato,  apertura  ovato-rotundata. 

Eine  kleine  Form  dieser  veränderlichen  Art,  welche  den  Uebergang  zu 
gastrolepta  (Freyeri  Küster)  bildet,  aber  schon  wegen  der  ganz  an- 
dern Form  nicht  damit  zu  verwechseln  ist.  Das  Gehäuse  is  weit  kleiner  als 
die  Stammform,  etwas  bauchig  spindelförmig,  die  Naht  durch  kleine,  zahl- 
reiche, deutliche  weisse  Papillen  gekerbt;  die  Basis  der  letzten  Windung  mit 
einem  kurzen  höckerartigen  Kiel,  die  Mündung  eirund,  die  Spindelfalte  fast 
bis  zum  Rand  heraustretend.  Höhe  6Va'",  Breite  IVa'".  (Aus  meiner  Sarandg). 

Aufenthalt;  bei  Ragusa  vecchia  in  Dalmatien  von  mir  gefunden. 

Bemerkung.  Parreiss  nennt  diese  Varietät  CI.  strurnigera. 

345.  Clausilia  cviiiidricoliis  Küster.  Die  ruiidlialsige 

Schl 

Taf.  37.  Pig.  25—27. 

T'esta  auguste  rimata,  tüsiforinis,  nitidula,  substriata,,  corneo-lutea ; spira  sensim  atte- 
nuata,  apice  obtusiuscula;  sutura  minutim  albo-papillosa;  aufractibus  11  planiusculis,  ultimo 
dorso  cylindrico,  non  cristato,  antice  crebre  striatulo;  apertura  oblonga,  subpyriforrai ; peris- 
tomate  interrupto,  reflexiusculo,  albo,  margine  sinistro  dentiformi-incrassato ; lamellis  appro- 
ximatis,  supera  recta,  compressa,  intera  parum  elata,  obliqua ; plica  lunata  obliqua,  superne 
subbamata,  pl.  palatali  una  supera,  ronspicua,  pl.  columellari  emersa, 

Gehäuse  kurz  und  eng  geritzt,  spindelförmig,  nach  oben  allmählig  ver- 
schmälert mit  stumptlicher  Spitze,  ziemlich  solide,  schtvacli  glänzend,  horn- 
geibröthlich,  undeutlich  gestreift.  Die  Naht  fein  gerandet,  an  den  oberen  Win- 
dungen mit  kleinen,  weissen,  unten  immer  klehier  werdenden,  zuletzt  ver- 
fliessenden  Papillen  besetzt ; die  Windungen  fast  eben,  die  letzte  mit  walzen- 
förmig gerundetem  Rücken,  vorn  fein  runzelstreilig,  unten  ohne  alle  Spur  eines 
Kiels,  nur  an  der  Stelle  der  gewöhnlichen  Furche  eine  sehr  schwache  Einsenkung. 
Mündung  länglich,  eiförmig;  der  Mundsaum  getrennt,  schwach  ausgebogen,  weiss- 
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lieh,  links  nater  der  etwas  engen  nngleicli  gerundeten  ßuelit  eine  zahnarlige 
Anseliwellnng.  Lamellen  genähert,  die  obere  bis  zum  Rand  vorstehend,  die 
untere  niedrig,  hinten  geschwungen,  vorn  schräg.  Mondfalte  schief,  oben  etwas 
haekenförniig ; eine  einzige  obere  Graumenfalte,  die  hinten  nur  wenig  über  die 
Mondfalte  hinausragt,  Spindelfalte  erst  gerade,  dann  sanft  gebogen  heraustre- 
tend. Höhe  7"',  Breite  PA'".  (Aus  meiner  Sammlung). 

Anfenthalt  : bei  Spalato  in  Dalmatien,  von  mir  mit  Cl.  eonspurcata  gesammelt. 

346.  Clausilia  I eiicostemma  Küster.  Die  bekränzte  Schl 

Taf.  :)7.  Eig'.  28--30. 

Testa  rimata,  fusiforinis,  solidula,  nitida,  substriatula,  corneo-äava ; spira  siiperne  atte- 
nuata,  apice  obtusiuscula ; sutura  submarginata,  albo-papillosa,  papillis  nmuerosis,  rotundatis, 
inferne  obsoletis;  anfr.  11  planiusculis,  ultimo  antice  rug-oso,  basi  breviter  plane  cristato ; 
apertura  subrotunda ; peristoiuate  continuo,  affixo,  reflexiusculo,  albo,  tenuiter  labiato ; lamella 
infera  parum  elata-,  plica  lunata  minus  curvata,  pl.  palatalibus  duabus,  suprema  obsoleta,  pl. 
columellari  antice  curvata,  emersa. 

Grehäuse  fein  geritzt,  spindelförmig,  solide,  glänzend,  undeutlich  gestreift, 
horngelb,  oben  allmählig  verschmälert  mit  stumpflicher  Spitze.  Die  Naht  kaum 
vertieft,  oben  mit  zahlreichen,  kleinen,  runden,  weissen  Papillen  besetzt,  die 
nach  unten  undeutlich  werden.  Die  letzte  Windung  vorn  unregelmässig  ge- 
runzelt, unten  mit  einem  kurzen,  flach  gerundeten,  durch  eine  breite  Einsen- 
knng  abgesonderten  Kiel.  Mündung  rundlich ; Mundsaum  zusammenhängend, 
angeheftet,  weiss,  schwach  ausgebogen,  mit  dünner,  linkerseits  nur  wenig  er- 
hobener Lippe  Lamellen  mittelniässig,  die  obere  gerade,  die  untere  bogig, 
vorn  undeutlich  gegabelt.  Mondfalte  schmal,  oben  leicht  gebogen,  oben  zwei 
Gaumenfalten,  die  erste  wenig  dentlich,  die  zweite  lang,  hinten  etwas  über 
die  Mondfalte  hinausragend.  Höhe  7'^',  Breite  iVs'''  (Aus  meiner  Sammlg). 

Aufenthalt:  im  Kreis  von  Zara  in  Dalmatien. 

347.  Claiisilia  Cur z o 1 an a Z el eb or.  Die  Scbl.  von  Curzola. 

Taf.  37.  Fig.  34— 3Ö. 

Tesla  breviter  rimata,  snbventroso-fusiformis,  tenuiuscula,  nitida,  substriata,  coriieo-lutes- 
cens,  superne  valde  attenuata,  apice  snbacutiuscula,  sutura  papillis  minutissimis  creberrimis 
crenulata,  anfr.  10  planiusculis,  ultimo  antice  dense  striatulo,  basi  gibbiformi  cristato ; aper- 
tura magna,  peristomate  interrupto,  reflexo,  albido,  margine  sinistro  dentiforini-incrassato ; la- 
mella infera  parum  elata,  plica  lunata  strictiuscula,  superne  subangulata,  pl.  palatalibus  dua- 
bus superis,  suprema  obsoleta,  pl.  columellari  vix  emersa. 

0 1 a u s i 1 i a L u r z o 1 a n a , Zelebor  in  sched. 


Geliäuse  kurz  geritzt,  etwas  bauchig  spindelförmig,  zuweilen  mehr  wal- 
zig,  dünnwandig,  glänzend,  kaum  sichtbar  gestreift,  horngelb-röthlich  oder 
bräunlich;  das  Gewinde  kurz,  oben  stark  verschmälert  mit  feiner  aber  abge- 
stumpfter Spitze.  Windungen  fast  Hach,  die  letzte  vorn  dicht  und  fein  ge- 
streift, unten  mit  einem  kurzen  höckerartigen  fast  glatten  Kiel.  Mündung 
gross;  der  Mundsaum  getrennt,  höchstens  durch  eine  durchsichtige  Schwiele 
verbunden,  und  die  Mündungwand  an  dieser  Stelle  stumpfkantig,  linkerseits 
unter  der  rundlichen  Bucht  ist  der  Innenrand  stumpf  zahnförniig  verdickt. 
Obere  Lamelle  gerade,  dünn,  untere  niedrig,  innen  geschwungen,  vorn  undeut- 
lich gabelig  oder  etAvas  verdickt.  Moiidfalte  schmal,  ziemlich  gerade,  oben 
meist  in  einen  stumpfen  Winkel  umgebogen;  oben  zwei  Gaumenfalten,  die 
erste  undeutlich,  die  zweite  vorn  sichtbar,  hinten  nicht  oder  kaum  über  die 
Mondfalte  hinausragend.  Spindelfalte  etwas  gebogen,  kaum  heraustretend. 
Höhe  6 Vs — 7 Vs'",  Breite  IVs — 2'".  (Aus  Dr.  Pfeiffers  Samrnlg.) 

Aufenthalt:  auf  der  dalmatinischen  Insel  Curzola. 

.348.  Claiisilia  madensis  Bielz.  Die  iiiadeiisische  Schi. 

Taf.  38.  Pig.  1—3. 

Testa  dextrorsa,  punctato-perforata,  clavato-fiisil'ormis,  tenuiuscula,  minus  nitida,  cornea, 
oblique  striata;  spira  acutiuscula,  sutura  albo-filosa,  medio  subpapillosa,  anfr.  9 — 10  conve- 
xiusculis,  ultimo  antice  sub  subsuturam  infraque  tumidulo,  pauci-plicato,  basi  breviter  obsolete 
cristato ; apertura  pyriformi-ovata,  peristomate  continuo,  breviter  soluto,  expanso,  labiato,  pal- 
hde  fusco;  lamella  supera  compressa,  obliqua,  brevi ; infera  valida,  tortuosa;  pica  lunata 
nulla,  pl.  palatalibus  3 — 4,  prima  obsoleta,  pl.  columellari  arcuata.  parum  emersa. 

Clausilia  madensis,  Bielz. 

— — Bossmässler  Icon.  111.  15.  IG.  p.  113.  f.  948. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  718  nr.  3. 

Gehäuse  rechts  gewunden,  mit  durchgehender  punktförmiger  Nabelritze, 
keulen-spindelförmig,  ziemlich  dünnwandig,  schwach  glänzend,  horngelblich, 
nach  unten  heller,  oft  die  letzte  Windung  weisslicli,  fein  scliräg  gestreift.  Das 
Gewinde  ziemlich  läng,  oben  schlank  mit  scharf  gerundeter  Spitze;  die  Naht 
Aveisslich  fadenrandig,  an  den  mittleren  Windungen  in  AA^enig  deutliche,  spar- 
same Papillen  erhoben;  Windungen  schwach  gewölbt,  die  letzte  vorn  mit  ei- 
nigen Falten,  an  der  Naht  und  unten  scliAvach  aufgetrieben,  mit  einem  kurzen 
höckerartigen  Kiel  an  der  Basis.  Mündung  birn-eiförmig ; der  Mundsaum  zu- 
sammenhängend, kaum  lostretend,  breit  ausgebogen  mit  etAvas  rückgekn'imm- 


leu  KaTui,  gelippt,  biassbraun.  Die  obere  Lamelle  hoch,  znsammengedrückt, 
kurz,  schief  nach  rechts  gerichtet,  l)is  zur  weit  vortreteiiden  Spirallamelle 
reiche)id ; die  untere  Lamelle  stark  geschwungen,  vorn  etwas  verdickt.  Mond- 
falte fehlt,  Graumenfalten  drei  bis  vier,  die  erste  unter  der  Naht  nicht  immer 
ausgebildet,  die  beiden  nächsten  nach  vorn  divergirend,  die  zweite  vorn  in 
einen  weissen  Schwielenhöcker  endigend-  die  unterste  kaum  kürzer  als  die 
dritte,  dick,  den  Basalkiel  entsprechend  heral)geneigt.  Spindelfalte  unten  ge- 
bogen, etwas  vortretend.  Clausilium  an  der  Spitze  tief  ausgerandet,  zweilap- 
pig. Höhe  6''',  Breite  iW".  (Aus  meiner  Sammlung. j 

Aufenthalt;  bei  Mada  und  der  Thordaer  Spalte  in  Siebenbürgen,  von  Bielz 
entdeckt. 

B e m e r k u n g.  CI.  m a d e n s i s steht  in  nächster  Beziehung-  zu  E i e i z i und  der  nächs- 
teu  Art,  und  erscheint  fast  als  rippenlose  Varietät  der  ersteren.  Sie  lässt  sich  jedoch  durch 
den  Mangel  des  kleinen  GaTimenhöckers  zwischen  der  voidetzten  und  untersten  Gaumenfalte, 
die  sichtbare,  fast  vortretend  Spirallamelle,  abgesehen  von  den  Mangel  der  Rippen,  mindere 
Grösse  etc.  leicht  unterscheiden. 

349.  Clausilia  Mesch e iidorteri  ßielz.  Meschendorfers 

Schl. 

Taf.  38.  Big.  4—Ö. 

Testa  dextorsa,  profunde  rimata,  tenuiuscula,  iüsiformis,  nitidiuscula,  obsolete  striata 
spira  gracili,  acutiuscula;  sutura  albofilosa;  anfr.  10 — 11  convexiusculis,  ultimo  antice  pauce- 
plicata,  alba;  apertura  pyrifonui-ovata ; peristomate  eontinuo,  breviter  soluto,  expanso,  intus 
labiato ; laraella  supera  compressa,  infera  valida,  tortuosa,  plicis  palatalibus  5,  prima  ad  su- 
turam  obsoleta,  secunda  et  tertia  lougioribus,  pl.  lunata  uulla,  pl.  columellari  parum  emersa. 

Clausilia  Me s ch  e n d o r f e ri , Bielz  in  lit. 

(Tehäiise  i-echts  gewuudeii.  tief  geritzt,  spiudelförmig,  ziemlich  dünu,  schwach 
glaiizeud,  uudeullich  gestreift,  horugelb-  das  Gewinde  laug,  oben  mit  feiner 
schlank  ausgezogener  Spitze;  die  Naht  weiss  fadenrandig,  auf  den  mittleren 
Windungen  in  kleine  Papillen  ei'hoben  • die  Windungen  erst  langsam  zuneh- 
mend, schwach  gewölbt-  die  letzte  vorn  weiss,  mit  wenigen  Falten  besetzt,  un- 
ten ohne  .Spur  eiiies  Kiels.  Mündung  birnförinig,  gelblich ; Mundsamn  verbun- 
den. kurz  loslretend.,  ausgebogen,  erweitert,  innen  mit  braungelblicher  Lippe 
belegl.  Obere  Lamelle  sein-  dünn,  fast  schneidend,  die  Spirallamelle  weit 
vortretend:,  untere  Lamelle  stark,  bogig  geschwungen,  mit  ihrem  Ende  weit 
vortretend.  Gaumenfalten  fünf,  die  erste  unter  der  Naht  undeutlich,  nicht  im- 
mer entwickelt,  die  zweite  lang,  vorr)  sichtbar,  die  dritte  kürzer,  fast  {)aral- 


lei  der  /weilen,  die  vierte  höckerartig',  öfters  stellen  au  ihrer  Stelle  zwei  Höc- 
kerchen,  die  fünfte  gebogen,  ziemlich  lang,  dem  Kielrand  der  Windung  paral- 
lel laufend.  Spindelfalte  etwas  bogig  vortretend,  Schliessknöclielclien  an  der 
Spitze  zweilappig.  Höhe  6Va  — 9"',  Breite  IV4 — 2'".  (Aus  meiner  Sammlg.) 

Aufenthalt;  in  Siebenbürgen,  von  Bielz  entdeckt. 

350.  Clausilia  Lisclikeana  Parreiss.  Lisclike's  Schl. 

Taf.  22.  Fig.  25—28.  Taf.  38.  Fig-,  7—9. 

Testa  dextrorsa,  minute  rimata,  fusifoniüs,  eorneaj  aut  violaceo-rufa,  interdum  violacea, 
nitidiuscula,  irregulariter  abbreviato-costata ; sutiira  alba;  spii’a  sensim  attenuata,  apioo  obtu- 
siuscula,  anfractibns  9 — 10  convexiusculis,  ultimo  antice  fortiter  costato-plicato,  albido;  aper- 
tura  ovato-pyriformi ; peristomate  continuo,  parum  soluto,  retlexo,  patulo,  labiato;  lamella  su- 
pera  longiuscula,  lamellam  spiralem  non  attingentem,  intern  flexuosa,  plica  lunata  nulla,  pl. 
palatalibus  subquatuor,  prima  in  callum  palatalem  intrante,  secunda  et  quarta  brevissima,  ter- 
tia  punctiformi,  pl.  columellari  subemersa. 

Clausilia  Lischkeana.  Parreiss  Cbarpeutier  in  Journ.  de  Conch.  1851  p. 

361  t.  11  f.  2. 

— — Rossrnässler  in  Malak.  Bl.  11t.  p.  202. 

— live  ns.  Biel/.  Verliandl.  d.  Siebenb.  Yer.  f.  Natarw.  1853. 

— — Rossrnässler  in  Malak.  Bl.  III.  p.  202. 

— Lischkeana,  Rossrnässler  Icon.  XVII.  XVIII.  p.  116  t.  950. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  718  nr.  5. 

Glehäuse  rechts  gewunden,  mit  sehr  kleiner  Nabelritze,  schlank,  spindel- 
förmig, nach  oben  allmählig  verschmälert  mit  stumpflicher  Spitze,  schwach 
glänzend  hornbraun  oder  violettröthlich,  zuweilen  entschieden  violett,  unregel- 
mässig gerippt,  die  Rippen  selten  weiter  als  bis  zur  Mitte  der  Windung  her- 
abreichend, meist  erstreckt  sich  die  weissliche  Farbe  der  Naht  auch  auf  dmi 
Obertheil  der  Rippen,  so  dass  deren  Anfänge  als  schwache  Papillen  erschei- 
nen. Die  Windungen  sind  schwach  gewölbt;  die  letzte  stark  idppen faltig,  vorn 
weisslich,  unten  ohne  Kiel.  Mündung  ei- bimförmig ; der  Mundsaum  zusam- 
menhängend, wenig  lostretend,  stark  erweitert,  innen  gelippl.  Die  obere  La- 
melle nicht  bis  an  den  xlussenrand  reichend,  lang,  aber  die  weit  hinten  stehende 
Spirallamelle  nieht  erreichend;  untere  Lamelle  mittelmässig,  fast  horizontal 
heraustretend.  Mondfalte  fehlt;  Gaumenfalten  vier,  die  erste  lang,  sehr  fein, 
die  zweite  und  vierte  sehr  kurz,  die  dritte  punktförmig;  Spindelfalte  wenig 
vortretend.  Clausilium  an  der  Spitze  zweilappig.  Höhe  6 — T'A'",  Breite 
lVi  — 2'^'.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Siebenbüi'gen  von  Bielz  entdeckt. 


Bemerkung.  CI.  Lisehkeuna,  zunächst  mit  den  vorherbeschriobeiien  aber  auch 
mit  livida  verwandt,  zeigt  grosse  Verschiedenheiten  in  Grösse,  Farbe,  Ausbildung  der  Rip- 
pen und  Ausprägung  der  Gaumenfalten.  Manche  Exemplare  sind  fast  glatt,  die  weissliche 
Farbe  der  Naht  schwindet  um  so  mehr,  je  heller  die  Grundfarbe  wird.  Die  dritte  Gaumen- 
falte fehlt  oft  ganz,  die  zweite  und  vierte  sind  ebenfalls  nicht  selten  sehr  schwach. 

351.  Claiisilia  bogateiisis  Bielz.  Die  bogatensische  Schl. 

Taf.  38.  Fig.  10—12. 

Testa  rimata,  fusiformis,  tenuiuscula,  nitidula,  lutescenti-cornea,  distanter  costulata ; spira 
sensiin  attenuata,  apice  acutiuscula;  sutura  subtiliter  albofilosa;  anf.  9 — 10  eonvexiusculis 
ultimo  argutius  plicatulo,  basi  leviter  cristato;  apertura  ovato-subtetragona;  peristomate  con- 
tinuo,  parum  soluto,  labiato;  lamella  supera  elata,  brevi,  lamellam  spiralem  non  attingente, 
lamella  infera  valida,  tortuosa;  plica  lunata  nulla,  plicis  palatalibus  4,  prima  mediocri,  secunda 
antice  divergente,  tertia  ])unctiformi,  plica  columellari  emersa. 

Clausilia  bogatensis,  Bielz. 

— — Rossmässler  Icon.  XVII.  XVlll.  p.  115  f.  949. 

— — Pfeiffer  Mon.  IV.  p.  118  nr.  4. 

(.xeliäuse  länglich  geritzt,  .'spindelförmig,  zinveilen  etwas  walzig,  ziendich 
dünn,  schwach  glänzend,  rothgelblich  hornfarben,  mit  schwachen,  ziemlich  ent- 
fernt stehenden  Rippen  besetzt.  Das  Gewinde  allmählig  verschmälert,  mit  spitz- 
lichem  Wirbel;  die  Naht  fein  oft  verloschen  weiss  fadenrandig,  durch  die 
am  oberen  Ende  ebenfalls  weissen  Rippen  schwach  papillös  erscheinend.  Die 
Windungen  erst  stark  gewölbt,  die  unteren  mehr  vertlacht;  die  letzte  vorn  etwas 
gewölbt,  mit  wellenförmigen,  öfters  getheilten,  feinen  aber  scharfen  Rippenfalten 
besetzt,  unten  mit  einem  kurzeji  flachen  Kiel.  Mündung  etwas  schief,  eiförmig  vier- 
eckig; dei-  Mundsaum  zusammenhängend,  wenig  lostretend,  ausgebogen,  ge- 
lippt;  obere  Lamelle  dünn,  nicht  bis  zum  Rand  heraustretend,  hinten  die  Spi- 
rallamelle niclit  erreichend;  untere  Lamelle  stark,  steil  herabgeschwungen, 
dann  fast  horizontal  weit  heraustretend;  Mondfalte  fehlt;  Spindelfalten  vier, 
<lie  erste  mässig  lang,  die  zweite  kurz,  nach  vorn  divergirend,  hinten  der  ers- 
ten fast,  genähert,  die  dritte  punktförmig,  die  vierte  so  lang  wie  die  zweite, 
stark  herabgeneigt.  Spindelfalte  unten  bogig,  ziemlich  weit  heraustretend. 
Clausilium  an  der  Spitze  tief  zweilappig.  Höhe  1'“..  Breite  iVa'".  (Aus  mei- 
ner Sammlunir.) 

<?>  ' 

Aufenthalt:  in  der  Bogater  Schlucht  des  Geisterwaldes  in  Siebenbin-gen  von 
Bielz  entdeckt. 
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352.  C 1 a 11  s i I i a F u s s i a n a B i e l z.  Fuss  s Schl. 

Taf.  22.  Fig-.  21—24.  Taf.  38.  Fig.  13—15. 

Testa  dextror.sa,  luinute  rimata,  fusiforiuis,  apice  parum  attenuata,  obtusiuscula,  violaceo- 
ruta,  coerulescenti-pruinosa,  costulato-striata  •,  sutura  alba,  subpapillifera;  anfr.  9 convexius- 
culis,  ultimo  tiimido,  antice  albo,  arcuato  costato-plicato ; apertura  rotundato-pyrifomi,  fuscula ; 
peristomate  coutinuo,  parum  soluto,  patulo,  labiato;  lamella  supera  mediocri,  lamella  spirali 
imperfecta,  infera  flexuosa ; plica  limata  nulla,  pl.  palatalibus  3,  prima  brevi,  secunda  breviore, 
tetia  brevissima,  maculiformi,  pl.  columellari  immersa. 

Clausilia  Fussiana,  Bielz  in  Verb.  d.  Siebenb.  Ver.  für  Naturk.  1852  nr.  11. 

— — llossmässler  in  Malak.  Bl.  III.  p.  201. 

— pruinosa,  Parreiss.  Charpentier  in  .lourn.  de  Conch  1852  p.  361. 

— Fussiana,  Rossmässler  Icon.  XVII.  XVIII.  p.  117  f.  9.51. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  119  nr.  8. 

(lehäuse  rechts  "ewunden,  mit  kurzer  tiefer  Nabelritze,  spindelförmig, 
nach  unten  mehr  walzig,  oben  mit  wenig-  verschmälerter  Spitze,  violett-roth- 
braun,  bläulich  bereift,  rippenartig  gestreift,  die  Streifen  oft  sehr  stark  und 
zu  abgeflachten  Rippen  ausgebildet.  Die  Windungen  schwach  gewölbt,  Naht 
fadenrandig  weiss,  die  weisse  Farbe  stellenweise  auf  die  Rippen  streifen  fort- 
gesetzt, welche  dann  schwache  Papillen  bilden ; letzte  Windung  Amrn  weiss, 
aufgetriebeu,  bogig  rippenfaltig,  ohne  allen  Kiel.  Mündung  gerundet  bimför- 
mig, gelblich  leberbraun;  Mundsaum  zusammenhängend,  ausgebogen,  kaum 
zurückgekrümmt;  mit  schwacher  bräunlich  fleischfarbener  Lippe.  Die  obere 
Lamelle  vorn  abgekürzt,  hinten  weit  von  der  wenig  entwickelten  Spiralla- 
melle  getrennt,  die  untere  mittelmässig,  gewunden,  vorn  verbreitert.  Mondfalte 
fehlt,  Giaumenfalten  drei,  die  obere  die  längste,  aber  doch  ziemlich  kurz,  die 
zweite  nach  vorn  divergirend,  die  dritte  tief  unten,  am  Nacken  nur  als  weis- 
ses  Fleckchen  erscheinend.  Spindelfalte  sichtbar  aber  nicht  heraustretend. 
Clausilium  an  der  Spitze  seicht  zweilappig.  Höhe  6 — 7,'''  Breite  IVt/“  (Aus 
meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Siebenbürgen  auf  dem  Königstein  bei  Kronstadt,  zuerst 
von  Prof.  Fuss  gefunden. 

Clausilia  livida  Menke. 

Taf.  38.  Fig.  16—18. 

Nach  dem  Vorgänge  Rossmässlers,  Pfeiffers  u.  A.  habe  ich  diese  Art  früher 
als  Balea  in  der  Monographie  der  Gattung  Pupa  und  Verwandte  abge- 
bildet und  beschrieben.  Sie  stand  damals  noch  allein  und  scheinbar  am  rich- 
I 14.  43 
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iigen  Orte.  Nachdem  aber  eine  ganze  Reihe  von  verwandten  Ärtens  anfge- 
funden  wurde,  seitdem  nachgewiesen  ist,  dass  bei  livida  Formen  Vorkom- 
men, wo  der  Schliessapparat,  Spirallanielle,  Spindelfalte  und  Gauraenfälten 
vorhanden,  lässt  sich  unsere  Art  nicht  ohne  Gewalt  von  den  vo-rherbesehrie- 
benen  Arten  trennen. 

Ich  gebe  hier  eine  grössere  Form,  bei  der  der  Clausiliencharakter  durch 
das  Vorhandensein  eines  ziemlich  entwickelten  Schliessknöchelchens,  drei  Gau- 
menfalten und  die  schwache  Spirallanielle  und  Spindelfalte  dargethan  ist.  Sie 
ist  jedoch  durch  eine  Form  ohne  ausgebildeten  Schliessapparat,  mit  nur  zwei 
Gauinenhöckerchen  und  erst  beginnender  Spindellälte  mit  der  früher  abgebil- 
deten typischen  Balea  livida  (im  früheren  Sinne)  verbunden. 

Aufenthalt:  in  Siebenbürgen. 

353.  Claiisüia  glorifica  Parreiss.  Die  glorreiche  Schl. 

Taf.  38.  Fig.  19—21. 

Testa  profunde  rimata,  fusiformis,  nitidula,  substriata,  sub  epidermide  ooerulescenti-v'o- 
laceo  rufa;  spira  sensim  attenuata,  apice  obtusiuscula ; sutura  subalbofi-losa,  anfr.  8 — 10  con- 
vexiusculis,  ultimo  tumido,  antice  albo,  plicato-striato ; apertura  pyriformi-rotundata,  intus 
fusco-davida ; peristomate  continuo,  interduin  breviter  soluto,  reflexiusculo,  sublabiato  ; lamella 
supera  antice  abbreviata,  brevi,  infera  humili,  strictiuscula,  obliqua;  plica  lunata,  pl.  palata- 
libus,  pl.  columellari,  lamella  spirali  et  clausilio  desunt. 

Clausilia  glorifica  (Balea),  Parreiss. 

— — Bossmässler  Malak.  Bl.  III.  p.  198. 

Balea  lactea,  Bielz  in  Mittheil.  d.  Siebenb.  Vereins  f.  Nat.  Wiss.  1856 

nr.  12. 

Clausilia  canescens,  Charpeutier  in  -Tourn.  de  Conch.  1852  (non  Parreiss. 

Clausilia  glorifica,  Bossmässler  Icon.  XVII.  XVllI.  p.  121  f.  953. 

Balea  glorifica,  Pfeiffer  Mon.  Hel.  III.  p.  584  nr.  12. 

Clausilia  — Pfeiffer  Mon.  IV.  p.  719  nr.  9. 

Gehäuse  mit  tiefem  Nabelritz,  bauchig  spindelförmig,  mit  konischem 
stumpflich  zugespitztem  kirschbraunem  Wirbel,  violettbraun,  graublaulich  be- 
reift- schwach  oder  undeutlich  gestreift.  Die  Naht  etwas  eingezogen,  weiss- 
lich  fadenrandig,  die  weisse  Farbe  tritt  bei  etwas  abgeriebenen  Stücken  deut- 
licher hervor;  die  Windungen  ziemlich  gewölbt,  niedrig,  die  letzte  aufgetrie- 
ben, vorn  weiss,  mit  weissen  Rippenfalten,  um  die  Nabelgegend  zieht  sich 
eine  flache,  kaum  abgesetzte  Kielwulst.  Mündung  bimförmig  gerundet,  kaum 
höher  als  breit,  innen  braungelb,  Mundsaum  oft  nur  vei-bunden  oder  zusam- 
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meiitengettd  und  dann  etwas  lostretend,  erweitert  aber  kaum  umgebogen,  reeii- 
terseits  mit  deutlicher  Lippe.  Die  obere  Lam  dle  vor  dem  Mundsaum  abge- 
kürztu,  niedrig  und  kurz,  die  untere  kaum  geschwungen,  schräg  herabsteigend. 
Spirallamelle,  Gauinenfalten,  Mond-  und  Spindelfalten  fehlen,  ebenso  das  Clau- 
silium.  Höbe  6 — 7^",  Breite  IVi — IV4'".  (Aus  meiner  Sammlung.) 

Ausser  dieser  kommt  noch  eine  grössere,  bis  zu  8'"  lange,  weniger  bauchige 
Form  vor,  bei  der  auch  die  Windungen  mehr  verflacht  sind,  und  die  tmtere 
Lamelle  nocli  weniger  entwickelt  erscheint.  Statt  der  Gaumenfalten  zeigt  sich 
eine  breite,  ziemlich  dünne  aber  doch  deutliche  Schwiele  oder  Verdickung 
der  Gehäusewand,  welche  von  innen  bis  an  den  vorderen  Theil  des  Gau- 
mens reicht  und  bei  der  kleineren  Form  nicht  selten  durch  stärkere  Ausbil- 
dung und  dunklere  Färbung  noch  deutlicher  hervortritt. 

Aufenthalt:  in  Siebenbürgen  von  Bielz  entdeckt. 

354.  Clausilia  glaiica  Bielz.  Die  grauschillernde  Schl. 

Taf.  38.  Fig.  22—24. 

Testa  profunde  rimata,  fusiformis,  subclavata,  violascenti-brunnea,  striata,  iuterdum  cos- 
tulato-striata,  superne  sensim  attenuata;  sutura  albofilo^a;  anfractibus  8 — 9 convexiusculis, 
ultimo  tumidulo,  subregulariter  albo-plicato-costato,  antice  albido;  ap.ertura  pyriformi-rotun- 
data,  intus  fusco-tlava;  peristomate  continuo,  breviter  soluto,  reflexo,  labiato;  lamella  supera 
humili,  antice  abbreviata,  infera  imraersa,  paruin  perfecta;  lamella  spirali,  plicis  palatalibus; 
plica  columellari  et  clausilio  desunt. 

Clausilia  glauca  (Balea)  Bielz  in  Verb,  und  Mittheil.  d.  Siebenb.  Ver.  f.  Nat. 

Wiss.  1853. 

Balea  glauca,  Rossmässler  Malak.  Bl.  III  p.  199. 

Clausilia  latens  Friv. 

Clausilia  glauca,  Rossmässler  Icon.  XVII.  XVIII.  p.  123  f.  954. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  720  nr.  10. 

Gehäuse  tief  geritzt,  spindelförmig,  mehr  oder  weniger  der  Keulenform 
sich  nähernd,  violett-braunroth,  deutlich  gestreift;  die  Spitze  stumptlich,  der 
Wirbel  jedoch  ziemlich  schlank  ausgezogen.  Die  Nalit  weiss  gerandet, 
die  Streifen  häutig  an  der  Naht  rippeuartig  erhoben,  weisslich,  und  bil- 
den kleine  Papillen.  Die  Windungen  schwach  gewölbt,  die  letzte  etwas 
aufgetrieben,  vorn  weisslich,  dicht  rippenfaltig.  Mündung  bimförmig,  in- 
nen gelbbraun;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  kurz  lostretend,  zurück- 
gebogen, innen  mit  dicker  Lippe;  die  obere  Lamelle  niedrig,  vorn  ab- 
gekürzt, in  der  Mitte  der  Länge  etwas  eingedrückt  und  dadurch  fast  zwei- 
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theilig,  die  untere  wenig  ausgebildet,  sehr  niedrig,  fast  gerade.  Moudfalte, 
Spirallamelle  und  die  übrigen  Falten,  sowie  das  Schliessknöchelchen  fehlen. 
Höhe  6 — 7Va^'%  Breite  l'A — (Aus  meiner  Sammlung). 

CI.  la teils  Friv.  ist  eine  stärker  gestreifte,  selbst  rippenstreitige  Form 
welche  aber  nur  dadurch  von  der  Stammform  sich  unterscheidet  und  daher 
den  Namen  einer  Varietät  nicht  verdient. 

Aufenthalt:  bei  Damokos  im  östlichen  Siebenbürgen  von  Bielz  entdeckt. 

Bemerkung'.  Unterscheidet  sich  von  der  vorigen  Art  durch  stärkere  Streifung;  dunk- 
lere Farbe,  weniger  aufgetriebene  letzte  Windung,  mehr  eiförmige  Mündung,  dickere  Lippe, 
die  untere  Lamelle,  welche  mehr  zurüktritt  und  den  Mangel  der  schwieligen  Verdickung 
des  Gaumens. 

355.  Claiisilia  canescens  Bielz.  Die  vveissgraue  Schl. 

Taf.  38.  Fig.  25-27. 

Testa  profunde  rimata,  fusiformis,  striato-costulata,  violascenti-brunnea,  interdum  albido- 
pruinosa,  snperne  breviter  attenuata,  apice  acutiuscula,  sutura  albo-filosa,  sparsim  papillifera; 
anfr.  8 — 9 convexiusculis,  ultimo  tumido,  antice  plicato-costulato,  albido;  apertura  pynformi- 
rotundata,  fusceseenti -flava;  peristomate  continuo,  breviter  soluto,  reflexo,  labiato;  lamella  su- 
pera  antice  abbreviata,  infera  humili,  minus  arcuata,  lamella  spirali  brevi,  remota;  plica  lu- 
nata  nulla,  pl.  palatalibus  3 parvulis,  prima  et  secunda  striaeforinibus,  tertia  punctiforrai,  pl, 
columellari  vix  emersa. 

Clausilia  canescens,  Parreiss. 

— — Rossjnässler  in  Malak.  Bl.  III.  p.  200. 

— — Bossmässler  Icon.  XII.  XVIII.  p.  123  f.  955. 

— — Pfeifler  Mon.  Hel.  IV.  p.  720  nr.  11. 

Gehäuse  mit  tiefer  länglicher  Nabelritze,  spindelförmig,  die  ünterhälfte 
mehr  walzig,  oben  kurz  und  schnell  verschmälert  mit  scharf  gerundeter  Spitze, 
violett-braunroth,  oft  blauweisslich  bereift,  regelmässig  fein  gerippt,  die  Rip- 
pen bilden  auf  der  weiss  gerandeten  Naht  feine  Papillen,  auf  einzelnen  Rip- 
pen erstreckt  sich  auch  die  weisse  Farbe  weit  herab.  Die  Windungen  ge- 
wölbt, die  letzte  vorn  aufgetrieben,  weisslich,  mit  dichten  Rippenfalten  besetzt, 
hinter  dem  Mundrand  schwach  eingeschnürt,  von  einem  Kiel  keine  Spur  vor- 
handen. Mündung  rundlich  bimförmig,  innen  braungelb  ^ der  Mundsaum  zu- 
sammenhängend, meist  etwas  lostretend,  ausgebogen,  deutlich  gelippt,  die  Lippe 
heller  als  der  gelbe  Rand.  Die  obere  Lamelle  nicht  bis  zum  Rand  vortre- 
tend; massig  lang,  ziemlich  hoch;  die  untere  tiefstehend,  niedrig,  wenig  ge- 
bogen; Spirallamelle  kurz,  tief  innen.  Mondfalte  fehlt,  Gaumenfalten  drei. 
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klein,  die  beiden  ersten  strieliförmig,  nach  vorn  divergirend,  die  dritte  unten, 
nur  ein  punktförmiger  Höcker.  Spindelfalte  etwas  vortretend.  Clausilium  an 
der  Seite  neben  der  Spitze  ausgerandet.  Höhe  H — 7'",  Breite  1‘A — IV3“'. 
(Aus  meiner  Sammlung.) 

Von  dieser  unterscheidet  sich  eine  Form  durch  etwas  bedeutendere  Grösse, 
schlankere  Gestalt,  nicht  so  schnell  verschmälertes  Gewinde  und  die  mehr 
verloschenen  Rippen,  welche  Rossmässler  als  v a r g 1 a b r i u s c u 1 a unterscheidet. 

Aufenthalt:  auf  dem  Gebirge  Piatra  Mare  südlich  von  Kronstadt  und  auf 
dem  Königstein  in  Siebenbürgen. 

356.  Claiisilia  Haueri  Mielz.  Hauers  Schl. 

Tat.  38.  Fig.  28—30. 

Testa  profunde  riiuata;  fusiforniis,  tenuiuscula,  corneo-violacea,  vel  violaceo-cinerasceus, 
argute  costata,  costis  distantibus,  obliquis,  albis,  apice  ferrugiiieo-fusca;  spira  sensini  atte- 
nuata,  apice  obtusiuscula,  sutura  crenata,  anfractibus  couvexiusculis,  ultimo  tumido,  antice 
albido ; apertura  pyriformi-rotundata,  flavescente  •,  peristoniate  continuo,  breviter  soluto,  reflexo, 
labiato ; lamella  supera  antice  abbreviata,  humili,  infera  strictiuscula,  oblique  descendente, 
pliea  lunata,  pl.  palatalibus,  columellari  et  clausilio  deficientibus. 

Clausilia  Haueri,  Bielz  in  lit. 

Gehäuse  tief  geritzt,  spindelförmig,  zuweilen  mehr  keulenförmig,  dünn- 
wandig, glanzlos,  hornbräunlich-violett,  häutig  auch  violettgraulich,  die  Spitze 
rostbraun,  die  Fläche  mit  entfernt  stehenden,  scharfen,  weissen,  schiefen  Rip- 
pen besetzt.  Gewinde  von  der  dritten  Windung  verschmälert,  mit  stumpf- 
licher  Spitze;  die  Naht  dui'ch  die  Spitzen  der  Rippen  gekerbt,  kaum  merklich 
gerandet;  die  Windungen  gewölbt,  die  letzte  aufgetrieben,  vorn  weisslich,  die 
Rippen  gegen  die  Mündung  kaum  zahlreicher  aber  merklich  höher.  Mündung 
gerundet  bimförmig,  gelblich;  der  Mundsaum  zusammenhängend,  Avenig  los- 
tretend, ausgebogen,  linkerseits  gelippt.  Obere  Lamelle  vorn  abgekürzt,  sehr 
niedrig,  untere  kaum  entwickelt,  schräg  absteigend ; Spirallanielle,  sämmtliche 
Falten  und  das  Schliessknöchelchen  fehlen.  Höhe  6 — 7Va'",  Breite  IV4 — 2V4'". 
(Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt  in  Siebenbürgen  von  Bielz  entdeckt. 

Bemerkung-.  Diese  prächtige  Art,  sich  zunächst  an  glorifica  und  gl  au  ca  anrei- 
hend, steht  durch  die  Avenig  entAvickelten  Lamellen  und  die  entfernten,  scharfen  Rippen  der 
CI.  armata  ebenfalls  nahe  und  bringt  diese  bisher  ganz  isolirte  Art  in  die  VerAvandschafts- 
reihe  der  Amrstehend  abgehandelten  siebenbürgischen  Gruppe  der  baleaartigen  Clausilien. 
Wahrscheinlich  werden  auch  die  Küstenländer  der  Ostseite  des  adriatischen  Meeres  noch 
weitere  hieher  gehörige  Arten  bieten. 
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357.  Clausilia  elegans  Bielz.  Die  zierliche  Schl. 

Taf.  22.  Kg.  29-31.  Taf.  38  Fig.  31—33. 

Testa  anguste  rimata,  fusiformis,  minus  solida,  distanter  albo-costata,  jiallide  fusco-riifes- 
eens,  apice  castanea,  spira  sensiiu  attenuata,  apice  acutiuscula  •,  sutui’a  crenata,  anfr.  9 — 10 
convexiusculis,  ultimo  valde  costato,  basi  obsolete  cristato;  apertiira  pyriformi-oblonga,  fus- 
cula;  peristoraate  continuo,  rettexiusculo,  sublabiato;  lamella  supera  brevi,  compressa,  infera 
flexuosa;  plica  lunata  imlla,  pl.  palatalibus  3,  prima  longa,  in  callo  palatali  albo  tenninata, 
secunda  brevi,  tertia  punctiformi,  pl.  colnmellari  emersa-,  clansilio  apice  bilobo. 

Clausilia  e leg  ans  Bielz  in  lit. 

— — ’Rossmässler  Icon.  XV.  XVI.  p.  64  f.  880. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IV.  p.  721  nr.  12. 

Gehäuse  eng  und  kurz  geritzt,  spindelförmig  mit  schlank  ausgezogener 
Spitze,  etwas  dünnwandig,  glanzlos,  hell  hornröthlich  bis  fleichlärben,  selten 
etwas  dunkler  braunroth,  mit  feinen  bald  dichten,  bald  weitläufig  stehenden 
weissen  Rippen,  die  glatte  Wirbelspitze  ist  kastanienbraun.  Windungen  ziem- 
lich gewöll>t,  niedrig,  durch  eine  von  den  Spitzen  der  Rippen  gekerbte  Naht 
verbunden,  die  letzte  vorn  weiss,  hinter  dem  Mundrand  eingeschnürt  und  mit 
einer  stärker  gerippten  Wulst  umzogen,  unten  mit  der  Andeutung  eines  Kiels. 
Mündung  gerundet-birnförinig,  braungelb  • Mundsaum  zusammenhängend,  we- 
nig lostretend,  mit  schwacher  Lippe.  Obere  Lamelle  kurz,  vorn  abgekürzt, 
Spirallamelle  dieselbe  nicht  erreichend,  untere  Lamelle  geschwungen.  Mond- 
falte fehlt;  von  den  drei  Gaumentälten  ist  die  erste  lang  und  mündet  vorn 
in  die  weisse  Gaumenschwiele,  die  zweite  ist  kurz,  nach  vorn  divergirend, 
die  dritte  unten,  punktförmig.  Spindelfalte  unten  leicht  gebogen  vortretend. 
Clausilium  an  der  Spitze  zweilappig.  Höhe  6Va  — 7"',  Breite  IVi  — 

(Aus  meiner  Sammlung.) 

Var.  A.  Testa  saturate  violascenti-rufa,  leviter  costulato-striata,  sutura  alba.  (Taf,  38. 
Fig.  31—33.) 

Clausilia  intercedens,  A.  Schmidt  olim. 

— eie g ans  var.  intercedens,  Ilossinässler  Icon.  XVII.  XVIII. 

p.  124  f.  956. 

Grösser  und  kräftiger  gebaut  als  die  Stammform,  von  der  sie  sich  auf 
den  ersten  Anblick  sehr  zu  entfernen  scheint.  Die  Farbe  ist  ein  dunkles 
Violettbraunroth  mit  weisser  Naht,  auf  welcher  feine  papillöse  Vorsprünge,  die 
Fläche  ist  nur  schwach  rippenstreifig. 

Aufenthalt : südwestlich  von  Kronstadt  in  Siebenbürgen,  von  Bielz  entdeckt 
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358.  Ciaiisilia  straminicoUis  Parreiss.  Die  ffefbhalsiffe 

Schl. 

Taf.  38.  Fi-,  34—36. 

Testa  angiiste  rimata,  ventricoso-fusiformis,  apice  attenuata,  viotaceo-nifa,.  nitidula,  sub- 
striata;  sutura^  albofilosa;  anfractibus  9 — 10  coiivexiusciilis,  ultimo  antice  stramineo-cincto, 
costulato-plicato ; apertura  ovali-pyriformi,  flavida ; peristomate  contimio,  breviter  soluto,  la- 
biato ; lamella  supera  autice  abbreviata,  infera  flexuosa,  mediocriter  elata ; plica  lunata  uulla, 
pl.  palatalibus  tribus,  prima  long'iuscula,  angusta,  secunda  et  tertia  brevissimae,  latiusculae, 
pl.  columellari  vix  emersa,  clausilio  subbilobo. 

Clausilia  straminicollis,  Parreiss  in  sched. 

— — Charpentier  in  Journ.  de  Conch.  1852  p.  364  t. 

11  f.  1.  (nicht  Fig.  2.) 

— — ßossmässler  in  Mal.  Bl.  III.  p.  204. 

— — Rossmässler  Icon.  X V^II.  XYIII.  p.  125  f.  957. 

— Pfeifter  Mon.  Hel.  IV.  p.  721  nr.  14. 

Var.  A.  Testa  dextrorsa. 

Gehäuse  mit  einem  engen,  punktförmig  endigenden  Nabelritz,  bauchig 
spindelförmig,  mit  schlank  ausgezogenem  Wirbel,'  solide,  schwach  glänzend, 
dunkel  violett-braunroth,  schwach  gestreift.  Die  Naht  fadenrandig  weiss,  mit 
feinen  Papillen  oder  schmalen  Körnchen  auf  den  mittleren  Windungen ; letztere 
schwach  gewölbt,  massig  zunehmend,  die  letzte  gewölbt  aber  nicht  aufgetrie- 
ben, hinter  dem  Aussenrand  mit  gelblichem  oder  strohgelbem  Ring,  dessen 
Farbe  sich  zuweilen  rückwärts  ausbreitet,  scharf  und  dicht  rippenstreifig.  Mün- 
dung eiförmig,  gelblich der  Mundsaum  zusammenhängend,  wenig  lostretend, 
ausgebogen,  weisslich  gelippt.  Die  obere  Lamelle  vor  dem  Rand  abgekürzt, 
etwas  erhoben,  von  der  tiefstehenden  Spirallamelle  weit  entfernt,  die  untere 
gebogen,  wenig  herabgeneigt.  Mondfalte  fehlt;  Gaumentälten  drei,  die  obere 
lang  und  schmal,  die  nächste  wie  die  dritte  breiter,  herabgeneigt,  zwischen 
den  beiden  unteren  steht  bei  grossen  Formen  noch  ein,  seltner  zwei  kleine 
Knötchen ; vorn  ist  bei  grossen  Exemplaren  eine  unbedeutende  Gaumenwulst, 
in  welche  die  obere  Falte  einmündet.  Spindelfalte  unten  leicht  gebogen,  vor- 
tretend. SchliessknÖchelchen  entweder  fehlend  oder  schwach,  oder  auch  voll- 
ständig entwickelt  und  dann  seicht  zweilappig.  Höhe7Vi — 9'",  Breite  2 — 2Va'". 
(Aus  meiner  Sammlung.) 

Die  Varietät  erscheint  meist  etwas  kleiner,  ist  rechts  gewunden,  die  Gau- 
menfalten sind  deutlicher. 

Aufenthalt:  in  Siebenbürgen  im  Gebirge  Hucsecs,  in  Gesellschaft  der 
C l.  p 1 u m b e a.  , 
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Bemerkung.  V”orstehende  Art  schwankt  hinsichtlich  ilirer  Ausbildung  von  der  Balea- 
zur  Clausilienforiu  aussei’ordentlich,  so  das»  sie  mit  Ol.  livida  mehr  als  eine  Olausilienähn- 
iiehe  Balea,  als  umgekehrt  angesehen  w^erden  kann.  Die  kleineren  Formen  haben  entw^e- 
der  gar  kein  oder  nur  ein  rudimentäres  Schliessknöchelchen,  ebenso  nur  drei  Gaumenfalten, 
bei  den  grossen  ist  das  lausilium  vollständig,  die  Gaumenfalten  um  eine  oder  zwei  ver- 
mehrt. Mit  dieser  Ausbildung  tritt  aber  so  grosse  Aehnlichkeit  mit  Cl.  plumbea  ein, 
dass  nur  der  schw'ächere  Auschnitt  des  öchliessknöchelchens,  die  wmiter  zurückstellende 
Spirallamelle,  die  weniger  entwickelten  Gaumenfalten  und  der  gewöhnlich  stärker  rippen- 
streifige Nacken  sie  davon  unterscheiden  lassen.  Fortgesetzte  Beobachtungen  wmrden  erge- 
ben, ob  beide  Arten  nicht  doch  zu  vereinigen  sind 

Nachträge  und  Berichtigmigeii. 

359.  Claiisilia  undulata  Mühlfeld. 

Taf.  16.  Fig.  1—4. 

Testa  rimata,  fusiformis,  apice  attenuata,  sericina,  rufescenti-cornea,  costulata,  costulis 
distantibus;  anfr.  11  convexiusculis,  ultimo  antice  obsolete  impresso,  basi  compresso-cristato ; 
apertura  pyriformi;  peristomate  continuo,  soluto,  reflexo,  albo-sublabiato;  lamellis  compressis, 
supera  cum  spirali  conjuncta,  infera  valde  arcuata;  plica  lunata  indistincta,  plicis  palatalibus 
2,  altera  supera  longa,  altera  infera  brevissima.  callo  palatali  punctiformi,  pl.  columellari 
subemersa. 

Clausilia  undulata.  Mühlfeld  in  lit.  (non  Parreiss.) 

Gehäuse  mit  deutlichem  Nabelritz,  etwas  bauchig  spindelförmig,  mit  schnell 
verschmälerter  etwas  schlank  ausgezogener  Spitze,  röthlich  horngelb,  seiden- 
glänzend, fein  und  regelmässig  gerippt,  die  Kippen  besonders  auf  der  ünter- 
hälfte  ziendich  entfernt  stehend.  Windungen  wenig  schnell  zunehmend,  mäs- 
sig  gewölbt,  durch  eine  etwas  eingezogene  Naht  vereinigt,  die  letzte  mit  etwas 
gedrücktem  Nacken,  vorn  stark  gefaltet,  unten  mit  einem  zusaramengedrückten 
durch  eine  Rinne  geschiedenen  Höcker.  Mündung  breit  bimförmig,  gelblicli 
fleischfarben,  mit  weisser  oben  punktförmig  erhöhter  Gaumenwulst ; Mundsaum 
zusammenhängend,  lostretend,  ausgebogen,  weisslich,  schwach  verdickt.  La- 
mellen mittelmässig,  die  obere  mit  der  Spirallamelle  zusammenhängend,  die 
untere  eingesenkt,  liinten  geschweift,  nach  aussen  fast  horizontal;  oben  eine 
lange  Gaumenfalte,  unten  eine  kurze,  aus  der  kaum  angedeuteten  Mondfalte 
entspringend;  Spindelfalte  unten  stark  gebogen,  nicht  heraustretend.  Höhe 
5Va"',  Breite  IVa“.  (Von  I.  v.  Charpentier  mitgetheilt  erhalten.) 

Aufenthalt:  unbekannt. 
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3Ö0.  C 1 a ii  s i I i a p ii  m i 1 a Ziegler. 

Taf.  17.  Fig.  10—12.  21—26. 

Testa  breviter  rimata,  ventrosulo-ftisiformis,  covneo-rnfescens  vel  fiisca,  costulato-striata, 
sericina,  striglllata ; spira  attenuata,  apice  acutiuscula ; anfr.  10 — 13  convexiusculis,  lento  cres- 
centibus,  ultimo  ante  apertiiram  cavato,  basi  cavinato ; aj>ei‘tnra  pyriformi,  sinulo  subangiilato ; 
peristomate  continuo,  soluto,  reflexinscnlo,  albido,  interlainellarl  plerumque  uniplicato ; iainella 
supera  cum  spirali  conjuncta,  aut  ab  ea  sejuncta,  infera  profunda,  antice  plerumque  arcuata, 
callo  palatali  margini  parallele,  plica  lunata  strictiuscula,  pl.  palatali  supera  longa,  conspicua, 
infera  brevi;  pl.  columellari  vix  einersa. 

(’lausilia  pumila,  Ziegler. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  11.  p,  474.  lY.  p.  772  nr.  329. 

— — Charpentier  in  -lourn.  Oonch.  1852  p.  394  nr.  193. 

— — A.  8fdunidt  krit.  Grr.  d.  eur.  Claus,  p.  51.  nr.  21  f..  122— 29. 

209—212. 

Gehäusü  kurz  g-erilzt,  bauchig-spiiidelförmig-,  solide,  schwach  seideiiglän- 
zend,  horiiröthlich  oder  rothbraim,  ri[)[»eiistreüig,  mit  weisseu  Stricheln;,  die 
Spira  ziemlich  rasch  verschmälerl,  mit  spitzlichem  Ende;  Windungen  sehr 
schwach  gewölbt,  niedrig,  die  fünf  ersten  gleich  hoch,  di  ' beiden  folgenden 
nur  wenig  höher,  aucli  die  übrigen  langsam  zunehmend,  die  letzte  hinter  dem 
Mundrand  eingedrückt,  unten  mit  langem,  schwach  gebogenem  Kiel.  Mündung 
etwas  ]-hombisch-birnförmig.  Bucht  etwas  eckig,  mittelweit;  Mundsaum  zusam- 
menhängend, lostretend,  schwach  ausgebogen,  weisslich  oder  bräunlich  ge- 
säumt; das  Interlamellar  meist  nnt  einem  Fältchen,  die  Gaumenwulst  dem 
Mundrand  parallel,  dünn,  röthlich,  obere  Jjamelle  mit  der  Spirallamelle  ver- 
bunden, oft  aucli  von  ihr  getrennt,  untere  rascii  in  den  Schlund  eingesenkt, 
vorn  gabelig,  fast  bis  an  den  Rand  fortgesetzt;  Mondfalte  fast  gerade,  schief- 
stehend, oben  eine  vorn  sichtbare,  hinten  über  die  Mondfalte  hinaus  verlän- 
gerte Gaumenfalte,  eine  zweite  untere  kräftig,  zuweilen  aber  fast  schwindend ; 
Spindelfalte  unten  bogig,  kaum  vortretend;  Schliessknochen  vorn  eckig.  Höhe 
5 — 6Va"^,  Breite  IV4 — (Aus  meiner  Sammlung.) 

Aufenthalt:  in  Livland,  Seeland,  Deutschland,  Ungarn,  Siebenbürgen, 
Croatien  und  Rumelien. 

Bemerkung-.  CI.  pumila  steht  zunächst  bei  cruciata;  von  der  sie  sich  durch  die 
weniger  rhombische  Mündung,  weniger  seitlich  stehende  Bucht  derselben,  weniger  gebogene 
untere  Lamelle,  den  keulenförmigen  Habitus  und  die  besonders  zuerst  so  langsam  zunehmen- 
den Windungen,  sowie  andere  Farbe  unterscheidet.  Auch  die  öfters  von  der  Spirallamelle 
getrennte  obere  Lamelle  ist  ein  nicht  unwichtiges  Kennzeichen  unserer  Art. 

J 14 
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93.  Claiisilia  chinensis  Pfeiffer. 

Tafel  11.  Fig.  1—4. 

Clausilia  pl  uviatil  is,  Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  nr.  18  (iiec  Benson.) 

— chinensis,  Pfeiifer  Zeitschr.  f.  Malak.  1849  j).  94. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  III.  p.  590  nr  24  IV.  p.  725.  nr.  39. 

Diese  früher  auf  Pfeilfers  Autorilät  als  pluviatilis  p.  98  beschriebene 
Art  muss  obigen  Namen  tragen,  da  Bensons  eine  ganz  andei’e  Art  ist.  Es 
sind  daher  die  früher  gegebenen  Cilate  zu  streichen  und  die  vorstellenden  da- 
für einzusetzen. 


1 36.  Ciausilia  gastrolepta  Ziegler, 

Taf.  15.  Pig.  32 — 35. 

Ciausilia  gastrolepta,  Ptossiuässler  Icon.  III.  p.  15  f.  179. 

— — Beek  Ind.  p.  92  nr.  51. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  II.  p.  448  nr.  128  IV.  p.  749  nr.  21D 

— ■ — Charpentier  in  Journ.  de  Couch.  1852  p.  380  nr.  126. 

— — ( Deliinal  Adams  Gen.  p.  182. 

— — — Pfeiffer  Vers.  p.  183. 

— Preyeri.  Küster  p.  142  nr.  136  t.  15  f.  32 — 35. 

Nach  A.  Schmidts  Versicherung,  welcher  die  ihm  zur  Ansicht  mitgetheil- 
ten  Stücke  von  Freyeri  mit  den  Originalexemplaren  Rossmässlers  verglich,  ist 
vorgenannte  Art  Zieglers  CI.  gastrolepta,  so  dass  der  Name  .0 1.  Freyeri 
fallen  muss.  Der  p.  142  gegebenen  Diognose  und  Beschreibung  sind  obige 
Citate  anzufügen. 

141.  Ciausilia  Moniziana  Lowe. 

Taf.  16.  Pig.  13—17. 

Ciausilia  Moniziana,  Lowe  Ann.  Mag.  April  18.52  p.  15. 

— — Pfeiffer  Mon.  Hel.  IIP  p.  595  nr  67  IV.  p.  731  nr.  92. 

— — Lowe  Ann.  and.  Mag.  New.  ser.  IX.  p.  278. 

— subulata,  Charpentier  in  lit. 

— Charpentieri,  Küster.  Charpentier  in  Journ.  de  Couch.  18.52  p.  391 

nr.  183. 

— — (Andraea)  Adams  Gen.  p.  181. 

— subuliformis,  Küster  p.  147  nr.  141  t.  16.  f.  13 — 17. 

— — (Andraea)  Pfeiffer  Vers.  p.  184. 

— — Pfeiffer  Mon  Hel.  IV.  p.  773  nr.  330. 
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Diese  durch  verspätete  Beselireibimg  dem  Schicksal  zweimaliger  Namens- 
änderujig  verfallene  Schnecke  muss  auch  den  dritten  aufgeben,  da  sie  von 
Lowe  schon  früher  unter  obigem  Namen  beschrieben  wurde.  Es  ist  somit  der 
Name  subuliformis  zu  cassiren  und  der  u.  a.  0.  gegebenen  Beschreibung 
die  vorstehenden  Citate  anzufügen. 


illrktüriaiigt 

Tafel  1. 

Fig'.  1 — 4.  Clausilia  tridens  Chemii.  p.  12. 

— 5 — 8.  C.  epistoniiuui  Kstr.  p.  13.  — 9 — 12. 
C.  irregularis  Zglr.  p.  14  — 13 — 10.  C.  ab- 
riipta  Kstr.  p.  15.  — 17.  18.  C.  Ziegleri  Kstr 
p.  16.  — 10 — 22.  C.  proboscidea  Kstr.  p.  17. 

— 23.  24  C.  cochinchinensis  Pfr.  p.  18.  — 
25 — 27.  C.  aculus  Bens.  p.  19.  — 28—30. 
C.  isabellina  Pfr.  p 20.  — 31 — 34.  C.  inicro- 
stoma  Kstr.  p.  21. 

Tafel  2. 

Fig'.  1 — 4.  0.  corneaPhil.  p.  22.  — 5 — 7. 
lungliubiü  Phil.  p.  23.  • — 8 — 10.  C.  armata 
Kutsch  p.  22.  — 11—13.  C.  bengalensis  v. 
d.  B.  p.  24.  — 14 — 16.  C.  Buschi  Kstr.  p.  24. 

— 17 — 19.  C.  orientalis  v.  d.  B.  p.  25.  — 
20—23.  0.  Sandrii  Kstr.  p.  28.  — 24—25. 
C,  corticina  v.  d.  B.  p.  26.  — 26 — 28.  C. 
javana  Pfr.  p.  26.  — 29 — 31.  C.  Heidi  Kstr. 
p.  27. 

Tafel  3. 

Fig.  1.  2.  C.  aquila  Parr.  p.  281  — 3 — 7. 
C.  dalinatina  Partsch  p.  29.  — 8.  9.  C.  aquila 
P.  p.  281. — 10  11.  C.  dalinatina  p.29. — 12 — 16. 
C.  Kutschigi  Kstr.  p.  35.  — 17 — 21.  C.  maca- 
rana  Zglr.  p.  32.  — 24  — 31.  C.  alinissana 
Kstr.  p.  33.  — 22 — 23.  C.  punctulata  p.  36. 
Tafel  4. 

Fig.  1 — 3 C.  lesinen.sis  Kutsch,  p.  37.  — 
4 — 6.  C.  virginea  Pfr.  p.  38.  — 7 — 9.  C.  ag- 
nata  P.  p.  38.  — 10 — 13.  C.  subcristata  Kstr. 
p.  39.  — 14 — 17.  C.  cattaroensis  Zglr.  p.  40. — 


der  Tafeln. 

18—22.  C.  pachygastris  P.  ]!.  41.  — 23— 27.  C. 
laevissiina  Zglr.  p.  42.'  • — 28 — 3(.).  C.  sutura 
Zglr.  }).  277.  — 31  — 33  C.  binotata  Zglr. 
p.  45.  ■ — 34 — 37.  C.  robiista  Kstr.  p.  46. 
Tafel  5. 

Fig.  1 — 5.  C.  oleata  Bossni.  ]>.  47.  — 6—9. 
(J.  inserta  Porro.  p.  48.  — 10 — 13.  C.  Tho- 
ma.siana  Charp.  p.  48.  — 14 — 17.  C.  patula 
Charp.  p.  49. — 18 — 23.  C.  labiata  Mont.  p.50. — 
24 — 27.  C.  rubicunda  Kstr.  p.  .51.  — 28 — 37. 
C.  bidens  .Lin.  p.  52.  — 38 — 40.  C.  candidescens 
Zieglr.  p.  54. — 41 — 44.  0.  cinerea  Phil  p.  55. — 
45 — 47.  C.  leucostigma  Zglr.  p.  56. 

Tafel  6. 

Fig.  1 — 9.  C.  leucostigma  Zglr.  p.  56.  — 
10 — 13.  C.  albocineta  Pfr.  p.  57.  — 14  - 17.  0. 
Pfeilferi  Kstr.  p.  59.  — 18 — 20.  C.  Michahellis 
Kstr.  p.  60.  — 21 — 26.  C.  Stentzi  Bossm.  p. 
61.  — 27 — 30.  C.  septeinplicata  Phil,  p.  62. 
31 — '33.  C.  leucostoina  Kstr.  p.  63.  — 34 — 37. 
C.  paestana  Phil.  p.  63. 

Tafel.  7. 

Fig.  1 — 4.  C.  stigmatica  Zgl.  p.  64.  — 
5 — 7.  C.  Neumeyeri  Kstr.  p.  65.  — 8 — 10.  C. 
Sturmi  Kstr.  p.  66.  — 11—17.  C.  Braunii 
Charp.  p.  67.  — 18  — 20.  C.  itala  Mart.  p.  68. 
— 21 — 26.  C.  alboguttulata  Wgnr.  p.  69.  — 
27 — 30.  C.  leccoensis  Villa  p.  71.  — 31 — 33. 
C.  coniensis  Shuttl.  p.  72.  — 34 — 36.  C.  trans- 
lucida  Zglr.  p.  72. 

Tafel  8. 

Fig.  1 — 4.  Spratti  Pfr.  p.  73.  — 5 — 7, 
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('.  Forbesiana  Pfr.  p.  74.  — 8 — 11.  i'.  Grolinian- 
iiiana  Prtsch.  p.  75.  — 12 — 14.  C.  bicolor  Pfr. 
p.  75.  — 15 — 18.  C.  Grayana  Pfr.  p.  76.  ■ — 

19 —  21.  C.  bigibbosa  Charp.  p.  77.  — 22 — 25. 
syracusaiia  Phil.  78.  — 26- — 29.  0.  inllata 

Oliv.  p.  79.  — 30 — 33.  G.  senilis  Zglr.  p.  80. 

— 34 — 37.  C.  discolor  Pfr.  p.  80. 

Tafel  9. 

Fig.  1 — 4.  C.  grisea  Desh.  p.  81.  — 5 — 7. 
0.  teres  Oliv.  p.  82.  — 8 — 11.  C.  candida 
Pfr.  p.  82.  — 12 — 15.  0 Schuohi  Voitb  p. 
83.  — 16  — 19.  C.  Milleri  Pfr.  p.  84.  — 

20 —  22.  C.  eoiitaniinata  Zglr.  p.  85.  — 23 — 26. 
C.  munda  Zglr.  p.  85.  — 27  — 32.  C-.  Bois- 
sieri  Oliarp.  p.  86.  — 32 — 36.  (b  Voithii  Possni. 
p.  87.  — 37 — 40.  0.  einera.sceiis  Kstr.  p.  88. 

— 41 — 44.  f’.  hellenica  Xstr.  p.  88. 

Tafel  10. 

Fig.  1 — 4.  G saxatilis  Parr.  [i.  89.  — 
5 — 11.  C.  solidula  Pfr.  p.  218.  — 12—15. 
C.  exigua  Lowe  p.  91.  — 16  — 20.  fb  strangu- 
lata  Fer.  p.  91.  — 21 — 24.  C.  deltostoma  Lowe 
p.  92.  — 25 — 28.  C.  fllograna  Zglr.  p.  93.  — 
29 — 35.  C.  exarata  Zglr.  p.  94.  — 36 — 39. 
C.  strigillata  Miihlf.  p.  96.  — 40 — 45.  C. 
C.  lamellosa  Wagn.  p.  95.  — • 46 — 49.  G.  for- 
mosa  Zglr.  p.  97. 

Tafel  11. 

Fig.  1 — 4.  G.  chinensis  Pfr.  p.  344.  — 5.  6. 
G.  peruana  Trosch.  p.  99.  — 7 — 9.  C.  Phi- 
lippiana  Pfr.  p.  100.  — 10.  11.  C.  Bieboldti 
Pfr.  p.  lOO.  — 12 — 16.  C.  cylindrica  Gray 
p.  101.  — 17 — 19.  (b  Gumingiana  Pfr.  p.  101. 
20 — 23.  f.b  platystoma  Xstr.  p.  102.  — 24 — 28. 
G.  dacica  Friv.  p.  103.  — 29 — 32.  G.  Bielzi 
Parr.  j).  104.  — 33 — 36.  G.  plumbea  Rossni.  p. 
105.  — 37 — 41.  G.  macedonica  Friv.  p.  106. 

— 42 — 45.  G.  regalis  Parr.  p.  107. 

Tafel  12. 

Fig.  1 — 4.  G.  Meisneriana  Shuttl.  p.  107.  — 
5 — 12.  C.  Xüsteri  Rossm.  p.  108.  — 13 — 30.  C. 


laminata  Mont.  ]).  109.  — 31 — 39.  G.  fim- 
briata  Zglr.  ]>.  112.  — 40 — 44.  C.  coinmutata 
Rossm.  p.  114.  — 45 — 48.  G.  marginata  Zglr. 
p.  115.  — 49  — 52.  G.  Parreissii  Zglr.  p.  116. 
Tafel  13. 

Fig.  1 — 4.  Rourcieri  Pfr.  p.  117.  — 5 — 7. 
G.  crispa  Lowe  p.  118.  — 8 — 10.  C.  inter- 
media  Schm.  p.  119.  — 11 — 14.  (.4  costata 
Zgl.  p.  120.  — 15 — 18.  C.  umbrosa  Xstr.  p. 
121.  — 19 — 22.  G.  cnrta  Rossm.  p.  122.  — 
23 — 27.  G.  orthostoma  M.  p.  123.  — 28  — 32.  G. 
Moussoni  Gharp.  p 124.  — 33 — 36.  G.  dio- 
don  Stud.  p.  125.  — 37 — 40.  G.  suceineata 
Zglr.  p.  126.  — 41 — 44.  G.  capillacea  Rossm. 
p.  127. 

Tafel  14. 

.Big.  1 — 4.  G.  pellucida  Pfr.  p.  128.  — 
5 — 8.  G.  albida  Parr.  p.  129.  — 9 — 12.  G. 
Alschingeri  Xstr.  }>.  130.  — 13 — 22.  G.  semi- 
rugata  Zglr.  p.  131.  — 23.  24.  G.  magniven- 
tris  Xstr.  p.  132  — 25 — 28.  G.  crassilabris 
Xstr.  p.  137.  — 29  — 32.  G;  vibex  Rossm. 
p.  133.  — 3.3 — 36.  G.  pellucida  Pfr.  p.  128. 

— 37 — 10.  G.  Biasolettiaua  Gharp.  p.  134.  — 
41—44.  G.  pachystoma  Xstr.  p.  135.  — 45 — 48. 
G.  montenegrina  Xstr.  p.  136. 

'Pafel  15. 

Fig.  1 — 13.  G.  crassilabris  Xstr.  p.  137. 

— 14 — 24.  G.  bilabiata  Wagn.  p.  138.  — 
25 — 28.  G.  gibbula  Zglr.  p.  140.  — 29 — 31. 
G.  Vidovichii  Parr.  p.  141.  — 32 — 35.  G.  ga- 
strolej)ta  Zglr.  p.  344.  — 36 — 39.  G.  crenulata 
Zglr.  p.  143.  — 40 — 43.  G.  rugulosa  Xstr. 
p.  144.  — 44 — 47.  G.  semicostata  Kstr.  p.  14.5. 

Tafel  16. 

Fig.  1 — 4.  G.  nndulata  Miihlf.  p.342. — 5 — 8 
G.  concilians  A.  Schm.  p.  200.  — 9 — 12.  G. 
badia  Zglr.  p.  146.  — 13 — 17.  G.  Moniziana 
Lowe  p.  344.  — 18 — 23.  G.  Whateliana  Gharp. 
p.  147.  — 24 — 27.  C.  f^chmidti  Pfr.  p.  148. 

— 28 — 31.  G.  parvula  Stud.  p.  149.  — 32 — 36. 


C.  varians  Zglr.  p.  150.  — .37 — 40.  C.  gra- 
cilis  Rossm.  p.  151.  - — 41 — 53.  G.  dubia  Dr. 
p.  1.52. 

Tafel  17. 

Fig.  1 — 9.  C.  nigricans  Pult.  p.  153.  — 
11 — 12.  C.  pumila  Zglr.  p.  343.  — 13 — 20. 
C.  rugosa  Dr.  p.  155.  - — 21 — 26.  C.  pumila 
Zglr.  p.  343.  — 27 — 29.  C.  nana  Kstr.  p.  156. 
— 30 — 33.  C.  approximans  Zgl.  p.  157.  — 
34 — 37.  C.  brembina  Strob.  p.  158.  — 38 — 40. 
C.  Hueti  Mort.  p.  159.  — 41 — 43.  C.  dis- 

juucta  Mort.  p.  160.  — 44 — 48.  C.  Rolpliii 

Leacb  p.  160. 

Tafel  18. 

Fig.  1 — 4.  C.  denticulata  Oliv.  p.  162.  — 
5 — 7.  C.  serrixlata  M.  P.  p.  162.  — 8.  9. 
C.  thessalonica  Friv.  p.  163.  — 10 — 12.  C. 
corpulenta  Friv.  p.  164.  — 13 — 17.  C.  iu- 

terrupta  Zglr.  p.  165.  — 18.  19.  C.  viridana 

Zglr.  p.  166.  — 20 — 22.  C.  hetaera  Friv.  p. 
167.  — 23 — 26.  C.  fallax  Rossin.  p.  168.  — 
27 — 30.  C.  circumdata  Friv.  p.  169.  — 31 — 35. 
C.  ochracea  Kstr.  p.  170.  — 36.  37.  C.  basta 
Kstr.  p.  171.  — 38- — 42.  C.  ri;gicollis  Zglr. 
p.  172. 

Tafel  19. 

Fig.  1 — 6.  C.  taurica  Kiyu.  p.  173.  — 
7- — 10.  C.  Bergeri  Meyer  p.  174.  — 11 — 14. 
C.  olympica  Fr.  p.  175.  - — 15 — 18.  C.  liel- 
vola  Kstr.  p.  176.  — 19 — 22.  C.  banatica  Friv. 
p.  176.  — 23 — 26.  C.  Lowei  Alb.  p.  177.  — 
27- — 31.  CI.  strumosa  Friv.  p.  178.  — 32-— 35. 
C.  elata  Zgl.  p.  179.  — 36 — 39.  C.  piceata 
Zglr.  p.  180.  — 40 — 43.  C.  subcylindrica 

Zglr.  p.  181.  - — 44 — 46.  C.  blanda  Zglr.  p. 
182.  — 47 — 50.  C.  callifera  Kstr.  p.  183. 

Tafel  20. 

Fig.  1 — 3.  C.  carniolica  Scbm.  p.  184.  — 
4 — 8.  C.  laininata  var.  p.  184.  — 9- — 12.  C. 
acicula  Kstr.  p.  185.  — 13 — 15.  C.  gibbula 
var.  p.  186.  — 16 — 18.  C.  concinna  Kstr. 
I.  14. 


p.  186.  — 19—21.  C.  Draparnaldi  Beck.  p. 
187.  — 22-  25.  C.  senilis  var.  p.  188.  — 
26 — 28.  C.  fulcrata  Zglr.  p.  188.  — 29  — 32. 
C.  macrostoma  Kstr.  p.  189.  — 33 — 39.  C. 
conspurcata  lau.  p.  190. 

Tafel  21. 

Fig.  1 — 4.  C.  biplicata  Mont.  p.  191.  — 

5 — 8.  C.  caua  Held  p.  193.  — 9 — 12.  C.  he- 
patica  Kstr.  p.  194.  — 13  — 19.  C.  plicata 
Dr.  p.  194.  — 20 — 23.  C.  vetusta  Zglr.  p. 

196.  — 24 — 27.  C.  varnensis  Pfr.  p.  197.  — 
28 — 31.  C.  pagana  Zglr.  p.  198.  — 32  — 35.  C. 
bulgarica  Friv.  p.  199.  — 36 — 39.  C.  con- 

cilians  A.  Scbin.  p.  200.  — 40 — 43.  C.  obvo- 
luta  Fr.  p.  201.  — 44 — 47.  C.  carissiina  Zglr. 

p.  201. 

Tafel  22. 

Fig.  1 — 4.  C.  socialis  Friv.  p.  202.  — 

5 — 7.  C.  stabilis  Zglr.  p.  203.  — 8 — 10.  C. 
turgida  Zgl.  p.  204.  — 11  — 13.  C.  lactea 

Zglr.  p.  204.  — 14 — 17.  C.  fallaciosa  Kstr. 
p.  205.  — 18 — 20.  C.  fusca  Betta  p.  206.  — 
21  — 24.  Fussiaua  Bielz  p.  335.  — 25 — 28.  C. 
Liscbkeana  Parr.  p.  333.  — 29 — 31.  C.  ele- 
ganz  Bielz  p.  340.  — 32 — 34.  C.  costulata  lau. 
p.  207.  — 35 — 37.  C.  Balsainoi  Strob.  p.  20S. 
Tafel  23. 

Fig.  1 — 3.  C.  valida  Pfr.  p.  209.  — 4.  5. 
C.  Fortunei  Pfr.  p.  209.  — 6—8.  C.  niaran- 
hoensis  Alb.  p.  210.  — 9 — 11.  C.  Shau.bieu- 
sis  Pfr.  p.  211.  — 12 — 15.  C.  praeclara  Pfr. 
p.  211.  — 16 — 19.  C.  cyclostonia  Pfr.  p.  212. 
20 — 23.  C.  torticollis  Oliv.  p.  213.  — 24 — 27. 
C.  fausta  Friv.  p.  214.  — 28 — 31.  C.  somclie- 
tica  Pfr.  p.  214.  — 32 — 35.  C.  picta  Pfr. 
p.  215. 

Tafel  24. 

Fig.  1 — 4.  C.  coerulea  Fer.  216.  — 5 — 7. 
C.  terebra  Pfr.  p.  216.  — 8 — 10.  C.  creten- 
sis  Müblf.  p.  217.  — 11 — 13.  C.  brevicnllis 
Pfr.  218.  — 14 — 17.  C.  retusa  Oliv.  p.  219. 
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— 18 — 20.  C.  Belclieri  Pfr.  p.  220.  — 21  — 24. 
Lopedusae  Calc.  p.  220.  — 25 — 31.  C.  Duu- 
keri  Pfr.  221.  — 32  — 35,  C.  dimiuuta  Parr. 
g.  222.  — 36 — 39.  C.  senaarieusis  Pfr.  p.  223. 

Tafel  25. 

Fig.  1 — 4.  C.  ciiicta  Brum.  p.  223.  — 
5 — 7.  C.  Calcarae  Phil.  p.  224.  — 8 — 10. 
C.  lameUata  Zglr.  p.  225.  — 11—13.  C.  pe- 
trosa  Parr.  p.  226.  — 14 — 16.  C.  semideu- 
ticulata  Pf.  p.  227.  — 17  — 20.  C.  iberica 
Roth  p.  227.  — 21  — 23.  C.  caaalifera  Rossm. 
p.  228.  — 24 — 26.  C.  subcylindrica  var.  p. 
230.  — 27 — 30.  C.  gracilicosta  Zglr.  p.  229. 

— 31 — 33.  C.  nioesta  Fer.  p.  230. 

Tafel  26. 

Fig.  1 — 3.  C.  lerosiensis  Fer.  p.  231.  — 

4 —  6.  C.  alba  Kstr.  p.  232.  — 7 — 9.  C.  Olivieri 
Roth.  p.  233.  — 10 — 14.  C.  auatolica  Roth 
p.  233.  — 15 — 18.  C.  zebriola  Kstr.  p.  234. 

— 19 — 21.  C.  colorata  Kstr.  p.  234.  — 22 — 25. 
C,  naevosa  Fer.  p.  235.  — 26 — 29.  C.  soluta 
Kstr.  p.  236.  — 30 — 34.  C.  flammulata  Pfr. 
p.  236.  — 35  — 38.  C.  maculosa  Desh.  p.  237. 

Tafel  27. 

Fig.  1 — 4.  C.  impura  Kstr.  p.  238.  — 

5 —  8,  C.  flava  Kstr.  p.  23S.  — 9 — 12.  C. 
suturalis  Kstr.  p.  239.  — 13  — 16.  C.  Guic- 
ciardi  Ileldr.  p.  240.  — 17 — 19.  C.  saxicola 
Parr.  p.  241.  — 20—22.  C.  castalia  Roth  p. 

242.  — 26 — 28.  C.  tetragonostoina  Pfr.  p. 

243.  — 29—31.  C.  Kephissiae  Roth  p.  244. 
32 — 34.  ff  Frivaldskyana  Rossm.  p.  245. 

Tafel  28. 

Fig.  1—5.  C.  veutricosa  Dr.  p.  245.  — 

6 —  9.  C.  tiunida  Zglr.  p.  247.  — 10 — 15.  C. 
lineolata  Held.  p.  248.  — 16 — 21.  C.  asphal- 
tina  Zglr.  p.  249.  — 22  —25.  C.  deusestriata 
Zglr.  p.  250.  — 26  — 29.  C.  latestriata  Bielz 
p.  251.  — 30 — 33.  C.  cariuthiaca  p.  252.  — 
34 — 42.  C.  plicatula  Drap.  p.  253. 


Tafel  29. 

Fig.  1 — 4.  Tettelbachiaua  Rossm.  p.  255. 

— 5 — 7.  C.  mucida  Zglr.  p.  156.  — 8 — 10. 

C.  mucida  var.  fontana  p.  257.  — 11 — 16. 
C.  cruciata  Stud.  p.  257.  — 17 — 19.  C.  sty- 
riaca  A.  Sch.  p.  259.  — 20 — 22.  C.  Stabilei 
Charp.  p.  259.  — 23 — 25.  C.  filograua  var. 
p.  260.  — 26 — 28.  C.  maderensis  Parr.  p. 

361.  — 29 — 31.  G.  deltostoma  major,  p.  262. 

— 32  — 34.  C.  moutaua  Pfr.  p.  262.  — 35—37. 
C.  critica  Bielz  p.  263. 

Tafel  30. 

Fig.  1 — 3.  C.  laevicoUis  Parr.  p.  264.  — 
4 — 6.  Schwerzeubachi  Parr.  p.  265.  — 7 — 9. 
G.  fritillaria  Friv.  p.  266.  — 10  — 15.  C.  in- 

tricata  Parr.  p.  267.  — 16 — 18.  G.  conjuncta 

Parr.  p.  268.  — 19  — 21.  C.  Paucici  Zeleb.  p. 
268.  — 22 — 24.  Gl.  iostoma  A.  Schm.  p.  269. 

— 25—27.  G.  Duboisi  Charp.  p.  270.  — 

28—32.  C.  Fraueufeldi  Zel.  p.  271.  — 33—35. 
C.  saccata  Kstr.  p.  272. 

Tafel  31. 

Fig.  1 — 3.  C.  gravida  Kstr.  p.  273.  — 
4 — 7.  C.  lesineusis  var.  p.  274.  — 8—10. 
C.  Kutschigi  var.  274.  — 11 — 13,  C.  eques- 
tris  Kstr.  p.  275.  — 14 — 16.  C.  laxa  A,  Schm, 
p.  276.  — 17.  18.  C.  satura  Zglr.  p.  277.  — 
19.  20.  C.  latilabris  Wagn.  p.  278,  — 21  — 23. 
C.  modesta  Kstr.  p.  279.  — 24 — 26.  C.  hec- 
tica  Kstr.  p.  280.  — 27  — 29.  C.  tabida  Kstr. 

p.  280. 

Tafel  32.  ' 

Fig.  1 — 3.  G.  aquila  Parr.  p.  281.  — 4 — 6. 
C.  istriaua  F.  J.  Schm.  p.  282.  — 7 — 9.  C. 
dalmatiua  var.  p.  283.  . — 11 — 13.  G.  miles 
Kstr.  p.  284.  — 14 — 16.  C.  soror  Kstr.  p. 

284.  — 17 — 19.  C.  Biasolettiaua  Charp.  p. 

285.  — 20—22.  C.  muralis  Kstr.  p.  286.  — 
23 — 25.  C.  diaphaua  Kstr.  p.  287,  — 26  — 28. 
C.  geiumulata  Kstr.  p.  287.  — 29 — 31.  C. 
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humilis  Kstr,  p.  288.  — 32  — 34.  C.  tabida 
var.  p.  289.  — 35 — 37.  C.  egena  Kstr.  p.  289. 
Tafel  33. 

Fig.  1 — 6.  C.  conspurcata  var.  p.  290.  — 
7 — 9.  C.  robusta  var.  p.  291.  — 10 — 12. 

C.  Massenae  P.  et  M.  p.  291.  — 13  — 15.  — 
C.  scopulosa  Parr.  p.  292.  — 16 — 18.  C.  Dra- 
parnaldi  var.  p.  293.  — 19 — 21.  C.  gonsotoma 
Kstr.  p.  293.  — 22- — 24.  C.  cristatella  Kstr. 
293.  — 25 — 27.  C.  Albersi  Cbarp.  p.  294.  — 
28 — 30.  C.  byzantina  Parr.  p.  295.  — 31 — 32. 
C.  nobilis  Pfr.  p.  296.  — 33  — 34.  C.  crassi- 

costata  Ben.  p.  297. 

Tafel  34. 

Fig.  1 — 2.  C.  scarificata  Ben.  p.  298.  — 
4 — 6.  Adelinae  Ben.  p.  298.  — 7 — 9.  C.  in- 
certa  Ben.  p.  299.  — 10.  11.  C.  insignis 
Gorrld.  p.  300.  - — 12 — 14.  C.  Blandiana  Pfr. 

p.  300.  — 15  — 17.  C.  rugilabris  Mouss.  p. 

301.  — 18 — 20.  C.  colchica  Parr.  p.  302.  — 

21 — 23.  C.  obesa  Pfr.  p.  303.  — 24  — 26. 
C.  vallata  Mouss.  p.  304.  — 27 — 29.  C.  farta 
Schm.  p.  305.  — 30 — 32.  C.  alpina  Stabile  p. 
305.  — 33 — 35.  C.  verbanensis  Stab.  p.  306. 
Tafel  35. 

Fig.  1 — 3.  C.  Tristrami  Pfr.  p.  307.  — 
4 — 6.  C.  bicristata  Friv.  p.  308.  — 7 — 9. 

C.  brnunea  Zglr.  p.  308.  — 10  — 12.  C.  Rothi 
Zel.  p.  309.  — 13  — 17.  C.  foveicollis  Parr. 

p.  310.  — 18 — 20.  C.  spieta  Parr.  p.  311.  — 
21 — 23.  C.  castrensis  Parr.  p.  312.  — 24 — 26. 
C.  cretacea  Kstr.  p.  312.  — 27 — 29.  C.  cerata 
Rossm.  p.  314.  — 30 — 34.  C.  cingnlata  F.  Schm, 
p.  314. 


Tafel  36, 

Fig.  1 — 3.  C.  conspersa  Parr.  p.  315.  — 
4 — 6.  C.  baldensis  Parr.  p.  316,  — 7 — 9,  C. 

decorata  Kstr.  p.  316.  — 10  — 12.  C,  brevis- 

sima  Ben.  p.  317.  — 13 — 15.  C,  rnfocincta  Kstr. 
p.  318.  — 19  — 21.  C.  Thermopylarum  Pfr. 

p.  319.  — 22 — 24.  C.  böotia  Kstr.  p,  320.  — 
25  — 27.  C.  aperta  Kstr.  p.  321.  — 28 — 30. 

C.  uuideutata  Ksti’.  p.  322.  — 31 — 33.  C.  Pi- 
kermiana  Roth  p.  323.  — 34 — 36.  C.  distorta 
Kstr.  p.  323. 

Tafel  37. 

Fig.  1 — 3.  C.  clandestiua  Parr.  p.  324.  — 
4 — 6.  C.  tenella  Parr.  325,  — 7 — 9.  C.  callo- 

ciucta  Kstr.  p.  326.  — 10 — 12.  C.  Lauzai 

Dkr.  p.  327.  — 13  — 15.  C.  diminuta  vax’.  p. 
327.  — 16 — 18.  C.  T.  album  Kstr.  p.  327.  — 
19  — 21.  C.  latalibris  vax-,  p.  328.  — 22  — 24. 
C.  satura  var.  p.  328,  — 25  — 27.  C.  cylin- 
dricollis  Kstr.  p.  329.  — 28  — 30.  C.  satux-a 
var.  p.  329.  — 31 — 33.  C.  lexxcostemma  Kstr. 
p.  330.  — 34 — 36.  C.  cxxrzolana  Zel.  p.  330. 

Tafel  38. 

Fig.  1 — 3.  C.  madensis  Bielz  p.  331.  — 
4 — 6.  C.  Meschendorferi  B.  p.  332.  — 7 — 9_ 
Lischkeana  PaxT,  p.  333.  — 10  — 12,  C.  bo- 

gatensis  B.  p.  334.  — 13  — 15.  C.  Fxxssiana 

B.  p.  335.  — 16  — 18.  C.  sivida  Menke  p. 

335.  — 19  — 21.  C.  glorifica  Parr.  p.  336.  — 

22  — 24.  C.  glaixca  B.  p.  337.  — 25  — 27. 

C.  canescens  B.  p.  338.  — 28 — 30.  C.  Haixeri 
B.  p.  339.  — 31 — 33.  C.  elegaus  var.  p.  340.  — 
34 — 36.  C.  stramiuicoUis  Parx\  p.  341. 


Alpliabetisclies  Yerzeichniss 

der 

al)gel>il(leteii  imd  I>esclirl ebenen  Arten. 


[Die  Arten  tind  gesperrt  ijedrnckt,  die  Synonyme  mit  gewöhnlicher  Schrift.) 


Balea  Prid. 
lactea  Bielz  ur.  353. 
glauca  Essm.  ur.  354. 
glorifica  Pfr.  ur.  353. 

Buliinus  Brug. 
bidens  Brug.  ur.  107. 
deuticulatus  01.  ur.  156. 
inilatus  01.  ui-.  69. 
papillaris  Brug  ur.  42. 
retusus  01.  ur.  221. 
teres  Oliv.  ur.  73. 
torticollis  01.  ur.  212. 

dfeeBgiila  Drap, 
abrirpta  Kstr.  ur.  4. 
acicula  Kstr.  ur.  181. 
acirlus  Beus.  ur.  8. 
adaucta  I’arr.  ur.  176. 

A d e 1 i u a e Beu.  ur.  307. 
adjaceusis  Shnttl.  ur.  106. 
affiuis  Phil.  ur.  42. 
agnata  Partsch  ur.  28. 
alba  Kstr.  ur.  237. 
Albersi  Charp.  ur.  302. 
albesceus  Zglr.  ur.  28. 
albida  Parr.  ur.  124. 
albociucta  Pfr.  ur.  46. 


alb  0 guttu  lata  Wgu.  ur.  58. 
albolabris  Parr.  ur.  132. 
albopustulata  lau.  ur.  58. 
almissaua  Kstr.  ur.  23. 
alpina  Stab.  ur.  316. 
Alschiugeri  Kstr.  ur.  125. 
amoeua  Kstr.  ur.  33.  ] 
auatolica  Eothur.  239. 
auuexa  Zieglr.  ur.  58.  109. 
antiquata  Parr.  ur.  70. 
aperta  Kstr.  ur.  336. 
approximaus  Zglr.  ur.  151. 
asphaltiua  Zglr.  ur.  258. 
aquila  Parr.  ur.  289. 
armata  Kutsch,  ur.  11. 
badia  Zglr.  ur.  140. 
badia  var.  c.  Schm.  ur.  264. 
baldensis  Parr.  ur.  329. 
Balsam oi  Stroh,  ur.  205. 
bauatica  Friv.  ur.  172. 
basileeusis  Fitz  ur.  257. 
Belcheri  Pfr.  ur.  222. 
bella  Steutz  ur.  197. 
beiigalensis  v.  d.  B.  iii’.  14. 
Bergeri  Meyer  ur.  169. 


Biasolettiaua  Charp.  u.  129. 
Biasolettiaua  var.  p.  285. 
bicolor  Pfr.  ur.  65. 
bicolor  ß Pfr.  ur.  321. 
bicristata  Friv.  ur.  319. 
b i d e u 8 L i u.  ur.  42. 
bideus  var.  C.  Pfr.  ur.  108. 
bidous  Drap.  ur.  107. 

Bielzi  Parr.  ur.  101. 
bigibbosa  Charp.  ur.  67. 
bilabiata  Friv.  ur.  110. 
bi  lab i ata  Wgu.  133. 
bilabiata  var.  y Pfr-  132. 
biuotata  Zgl.  ur.  34. 
biplicata  Mout.  ur.  187. 
blauda  Zglr.  ur.  178. 
Blaudiaua  Pfr.  ur.  310. 
boeotia  Kstr.  ur.  335. 
bogateusis  Bielz  ur.  351. 
Büissieri  Charp.  ur.  79. 
Bourcieri  Pfr.  ur.  112. 
Brauuii  Charp.  ur.  56. 
Brauiiii  var.  Rssm.  ur.  57. 
brembiua  Stroh,  ur.  152. 
brevicollis  Pfr.  ur.  220. 
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brevis  Cantr.  nr.  92. 
brevissima  Ben.  nr.  331. 
Brinierii  Pot.  etM.  nr.  134. 
brunnea  Zglr.  nr.  320. 
bulgarica  Priv.  nr.  194. 
bulla  Pari’,  nr.  31. 

Buschii  Kstr.  nr.  15. 
by  zantina  Parr.  nr.  303. 
Calcarae  Phil.  nr.  228. 
callifera  Kstr,  nr.  179. 
callocincta  Kstr.  nr,  342. 
cana  Held  nr.  188. 
canalifera  Bssni.  nr.  233, 
candida  Pfr.  nr.  74. 
canescens  Bielz  nr.  355. 
candidescens  b.  Friv.  nr.  103. 
candidilabris  Parr.  nr.  45. 
canescens  Charp,  nr.  353. 

, Cantrainii  Desh.  nr.  304. 
capillacea  Bssm.  nr.  122. 
carinthiaca  A.  Schm.nr.261. 
carissima  y.  Pfr.  nr.  172. 
carissiina  Zglr.  nr.  197. 
carniolica  Parr.  nr.  261. 
carniolica  I.F.Schm.n.  180. 
castalia  Both  nr.  251. 
castrensis  Parr.  nr.  324. 
cattaroensis  Zgl.  nr.  30. 
cerata  Bssm.  nr.  326. 
cerea  Menke  nr.  111. 
Charpentieri  Kstr.  p.  344, 
chinensis  Pfr.  nr.  93.  p. 
chrysalis  Gray  nr.  218. 
cincta  Brum.  nr.  227. 
cinerascens  Kstr.  nr.  81. 
cinerea  Phil.  nr.  44. 
cingulatal.  F.  Schm. n. 327. 
circumdata  Friv.  nr.  164. 
clan  destin  a Parr.  nr.  340. 
clavata  Bssm.  nr.  204. 
colchica  Parr.  nr.  312. 
coch  in  chinensis  Pfr.  nr.7. 
cyclostpma  Pfr.  nr.  211. 
cylindrica  Gray  nr.  97. 


coerulea  Fer.  nr.  216. 
colorata  Kstr.  nr.  241. 
columellaris  Mühlf.  nr.  56. 
comensis  Shuttl.  nr.  60. 
commutata  Bssm.nr.  109. 
con  cilians  A.  Schm.  nr.l95. 
concinna  Kstr.  nr.  182. 
concolor  Zgl,  nr.  52. 
confinata  Hu  et.  nr.  306. 
conjuncta  Parr.  nr.  275. 
conspersa  Parr.  nr.  328. 
conspurcata  lan.  nr.  186, 
conspurcata  var.  p.  290. 
contaminata  Zglr.  nr.  77. 
cornea  Phil.  nr.  12. 
corpulenta  Friv.  nr.  159, 
corriigata  Drap.  nr.  183. 
corrugata  Menke,  nr.  2 1 . 
corticina  v.  d.  B.  nr.  17. 
corynodes  Held  nr.  146. 
costata  Zglr.  nr.  115. 
costulata  lan.  nr.  204, 
crassicostata  Ben.  nr.  35. 
er  assilabris  Kstr.  nr.  132. 
crenulata  Bisso  nr.  149. 
crenulata  Zglr.  nr.  137. 
cretacea  Kstr.  nr.  325. 
cretensis  Kstr.  nr.  84.  p.  218. 
er  et  ensis  Mühlfeld  nr.2l8 
crispa  Lowe  nr.  113. 
cristata  Zglr.  nr.  169. 
cristatella  Kstr.  nr.  301. 
critica  Bielz  nr.  270. 
cruciata  Stud.  nr.  265. 
cruda  F.  I.  Schm.  nr.  264. 
Cumingiana  Pfr.  nr.  98. 
curta  Bssm.  n.  117. 
curzalona  Zel.  nr.  347. 
cylindricollis  Kstr.  n. 346. 
dacica  Friv,  nr.  100. 
dalmatina  Partsch  nr.  21. 


dalmatina  var.  p.  283. 
damocletiana  Stentz  nr.  110. 
decipiens  Bssm.  nr.  285. 
decipiens  Zglr.  nr.  163, 
decollata  Stentz  nr.  64. 
decorata  Ks  tr.  nr.  333. 
deltostoma  Lowe  nr.  87. 
dedrita  Zglr.  nr.  326. 
deltostoma  majorp.  262. 

deltostoma  var.  ^.Charp.n.268. 
denegabilis  Parr.  nr.  89. 
densestriata  ß.  Charp.  nr.260. 
dense  striata  Zglr.  nr.259. 
denticulata  Oliv.  nr.  156 
deplana  Stentz  nr.  128. 
detrita  Zglr.  nr.  188. 
diaphana  Zglr.  nr.  145. 
diaphana  Kstr.  nr.  294. 
didyma  Parr.  nr.  234. 
diluta  Zglr.  nr.  58. 
diminuta  Parr.  nr,  225. 
diminuta  var.  p.  327. 
diodon  Auct.  nr.  109. 
diodon  Stud.  nr.  120. 
discolor  Pfr.  nr.  71. 
disjuncta  Mort.  nr.  154. 
distorta  Kstr.  nr.  339. 
Draparnaldi  Bec  k nr.l83. 
Drapanaldi  major  p.  293. 
dubia  Dr.  nr.  147. 
Duboisii  Charp.  nr.  278, 
Dunkeri  Pfr.  nr.  224. 
egeua  Kstr.  nr.  297. 
elata  Zglr.  nr.  175. 
elegans  Bielz  nr.  357. 
elegans  Cantr.  nr.  90. 
episcopalis  lan.  nr.  201. 
epistomium  Kstr.  nr.  2. 
equestris  Kstr.  nr.  282. 
exarata  Zglr.  nr.  89. 
exigua  Lowe  nr.  85. 
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fallaciosa  Kstr.  nr.  202. 
fallax  Rssm.  nr.  163. 
f arta  A.  Schm.  nr.  315. 
fausta  Friv.  nr.  213. 
fertilis  Friv.  nr.  214. 
filograna  Zglr.  nr.  88. 
filograna  var.  p. 
fimbriata  d.  Pfr.  nr.  326. 
fimbriata  Zglr.  nr.  108. 
flammulata  Pfr.  nr.  244. 
flava  Kstr.  nr.  247. 
fontana  I.  F.  Schm.  nr.  264. 
Forbesiana  Pfr.  nr.  63. 
formosa  Zglr.  nr.  42. 
Fortunei  Pfr.  nr.  207. 
foveicollis  Parr.  nr.  322. 
F rauenfeldi  Zel.  nr.  279. 
Freyeri  Kstr.  nr.  279. 
fritillaria  Friv.  nr.  273. 
Frivaldskyanallssm.n.254 
fulcrata  Zglr.  nr.  184. 
fusca  Betta  nr.  203. 
Fussiana  Bielz  nr.  352. 
gastrolepta  Zglr.  p.  344. 
gemmulata  Kstr.  nr.  295. 
geophila  Kstr.  nr.  177. 
gibbula  Zglr.  nr.  134. 
gibbula  var.  p.  186. 
glabrata  Mühlf.  nr.  32. 
glauca  Bielz  nr.  354. 
glorifica  Parr.  nr.  353. 
goniostoma  Kstr.  nr.  300. 
gracilicosta  Krin.  nr.  278. 
gracilicosta  Zglr.  nr.  234. 
gracilis  C.  Pfr.  nr.  147  f. 
gracilis  Rssm.  nr.  146. 
gravid a Kstr.  nr.  281. 
Grayana  Pfr.  nr.  66. 
grisea  Desh.  nr.  72. 
GrohmannianaPartschn.64 
Grohmanni  Beck  nr.  64. 


grossa  Friv.  nr.  110. 
Guicciar di  Heldr.  n.  249. 
hasta  Kstr.  nr.  166. 
Haueri  Bielz  nr.  356. 
hectica  Kstr.  nr.  287. 
Heidi  Kstr.  nr.  19. 
hellenica  Kstr.  nr.  82. 
helvola  Kstr.  nr.  171. 
hepatica  Kstr.  nr.  189. 
hetaera  Friv.  nr.  162. 
Hueti  Mort.  nr.  153. 
humilis  Kstr.  nr.  296. 
iberica  Roth  nr.  232. 
impura  Kstr.  nr.  246. 
incerta  Ben.  308. 
inflata  Delle  Chiaje  nr.  68. 
inflata  Oliv.  nr.  69. 
inserta  Parr.  nr.  37. 
insignis  Gould  nr.  309. 
intercedens  A.  Schm.  nr.  357. 
intermediaA.F.Schm.n.ll4 
interrupta  Zglr.  nr.  160. 
intricata  Friv.  nr.  274. 
iostoma  A.  Schm.  nr.  277. 
irregularis  Zglr.  nr.  3. 
isabellina  Pfr.  nr.  9. 
istriana  F.  I.  Sch.  nr.  290. 
itala  Mart.  nr.  57. 
java  na  Pfr.  nr.  18. 
Junghuhni  Phil.  nr.  13. 
Kephissiae  Roth  nr.  253. 
Kolenati  Siem.  nr.  214. 
Küsteri  Rssm.  nr.  106. 
Kutschigii  Kstr.  nr.  24. 
Kutschigii  Parr.  nr.  123. 
Kutschigii  var.  p.  274. 
labiatä  Mont.  nr.  40, 
labiocrassa  Mühlf. 
lactea  Zglr.  nr.  201. 
laevicollis  Parr.  nr.271. 
laevigata  Mühlf.  nr.  32. 


laevigata  Zglr,  nr.  50. 
laevissima  Zglr.  nr.  32. 
lamellata  Zglr.nr.  229. 
lamellata  Leach  nr.  107. 
lamellosa  Villa  nr.  204. 
lamellosa  Wagn.  nr.  90. 
laminata  Mont.  nr.  107. 
laminata  var,  p.  184. 
Lanzai  Dkr.  nr.  343. 
latens  Friv.  nr.  354. 
latestriataBielz  nr.  260. 
latestriata  Charp.  nr.  58. 
latilabris  Kstr.  nr.  284. 
latilabris  Mühlf.  nr.  45. 
latilabris  Wagn.  nr.  285. 
latilabris  var.  p.  328. 
laxa  A.  Schm.  nr.  283. 
leccoensis  Villa  nr.  59. 
lerosiensis  Fer.  nr.  236. 
lesine nsis  Kutsch,  nr.26. 
leucostemma  Kstr.  nr.  346. 
leucostigmaZglr.  nr. 45. 
leucostoma  Kstr.  nr.  51. 
lineolata  Held  nr.  257. 
lineolata  var.  Pfr.  nr,  258. 
LischkeanaParr.  nr. 350. 
livens  Bielz  nr.  350. 
livida  Menke  p.  335. 
Lopedusae  Calcara  nr.  223. 
Low  ei  Alb.  nr.  173- 
lubrica  Scacchi  nr.  43. 
lucida  Menke  nr.  107. 
macarana*)  Zglr.nr,  22. 
macarana  var  stenostomaRssm 
nr.  282. 

macarscaensis  Sow.  nr.  22. 
macedonicaRssm.  nr.l03. 


*)  Dieser  Name  wird  wohl  dem 
von  Sowerby  vorzuziehen  sein, 
daher  derselbe  vorn  abzuän- 
dern ist. 
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bretis  Cantr.  nr.  92. 
brevissima  Ben.  nr,  331. 
Brinierii  Pot.  etM,  nr.  134. 
brunnea  Zglr.  nr.  320. 
bulgarica  Priv.  nr.  194. 
bulla  Parr.  nr.  31. 

Buschii  Kstr.  nr.  15. 
by  zantina  Parr,  nr.  303. 
Calcarae  Phil.  nr.  228. 
callifera  Kstr.  nr.  179. 
callocincta  Kstr.  nr.  342. 
cana  Held  nr.  188. 
canalifera  Essm.  nr.  233. 
candida  Pfr.  nr.  74. 
canescens  Bielz  nr.  355. 
candidescens  b.  Priv.  nr.  103. 
candidilabris  Parr.  nr.  45. 
canescens  Charp.  nr.  353. 
Cantrainii  Desh.  nr.  304. 
capillacea  Essm.  nr.  122. 
carinthiacaA.  Schm.nr.261. 
carissima  y.  Pfr.  nr.  172. 
carissima  Zglr.  nr.  197. 
carniolica  Parr,  nr.  261. 
carniolica  I.P.Schm.n.  180. 
castalia  Eoth  nr.  251. 
castrensis  Parr.  nr.  324. 
cattaroensis  Zgl.  nr.  30. 
cerata  Essm.  nr.  326. 
cerea  Menke  nr.  111. 
Charpentieri  Kstr,  p.  344. 
chinensis  Pfr.  nr.  93.  p. 
chrysalis  Gray  nr.  218. 
cincta  Brum.  nr,  227. 
cinerascens  Kstr.  nr,  81. 
cinerea  Phil.  nr.  44. 
cingulatal.  P.  Schm.n.327. 
cir  cum  data  Priv.  nr.  164. 
clandestina Parr.  nr.  340. 
clavata  Essm.  nr.  204. 
colchica  Parr.  nr.  312. 
coc  hin  chinensis  Pfr.  nr.7. 
cyclostoma  Pfr.  nr.  211, 
cylindrica  Gray  nr.  97, 


coerulea  Per.  nr.  216. 
colorata  Kstr.  nr.  241. 
columellaris  Mühlf,  nr.  56. 
comensis  Shuttl.  nr,  60. 
commutata  Essm.  nr.  109. 
con  cilians  A.  Schm.  nr.l95. 
concinna  Kstr.  nr.  182. 
concolor  Zgl.  nr.  52. 
confinata  Huet.  nr.  306. 
conjuncta  Parr.  nr.  275. 
conspersa  Parr.  nr.  328. 
conspurcata  lan.  nr,  186. 
conspurcata  var.  p.  290. 
contaminata  Zglr.  nr.  77. 
cornea  Phil.  nr.  12. 
corpulenta  Priv.  nr.  159. 
corrugata  Drap.  nr.  183. 
corrugata  Menke,  nr . 2 1 . 
corticina  v.  d.  B.  nr.  17, 
corynodes  Held  nr.  146. 
costata  Zglr.  nr.  115. 
costulata  lan.  nr.  204. 
crassicostata  Ben.  nr.  35. 
crassilabris  Kstr.  nr.  132. 
crenulata  Eisso  nr.  149. 
crenulata  Zglr.  nr.  137. 
cretacea  Kstr.  nr.  325. 
cretensis  Kstr.  nr.  84.  p.  218. 
cretensis  Mühlfeld  nr.218 
crispa  Lowe  nr.  113. 
cristata  Zglr.  nr.  169. 
cristatella  Ks  tr.  nr,  301. 
critica  Bielz  nr,  270. 
cruciata  Stud.  nr.  265, 
cruda  P.  I.  Schm,  nr,  264, 
Cumingiana  Pfr.  nr.  98. 
curta  Essm.  n.  117, 
curzalona  Zel.  nr.  347. 
cylindricollis  Kstr,n,346, 
dacica  Priv.  nr.  100. 
dalmatina  Partsch  nr.  21, 


dalmatina  var.  p,  283. 
damocletiana  Stentz  nr.  110. 
decipiens  Essm.  nr.  285. 
decipiens  Zglr.  nr.  163. 
decollata  Stentz  nr.  64. 
decorata  Kstr.  nr.  333. 
deltostoma  Lowe  nr.  87. 
dedrita  Zglr.  nr.  326. 
deltostoma  majorp.  262. 
deltostoma  var.  ß.  Charp  .n. 268 . 
denegabilis  Parr.  nr.  89. 
densestriata  ß.  Charp.  nr.  260. 
den se striata  Zglr.  nr.259. 
denticulata  Oliv.  nr.  156. 
deplana  Stentz  nr.  128. 
detrita  Zglr.  nr.  188. 
diaphana  Zglr,  nr.  145. 
diaphana  Kstr.  nr.  294 
didyma  Parr.  nr.  234. 
diluta  Zglr.  nr.  58. 
diminuta  Parr.  nr.  225, 
diminuta  var.  p.  327. 
diodon  Auct.  nr.  109. 
diodon  Stud.  nr.  120, 
discolor  Pfr.  nr.  71. 
disjuncta  Mort.  nr.  154. 
distorta  Kstr.  nr.  339. 
Draparnaldi  Beck  nr.l83. 
Drapanaldi  major  p.  293. 
dubia  Dl*,  nr.  147. 
Duboisii  Charp.  nr.  278. 
Dunkeri  Pfr.  nr.  224. 
egena  Kstr.  nr,  297, 
elata  Zglr.  nr.  175. 
elegans  Bielz  nr.  357. 
elegans  Cantr.  nr.  90. 
episcopalis  lan.  nr.  201. 
epistomium  Kstr.  nr.  2. 
equestris  Kstr.  nr,  282. 
«xarata  Zglr.  nr.  89, 
exigua  Lowe  nr.  85. 

46 
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fallaciosa  Kstr.  nr.  202. 
fallax  Rssm.  nr.  163. 
f a rta  A.  Schm.  nr.  315. 
fausta  Rriv.  nr.  213. 
fertilis  Priv.  nr.  214. 
filograua  Zglr.  nr.  88. 
filograna  var.  p. 
fimbriata  d.  Pfr.  nr.  326. 
fimbriata  Zglr.  nr.  108. 
flammulata  Pfr.  nr.  244. 
flava  Kstr.  nr.  247. 
fontana  I.  F.  Schm.  nr.  264. 
Forbesiana  Pfr.  nr.  63. 
forme sa  Zglr.  nr.  42. 
Fortunei  Pfr.  nr.  207. 
foveicollis  Parr.  nr.  322. 
1' rauen  feldi  Zel.  nr.  279. 
Freyeri  Kstr.  nr.  279. 
fritillaria  Friv.  nr.  273. 
FrivaldskyanaRssm.n.254 
fulcrata  Zglr.  nr.  184. 
fusca  Betta  nr.  203. 
Fussiana  Bielz  nr.  352. 
gastrolepta  Zglr.  p.  344. 
gemmulata  Kstr.  nr.  295. 
geophila  Kstr.  nr.  177. 
gibbula  Zglr.  nr.  134. 
gibbula  var.  p.  186. 
glabrata  Mühlf.  nr.  32. 
glauca  Bielz  nr.  354. 
glorifica  Parr.  nr.  353. 
goniostoma  Kstr.  nr.  300. 
gracilicosta  Krin.  nr.  278. 
gracilicosta  Zglr.  nr.  234, 
gracilis  C.  Pfr.  nr.  147  f. 
gracilis  Rssm,  nr.  146- 
gravida  Kstr.  nr,  281. 
Grayana  Pfr.  nr.  66. 
grisea  Desh.  nr.  72. 
GrohmannianaPartschn.64. 
Grohmanni  Beck  nr.  64- 


grossa  Friv.  nr.  110. 
Guicciar  di  Heldr.  n.  249. 
hasta  Kstr.  nr.  166. 
Haueri  Bielz  nr.  356. 
hectica  Kstr.  nr.  287. 
Heidi  Kstr.  nr.  19. 
hellenica  Kstr.  nr.  82. 
helvola  Kstr.  nr.  171. 
hepatica  Kstr.  nr.  189. 
hetaera  Friv.  nr.  162. 
Hueti  Mort.  nr.  153. 
humilis  Kstr.  nr.  296. 
iberica  Roth  nr.  232. 
impura  Kstr.  nr.  246. 
incerta  Ben.  308. 
inflata  Delle  Chiaje  nr.  68. 
inflata  Oliv.  nr.  69. 
inserta  Parr.  nr.  37. 
insignis  Gould  nr.  309. 
intercedens  A.  Schm.  nr.  357. 
intermedia  A.F.  Schm.n.ll4 
interrupta  Zglr,  nr.  160. 
intricata  Friv.  nr.  274. 
iostoma  A.  Schm.  nr.  277. 
irregularis  Zglr.  nr.  3. 
isabellina  Pfr.  nr.  9. 
istriana  F.  I.  Sch.  nr.  290. 
itala  Mart.  nr.  57. 
javana  Pfr.  nr.  18. 
Junghuhni  Phil.  nr.  13. 
Kephissiae  Rothnr.  253. 
Kolenati  Siem.  nr.  214. 
Küsteri  Rssm.  nr.  106. 
Kutschigii  Kstr.  nr.  24. 
Kutschigii  Parr.  nr.  123. 
Kutschigii  var.  p.  274. 
labiata  Mont.  nr.  40. 
labiocrassa  Mühlf. 
lactea  Zglr,  nr.  201. 
laevicollis  Parr.  nr.271. 
laevigata  Mühlf.  nr.  32. 


laevigata  Zglr.  nr.  50. 
laevissima  Zglr.  nr.  32. 
lamellata  Zglr.nr.  229. 
lamellata  Leach  nr.  107, 
lamellosa  Villa  nr.  204. 
lamellosa  Wagn.  nr.  90. 
laminata  Mont.  nr.  107. 
laminata  var.  p.  184. 
Lanzai  Dkr.  nr.  343. 
latens  Friv.  nr.  354. 
latest riataBielz  nr.  260. 
latestriata  Charp.  nr.  58. 
latilabris  Kstr.  nr.  284. 
latilabris  Mühlf  nr.  45. 
la  tilabris  Wagn.  nr.  285. 
latilabris  var.  p.  328. 
laxa  A.  Schm.  nr.  283. 
leccoensis  Villa  nr.  59. 
lerosiensis  Fer.  nr.  236. 
lesine  11  sisKutsch.  nr.26. 
leucostemma  Kstr.  nr.  346. 
leucostigmaZglr.  nr. 45. 
leucostoma  Kstr.  nr.  51. 
lineolata  Held  nr.  257. 
lineolata  var.  Pfr.  nr.  258, 
LischkeanaParr.  nr. 350. 
livens  Bielz  nr.  350. 
livida  Menke  p.  335. 
Lopedusae  Calcara  nr.  223. 
Low  ei  Alb.  nr,  173. 
lubrica  Scacchi  nr.  43. 
lucida  Menke  nr.  107. 
macarana*)  Zglr.nr.  22. 
macarana  var  stenostomaRssm 
nr.  282. 

macarscaensis  Sow.  nr.  22. 
macedonicaRssm.  nr.l03. 


*)  Dieser  Name  wird  wohl  dem 
von  Sowerby  vorzuziehen  sein, 
daher  derselbe  vom  abzuän- 
dern ist- 
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maderensis  Parr.  nr.  268. 
macrosoma  Cantr.  nr.  68. 
macrostoma  Cantr.  nr.  ,68. 
macrostoma  Kstr.  nr.  185. 
maculosa  D e s h.,  nr.  245. 
maculosa  minor  Beck  nr.  75. 
madensis  Bielz  nr.  348. 
maesta  Fer.  nr.  235. 
magniventris  Kstr.  nr.  127. 
maranhonensis  Alb.  n.208 
marginata  Zglr.  nr.  110. 
marmorata  Zglr.  nr.  21. 
Massenae  Pot  et  Mich. 

nr.  298. 

Meisneriana  Shuttl.  nr. 

105. 

Meschendorfe ri Bielz  n. 

349. 

Michahellis  Kstr.  nr.  48. 
microstoma  Kstr.  nr.  10, 
miles  Kstr.  nr.  291. 
Milleri  Pfr.  nr.  76. 
minima  C.  Pfr.  nr.  144. 
modesta  Kstr.  nr.  286. 
monilifera  Mühlf.  nr.  52. 
MonizianaLowe  p.  344. 
Montagui  Gray  nr.  .187. 
montana  Stentz  nr.  269. 
montenegrina  Kstr.  n.  131- 
Mortilleti  Dum.  nr.  155. 
Moussoni  Charp.  nr.  119. 
mucida  Zglr  nr.  264. 
munda  Zglr.  nr.  78. 
muralis  Kstr.  nr.  293. 
naevosa  Fer.  nr.  242. 
nana  Kstr.  nr.  150. 
Neumeyeri  Kst.  nr.54. 
nigricans  Pfr.  nr.  147. 
nigricans  Pult.  nr.  148. 
nitidescens  Zglr.  nr.  33. 
nitidula  Mühlf.  nr.  126, 
nobilis  Pfr.  nr.  304< 


obesa  Pfr.  nr.  313. 
obtusa  C.  Pfr.  nr.  148. 
obvoluta  Friv.  nr.  196. 
ochracea  Kstr.  nr.  165. 
odontosa  Zglr.  nr.  190. 

0 1 e a t a R s s m.  nr.  36. 

0 1 i V i e r i Roth  nr.  238. 
olympica  Friv.  nr.  170. 
ominosa  Zglr.  nr.  44. 
opalina  Zglr.  nr.  45. 
orientalis  v.  d.  B.  nr.  16. 
ornata  Zglr.  nr.  58. 
ornata  var.  Charp.  nr.  59. 
orthostomaMenkenr.  18. 
pachygastrisPartschn. 

31. 

pachystomaKstr.  nr.  130. 
paestana  Phil.  nr.  52. 
pagana  Zglr.  nr.  193. 
pallens  Scacchi  nr.  43. 
Pancici  Zel.  nr.  276. 
papillaris  Drap.  nr.  42. 
Parreissii  Zglr.  nr.  111, 
parvula  Stud.  nr.  144. 
parvula  Turton  nr.  146. 
patula  Charp  nr.  39. 
paula  Parr.  nr.  144. 
pellucida  Pfr.  nr.  123. 
peruana  Trosch  nr.  94. 
perversa  C.  Pfr.  nr.  187. 
petrosa  Par.  nr.  230. 
Pfeifferi  Kstr.  nr.  47. 
phälerata  Zglr.  nr.  108. 
Philippiana  Pfr.  nr.  95. 
Philipii  Kstr.  nr  25. 
piceata  Zglr.  nr.  176. 
picta  Pfr.  nr.  215. 
Pikermiana  Roth  nr.  338. 
planilabris  Rssm.  nr.  133. 
platystoma  Pfr.  nr.  99. 
plebeja  Zglr.  nr.  190. 
plicata  Dr.  nr.  190. 


plicata  Gärtn.  nr.  187. 
plicatula  Dr.  nr.  262. 
plicatula  var.  Pfr.  nr.  155. 
plicatula  var.  nr.  257. 
plicatula  var.  Rssm.  nr.  261. 
plicatula  var.  Rssm.  nr.  264. 
plumbea  Rssm.  nr.  102. 
pluviatilis  Pfr.  nr.  93. 
porcata  Zglr.  nr.  234. 
prae Clara  Pfr.  nr.  210. 
proboscidea  Kstr.  nr.  6. 
pruinosa  Parr.  nr.  352. 
pulchella  Pfr.  nr.  333. 
pulverosa  Parr.  nr.  190. 
pumila  y Pfr.  nr.  265. 
pumila  ß Pfr.  nr.  265. 
pumila  Zglr.  nr.  360. 
punctata  Mich.  nr.  56. 
punctata  Scacchi  nr.  52. 
punctulata  Kstr.  nr.  25. 
pupula  Kstr.  nr.  124. 
pusilla  F.  I.  Schm.  nr.  265. 
pygmaea  b.  Beck  nr.  126. 
pygmaea  Zglr.  ni’.  126. 
ravida  Zglr.  nr.  234, 
reflexa  Zglr.  nr.  133. 
reflexilabris  Cant.  nr.  133. 
rcgalis  Parr.  nr.  104. 
retusa  Oliv.  nr.  221. 
rhaetica  Mühlf.  nr.  49. 
robusta  Kstr.  nr.  35. 
robusta  var.  p.  291. 
Rolphii  Leach  nr.  155. 
Rossmässleri  Pfr  nr.  49. 
Rossmässleri  Stentz  nr.  36» 
rostellum  Held  nr.  169. 
Rothi  Z el  nr.  321. 
rubicunda  Kstr.  nr»  41. 
rubiginea  Zglr.  nr.  58. 
rufocincta  Kstr.  nr.  322. 
rugicollis  Zglr.  nr.  167. 
rugilabris'Mouss.  lir.  311. 
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rugosa  C,  Pfr.  nr.  147. 
rugosa  Dr.  nr.  149. 
rugosa  Essm.  nr.  148. 
rugosa  var.  didyma  Gail.  nr. 

263. 

rugulosa  Kstr.  nr.  138. 
rusiostoma  Held  nr.  256. 
sacc ata  Kstr.  nr.  280. 
Sandrii  Kstr.  nr.  20. 
satura  Zglr.  ur.  284. 
satura  varr.  p.  328.  329. 
saturata  Zglr.  nr.  108. 
saturata  Beck  nr.  284. 
saxatilis  Parr.  nr.  83. 
saxatilis  Gray  nr.  146. 
saxicola  Parr.  nr.  250. 
ecarificata  Ben.  nr.  306. 
Schmidtii  Pfr.  nr.  143. 
Schuchii  Voith  nr.  75. 

S chw  erzenbachii  Parr. 

nr.  272. 

scopulosa  Parr.  nr.  299. 
semicostataKstr.  nr.  139. 
semidenticulata  Pfr.  nr. 

231. 

semirugata  Zglr.  nr.  126. 
semirugata  var.  y Charp.  nr. 

125. 

senilis  Zglr.  nr.  70. 
senilis  var.  p.  188. 
sennaariensis  Pfr.  n.  226. 
septemplicataPhil.  n. 50. 
sericina  Rssm.  nr.  50. 
serrulataM.  Petr.  n.  157. 
sh  a n gi  e n 8 i 8 P f r.  nr.  209. 
Sieboldti  Pfr.  nr.  96. 
sicula  Ben.  nr.  304. 
similis  Charp.  nr.  187. 
socialis  Friv.  nr.  198. 

Bolida  Dr.  nr.  40. 
solidula  Pfr.  nr.  84  p.  218. 
soluta  Kstr.  nr.  243. 


somchetica  Pfr.  nr.  214. 
soror  Kstr.  nr.  292. 
Spratti  Pfr.  nr.  62. 
spreta  Friv.  nr.  323. 
Stabilei  Charp.  nr.  267, 
stabilis  Zglr.  nr.  199. 
Stentziana  P.  et  Mich.  n.  49. 
Stenzii  Rssm.  nr.  49. 
stigmatica  Zglr.  nr.  53. 
straminicollisP  arr,  n.358 
strangulata  Fer.  nr.  86. 
strigata  Mühlf.  nr.  178. 
strigillata  Mühlf.  nr.  91, 
strigillata  Zglr.  nr.  122. 
striolaris  Zglr.  nr.  91. 
strumosa  Friv.  nr.  174. 
Sturmii  Kstr.  nr.  55. 
styriaca  A.  Schm.  nr.  266. 
subcristata  Kstr.  nr.  29. 
subcilindrica  Zglr.  n.  117 
subcy lindrica  var.  p.  230. 
sublaevis  Zglr.  nr.  50. 
subrugata  Zglr.  nr.  57. 
Bubulata  Charp.  nr.  141  p,  344. 
subuliformis  Charp.  nr.  141  p. 

344. 

succineata  Zglr.  nr.  121. 
sulcosa  Mühlf.  nr.  90. 
sulcosa  Wagn.  nr.  3. 
sulculosa  Zglr.  nr.  9l. 
sulculosa  Menke  nr,  91. 
superstructa  Parr.  nr.  31. 
Buturalis  Kstr.  nr.  248. 
Buturalis  Zglr.  nr,  33. 
syracusana  Phil.  nr.  68. 
tabida  Kstr.  nr.  288, 
tabida  var,  p.  289, 

T.  album  Kstr.  nr.  344, 
taburensis  Scacchi  nr.  43, 
taeniata  Zglr.  nr.  118. 
taurica  Krin.  nr.  168. 


tenella  Parr.  nr.  341. 
terebra  Pfr,  nr.  217. 
teres  Oliv.  nr.  73. 
teres  Delle  Chiaje  nr.  44. 
tetragonostoma  Pfr.  nr. 

252. 

Tettelbachiana  Rssm.  n. 

263. 

thermopy larum  Pfr.  nr. 

334. 

thessalonica Friv.  n.  158. 
thessalonica  var.  ß Pfr.  n.  323. 
Thomasiana  Charp.  n.  38. 
torticollis  Oliv.  nr.  212. 
translucida  Zglr,  nr.  61. 
transparens  Friv.  nr.  36. 
tridens  Chemn,  nr.  1. 
triplicata  Hartm.  nr.  265. 
tristis  Cantr.  nr.  109. 
Tristrami  Pfr.  nr.  318. 
tumida  Stab.  nr.  267. 
tumida  Zglr.  nr.  256. 
tumens  Beck  nr.  69. 
turgida  Zglr.  nr.  200. 
umbrosa  Kstr.  nr.  116. 
unidentata  Kstr.  nr.  337. 
undulata  Mühlf.  nr.  359, 
\ingulata  Zglr.  nr,  107. 
valida  Pfr,  nr,  206. 
vallata  Mouss.  nr.  314. 
varians  Scholtz  nr.  265. 
varians  Zglr,  nr.  145, 
varnensis  Pfr.  nr.  192. 
ventricosa  C.  Pfr.  nr.  187. 
ventricosa  Dr,  nr.  255. 
ventricosa  var,  Pfr.  nr,  258, 
ventricosa  var.  minor  Pfr.  nr. 

256. 

ventricosa  var.  tumida  Rssm. 

nr.  256. 

ventriculosa  Zglr.  nr.  258. 
venusta  Beck  nr.  191. 
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maderensis  Parr,  nr.  268. 
macrosoma  Oantr.  nr.  68. 
macrostoma  Cantr.  nr,  68. 
macrostoma  Kstr.  nr.  185. 
maculosa  Desh.  nr.  245. 
maculosa  minor  Beck  nr.  75. 
madensis  Bielz  nr.  348. 
maesta  Fer.  nr.  235. 
magniventris  Kstr.  nr.  127, 
maranhonensis  Alb.  n.208 
marginata  Zglr.  nr.  110. 
marmorata  Zglr,  nr.  21. 
Massenae  Pot  et  Mich. 

nr.  298. 

M eisneriana  Shuttl.  nr. 

105. 

Meschendo rferi Bielz  n. 

349. 

Michahellis  Kstr.  nr.  48. 
microstoma  Kstr.  nr.  10, 
miles  Kstr.  nr.  291. 
Milleri  Pfr.  nr.  76. 
minima  C.  Pfr.  nr.  144. 
modesta  Kstr.  nr.  286. 
monilifera  Mühlf.  nr.  52, 
MonizianaLowe  p.  344. 
Montagui  Gray  nr.  187. 
montana  Stentz  nr.  269, 
montenegrina  Kstr.  n.  131- 
Mortilleti  Dum.  nr.  155. 
Moussoni  Charp.  nr.  119. 
mucida  Zglr  nr.  264. 
munda  Zglr.  nr,  78. 
muralis  Kstr.  nr.  293. 
naevosa  Fer.  nr.  242. 
nana  Kstr.  nr.  150. 
Neumeyeri  Kst.  nr.  54. 
nigricans  Pfr.  nr.  147. 
nigricans  Pult.  nr.  148. 
nitidescens  Zglr.  nr,  33. 
nitidula  Mühlf.  nr.  126. 
n 0 b i 1 i s Pfr.  nr.  304. 


ob  esa  Pfr.  nr.  313. 
obtusa  C.  Pfr.  nr.  148. 
obvoluta  Friv.  nr.  196. 
ochracea  Kstr.  nr.  165. 
odontosa  Zglr.  nr.  190. 
oleata  Essm.  nr.  36. 
Olivieri  Eoth  nr.  238. 
olympica  Friv.  nr.  170. 
ominosa  Zglr.  nr.  44. 
opalina  Zglr.  nr.  45. 
orientalis  v.  d.  B.  nr.  16. 
ornata  Zglr.  nr.  58. 
ornata  var,  Charp.  nr.  59. 
orthostomaMenkenr.  18. 
pachygastrisPartschn. 

31. 

p a c h y s 1 0 m a K s t r.  nr.  130. 
paestana  Phil  nr.  52, 
pagana  Zglr.  nr.  193. 
pallens  Scacchi  nr.  43. 
Pancici  Zel.  nr.  276. 
papillaris  Drap.  nr.  42. 
Parreissii  Zglr.  nr.  111, 
parvula  Stud.  nr.  144. 
parvula  Turton  nr.  146. 
patula  Charp  nr.  39. 
paula  Parr.  nr.  144. 
pellucida  Pfr.  nr.  123. 
peruana  Trosch  nr.  94. 
perversa  C.  Pfr.  nr.  187. 
petrosa  Par.  nr.  230. 
Pfeifferi  Kstr.  nr.  47. 
phalerata  Zglr.  nr.  108. 
Philippiana  Pfr.  nr.  95. 
Philipii  Kstr.  nr  25. 
piceata  Zglr.  nr.  176. 
picta  Pfr,  nr.  215. 
Pikermiana  Roth  nr.  338. 
planilabris  Essm.  nr.  133. 
platystoma  Pfr.  nr,  99. 
plebeja  Zglr.  nr.  190. 
plicata  Dr,  nr.  190. 


plicata  Gärtn.  nr.  187. 
plicatula  Dr.  nr.  262. 
plicatula  var.  Pfr.  nr.  155. 
plicatula  var.  nr.  257. 
plicatula  var.  Essm.  nr.  261, 
plicatula  var.  Essm.  nr.  264. 
plumbea  Essm.  nr.  102. 
pluviatilis  Pfr.  nr.  93. 
porcata  Zglr.  nr.  234.  . 
prae Clara  Pfr,  nr.  210. 
proboscidea  Kstr.  nr.  6. 
pruinosa  Parr.  nr.  352. 
pulchella  Pfr.  nr.  333. 
pulverosa  Parr.  nr.  190. 
pumila  Y ii**-  265. 
pumila  ß Pfr.  nr.  265. 
pumila  Zglr.  nr.  360. 
punctata  Mich.  nr.  56. 
punctata  Scacchi  nr.  52. 
punctulata  Kstr.  nr.  25. 
pupula  Kstr.  nr.  124. 
pusilla  F.  I.  Schm,  nr.  265. 
pygmaea  b.  Beck  nr.  126. 
pygmaea  Zglr.  nr.  126. 
ravida  Zglr.  nr.  234. 
reflexa  Zglr.  nr.  133. 
reflexilabris  Cant.  nr.  133. 
rcgalis  Parr.  nr.  104. 
retusa  Oliv.  nr.  221. 
rhaetica  Mühlf,  nr.  49. 
robusta  Kstr.  nr,  35. 
robusta  var.  p.  291, 
Rolphii  Le  ach  nr.  155. 
Rossmässleri  Pfr  nr.  49. 
Eossmässleri  Stentz  nr.  36. 
rostellum  Held  nr.  169. 
Eothi  Z el  nr.  321. 
rubicunda  Kstr.  nr.  41. 
rubiginea  Zglr.  nr.  58. 
rufocincta  Kstr.  nr.  322. 
rugicollis  Zglr.  nr.  167. 
r ugilabris  Mouss.  nr.  311. 
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rugosa  C.  Pfr,  nr.  147. 
rugosa  Dr.  nr.  149. 
rugosa  Rssm.  nr.  148. 
rugosa  var.  didyma  Gail.  nr. 

263. 

rugulosa  Kstr.  nr.  138. 
rusiostoma  Held  nr.  256. 
saccata  Kstr.  nr.  280. 
Sandxii  Kstr.  nr.  20. 
satura  Zglr.  ur.  284. 
satura  varr.  p.  328.  329. 
saturata  Zglr.  nr.  108. 
saturata  Beck  nr.  284. 
saxatilis  Parr.  nr.  83. 
saxatilis  Gray  nr.  146. 
saxicola  Parr.  nr.  250. 
scarificata  Ben.  nr.  306. 
Scliinidtii  Pfr.  nr.  143. 
Schuchii  Voith  nr.  75. 

S ch  w er  z enba  chii  Parr. 

nr.  272. 

scopulosa  Parr.  nr.  299. 
semicostata  Kstr.  nr.  139. 
semidenticulata  Pfr.  nr. 

231. 

seniirugata  Zglr.  nr.  126. 
semirugata  var.  y Charp.  nr. 

125. 

senilis  Zglr,  nr.  70. 
senilis  var.  p.  188. 
sennaariensis  Pfr.  n.  226. 
septemplicataPhil.  n.50. 
sericina  Bssm.  nr.  50. 
serr  ulata  M.  P etr.  n.  157. 
shangiensis  Pfr.  nr.  209. 
Sieboldti  Pfr.  nr.  96. 
sicula  Ben.  nr.  304. 
similis  Cbarp.  nr.  187. 
socialis  Friv.  nr.  198. 
solida  Dr.  nr.  40. 
solidula  Pfr.  nr.  84  p.  218. 
Boluta  Kstr.  nr.  243. 


somcbetica  Pfr.  nr.  214. 
soror  Kstr.  nr.  292. 
Spratti  Pfr.  nr.  62. 
spreta  Friv.  nr.  323. 
Stabilei  Cbarp.  nr.  267. 
stabilis  Zglr.  nr.  199. 
Stentziana  P.  et  Mich.  n.  49. 
Stenzii  Bssm.  nr.  49. 
stigmatica  Zglr.  nr.  53. 
straminicollisP arr.  n.358 
strangul  ata  Fer.  nr.  86. 
strigata  Müblf.  nr.  178. 
strigillata  Müblf.  nr.  91. 
strigillata  Zglr.  nr.  122. 
striolaris  Zglr.  nr.  91. 
strumosa  Friv.  nr.  174. 
Sturmii  Kstr.  nr.  55. 
styriaca  A.  Scbm.  nr.  266. 
subcristata  Kstr.  nr.  29. 
subcilindrica  Zglr.  n.  117 
subcy lin drica  var.  p.  230, 
sublaevis  Zglr.  nr.  50. 
subrugata  Zglr.  nr.  57. 
subulata  Cbarp.  nr.  141  p.  344. 
subuliformis  Cbarp.  nr,  141  p. 

344. 

succineata  Zglr.  nr.  121. 
sulcosa  Müblf.  nr.  90. 
suloosa  Wagn.  nr.  3. 
sulculosa  Zglr.  nr.  91. 
sulculosa  Menke  nr.  91. 
superstructa  Parr.  nr.  31. 
suturalis  Kstr.  nr.  248. 
suturalis  Zglr.  nr.  33. 
syracusana  Phil.  nr.  68. 
tabida  Kstr.  nr.  288, 
tabida  var.  p.  289. 

T.  album  Kstr.  nr.  344. 
taburensis  Scaccbi  nr.  43. 
taeniata  Zglr.  nr.  118, 
taurica  Krin.  nr.  168. 


tenella  Parr.  nr.  341, 
terebra  Pfr.  nr.  217, 
teres  Oliv.  nr.  73. 
teres  Delle  Cbiaje  nr.  44. 
tetragonostoma  Pfr.  nr. 

252. 

Tettelbachiana  Bssm.  n. 

263. 

ther mopylarum  Pfr.  nr. 

334. 

thessalonica Friv.  n.  158. 
thessalonica  var.  ß Pfr.  n.  323. 
Thomasiana  Charp.  n.  38. 
torticollis  Oliv.  nr.  212. 
translucida  Zglr.  nr.  61. 
transparens  Friv.  nr.  36. 
tridens  Chemn.  nr.  1. 
triplicata  Hartm.  nr.  265. 
tristis  Cantr.  nr.  109. 
Tristrami  Pfr.  nr.  318. 
tumida  Stab.  nr.  267. 
tumida  Zglr.  nr.  256. 
tumens  Beck  nr.  69. 
turgida  Zglr.  nr.  200. 
umbrosa  Kstr.  nr.  116. 
unidentata  Kstr.  nr.  337. 
undulata  Müblf.  nr.  359, 
ungulata  Zglr.  nr.  107. 
valida  Pfr.  nr.  206. 
vallata  Mouss.  nr.  314. 
varians  Scholtz  nr.  265. 
varians  Zglr.  nr.  145. 
varnensis  Pfr.  nr.  192. 
ventricosa  C.  Pfr.  nr.  187. 
ventricosa  Dr.  nr.  255. 
ventricosa  var.  Pfr.  nr.  258, 
ventricosa  var.  minor  Pfr.  nr. 

256. 

ventricosa  var.  tumida  Bssm. 

nr.  256. 

ventriculosa  Zglr.  nr.  258. 
venusta  Beck  nr.  191. 
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verbanensis  Stab.  nr.  317, 
Tetusta  Zglr.  nr.  191. 
vetusta  var.  p.  242. 
vibex  Rssm.  nr,  128. 
Vidovichii  Kuts  ch.  n.  135 
viduata  Costa  nr.  43, 

■virgata  Jan.  nr.  42, 
virginea  Pfr.  nr,  27. 
viridana  Zglr.  nr.  161. 
vivipara  Held  nr.  187. 
Voithii  Rssm.  nr.  80. 
Tulcana  Stentz  nr.  37, 
WhatelyanaCharp.  n.l42 
Watelyana  ß Charp.  nr.  152. 
zebriola  Kstr.  nr.  240. 
Ziegleri  Kstr.  n.  5. 

Diodonta, 

fimbricata  Htm.  nr.  108. 
viridana  Htm.  nr.  161. 
Helix  Linne. 

(Helix,  Cochlodina  Per.) 
bidens  Broock  nr.  42. 

' bidens  Müll,  nr,  107, 
coerulea  Per,  nr,  216, 
crispa  Lowe  nr,  113. 


deltostoma  Lowe  nr.  87. 
denticulata  Per,  nr,  156, 
derugata  Per.  nr.  107. 
diodon  Per.  nr.  120. 
exigua  Lowe  nr.  85. 
inflata  Per,  nr.  69. 
lerosiensis  Per.  nr.  236, 
maesta  Per.  nr.  235. 
naevosa  Per.  nr.  242. 
papillaris  Müll.  nr.  42. 
papillata  Per.  nr.  57. 
parvula  Stud.  nr.  144. 
perversa  Müll.  nr.  187. 
retusa  Per.  nr.  221. 
rugosa  Per.  nr.  149. 
similis  Per.  nr.  187. 
solida  Per.  nr,  40. 
strangulata  Per.  nr.  86, 
teres  Per.  nr.  73. 

Odostomia. 
biplicata  Plem.  nr.  187. 

Pupa  Drap, 
bidens  Dr.  nr,  107, 
corrugata  Dr.  nr.  183. 


papillaris  Dr.  nr.  42. 
plicata  Dr.  nr.  190. 
plicatula  Dr.  nr.  262. 
rugösa  Dr.  nr.  149. 
ventrioosa  Dr.  nr.  255. 

Rupicola  Hartm. 
gracilis  Htm.  nr.  146. 
saxatilis  Htm.  nr.  146. 

Stomodonta  Mermet. 
parvula  Merm.  nr.  144. 
rugosa  Merm.  nr.  149. 
ventricosa  Merm.  nr.  255. 

Turbo  Lin. 
bidens  Chemn.  nr.  107. 
bidens  Lin.  nr.  42. 
bidens  Mont.  nr.  148. 
biplicatus  Mont.  nr.  187. 
crustatus  Htm.  nr.  144, 
labiatus  Mont.  nr.  40, 
laminatus  Mont.  107. 
mediterraneus  Wood  nr,  42 
nigricans  Pult.  nr.  148. 
papillaris  Chemn,  nr.  42. 
torticollis  Wood  nr.  212. 
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